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Nun ist es endlich soweit. Vor Ihnen liegt ein Zaubermagazin, dass sich mit
der Zauberhistorie beschäftigt. Nach mehreren Monaten Vorbereitungszeit und
der Überlegung, ob ein solches Magazin in der heutigen Zeit Sinn macht, möchte
ich den Schritt wagen und Ihnen etwas anbieten, was es so nach meinen
Recherchen im deutschsprachigen Raum nicht gibt.

Dabei ist allerdings heute noch nicht abzusehen, in welchem Rhythmus das
Magazin erscheinen wird und wohin mich meine Reise mit diesem Projekt führt.
Es hängt sicherlich auch davon ab, wie Sie als Leser das alles aufnehmen werden.
Themen gibt es genug wobei ich nicht einfach nur ein Heft mit Text füllen,
sondern wenn machbar, interessante und auch attraktive Inhalte präsentieren
möchte.

Da sich die Inhalte nicht am aktuellen Zeitgeschehen orientieren, das überlasse
ich anderen, kann ich meine Recherchen zu einem speziellen Thema zeitlich
ausdehnen um Ihnen umfassende Hintergrundinformationen an die Hand zu
geben. Ein Augenmerk möchte ich dabei auf die Quellen legen, die Sie im Heft
zahlreich wiederfinden werden. Mir ist natürlich auch bewusst, dass Quellen
fehlerhaft sein können. Sollten sich einmal Fehler bemerkbar machen, werden
sie umgehend im Folgeheft berichtigt. Einige meiner bisherigen Artikel findet
man auch in der „Magischen Welt“ und aktuell im „Aladin“ wieder.

Geplant ist erst einmal ein Heft mit 24 Seiten Umfang, wobei sich der
Seitenumfang auch nach oben hin ändern kann. Bis auf die kleine Werbung auf
der Cover-Innenseite wird es keine weitere Kommerzialisierung geben. Der Dank
gilt hier auch Jens-Uwe Günzel, er wird mich mit Bildmaterial aus seinem Archiv
versorgen. Dafür herzlichsten Dank. Dies wertet die Inhalte und das Heft enorm
auf. Für Leserbriefe bin ich immer dankbar. Diese können Sie mir gerne per
E-Mail zukommen lassen. Schreiben Sie mir unter ÇÅ×Áφςͽ×ÅÂȢÄÅ oder
besuchen Sie mich im Internet unter ×××ȢÍÈÍÁÇÁÚÉÎȢÄÅ. Ich wünsche Ihnen
nun recht viel Freude beim Lesen. Tauchen Sie ein in die Historie der Zauberkunst.

5æüõÔæĝĢüÞ

Liebe Leserinnen, liebe Leser und Zauberfreunde.
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MAGIC HISTORY: DIE HARRIE ENSOR SCRAPBOOKS

Das Wort „Scrapbook“ kann man mit „Sammelalbum“
übersetzen und genau dieser Umstand macht die Geschichte
von Harrie Francis Ensor interessant. Er war ein
australischer Zauberkünstler und einer der ersten Zauber-
sammler in Australien. Er hinterlässt der Zauberwelt eine
Sammlung von Blättern, auf Karton aufgeklebt, aufgeteilt in
insgesamt 13 Alben. Diese Karten sind ca. 25 x 18 cm groß.

In dieser Sammlung findet man Fotografien, Programm-
zettel, Werbezettel und biografische Informationen von
Künstlern aus den späten 1800er Jahren bis in die 1960er
Jahre wieder. Erst nach seinem Tod im Jahr 1967 wurden
diese Alben der Öffentlichkeit gezeigt. Jeder Jahrgang enthält
etwas 60 beidseitig beklebte Karten, zusammengehalten mit
einem Bindfaden. Man hat festgestellt, dass im Laufe der Zeit
die Karten der Jahrgänge umsortiert wurden. Es gibt keine
Seitennummerierung.

Der erste Eintrag stammt aus dem Jahr 1855 und der
letzte aus dem Jahr 1962. Ein Highlight aus dieser Sammlung
sind Fotos aus dem Nachlass des Künstlers Alfred Silvester,
der sich „Fakir of Oolu“ nannte. Jedes gesammelte Stück
trägt den Namen L. Ensor mit einem Metallstempel markiert.
Dies wurde wohl erst nach seinem Tod gemacht.

Seine Tochter, L. Ferguson, übergab die Sammlung 1982
an die Zauberkünstler-Gemeinde in Sydney, mit der Auflage,
diese nie zu verkaufen. Der Künstler Allan Sullivan bewahrte
die Sammlung bis zu seinem Tod im Jahr 2017 bei sich zu
Hause auf. Derzeit ist Kent Blackmore für die Sammlung
verantwortlich. Er hatte die Aufgabe, diese Sammlung publik
zu machen.

1æÔ D¾đđæÔ 5üĕăđ sÊđ¾ĎÉăăóĕ
Ein Sammler aus Leidenschaft

Im Internet findet man unter der Adresse www.sydneymagic.net
interessante Informationen über Harrie Francis Ensor. Er war in
Australien einer der ersten Sammler von Zauberinformationen.
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Auf der Website www.sydneymagic.net von
Kent Blackmore sind die einzelnen Alben als
einzelne Bilddateien einsehbar und ich muss
sagen, dass das Material, zumindest mich als
Zauberhistoriker, begeistert. Viele Einträge in den
Alben von Harrie Ensor stammen übrigens aus
den Notizbüchern von Steve Barrington, der u. a.
als „Du Barrie“ und „Professor Calbert“ auftrat
und ein Gründungsmitglied der „Barrier Society
of Magicians (Broken Hill)“ war. Leider ist der
Verbleib dieser Notizbücher nicht mit Sicherheit
festzustellen. Aber es hat den Anschein, und das
muss ich aus meiner Sicht so schreiben, da ich es
nicht nachprüfen kann – die Notizbücher von
Barrington befinden sich in der „Alma Conjuring
Collection“ der „State Library of Victoria“.

Alma könnte die Notizbücher also erworben
haben. In der Ensor-Sammlung befinden sich auch
einige Fotos von Barringtons Zaubervorführ-
ungen. Wer heutzutage sammelt, könnte sich
etwas über die Art wundern, wie Harrie Ensor die
Informationen zusammengetragen hat. In einigen
Fällen hat er Originallithographien zurechtge-
schnitten, damit sie auf die Karten passten. Zu
seiner Zeit hatten z. B. Plakate nicht den Wert, den
sie heute zum Teil haben. Ich persönlich denke,
dass das „Sammeln“ früher, zur damaligen Zeit,
noch in den Kinderschuhen steckte. Harrie
Francis Ensor wurde am 30. September 1901 in

West Australien geboren, seine Eltern waren
Agnes und Henri Ensor. Er war der jüngste von
insgesamt drei Brüdern. Man sagte ihm nach, dass
er ein erstklassiger Zauberkünstler der alten
Schule war. Vermutlich tourte er schon im Jahr
1905 mit dem damals bekannten Zirkus Wirth.
Diese Information findet man im „Novotrix
Magazin“ aus dem Februar-Heft im Jahr 1976 –
beschrieben von Rex Sinclair. Charles Bertram
ging im Haus der Eltern ein und aus. Im Jahr 1905
zog die Familie nach Perth, wo die Eltern Servais
Le Roy, George Stillwell und Howard Thurston
unterhielten. Harrie war zu jung um sich an alle
Künstler zu erinnern, aber er erinnerte sich an
Künstler wie Leipzig, Hassan, Fasola, Jansen, De
Villiers, Gascoigne und einige mehr.

Darüber schrieb er zwischen 1945 und 1951
eine Serie von Artikeln für das „Independent
Magical Performers“ – Magazin, kurz „The Imp“.
Hier schrieb er viele Geschichten über bekannte
und weniger bekannte Zauberkünstler auf. Diese
Artikel wurden unter dem Namen „Magical
Reminiscences“ zusammengefasst. Im Jahr 2004
veröffentlichte Brian McCullagh diese Artikel in
einem Taschenbuch mit einer kleinen Auflage.
Harrie Ensor heiratete am 3. Oktober 1928 seine
Frau Lorna und sie hatten eine Tochter,
vermutlich mit dem Namen „Lottie“. Er starb am
21. Mai 1967 in Brisbane, Queensland.

QUELLE: BILDMATERIAL MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON KENT BLACKMORE, WWW.SYDNEYMAGIC.NET
FOTO VON HARRIE ENSOR: ZUR VERFÜGUNG GESTELLT VON DER STATE LIBRARY VICTORIA, AUSTRALIEN

HARRIE FRANCIS ENSOR
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!ÌÂÕÍ ρ: Informationen zu „Albini“, um-
fangreiche Infos zu den 4 Basch Brüdern, Infos zu
„Alberto“ dem Zauberer und Musiker, Infos zu
„Abbott, The Merry Wizard“, viele ausge-
schnittene Magazinseiten, Professor Kratky
Baschik, unzählige Fotos von Künstlern und
Künstlerinnen, Plakate von Professor Anderson
„The Royal Week“ von 1902, Fotos aus der Sphinx,
Zeitungsberichte, Bilder von Charles Bertram und
seine Plakate von 1901, Zeitungsausschnitt von
„Breton“, viele Programmzettel, Bericht über
Zaubervorstellung von George Stillwell und
Howard Thurston, Beschreibung einer Zauber-
vorstellung von Servais le Roy, Talma und Bosco.

!ÌÂÕÍ ς: Viele Berichte, Plakate und Fotos
über Chefalo, ausführliche Infos, viele farbige
Plakate und Programmzettel von „Carter the
Great“, Zeitungsbericht mit Fotos zum „Hindu
Rope Trick“, verschiedene Karikaturen, Infos und
Fotos zu Frederick Cull-Pitt, Zeitungsbericht über
Cagliostro, Plakate von „Chang – The Mysterious
Man from the East“.

!ÌÂÕÍ σ: Infos und Fotos zu „Buatier de
Kolta“, Plakate von „David Devant“ und „Dante“,
Infos zu den „Davenport Brüdern“, viele Berichte
aus Zeitschriften, Infos, Berichte und Fotos von
„Arnold de Biere“, umfangreiche Infos, Plakate
und Fotos zu „T. Nelson Downs“, Infos und
Programmzettel  zu dem Künstler „De Villiers“,
Programmzettel „Winter Entertainment“ aus
1899, Zeitungsbericht „Josef Dunninger“ in einer
Zwangsjacke, viele Infos und tolle Fotos über
„Dante“.

!ÌÂÕÍ τ: Viele Infos, Plakate, Programm-
zettel und Bühnenfotos über „The Great Dante“,
Berichte von Will Goldston, es werden einige

Kunststücke mit Bildern beschrieben, Indischer
Seiltrick erklärt von David Devant, Infos zu
„Arnold de Biere“, teilweise sind Berichte doppelt
vorhanden.

!ÌÂÕÍ υ: Briefe und Briefumschläge an Harrie
Ensor, Werbung und 2 Grafiken für Robert
Houdin’s „Soirees Fantastiques“, Berichte und
Fotos über den Kugelfang von M. Jean Hugarde
(The Hugardes), Beschreibung des Kugelfangs
von Henry Haldane, einige Fotos von Künstlern,
Foto, Programmzettel und Infos über Professor
Grossi (Grossi the Marvel), Erklärung der Illusion
„Schwebende Jungfrau“ von Will Goldston –
Bericht aus dem Jahr 1932, weitere, kurze
Beschreibungen von Illusionen durch Will
Goldston, Foto von Horace Goldin mit dem 3-
Tüchertrick, Plakat von Horace Goldin, Foto von
Ching Ling Foo und Company aus der Sphinx.

!ÌÂÕÍ φ: Informationen, Programmzettel und
Fotos über Carl Hertz, Brief von Theodore
Bamberg, Erinnerungen an Robert Houdin aus
der Sphinx, Dezember 1931, Programm des
„Theatre Royal von 1909, viele Berichte und Fotos
über Harry Houdini, Programmzettel und Fotos
von „Breton“, großes Foto von Chung Ling Soo
inmitten einiger Assistenten, viele Infos und Fotos
zu Alexander Herrmann, Bericht „The Secret of
Houdini“ von Will Goldston, Bericht und Plakate
der „Wonder Workers – The Howards“.

!ÌÂÕÍ χ: Zeitungsausschnitte und Fotos von
„The Great Levante“, Infos und Fotos zu „Philippe
Talon“ einem franz. Zauberkünstler, viele
Programmhinweise aus dem „Tivoli“, Infos und
Fotos zu Harry Kellar, Infos zu „The Human
Target – Maurice Rooklyn“ mit dem Kugelfang,
einige Fotos zur „Dame ohne Unterleib“, „Dame

1æÔ Güã¾õĝÔ ÐÔđ Ʃƫ 5üĕăđ s¾ûûÔõ¾õÉÔü

MAGIC HISTORY: DIE HARRIE ENSOR SCRAPBOOKS
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ohne Kopf“ und anderen Illusionen, Plakat mit
Programmankündigung von Nate Leipzig im
Hippodrome in London, Zeitungsbericht über
„The Great Leon“, Plakate, Zeitungsmeldungen
und Fotos von „The Great Jansen“.

!ÌÂÕÍ ψ: Viele Informationen über die
„Egyptian Hall“, Plakat von Professor Mahdi,
Berichte über Geistererscheinungen, Info eines
Plakates von 1850 mit Auftritten von Mr.
Macallister im St. Charles Theatre, tolles Foto der
„La Persane Illusion, tolles Foto zum „Mango Tree
Mystery – Marconis Birth of Flowers“, Trick-
beschreibungen aus diversen Quellen, 2 Fotos von
John Nevil Maskelyne und seiner Familie, Infos
über die Davenport-Brüder aus der Empire News
Zeitung von 1927.

!ÌÂÕÍ ω: viele unterschiedliche Zeitungs-
berichte, einige Bilder vom Handschatten-Spiel,
Programm und verschiedene Fotos des Hand-
künstlers Alf Silvester, verschiedene Programm-
zettel, Linking Ring Beitrag von 1930 über die
Egyptain Hall, Infos und Fotos zu Ellis Stanyon,
tolle Fotos und Berichte von Chung Ling Soo, Infos
aus 1914 zu Servais le Roy- Bosco und Talma im
Palace Theatre in Sydney, Infos und Fotos zu
George Stillwell, einige Kunststückbeschrei-
bungen mit Abbildungen.

!ÌÂÕÍ ρπ: Umfangreiche Infos, Presse-
berichte und Fotos zu Howard Thurston,
Trickbeschreibung zu „The Golden Penny“ – über
das Palmieren von Münzen, Programmzettel des
„Civic Haymarket Theatre“, Patentschrift (so sieht
es aus) einer Schwebevorrichtung von W. B. Wood.

!ÌÂÕÍ ρρ: Viele Infos und Fotos über den
jungen „Dante the Great“ – Oscar Eliason, der mit
30 Jahren schon gestorben war, viele Fotos
versch. Künstler, Berichte über den Künstler
Ernest Hosking, tolle Fotos von Chung Ling Soo
and Company.

!ÌÂÕÍ ρς: Werbung von Conradi Horster über
die „Mignon Illusion“ aus dem Jahr 1935, Bericht
über den „Invisible Man, einige Zeitschriften-
berichte über Zauberkunststücke, Bericht über
die „Lebende, halbe Dame“, einige Karikaturen,
großer Bericht über die zersägte Jungfrau, Bericht
über magische Messer.

!ÌÂÕÍ ρσ: Viele Berichte, Plakate und Fotos
über Nicola – The Wizard, Berichte, Fotos und
Programme von Abbott & Martel, Berichte über
„Czerny“, viele Zeitungsberichte.

QUELLE: BILDMATERIAL MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON KENT BLACKMORE, WWW.SYDNEYMAGIC.NET
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In vielen alten Zauberzeitschriften stieß ich immer
wieder einmal auf den Namen H. F. C. Suhr. Dieser Herr
brachte um das Jahr 1897 eine sehr kurzlebige Zauber-
zeitschrift mit dem Namen „Der Zauberkünstler -
Monatsschrift für Salon-Magie“ heraus. Der Name taucht
aber immer wieder auch in Conradi Horsters „Zauber-
spiegel“ auf. Dort hat er viele Artikel zu den unterschied-
lichsten Themen verfasst.

Zum ersten Mal fand ich im Zauberspiegel einen Artikel
von ihm mit dem Namen „Der moderne Phönix“. Der
Untertitel lautete „Original-Experiment von H. F. C. Suhr,
Altona. Erschienen im 1. Jahrgang im Heft Nr. 12 aus dem
Jahr 1896. Auf der Internetseite „Zauber-Lexikon.de“ findet
man weitere Einträge zum Namen. So ist noch unklar, wann
Herr Suhr geboren wurde, gestorben ist er am 30. November
1915. Er war in Hamburg als Zauberkünstler und Autor
bekannt. Er gründete mit acht Gleichgesinnten im Jahr 1912
den Magischen Zirkel Hamburg der am 12. Juni des gleichen
Jahres der Magische Zirkel von Deutschland wurde.

Er schrieb auch zahlreiche Zauberbücher. In der US-
Amerikanischen Zauberzeitschrift „Sphinx“ finden sich
Einträge zu dem Namen H. F. C. Suhr, erstmals im Januar-
Heft des 2. Jahrgangs von 1904 mit dem Hinweis auf ein
Buch des Autors „Das große Buch der Zauberkunst“.

Im 4. Jahrgang der Sphinx wird „Professor Suhr“ aus
Altona an der Elbe vorgestellt und dem Eintrag ist zu
entnehmen, dass er Abonnent der Zeitschrift war. Im 5.
Jahrgang, im November-Heft aus dem Jahr 1906 wird darauf
hingewiesen, dass Herr Suhr der Zeitschrift eine Kunst-
stückbeschreibung zur Verfügung gestellt hat, die man einen
Monat später im Heft präsentieren möchte. Und tatsächlich
findet man im Dezember-Heft des Jahrgangs eine Illusions-
beschreibung mit dem Namen „NADA“. Übersetzt wurde der
Text von Elizabeth Wilson.

MAGIC HISTORY: H.F.C. SUHR - DIE SUCHE NACH EINEM NAMEN

DǤ >Ǥ +Ǥ sĢãđ
Die Suche nach einem Namen

HEINRICH FRIEDRICH CHRISTIAN SUHR
© ZAUBERARCHIV JENS-UWE GÜNZEL

NADA ILLUSION,
ZEITSCHRIFT SPHINX, JAHRGANG NR. 5



Weitere Kunststückbeschreibungen
finden sich in den Jahrgängen Nr. 7,
„DIDA“, und „Harlequin in the Box - The
French Clown“ im 13. Jahrgang vom April
1914. Im Gesamtindex der Zeitschrift
finden sich weitere Artikel von H. F. C.
Suhr. Da ich in Erfahrung bringen wollte,
wie Herr Suhr mit vollem Namen hieß,
denn der tauchte nirgends auf, schrieb ich
an Michael Sondermeyer.

Er fand im „Hamburger Sterberegister
1874 - 1950 dann den passenden Eintrag
und war so freundlich, mir das Ergebnis
mitzuteilen. Der vollständige Name ist
(ÅÉÎÒÉÃÈ &ÒÉÅÄÒÉÃÈ #ÈÒÉÓÔÉÁÎ 3ÕÈÒ.
Dafür darf ich mich herzlichst bei Herrn
Sondermeyer bedanken. Warum Herr
Suhr sich in seinen Artikeln nur mit dem
Namenskürzel benannt hat, bleibt wohl
sein Geheimnis. Zudem geht aus Unter-
lagen des MZvD hervor, dass Herr Suhr in
Altona in der Heinrichstraße 15 gelebt
hatte.

Einige seiner Arbeiten kann man
aktuell bei Lybrary.Com erstehen.
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HARLEQUIN IN THE BOX ILLUSION,
ZEITSCHRIFT SPHINX, JAHRGANG NR. 13

[ Quellen: Literatur von H. F. C. Suhr ]

1894 - Zauber-Soirée
1895 - Die Magie im Salon
1895 - Der Kartenkünstler
1897 - Das moderne Hellsehen
1899 - Jedermann Zauberkünstler!
1900 - Der Zauberkünstler
1900 - Mephistoscherze
1900 - Der Amateurzauberer
1900 - Wunder aus der 4. Dimension
1901 - Das goldene Buch der Magie
1901 - Magische Tändeleien
1903 - Das grosse Buch der Zauberkunst

[ Quellen: Artikel in der Sphinx ]

Nada, An Illusion, Jahrgang Nr. 5, 1906,
Heft Nr. 10, Seite 118
Spontaneous Combustion of a Card,
Jahrgang Nr. 6, Heft Nr. 9, Seite 105
DIDA, Jahrgang Nr. 7, Heft Nr. 2, Seite 15
Flag Trick, Jahrgang Nr. 8, Heft Nr. 9, Seite 175
Harlequin in the Box, The French Clown,
Jahrgang Nr. 13, Heft Nr. 2, Seite 29

[ Quellen: Artikel im Zauberspiegel ]

Der wandernde Rotwein,
Jahrgang Nr. 1, Seite 134
Der moderne Phönix,
Jahrgang Nr. 1, Seite 179
Das magische Aquarium,
Jahrgang Nr. 2, Seite 83
Die sprechende Hand,
Jahrgang Nr. 3, Seite 93
Die bezauberten Biergläser,
Jahrgang Nr. 4, Seite 191
Der australische Uhrenbaum,
Jahrgang Nr. 5, Seite 37
Wandernde Kartenpoints-neue Ausführung,
Jahrgang Nr. 6, Seite 3
Ein Ballkunststück, Jahrgang Nr. 6, Seite 26
Die Luftballonfabrik im Zylinderhut,
Jahrgang Nr. 6, Seite 67
Das springende Ei, Jahrgang Nr. 6, Seite 70
Die reisende Kanonenkugel,
Jahrgang Nr. 6, Seite 101
Nada Illusion, Jahrgang Nr. 6, Seite 122
Schwarz-Weiss-Rot, Flaggentrick,
Jahrgang Nr. 6, Seite 138
Eine neue Weinchange,
Jahrgang Nr. 7, Seite 19
La lampe voyageuse, Jahrgang Nr. 7, Seite 53
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MAGIC HISTORY: DAS ZAUBERN MIT GELD

„Können Sie auch Geld zaubern“ ist wohl eine der Fragen,
auf die sich ein Zauberkünstler bei Vorführungen vor
Publikum vorbereiten sollte. Dabei kann man sich diesem
Thema auf mehrere Arten nähern. Mit dem klassischen
„Talerfang“, auch „Miser’s Dream“ oder „Der Traum eines
Geizhalses“ genannt, kann man eine rein manipulative
Variante zeigen. Münzen oder Medaillen werden aus der
Luft gegriffen und in einem Sektkühler abgelegt. Thomas
Nelson Downs (16. März 1867 - 11. September 1938),
Cortini (Paul Korth, 6. April 1890 - 14. November 1954) und
Patrick Page (17. März 1929 - 11. Februar 2010) waren
wahre Meister dieser Präsentation. Dieser „Münzenfang“
wurde erstmals von Charles Bertram (26. April 1853 - 28.
Februar 1907) im März 1885 in der St. James Hall in London
gezeigt. Er nannte dieses Münzenerscheinen „Aerial Mint“.
In der heutigen Zeit darf bei der Zauberei mit Münzen ein
Name nicht unerwähnt bleiben - David Roth, geboren am
13. März 1952 in New York. Er gilt derzeit als der beste
Münzenzauberer der Welt.

Aus meiner Sicht ist aber das Zaubern mit Geldscheinen
wesentlich spannender, auch deshalb, weil die Zuschauer
den Wert eines Geldscheines höher einschätzen. Verwandelt
man den 10 Euroschein eines Zuschauers in einen 100
Euroschein, zum Beispiel mit Hilfe der „Bill-Switch“ -
Technik, macht das großen Eindruck. Man sollte zwar kein
Kunststück wiederholen, aber hier würde es Sinn machen,
sonst wird das schnell eine kostspielige Angelegenheit.
Bekannt wurde die Technik auch unter dem Namen „100 $
Bill Switch“ wobei man einen Geldschein mit den Fingern
zusammenfaltet, wird er wieder auseinander gefaltet, hat
der Schein sich verwandelt. Erstmals präsentierte Mike
Kozlowski im Jahr 1977 dieses Kunststück in einem von ihm
herausgegebenen Manuskript. Hier wurde die Methode mit
einer Daumenspitze erklärt. Man glaubt es kaum, aber diese
Austauschmethode stammt von einem Zirkusartisten aus
Bulgarien, sein Name ist Vladimir Vladimirov. Sein Bühnen-

1¾ĕ ¶¾ĢÉÔđüûæĝ ?ÔõÐ
Ein Menschheitstraum wird wahr

MONEY MAKER VON NEWMAGICLINE

FLAT MODEL MONEY MAKER NACH U. F. GRANT



name war Vlado. Während er mit dem
Zirkus Barnum & Bailey in den USA auf
Tournee war, zeigte er sein Kunststück
einigen Zauberkünstlern, ohne aber die
Methode zu verraten. Es gibt auch
Austauschmethoden ohne die Daumen-
spitze, zu nennen sei hier nur der „Baker-
Switch“ von Al Baker (4. April 1874 - 24.
Oktober 1951), der als Zettelaustausch-
methode in der Mentalmagie Verwendung
fand.

Eine etwas einfachere Lösung lässt ich
mit einer Himbeer-Brieftasche, Z-Wallet
oder Hip-Wallet Brieftasche bewerk-
stelligen. Die Hip-Wallet kommt dabei in
ihrer Form einem Portemonnaie am
nächsten und wirkt unverfänglich. Hier
entnimmt man der Wallet einige Geld-
scheine und zeigt die Brieftasche
anschliessend leer vor. Stellt man nun fest,
dass man für seine Routine weiteres Geld
benötigt, dreht man die Brieftasche
heimlich um und entnimmt ihr weitere
Scheine.

Ein weiterer klassischer Geldschein-
Plot ist das Kunststück „Paper to Money“.
Hier werden 5-6 weiße Papierstücke oder
Zeitungsstücke in der Größe von Geld-
scheinen vorgezeigt, zusammengefaltet
und anschliessend wieder auseinander-
gefaltet. Das Papier hat sich in Geld-
scheine verwandelt. Patrick Page hat
dieses Kunststück im Jahr 1960 erfunden.
Es wurde ohne Erlaubnis von Cas G.
Ziekman in seiner Firma Mephisto Huis
verkauft. Später wurde das Prinzip von
Fred Kaps (8. Juni 1926 - 22. Juli 1980)
verbessert. Finn Jon brachte dann das
Kunststück mit einer anderen Methode in
den Handel. Eine sehr schöne Variante
zeigt auch Richard Sanders mit dem

11

[ Quellen: Literatur Bill Switch ]

Kunststücke mit dem Bill Switch
Buch „Die Magie des David Acer“
Klause‘s Bill Switch, Michael Ammar
im Buch „Encore 3“
The Thumbtip Bill Switch im
Buch „The Magic of Michael Ammar“
$100 Bill Switch in „Ein Profi packt aus“
Im Handumdrehen, Magische Welt,
Jahrgang 53, Heft 2, Axel Hecklau
Können Sie auch? - im Buch
New Wave Close-Up, Thomas Hierling
The Hundred Dollar Bill Switch,
Manuskript von Mike Kozlowski
Switch – Unfolding - Buch The $100 Bill Change
Der neurotische Geldschein, Buch „Schlaglichter“,
Christian Scherer

[ Quelen: Literatur Münzenfang ]

Unerschöpfliche Münzenquelle, Zauberwelt,
5. Jahrgang, Heft Nr. 5, Servais le Roy
Der Traum eines Geizhalses, „Zauberspiegel“,
4. Jahrgang, Heft Nr. 1, Conradi Horster
Geldfang-Trick im Champagnerkühler,
„Zauberspiegel“, 12. Jahrgang, Heft Nr. 1
Talerfang manipulationslos, „ZauBerlin“,
Heft Nr.1/1991, Wizardo
Geldfang in der Papiertüte, „Methodische Reihe
der Zauberkunst“, 14. Jahrgang, Heft Nr. 5
Geldfang im Hut, Buch „Moderne Salon-Magie“,
Carl Willmann
Variation zum Geldfang im Hut, in: Die Zauberwelt,
8. Jahrgang, Heft Nr. 10, Carl Willmann

[ Quellen: Literatur Paper to Money ]

Papier zu Geld, „Zauberkunst“, 45. Jahrgang,
Heft Nr. 3, Detlef Brettschneider
Papiergeld, „Magische Welt“ Nr. 3 aus dem Jahr 2005,
Patrick Page
Newspaper to Dollars, Lecture „Newspaper to
Dollars" und "Treasury Notes", Fred Kaps
Paper to Money, „Magic“, 24. Jahrgang,
Heft Nr. 9, Finn Jon
Extreme Burn 2, Richard Sanders (DVD)
Papier zu Geld, „Zauberkunst“, 31. Jahrgang,
Heft Nr. 2, Ralf Straubel
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Kunststück „Extreme Burn 2“ wobei auf der
mitgelieferten Kunststück-DVD verschiedene
Methoden des Vorzeigens der Geldscheine und
der Verwandlung gezeigt werden. So auch eine
Verwandlung, bei der man mit der ganzen Hand
über die Geldscheine streicht und diese sich fast
sichtbar verwandeln.

Natürlich lässt sich Geld auch mit Hilfe von
„Maschinen“ hervorzaubern. Auf dem Markt
tummeln sich viele dieser „Requisiten“. Zum
Thema möchte ich hier den „Flat Model Money
Maker“ von U. F. Grant (12. Januar 1901 - 1. März
1978) nennen, auch „Midas Machine“ genannt. Er
wurde von ihm im Jahr 1954 erfunden. Ein
Geldschein großes Blatt Papier wird auf eine

Platte gelegt, eine Art Roller an einem Ende wird
über das Papier  zum anderen Ende gezogen und
aus dem Papier ist ein Geldschein geworden. Eine
weitere Variante ist der „Money Maker“, auch
„Money Maschine“ genannt. Ein Geldschein
großes Stück weißes Papier wird durch 2 Rollen
in einer Maschine gedreht. Auf der einen Seite ist
es noch weiß und kommt auf der anderen Seite
als richtiger Geldschein wieder heraus. Das
Kunststück wurde schon 1882 in einem Katalog
von der Firma W. & F. Hamley’s angeboten. Der
Verkaufsname dieses Kunststücks war „The
Marvelous Printing Machine“.

[Quellen: Literatur Money Maker]

Meine Geldmaschine, in „Mauerspechte“, Herausgeber Alfred Czernewitz, 1991, Seite 14
The Money Maker, Albert A. Hopkins: Magic, 1897, Seite 381
The Money Maker Machine Manual, McDuff, Algonquin: , Greenville 1998
Selfmade-Money, Horst Müller, Magie, Oktober 1980, Seite 244
Selfmade Money Version 2, Horst Müller, Magie, Dezember 1982, Seite 346
Riesendrucker, Reinhard Müller, Zauberkunst, Jahrgang Nr. 49, Heft 2/2003, Seite 64
Geldmaschine, Reinhard Müller, Magie, Jahrgang Nr. 83, Heft 8/2003, Seite 444

Wer glaubt, der Changierbeutel, im englischen - Change
Bag genannt, wäre heute nicht mehr zeitgemäß, der verpasst
die Chance, mit einem cleveren und klassischen Zauber-
utensil starke Effekte zu erzielen. Erzählen Sie Ihrem
Publikum doch einmal die Geschichte von Rodrigo Borgia,
dem späteren Papst Alexander VI., wie er die Kirche
betrogen hat, indem er gesammelte Kollekten mit dem
Klingelbeutel unterschlagen hat. Zeigen Sie einen Changier-
beutel leer vor, öffnen Sie dazu den Reißverschluss am
Beutelende; Sie sollten diese Changierbeutel-Variante

1Ôđ +ã¾üÞæÔđÉÔĢĝÔõ
Ein Klassiker im neuen Gewand

MAGIC HISTORY: DER CHANGIERBEUTEL
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nehmen, weil man damit den Beutel unaus-
weichlich leer zeigen kann. Im stillen Kämmerlein
hat sich der Papst dann am Geld der Kollekte
bereichert - betätigen Sie den Hebel am Griff und
stülpen Sie den Beutel um - dabei regnet es
Bühnen-Geldscheine. Mit dem Changierbeutel
können Gegenstände produziert oder ausge-
tauscht werden. Auch das Verschwinden lassen
ist möglich, davon rate ich aber ab, denn wenn ein
Zuschauer den Beutel untersuchen lassen möchte,
müssten Sie ihn aus der Hand geben oder sich
eine Ausrede einfallen lassen.

Der Bügel am Griff, der die Trickhandlung
ausführt, würde zwangsläufig entdeckt werden.
Der Beutel gehört nicht in die Hände der
Zuschauer. Wenn Sie sich aber für einen
Changierbeutel entscheiden, nutzen Sie bitte
keine billige Variante. Mittlerweile gibt es aber
auch andere Varianten, die das Trickprinzip
nutzen. Es gibt Stoffbeutel ohne Griffe, Baseball-
kappen und sogar durchsichtige Forcierbeutel. In
so einem durchsichtigen Beutel liegen in einer
Kammer zum Beispiel viele gefaltete Zettel mit
unterschiedlichen Namen beschriftet. In einer
weiteren Kammer mehrere Zettel, die immer mit
dem gleichen Namen beschriftet sind. So kann
man einem Zuschauer den gewünschten Namen
forcieren.

Henry Hardin beschreibt in der Zauber-
zeitschrift „Mahatma“, in der August-Ausgabe von
1899 erstmals einen Beutel, der einem Changier-
beutel am nächsten kommt. Er nannte diesen
Beutel „The Plush Bag“. Aber schon im Jahr 1769
gab es eine ähnliche Beschreibung zu diesem
Beutel, in Guyot’s „Nouvelles récréations
mathématiques“. In einer Schrift aus dem Jahr
1797 mit Namen „Philosophical Amusements“
wird eine Beutel beschrieben, mit dem eine Zahl
forciert wird.

Und nun, im Jahr 2018, findet man bei diversen
Zauberhändlern eine Art Geldbörse für den Close-
Up Bereich, bei der das gleiche Prinzip zum Ein-
satz kommt. Lassen Sie mich eines vorweg sagen.

Wer im Close-Up Bereich zaubert, sollte sich mit
dieser Geldbörse einmal ernsthaft beschäftigen.
Denn der Vorteil gegenüber dem klassischen
Beutel ist, man kann die Börse auch dem
Zuschauer in die Hand geben und damit sind viele,
schöne Routinen möglich. Sie können damit im
Bereich Münzenmagie, Mentalmagie oder mit
Spielkarten zaubern. Ein richtig starkes und
unverfängliches Requisit aus hochwertigem
Leder. Der Name - „Quiver“ von Kelvin Show
(Glitch Studios). Dieses Requisit zeigt die
Abbildung unten. Die Handhabung ist am Anfang
etwas gewöhnungsbedürftig, hat man aber den
Dreh raus, will man die „Börse“ nicht mehr aus
der Hand legen.

[Quellen und Literatur zum Changierbeutel]

Webseite: http://www.conjuringcredits.com
The Plush Bag, „Mahatma Magazin“, Jahrgang Nr. 3,
Heft Nr. 2 aus dem Jahr 1899
Plädoyer für den Changierbeutel, Franz Kaslatter,
„Magische Welt“ - , Serie in 6 Folgen, Ausgaben: MW
2006, Heft Nr. 4, 5, 6, MW 2007, Heft Nr. 1, Heft Nr. 6,
MW 2008, Heft Nr. 1
Changierbeutel 1 + 2, Erino, „Zauberkunst“,
Jahrgang Nr. 47, Heft Nr. 4/5 aus 2001
Nur Gedankensplitter, Dr. H. Teumer, Magie,
Jahrgang Nr. 44, Heft Nr. 7/8
Der flache Changierbeutel, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, Jahrgang Nr. 22, Heft Nr. 1 aus 1976
Lotterie im Changierbeutel, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, Jahrgang Nr. 26, Heft Nr. 1 aus 1980
Der gute alte Changierbeutel, Jochen Zmeck
Magie, Jahrgang Nr. 65, Heft Nr. 5 aus 1985

DIE KLEINE GELDBÖRSE „QUIVER“ VON
KELVIN SHOW (GLITCH STUDIOS
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Es ist schon erstaunlich. Wenn man sich mit einem
Kunststück aus dem eigenen Zauberschrank einmal näher
beschäftigt und danach Recherchen anstellt, kann man über
dieses Kunststück eine Menge lernen. Jemand, der sich das
Kunststück einmal gekauft hat, wird, hoffentlich, die
mitgelieferte Routine gründlich einstudieren, vorführen und
diese später verfeinern. Bitte vergessen Sie aber auch nicht
den Routinenschreiber, er hat sich viel Mühe gemacht um aus
ein paar Zauberrequisiten ein unterhaltsames Kabinettstück
zu machen. Ein solches Kunststück ist der „Drei Würfel Trick“,
auch „1-2-3 Würfel genannt. In der Zauber Butike von Eckhard
Böttcher wurde er unter dem Namen „China Computer“
erstmals im Zauberbrief Nr. 16 aus dem Jahr 1984 angeboten.

Den Quellen entnehme ich, dass Thomas Pohle das Kunststück hergestellt hatte. Es handelt sich hier
um eine Art „Kümmelblättchen“. Drei Würfel werden vorgezeigt und der Zuschauer sieht, dass auf
jedem Würfel eine Zahl aufgemalt ist - jeweils eine 1, eine 2 und eine 3. Die Zahlen auf den Würfeln
tauschen immer wieder die Plätze und der Zuschauer kann raten wie er möchte, er wird stets „hinters
Licht geführt“.

Bei der Tricktechnik zu diesem Kunststück kommt eine Mechanik zum Einsatz, die es erlaubt,
mittels Klappen in den Würfeln eine Zahl in eine andere zu verwandeln. Die Zahl 1 verwandelt sich
in die 2, die Zahl 2 in die 3 und die Zahl 3 in die 1. Die Erfindung des Kunststücks wird Paul Corduan
(17. Februar 1894 - 4. Januar 1961) zugeschrieben. Er verwendete nicht die klassische „Kaschee-
Variante“, sondern eine Klappen-Mechanik in den Würfeln. Paul Corduan war Kaufmann von Beruf,
leidenschaftlicher Zauberamateur und Zaubererfinder. Bei Zaubervorstellungen nannte er sich „Doc
Corten“. Er war Vorsitzender der „Maja 1930“, einer Stettiner Interessengemeinschaft von Magiern
die 1930 gegründet wurde, auf Betreiben von Paul Scheldon dann in „Magischer Ring“ umbenannt
wurde. Im Jahr 1937 löste man den Ring auf und die Mitglieder traten dem Magischen Zirkel von
Deutschland bei. Zudem war Paul Corduan Herausgeber der Vereinszeitschrift “Magische Umschau“.
Der Zauberhändler Heinz Jacobi (21. April 1902 - 7. April 1976) bot den 1-2-3 Würfel in der DDR
unter dem Namen „Corduan-Verwandlungswürfel“ an.

[Quellen]
Zauberbrief Nr. 16 aus dem Jahr 1984 - Eckhard Böttchers Zauber Butike
Internetseite Zauberlexikon unter www.zauber-lexikon.de

[Literatur]
Drei Würfel Trick, Zeitschrift „Zauberkunst“, 1969, Heft Nr. 6
Die „Wandernden Steine“, Zeitschrift „Magische Umschau“, 1930, Heft Nr. 6/7
Kabinettstückchen der Mikromagie, Zeitschrift „Zauberkunst“, 1959, Heft Nr. 4

MAGIC HISTORY: EIN KUNSTSTÜCK IM VISIER

5æü RĢüĕĝĕĝĦÊó æûªæĕæÔđ
Die 1-2-3 Würfel
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MAGIC HISTORY: GREATER MAGIC

Dieses englischsprachige Buch habe ich jahrelang gesucht.
Immense Preise haben mich von einem Kauf immer
abgehalten und gelesen habe ich über den Inhalt des Buches
viel. Immer wieder bin ich beim Lesen in alten
Zauberzeitschriften auf die Werbung für dieses Buch
gestossen. Nun hat die Suche endlich ein Ende und ich kann
ein Exemplar mein Eigen nennen. Aus meiner Sicht gibt es
eine bestimmte Anzahl von Büchern, die man unbedingt lesen
sollte - dieses Buch gehört mit Sicherheit dazu. Mehr als 700
Effekte werden hier beschrieben, am Inhalt des Buches
mitgewirkt haben mehr als 100 Zauberkünstler, darunter
Künstler wie  Al Baker, Howard Thurston, Percy Abbott, Theo

Annemann, Paul Curry, Harry Kellar, Harry Houdini und Dai Vernon. Die Kunststückbeschreibungen
wurden mit mehr als 1000 Illustrationen von Harlan Tarbell versehen.

Alleine in 19 Kapiteln dreht sich alles um die Kartenzauberkunst, wobei so ziemlich alle Themen
abgehandelt werden. Im 20. Kapitel lernt man die Tuchzauberei kennen, im 21. Kapitel die Magie mit
Bällen und im 22. Kapitel vieles über die Münzenzauberei. Es geht weiter mit Zigaretten, Geldscheinen,
Seilen, dem Ringspiel, Kunststücken mit und ohne Apparate, Gedankenlesen, Alte und neue Apparate
sowie Bühnenkunststücke und Illusionen. In einem Kapitel mit dem Titel „Selected Tricks“ -
Ausgewählte Kunststücke - werden Kunststücke beschrieben wie die Geistertafeln, Reisschalen, die
Wanderung eines Würfels durch einen Hut, der Hindu-Faden-Trick, den Salztrick und weitere
Klassiker der Zauberkunst.

John Northern Hilliard (18. August 1872 - 14. März 1935) erlebte die Veröffentlichung des Buches
nicht mehr. Seine Freunde Carl Waring Jones (24. August 1887 - 6. Januar 1957) und Jean Hugard (4.
Dezember 1872 - 14. August 1959) beendeten das Buchprojekt. Das Buch erschien erstmals im Jahr
1938, es folgten mehrere Nachdrucke mit jeweils 1000 Exemplaren. Im Jahr 1942 gab es eine vierte,
erweiterte Auflage wobei das Kapitel über alte und neue Apparate durch den Geschichtsteil „Magicana“
ersetzt wurde. Im Jahr 1994 wurde das Buch von Richard Kaufmann nachgedruckt. Eine detaillierte
Inhaltsangabe findet man im Internet unter www.zauber-lexikon.de und www.zauber-pedia.de. Vieles
vom Inhalt ist uns heute bekannt, aber man findet immer wieder auch Interessantes. So z. B. im Kapitel
16; hier werden auf 58 Seiten mehrere Methoden des Kartensteigers beschrieben. Im Kapitel 17
werden auf 86 Seiten Kunststücke mit präparierte Spielkarten gezeigt. Viele der im Buch
angewendeten Methoden und Techniken sind heute zum Teil verbessert und erweitert worden, aber
ohne dieses Buch, und da bin ich mir fast sicher, würden wir in der Zauberkunst nicht diese Vielfalt
an Kunststücken kennen. Und wer zu diversen Trick-Methoden näheres recherchieren möchte, sollte
„Greater Magic“ lesen.

*ĢÊãÉÔĕĎđÔÊãĢüÞ
Greater Magic von John Northern Hilliard

WERBUNG AUS DER SPHINX - MÄRZ 1939
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Sie sammeln Zauberzeitschriften oder blättern ganz gerne des öfteren in
alten Magazinen? Dann kennen Sie sicherlich auch die Menschen, die über
Jahre hinweg allen Lesern und Abonnenten mit ihrer Arbeit eine große
Freude gemacht haben. Zeitschriften kommen und gehen, viele sind heute
eingestellt, werden nicht mehr weiter produziert. Wir dürfen die „Macher“
nicht vergessen, haben Sie mit ihrem Schaffen doch unendlich viel für die
Zauberkunst getan. Dieser Artikel möchte an einige Herausgeber und
Redakteure erinnern.

Da wäre zum einen Joe Wildon (Julius Bernhard Wildermann). Er war
Zauberkünstler und Zaubergerätehersteller, der in den 1950er und 1960er
Jahren zu den führenden Tricklieferanten Deutschlands gehörte. Er wurde
geboren am 29. Juli 1922 in Königsberg und starb am 27. September 2003
in Bad Meinberg. Nach dem Krieg gründete er 1949 in Bielefeld sein
Zauberfachgeschäft. 1950 veröffentlichte er die ersten, hektografierten
Rundbriefe, die ab 1951 mit „Magische Monatsbriefe“ betitelt wurden.
Daraus entwickelte sich ab 1952 die Fachzeitschrift „-ÁÇÉÓÃÈÅÓ -ÁÇÁÚÉÎ“,
das Wildon bis 1962 publizierte. Danach brachte er den „4ÒÉÃËÓÐÉÅÇÅÌ“
heraus, hier wurden aber mehr die Kunststücke seiner Firma präsentiert.

Werner Geissler, auch „Werry“ genannt, wurde am 13. April 1925 in
Düren bei Köln geboren. Er starb dort am 19. Juni 2000. Er war
Zauberkünstler, Erfinder, Hersteller und Händler von Zauberartikeln, Autor
und Verleger. Den Künstlernamen Werry benutzte er seit 1951. Er war der
Erfinder und Hersteller von über 100 eigenen Tricks. Neben vielen anderen
Dingen produzierte er auch Kerzen und Spazierstöcke aus einem Plastik-
Streifen. Anfang 1948/49 gründet er zusammen mit Theo Wolf (Torry) ein
Unternehmen, die Trickgerätefabrik und beginnt zunächst mit dem An- und
Verkauf von gebrauchten Zauberkunststücken. Später beginnt er eigenen
Zauberkunststücke herzustellen. 1952 startete er mit der Herausgabe des
Zauber-Periodikums „-ÁÇÉÓÃÈÅ 7ÅÌÔ“.

Herbert von der Linden, geboren am 8. Juni 1921 in Detmold, war ein
deutscher Zauberhändler, Erfinder, Herausgeber und Autor. Als Sohn eines
Uhrenhändlers trat er schon mit 14 Jahren unter dem Namen „Herbert von
Kalvani“ auf. Bereits 1946 gründete Herbert von der Linden einen
Zauberfachversand in Detmold. Im Laufe der Jahre zog er mit ihm mehrmals
um. Ab 1969 lebte und arbeitete er in Lemgo. 2007 gab er sein Geschäft auf.

¶¾ĢÉÔđĸÔæĝĕÊãđæÝĝÔü æü 1ÔĢĝĕÊãõ¾üÐ
Vergessen wir die „Macher“ nicht

MAGIC HISTORY: ZAUBERZEITSCHRIFTEN IN DEUTSCHLAND

FOTOS
© ZAUBERARCHIV
JENS-UWE GÜNZEL

JOE WILDON
JULIUS BERNHARD

WILDERMANN
29. 7. 1922 - 27. 9. 2003

HERBERT VON DER LINDEN
8.6. 1921 - 4.4. 2009
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Unter anderem wurde Herbert von der Linden mit dem „Milchglas-
kunststück” und dem „Unerschöpflichen Wasserkrug” bekannt. Von 1954
bis 1955 gab er die Zeitschrift „0ÉË $ÁÍÅ” heraus. Er war ein enger Freund
von Joe Wildon. Er starb am 4. April 2009 in Lemgo.

Hans-Gerhard Stumpf, geboren am 23. Oktober 1926, war ein deutscher
Zauberkünstler und Autor. Mit acht Jahren begann er sich für die
Zauberkunst zu interessieren. Neben Auftritten widmete er sich schon bald
der theoretischen Seite der Zauberkunst und er begann zu publizieren. Von
Haus aus war er promovierter Sonderschullehrer. Von 1956 bis 1963 war
er Redakteur des Zauberperiodikums „-ÅÔÈÏÄÉÓÃÈÅ 2ÅÉÈÅ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒȤ
ËÕÎÓÔ“. Allein für die Zauberzeitschrift „Magische Welt“ schrieb er über 100
Artikel, zum großen Teil unter dem Pseudonym „Dr. Niedermeyer“. Er starb
am 27. April 2006.

Herbert Martin Paufler, geboren in Dresden am 23. November 1908 und
gestorben am 10. Januar 1997, war Zauberkünstler, Dozent, Autor und
Erfinder. Von Haus aus war er Ingenieur. Er hat hunderte von mechanischen
und elektronischen Zaubergeräten gebastelt, aber in erster Linie für sich
selbst. Später auch für Kollegen. Viele seiner Kreationen waren schon zu
seinen Lebzeiten gesuchte Sammlerobjekte. Von 1955 bis 1988 war er
Redakteur des Zauberperiodikums „$ÉÅ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ“.

Manfred Scholtyssek, geboren am 12. Oktober 1927 in Hindenburg in
Oberschlesien und gestorben am 19. März 2008 in Dresden, war Heraus-
geber der Zauberzeitschrift „$ÉÅ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ“. Von Haus aus war Manfred
Scholtyssek Pädagoge. Bereits mit 23 Jahren wurde er Leiter einer großen
Schule (1950). Er war als Schuldirektor, Kreisschulrat und in der
Lehrerweiterbildung tätig. Zu seinen Fächern zählten Geschichte, Musik
und Kunst. Zur Zauberkunst kam er bereits als Kind. Später interessierten
ihn besonders Zauberkunststücke mit einem mathematischen Hintergrund.

1970 übernahm er von seinem Vorgänger Herbert Paufler die Redaktion
und Herausgabe der ehemaligen DDR-Zeitschrift „Methodische Reihe der
Zauberkunst“, die er auch nach der Wende weiter publizierte. Er benannte
sie wieder in „Die Zauberkunst“ um und führte sie im gesamten deutsch-
sprachigen Raum zu einer angesehenen Zauberfachzeitschrift. 2007
erschien das Periodikum in ihrem 54. Jahrgang. Gesundheitsbedingt musste
Manfred Scholtyssek die Redaktion allerdings 2006 abgeben. Die letzten
Hefte wurden unter der Regie von Dirk Porn herausgegeben.

HANS-GERHARD STUMPF
23.10. 1926 - 27.4. 2006

HERBERT MARTIN PAUFLER
23.11. 1908 - 10.1. 1997

FOTOS
© ZAUBERARCHIV

JENS-UWE GÜNZEL
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Franz Braun wurde am 14. April 1923 geboren. Er war Zauberkünstler,
Herausgeber, Autor und Spielkartensammler. Er betreute verschiedene
Fachzeitschriften redaktionell, darunter auch seine eigene: „$ÉÅ :ÁÕÂÅÒȤ
ËÕÇÅÌ”, die im Jahr 1967 erschien aber bedauerlicher Weise nach nur 4
Heften wieder eingestellt wurde. Franz Braun galt weltweit als Spezialist
der Spielkartensammler. Er starb am 27. September 2016 in Köln.

Rudolf Braunmüller, geboren am 20. Januar 1935, war ein Münchner
Zauberhistoriker, Autor und Sammler von Zauberbüchern und Seminar-
heften. Schon als Jugendlicher sammelte er Zauberliteratur und im Laufe
seines Lebens wuchsen seine Exponate zu einer großen Sammlung an. Er
verfasste zahlreiche Schriften zu magischen Themen und machte durch
seine Übersetzungen bedeutende amerikanische Autoren und Zauber-
künstler im deutschsprachigen Raum bekannt. So übersetzte er u. a. den
englischen Klassiker „Corinda - 13 Stufen zur Mentalmagie“, Schriften von
Frank Garcia, Roy Johnson und Paul Harris. 24 Jahre lang gab er das
Periodikum „)ÎÔÅÒÍÁÇÉÃ” heraus, in dem so manches „Trickjuwel“ zu finden
war. Viele halten dieses Magazin bis heute für das Beste überhaupt. Der
erste Jahrgang erschien 1973 und der letzte 2001. Von Hause aus war Rudolf
Braunmüller Dolmetscher für Englisch. Dies befähigte ihn, vor allem aus
der angelsächsischen Fachliteratur Artikel und Bücher ins Deutsche zu
übertragen. Damit eröffnete er vielen Zauberkünstlern ohne Englisch-
kenntnisse, die Möglichkeit, Gedanken fremdsprachiger Künstler kennen-
zulernen. 1976 gründete er gemeinsam mit Günter Puchinger die
Zauberzentrale München. Er verstarb am 2. April 2001.

Nicht vergessen sollten wir aber auch zwei Protagonisten, die zwei
wundervolle Zaubermagazine herausgebracht haben.  Zum einen wäre da
die „:ÁÕÂÅÒ×ÅÌÔ“ von Carl Willmann (17. August 1848 - 16. Februar 1934).
Ab Januar 1885 brachte er die Zeitschrift bis Dezember 1904 heraus. Hier
wurden viele Zauberapparate beschrieben und Künstler porträtiert. Ab
September 1895 erschien der „:ÁÕÂÅÒÓÐÉÅÇÅÌ“ von  Friedrich Wilhelm
Conrad Horster (15. Januar 1870 - 30. August 1944). Bis ins Jahr 1898
publizierte man drei Jahrgänge, nach einer Pause  kam der vierte Jahrgang
erst im Jahr 1904 heraus, es folgten die Jahrgänge fünf bis acht bis ins Jahr
1907. Im ersten Heft des 4. Jahrgangs findet man eine Begründung für die
Pause bis 1904. Die Unterbrechung war nötig, da Conradi Horster speziell
in den Wintermonaten viel auf Reisen war. Die Jahrgänge neun bis dreizehn
kamen erst ab dem Jahr 1925 heraus und wurden bis 1929 abgeschlossen.
Inhaltlich ist diese Zeitschrift eine wahre Fundgrube für all’ jene, die sich
für die Funktionsweise von Zauberapparaten und Illusionen interessieren.FOTO

© ZAUBERARCHIV
JENS-UWE GÜNZEL
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Was wäre die Zauberkunst ohne Zauberzeitschriften?
Was wären Zaubermagazine ohne die vielen Herausgeber,
Autoren und Artikelideen? Ich darf Ihnen, liebe Leserin,
lieber Leser, die Welt der Zauberfachmagazine in dieser
Artikelserie einmal etwas näherbringen. Meine Aus-
führungen möchte ich dabei aber nicht als wissenschaftliche
Ausarbeitung verstanden wissen. Zudem kann man
Zauberzeitschriften auch unterteilen, in diejenigen die
unabhängig publiziert und diejenigen, die über eine
Vereinigung angeboten werden.

So ist die MAGIE, das sogenannte Hausorgan des
„Magischen Zirkels von Deutschland e. V. “ nur Mitgliedern
vorbehalten und den ALADIN können auch Leser außerhalb
einer Zugehörigkeit zum „Magischen Ring Austria“, MRA,
beziehen. Diese Unterteilung möchte ich hier nicht machen.
Sie werden aber Menschen kennenlernen, die sich Jahre und
Jahrzehnte in den Dienst der Zauberkunst gestellt haben um
Profizauberer und Hobbymagier gleichwohl mit einer
Zauberzeitschrift zu erfreuen. Dabei haben sie immer
wieder viel Zeit investiert, damit das nächste Heft mit
ansprechendem Inhalt erscheinen kann. Diese Zauber-
zeitschriften waren und sind noch heute das Medium, um
Neuigkeiten, Termine und Zauberwissen zu vermitteln, auch
wenn man heute mit dem Internet eine weitere Quelle für
Informationen zur Verfügung hat.

0ÕÂÌÉËÁÔÉÏÎÅÎ ÚÕÍ 4ÈÅÍÁ :ÁÕÂÅÒÐÅÒÉÏÄÉËÁ
Es gibt einige Ausarbeitungen zu diesem Thema, die

schon etwas älter sind. Erinnern möchte ich hier u. a. an
Rudolf Braunmüller (20. Januar 1935 – 2. April 2001) mit
„Das Deutschsprachige Zauberschrifttum“ von 1983. In
englischer Sprache fand ich eine sehr schöne und mehr-
seitige Aufstellung von Wittus Witt unter dem Titel „Magic
Magazines“ von 2011. Zu finden ist diese Arbeit über „Ask
Alexander“. Im Text dieser Informationen stieß ich dann auf
den Namen Hans-Dieter Moll (16. Juni 1925 - 20. April
1999), der eine Auflistung von dreissig Zaubermagazinen

1æÔ«Ôõĝ ÐÔđ ¶¾ĢÉÔđĎÔđæăÐæó¾
Von Zaubermagazinen, Herausgebern und lesenswerten Inhalten

IL PRESTIGIATORE MODERNO COVER,
HEFT NR. 77 AUS DEM JAHR 1983

ILUSIONISMO COVER,
HEFT NR. 88 AUS DEM JAHR 1959



MAHATMA COVER, 6. JAHRGANG, HEFT NR. 5 AUS DEM JAHR 1902
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in Mickey Hades „Magic Shelf“ publizierte. Dann findet man
in dem Buch „Who is Who in Magic“ von Bart Whaley (26.
Mai 1928 – 3. August 2013) in einem Kapitel eine Auflistung
von 224 Zaubermagazinen. Zwei sehr interessante Publi-
kationen, die sich nur mit Zauberzeitschriften beschäftigen
und von George L. Daily und James Bernard Alfredson (11.
Februar 1937 - 5. Januar 2015) herausgebracht wurden,
sind die Titel “A short Title Checklist of Conjuring
Periodicals in English” aus dem Jahr 1976 sowie „A
Bibliography of Conjuring Periodicals in English: 1791-
1983” aus dem Jahr 1986 mit 395 Seiten.

Ein weiteres Buch „Magic Magazines of the Second
Millennium“ gilt als Ergänzung des 395-Seiten Buches. Es
erschien im Jahr 2000, herausgegeben von Stephan A.
Fernandes, 448 Seiten. Und nicht zu vergessen, in der
Magischen Welt, Jahrgang 51 aus dem Jahr 2002 findet man
zum Thema Zauberzeitschriften eine Serie von Peter Rawert
in vier Folgen.

1ÕÅÌÌÅÎ ÆİÒ :ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔÅÎ
Vielen ist auch Chris Wasshuber mit seinem Lybrary.Com

Projekt bekannt. Hier findet man eine Fülle von
digitalisierten Zauberzeitschriften und bei der Qualität der
Schriften wird jedes Sammlerherz höherschlagen. Dort
findet man nicht nur anderssprachige Periodika, so kann
man dort zum Beispiel die gesamte „Zauberkunst“ und den
kompletten „Zauberspiegel“ von Conradi Horster käuflich
erwerben. Auch auf CD-Rom gibt es einige Sammlungen wie
das „Magische Magazin“ von Joe Wildon (29. Juli 1922 – 27.
September 2003), „Pik Dame“ von Herbert von der Linden
(8. Juni 1921 – 4. April 2009) oder die „Zauberwelt“ von Carl
Willmann (17. August 1848 – 16. Februar 1934).

Auf diese Art und Weise werden diese Zaubermagazine
nicht nur der Nachwelt erhalten bleiben, vielmehr kann man
wunderbar in ihnen am Computerbildschirm recherchieren
und auf Wunsch gesuchte Textstellen mit dem eigenen
Drucker ausdrucken. Und wer lieber gedruckte Hefte in
seinen Händen haben möchte, der findet sicherlich bei Tony
Reisner und dem Sic-Verlag den passenden antiquarischen
Jahrgang.

TROLLKARLEN COVER
17. JAHRGANG, HEFT 67 AUS DEM JAHR 1962

DER ZAUBERSPIEGEL - CONRADI HORSTER
AUS DER SAMMLUNG DES AUTORS
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$ÉÅ !ÎÆßÎÇÅ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔÅÎ
Viele hundert Zauberzeitschriften sind über

die Jahrzehnte und Jahrhunderte veröffentlicht
worden. In einigen Quellen wird die „Zauberwelt“
von Carl Willmann als erste wahre Zauber-
zeitschrift benannt. In Bart Whaley’s „Who is Who
in Magic“ findet man eine Auflistung von Titeln,
die einige Zeit vorher herausgebracht wurden. Ich
vermute aber, dass viele dieser „Publikationen“
nicht als typische Zauberzeitschrift zu sehen sind.
Bedauerlicher Weise habe ich hier keine Einsicht
in die Originale oder Kopien und ich bin mir auch
nicht sicher, ob man diese alten Werke noch
irgendwo beziehen kann.

In Britanien gab es um das Jahr 1791 das
„#ÏÎÊÕÒÏÒͻÓ -ÁÇÁÚÉÎÅ“, im Jahr 1878 das
Magazin „,Å #ÁÇÌÉÏÓÔÒÏ“ aus der Schweiz. Um
1883 und 1885 erschienen die „-ÁÇÉÓÃÈÅÎ
"ÒÉÅÆÅ ÁÕÓ ÄÅÍ :ÁÕÂÅÒÒÅÉÃÈÅ“, angenommen
wurde, dass sie von Conradi Horster heraus-
gegeben wurden, man vermutet aber, dass der
Herausgeber Eduard Hensel war. Die ersten
beiden Ausgaben waren noch mit der Hand
geschrieben. George H. Little brachte im Jahr

1895 das Periodikum „-ÁÈÁÔÍÁ“ heraus. Es gilt
mit der „:ÁÕÂÅÒ×ÅÌÔ“ von Carl Willmann als eines
der ersten Zaubermagazine. Zuerst war man in
New York ansässig, später dann in Brooklyn.
Zwischen 1895 und 1906 vertrieb man 104
Ausgaben, nach den ersten acht Ausgaben
pausierte man zwei Jahre und vier Monate. Dann
erschien im März 1898 die neunte Ausgabe des
1. Jahrgangs. Im Jahr 1994 druckte Richard
Kaufman alle Ausgaben in zwei Bänden nach.

Im August 1890 folgte das Magazin
„,ͻ)ÌÌÕÓÉÏÎÉÓÔÁ“ aus Italien, es erschien bis zum
August 1893. Die Ausgaben dieser Zeitschrift
kann man in zwei Serien unterteilen. Zuerst gab
es 9 Ausgaben mit der Doppelnummer 8/9 und
dann gab es noch einmal 6 Ausgaben. Bei
Lybrary.Com gibt es eine digitale Version zum
herunterladen. Im gleichen Jahr 1890 folgte das
portugiesische Magazin „)ÌÌÕÓÉÏÎÉÓÍÏ“. Drei
Jahre später erschien das italienische Magazin
„0ÒÅÓÔÉÇÉÁÔÏÒÅ -ÏÄÅÒÎÏ“ und „4ÈÅ -ÁÇÉÃÉÁÎ“
aus den USA. Im Jahr 1902 erblickte das
französische Magazin „)ÌÌÕÓÉÏÎÎÉÓÔÅ“ das Licht
der Welt, der Herausgeber war Jean-Auguste

KOPFZEILE VON ELLIS STANYONS MAGIC MAGAZINE, 1. JAHRGANG, HEFT NR. 1 VOM OKTOBER 1900
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Faugeras. Die letzte Ausgabe erschien im Juli
1914. 1903 erschien das belgische Magazin „,Å
&ÁÎÔÁÓÔÉÑÕÅ“. 1909 erschien der australische
„4ÈÅ -ÁÇÉÃ -ÉÒÒÏÒ“, das offizielle Magazin der
„Australian Society of Magicians“. Anfang Januar
1909 wurde es als 8-seitiges Magazin zum ersten
Mal von Carl Orton Williams herausgegeben.

J. Albert Briggs übernahm im September 1921
die Redaktion von H. F. Cohen. Auf Grund von
Unstimmigkeiten in der „Society“ wurde das
Magazin im Dezember 1921 mit dem Jahrgang 5,
Nr. 8 eingestellt. J. Albert Briggs startete darauf-
hin 1922 ein unabhängiges Magazin, „4ÈÅ
#ÏÎÊÕÒÅÒ“. Im Jahr 1903 kam das kanadische
Magazin „%Ä×ÁÒÄÓͻ -ÏÎÔÈÌÙ“ heraus, im Jahr
1924 das polnische Magazin „3×ÉÁÔ 3ÔÕÄÚÅÎ“ und
ein Jahr später das ungarische Magazin „-ÏÄÅÒÎ
-ÁÇÉÁ“.

In Norwegen wurde im Jahr 1928 das Magazin
„-ÁÇÉËÅÒÅÎ“ und 1935 in Dänemark das Magazin
„-ÁÇÉ“ herausgegeben. Im Jahr 1935 erschien in
Japan das Magazin „4ÁÍÅ“, ein Jahr später in
Spanien „,Á %ÓÆÉÎÇÅ“. 1941 erschien das hol-
ländische Magazin „4ÒÉËÓ“, das finnische
„3ÉÍÓÁÌÁÂÉÍ“ erschien 1945. Das schwedische
Magazin „4ÒÏÌÌËÁÒÌÅÎ“ kam im Jahr 1946 heraus,
im gleichen Jahr das mexikanische Magazin „,Á
6ÁÒÉÔÁ -ÁÇÉÃÁ“. 1948 folgte das argentinische
Magazin „!ÒÔÅ -ÁÇÉÃÏ“ und 1953 das kolum-
bianische Magazin „!ÒÃÁÎÏ -ÁÇÉÃÏ“.

!ÎÍÅÒËÕÎÇ ÄÅÓ !ÕÔÏÒÓȡ Derzeit schreibe ich
diese Serie für die Zauberzeitschrift „Aladin“.
Einige Leser beziehen dieses Periodikum nicht
und so möchte ich all’ diesen Lesern meine
Artikelserie nicht vorenthalten. Der Fairness
geschuldet, werde ich die Artikel hier erst dann
präsentieren, wenn sie im „Aladin“ schon
erschienen sind.

[Quellen zum Artikel]

Buch „Who is Who in Magic“ von Bart Whaley
Zeitschriften, die mir vorliegen
AskAlexander.Org
MagicPedia der Genii
Zauber-Pedia.de
Zauber-Lexikon.de

[Zeitschriften bei Lybrary.Com]

Genii - Jahrgang 1 bis 75
Hugards Magic Monthly - Jahrgang 1 bis 21
Magic Magazin von Stan Allen - Jahrgang 1 bis 25
Magigram - Jahrgang 1 bis 27
Mahatma - Jahrgang 1 bis 9
The Tops - Jahrgang 1 bis 22
New Tops - Jahrgang 1 bis 34
Stanyons Magic Magazine - Jahrgang 1 bis 15
The Gen - Jahrgang 1 bis 26
The Magic Wand - Jahrgang 1 bis 46
The New Conjurors Magazin - Jahrgang 1 bis 5
The Sphinx - Jahrgang 1 bis 52
Die Zauberkunst - Jahrgang 1 bis 53
Der Zauberspiegel - Jahrgang 1 bis 13

[Zeitschriften auf CD-ROM]

Digitale Zeitschriften
Bezug über den Verlag Magische Welt

Pik Dame
Die Zauberkugel
Die Zauberwelt
Magische Welt, 57 Jahrgänge
Magisches Echo, 2 Jahrgänge

Magisches Magazin von Joe Wildon
Pik Dame
über Detlef Hartung zu beziehen



5ĕĭ¾đ Ôæüû¾õǤǤǤ
Zur Zauberkunst fand ich wahrscheinlich, wie viele andere auch, durch einen Zauberkasten. In
meinen Erinnerungen bleibt aber eine Vorstellung von „Congar“ haften, der auf einem Stadtfest auf
einem Wagen eine Frau mit der Stuhlschwebe schweben ließ. Ich stand direkt davor. Das muss
mich so beeindruckt haben, dass ich noch heute dem schönen Zauberhobby meine ganze
Aufmerksamkeit widme. Seit 1982 war ich mit ein paar kleinen Unterbrechungen ein absoluter Fan
von Eckhard Böttchers Zauberbutike und ich habe 9 Jahre lang als Mediengestalter die Website von
Herrn Böttcher gepflegt. Seit einigen Jahren entdecke ich die faszinierende Welt der
Zauberzeitschriften und damit verbunden, die Zauberhistorie. Das ist auch der Grund für meine
Veröffentlichungen - ich möchte mit meinen Artikeln informieren und unterhalten. In diesem Sinne
darf ich mich bei allen herzlichst bedanken, die mich ermutigt haben, den Schritt für ein „Magic
History“ - Magazin zu gehen.

-ÅÉÎÅ "ÕÃÈȤ6ÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÕÎÇÅÎȡ
Eckhard Böttcher - Hommage an einen großen Zauberhändler, 2014, 256 Seiten
Eckhard Böttcher - Zauberhafte Wunder – Seine besten 40 Routinen, 2014, 234 Seiten
Magical Devices - Das Zauberapparate Buch, 2018, 198 Seiten
Mitgewirkt habe ich u. a. bei dem „Magiro-Buch“ von Eckhard Böttcher und dem 3. Teil von
Wolfgang Großkopfs „Meine Trickkreationen“.

"ÉÓÈÅÒ ÖÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÔÅ !ÒÔÉËÅÌȡ
Liebesmarken in: Magische Welt, 57. Jahrgang, Heft 2, 2008, Seite 96
Ich hab’s gewusst in: Magische Welt, 64. Jahrgang, Heft 2, 2015, Seite 651
Auspacken, Serie in 4 Folgen: Magische Welt, 66. Jahrgang, Heft 1-4, 2017
Die Kugeldose in: Magische Welt, 66. Jahrgang, Heft 5, 2017, Seite 208
Zauberhändler in: Magische Welt, 66. Jahrgang, Heft 6, 2017, Seite 254
Zauberhändler – Teil 2 in: Magische Welt, 67. Jahrgang, Heft 1, 2018, Seite 28
Faszination Spielkarten in: Magische Welt, 67. Jahrgang, Heft 2, 2018, Seite 76

Die Welt der Zauberperiodika, Aladin, Heft Nr. 1 aus 2018

!ÎÍÅÒËÕÎÇÅÎ ÄÅÓ !ÕÔÏÒÓȡ
Ohne die unermüdliche Arbeit vieler Zauberfreunde in der Vergangenheit, kann man ein solches
Projekt, wie ich es hier präsentiere, nicht umsetzen. Mein grosser Dank gilt weltweit allen, die mit
sehr viel Fleiss Quellen recherchiert und öffentlich gemacht haben, die mit Ihren Publikationen und
den darin enthaltenen Informationen ein Wissen zusammengetragen haben, aus dem man schöpfen
kann. Umso wichtiger wird es sein, diese Quellen und neue Erkenntnisse zu benennen und zu
bewahren sowie sie themenbezogen zusammenzuführen, damit ein Gesamtbild entsteht.

)ÍÐÒÅÓÓÕÍȡ
Diese Publikation vertreibe ich als Autor im Eigenverlag.
Anschrift: Georg Walter • Steinackerstraße 12 • 53797 Lohmar,
E-Mail: gewa62@web.de, Internet: www.mhmagazin.de
3ÁÔÚ ÕÎÄ 'ÅÓÔÁÌÔÕÎÇȡ Georg Walter, $ÒÕÃËȡ Druckerei Wir machen Druck - 71522 Backnang
"ÅÚÕÇÓÐÒÅÉÓȡ Jedes einzelne Heft kostet in Deutschland € 9,00 und im europäischen Ausland
€ 11,25. Die Versandkosten sind inklusive. "ÁÎËÖÅÒÂÉÎÄÕÎÇȡ VR Bank Rhein Sieg eG,
IBAN: DE68 3706 9520 0380 15, BIC: GENODED 1RST oder PayPal, gewa62@web.de.
4ÉÔÅÌÆÏÔÏ zur Verfügung gestellt von der State Library Victoria in Australien.
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ÇÅÓÐÒÏÃÈÅÎȢ -ÉÔ 'Å×ÉÓÓÈÅÉÔ ËÁÎÎ ÉÃÈ ÁÂÅÒ ÓÁÇÅÎȟ ÄÁÓÓ ÉÃÈ ÐÒÏ *ÁÈÒ ÖÉÅÒ
(ÅÆÔÅ ÈÅÒÁÕÓÂÒÉÎÇÅÎ ÍĘÃÈÔÅȟ ÅÉÎÅ *ÁÈÒÇÁÎÇÓÚßÈÌÕÎÇ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ ÈÉÅÒ
ÁÂÅÒ ÖÅÒÍÅÉÄÅÎȢ $ÉÅ (ÅÆÔÅ ×ÅÒÄÅÎ ÄÕÒÃÈÎÕÍÍÅÒÉÅÒÔ ÕÎÄ ÍÉÔ ÄÅÍ
ÁËÔÕÅÌÌÅÎ *ÁÈÒ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȢ :ÕÍ )ÎÈÁÌÔ ËÁÎÎ ÉÃÈ ÓÁÇÅÎȟ ÄÁÓÓ ÉÃÈ ÉÎ
ÊÅÄÅÍ (ÅÆÔ ÅÉÎÅ 4ÉÔÅÌÓÔÏÒÙ ÐÌÁÎÅ ÕÎÄ ÉÍÍÅÒ ÁÕÃÈ İÂÅÒ ÅÉÎÉÇÅ ËÌÁÓÓÉÓÃÈÅ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÂÅÒÉÃÈÔÅÎ ÍĘÃÈÔÅȢ 3ÉÅ ÓÅÈÅÎȟ ÅÓ ÇÉÂÔ ÅÉÎÉÇÅ ­ÂÅÒȤ
ÌÅÇÕÎÇÅÎ ÕÍ ÄÁÓ ÇÁÎÚÅ (ÅÆÔȤ0ÒÏÊÅËÔ ÈÅÒÕÍȟ ÄÉÅ ÍÁÎ ÁÌÓ ,ÅÓÅÒ ÅÒÓÔ
ÅÉÎÍÁÌ ÎÉÃÈÔ ÓÏ ×ÁÈÒÎÉÍÍÔȢ

7ÅÎÎ 3ÉÅ ÍÉÃÈ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎ ÍĘÃÈÔÅÎȠ ÉÃÈ ÂÉÎ ÆİÒ "ÉÌÄÍÁÔÅÒÉÁÌȟ
ÓÅÌÔÅÎÅ 3ÃÈÒÉÆÔÓÔİÃËÅȟ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎȟ &ÏÔÏÓ ÖÏÎ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅÎ ÕÎÄ +İÎÓÔÌÅÒÐÏÒÔÒßÔÓ ÉÍÍÅÒ ÄÁÎËÂÁÒȢ 7ÅÎÎ 3ÉÅ ÅÉÎÅÎ !ÒÔÉËÅÌ
ÚÕ ÅÉÎÅÍ (ÅÆÔ ÂÅÉÓÔÅÕÅÒÎ ÍĘÃÈÔÅÎȟ ÆÒÅÕÔ ÍÉÃÈ ÄÁÓ ÇÁÎÚ ÂÅÓÏÎÄÅÒÓȢ
3ÃÈÒÅÉÂÅÎ 3ÉÅ ÍÉÒ ÅÉÎÆÁÃÈ ÐÅÒ %Ȥ-ÁÉÌ ÕÎÔÅÒ ÇÅ×Áφςͽ×ÅÂȢÄÅ ÕÎÄ
ÂÅÓÕÃÈÅÎ 3ÉÅ ÍÉÃÈ ÁÕÃÈ ÉÍ )ÎÔÅÒÎÅÔ ÕÎÔÅÒ ×××ȢÍÈÍÁÇÁÚÉÎȢÄÅȢ .ÕÎ
×İÎÓÃÈÅ ÉÃÈ )ÈÎÅÎ ×ÉÅÄÅÒ ÒÅÃÈÔ ÖÉÅÌ &ÒÅÕÄÅ ÂÅÉÍ ,ÅÓÅÎ ÄÅÓ ςȢ (ÅÆÔÅÓȟ
ÉÎ ÄÅÒ (ÏÆÆÎÕÎÇȟ ÄÁÓÓ )ÈÎÅÎ ÄÉÅ !ÒÔÉËÅÌÁÕÓ×ÁÈÌ ÇÅÆßÌÌÔȢ )ÈÒ 'ÅÏÒÇ 7ÁÌÔÅÒȢ
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­ÂÅÒ *ÁÈÒÅ ÈÉÎ×ÅÇ ËÏÎÎÔÅ ÍÁÎ ÉÎ %ÃËÈÁÒÄ
"ĘÔÔÃÈÅÒÓ :ÁÕÂÅÒ "ÕÔÉËÅ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ȵÎÏÒÍÁÌÅ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅȰ ÅÒÓÔÅÈÅÎȟ ÏÆÔ ÂÅËÁÍ ÍÁÎ ÚÕÍ 4ÒÉÃË ÁÕÃÈ
ÈÏÃÈËÁÒßÔÉÇÅ 6ÏÒÔÒßÇÅ ÍÉÔÇÅÌÉÅÆÅÒÔȢ $ÁÆİÒ ÉÓÔ
%ÃËÈÁÒÄ "ĘÔÔÃÈÅÒ ÂÅÉ ÓÅÈÒ ÖÉÅÌÅÎ :ÁÕÂÅÒÆÒÅÕÎÄÅÎ
ÂÅËÁÎÎÔ ÇÅ×ÏÒÄÅÎȢ 6ÉÅÌÅ ÕÎÔÅÒÓÃÈßÔÚÅÎ ÁÌÌÅÒÄÉÎÇÓ
ÄÉÅ ÉÍÍÅÎÓÅ !ÒÂÅÉÔȟ ÄÉÅ ÅÒ ÓÉÃÈ ÉÍ ,ÁÕÆÅ ÄÅÒ σπȤ
ÊßÈÒÉÇÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÆİÒ ÄÉÅ :ÁÕÂÅÒ "ÕÔÉËÅ ÕÎÄ ÄÁÍÉÔ
ÆİÒ ÓÅÉÎÅ +ÕÎÄÅÎ ÇÅÍÁÃÈÔ ÈÁÔȢ

$ÉÅ ȵÆÁÓÔȰ ËÏÍÐÌÅÔÔÅ 2ÏÕÔÉÎÅÎÓÁÍÍÌÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ
3ÃÈÁÆÆÅÎÓÚÅÉÔ ËÁÎÎ ÍÁÎ ÂÅÉ ,ÙÂÒÁÒÙȢ#ÏÍ ÖÏÎ #ÈÒÉÓ
7ÁÓÓÈÕÂÅÒ ÅÒ×ÅÒÂÅÎȢ )ÃÈ ÇÌÁÕÂÅ ÁÂÅÒȟ ÄÁÓÓ ÉÎ ÄÉÅÓÅÒ
3ÁÍÍÌÕÎÇ ÎÕÒ ÇÁÎÚ ×ÅÎÉÇÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÂÅÓÃÈÒÅÉȤ
ÂÕÎÇÅÎ ÆÅÈÌÅÎȢ %Ó ÈÁÎÄÅÌÔ ÓÉÃÈ ÕÍ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ςς
ÅÉÎÚÅÌÎÅ 0$&Ȥ$ÏËÕÍÅÎÔÅȟ ÉÎ ÄÅÎÅÎ ÄÉÅ 4ÒÉÃËȤ
ÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ ÁÌÐÈÁÂÅÔÉÓÃÈ ÇÅÏÒÄÎÅÔ ÓÉÎÄȢ )ÃÈ
ÍĘÃÈÔÅ ÁÎÍÅÒËÅÎȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅÓÅ ÄÉÇÉÔÁÌÅ 3ÁÍÍÌÕÎÇ ÉÎ
ÇÅÄÒÕÃËÔÅÒ &ÏÒÍ ÖÉÅÒ ÖÏÌÌÅ !ËÔÅÎÏÒÄÎÅÒ ÉÍ &ÏÒÍÁÔ
$ÉÎ !τ ÆİÌÌÔȟ ÄÁÓ ÓÉÎÄ İÂÅÒ συππ 3ÅÉÔÅÎȟ ÕÎÄ ÓÏÍÉÔ
ËÁÎÎ ÄÉÅÓÅ 3ÁÍÍÌÕÎÇ ÄÕÒÃÈÁÕÓ ÁÌÓ 'ÅÓÁÍÔ×ÅÒË ÖÏÎ
%ÃËÈÁÒÄ "ĘÔÔÃÈÅÒ ÇÅÓÅÈÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ )Î ÄÉÅÓÅÒ 3ÁÍÍȤ
ÌÕÎÇ ÆÉÎÄÅÔ ÄÅÒ ,ÅÓÅÒ ×ÁÈÒÅ 3ÃÈßÔÚÅȢ !ÌÌÅÉÎÅ ÄÉÅ
"ÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ ÚÕ ÄÅÎ ÖÉÅÌÅÎ ȵ-ÉËÒÏÍÁÇÉÓÃÈÅÎ
+ÏÓÔÂÁÒËÅÉÔÅÎȰ ÌÁÓÓÅÎ ÄÁÓ 3ÁÍÍÌÅÒÈÅÒÚ ÈĘÈÅÒ
ÓÃÈÌÁÇÅÎȢ )Í &ÏÌÇÅÎÄÅÎ ÆÉÎÄÅÎ 3ÉÅ ÅÉÎÅ :ÕÓÁÍÍÅÎȤ

ÆÁÓÓÕÎÇ ÅÉÎÉÇÅÒ 6ÏÒÔÒßÇÅ ÉÍ "ÅÚÕÇ ÁÕÆ ÄÉÅ ÈÅÒÁÕÓȤ
ÇÅÂÒÁÃÈÔÅÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÕÎÄ ÍÁÎ ÓÔÅÌÌÔ ÓÉÃÈ ÕÎȤ
×ÅÉÇÅÒÌÉÃÈ ÄÉÅ &ÒÁÇÅȟ ×ÏÈÅÒ ÁÌÌȭ ÄÉÅÓÅ )ÄÅÅÎ ËÁÍÅÎ
ÕÎÄ ×ÅÌÃÈÅ &ÌÅÉÓÓÁÒÂÅÉÔ ÄÁÈÉÎÔÅÒ ÓÔÅÃËÔÅȢ 3Ï ×ÉÒÄ ÆİÒ
ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵςØ ×ÅÉħÅÒ +ÁÔÅÒȰ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ
ςπρρȟ ÂÅÉ ÄÅÍ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ ÅÉÎ +ÁÒÔÅÎËÕÎÓÔÓÔİÃË
ÈÁÎÄÅÌÔȟ ÅÉÎ 6ÏÒÔÒÁÇ İÂÅÒ 0ÉÃÁÓÓÏ ÍÉÔÇÅÌÉÅÆÅÒÔȟ ÉÎÄÅÍ
ÅÓ ÕÍ ÄÅÎ -ÁÌÓÔÉÌ ÄÅÓ -ÁÌÅÒÓ ÇÅÈÔȢ $ÅÒ 6ÏÒÔÒÁÇ ÆİÒ
ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵυ 3ÅÉÌÅȤ4ÒÉÃËȰ ÖÏÎ +ÁÒÌȤ(ÅÉÎÚ 2ÉÔÔÅÒ
ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωψτ ÈÁÎÄÅÌÔ ÖÏÎ ÅÉÎÅÒ 5ÒÌÁÕÂÓÒÅÉÓÅȟ
ÄÉÅ ÄÅÒ 6ÏÒÆİÈÒÅÎÄÅ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÒ 4ÁÎÔÅ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅÍ
/ÎËÅÌ ÉÎ ÅÉÎ ÏÒÉÅÎÔÁÌÉÓÃÈÅÓ ,ÁÎÄ ÍÁÃÈÔȢ )Í *ÁÈÒ ρωωπ
ËÏÎÎÔÅ ÍÁÎ ÉÎ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒ "ÕÔÉËÅ ÅÉÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÍÉÔ
ÅÉÎÅÒ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒËÅÈÒÅÎÄÅÎ υ $- -İÎÚÅÎȤ
0ÒÏÄÕËÔÉÏÎ ÅÒÓÔÅÈÅÎȢ )Î ÄÅÒ ËÕÒÚÅÎ 6ÏÒÔÒÁÇÓÁÎȤ
ÒÅÇÕÎÇ ÓÐÒÉÃÈÔ (ÅÒÒ "ĘÔÔÃÈÅÒ İÂÅÒ ÓÅÉÎÅ ȵÅÉÓÅÒÎÅ
2ÅÓÅÒÖÅȰ ÕÎÄ ÄÉÅ 4ÁÔÓÁÃÈÅȟ ÄÁÓÓ ÍÁÎ ÁÕÃÈ ÂÅÉ ÅÉÎÅÍ
ÌÅÅÒÅÎ 3ÐÁÒÓÔÒÕÍÐÆ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ υ $- ÐÒÏÄÕÚÉÅÒÅÎ
ËÁÎÎȢ

.ÉÃÈÔ ÓÅÌÔÅÎ ×ÕÒÄÅÎ ÁÕÃÈ 6ÏÒÔÒßÇÅ ÁÎÄÅÒÅÒ
:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÚÕ ÅÉÎÅÍ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÍÉÔÇÅÌÉÅÆÅÒÔȢ 3Ï
ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÉÍ *ÁÈÒ ρωως ÅÉÎÅÎ 6ÏÒÔÒÁÇ ÖÏÎ #ÌÁÕÄÅ
(ÅÓÔÅÒ ÚÕÍ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵφȤ'ÅÌÄÓÃÈÅÉÎȤ4ÒÉÃËȰ ÉÎ
2ÅÉÍÆÏÒÍ ÉÎ ÄÅÒ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇ ×ÉÅÄÅÒȢ
7ÅÒ ËÅÎÎÔ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅȟ ÂÅÉ ÄÅÒ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ 3ÅÉÔÅ
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ς 0ÕÎËÔÅ ÕÎÄ ÁÕÆ ÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ 3ÅÉÔÅ ÆİÎÆ 0ÕÎËÔÅ
ÁÂÇÅÂÉÌÄÅÔ ÓÉÎÄȢ 7ÅÒ ÆİÒ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË !ÎÒÅȤ
ÇÕÎÇÅÎ ÓÕÃÈÔȟ ÆÉÎÄÅÔ ÉÎ ÄÅÒ "ÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇ ÖÏÎ
ȵ!ÕÇÅÎÔÅÓÔȰ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ςππς ÅÒÎÅÕÔ ÅÉÎÅÎ ÓÃÈĘÎÅÎ
6ÏÒÔÒÁÇ ÖÏÎ #ÌÁÕÄÅ (ÅÓÔÅÒ ÉÎ 2ÅÉÍÆÏÒÍȟ ÄÅÒ 4ÉÔÅÌ
ȵ%ÉÎÅ ÍÁÇÉÓÃÈÅ $ÉÁÇÎÏÓÅȰȢ "ÅÉ ÄÅÒ $ÕÒÃÈÓÉÃÈÔ ÄÅÒ
ÖÉÅÌÅÎ 2ÏÕÔÉÎÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÉÍ ,ÁÕÆÅ ÄÅÒ *ÁÈÒÅ ÁÎÇÅȤ
ÓÁÍÍÅÌÔ ÈÁÂÅÎȟ ÖÉÅÌ ÍÉÒ ÅÉÎÅ 2ÏÕÔÉÎÅ ÇÁÎÚ
ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ÁÕÆȢ 3ÉÅ ÓÔÁÍÍÔ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ςππφ ÕÎÄ
ÅÓ ÈÁÎÄÅÌÔ ÓÉÃÈ ÕÍ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ!ÌÁÄÉÎȤ$ÏÓÅȰȢ
7ÅÒ ÅÉÎÅ 2ÏÕÔÉÎÅ ÆİÒ ÄÉÅ +ÕÇÅÌÂİÃÈÓÅ ÓÕÃÈÔȟ ÓÏÌÌÔÅ
ÓÉÃÈ ÅÉÎÍÁÌ ÄÉÅ ÍÉÔÇÅÌÉÅÆÅÒÔÅ 6ÁÒÉÁÎÔÅ ÖÏÎ &ÒÉÔÚ 4ÏÐÐ
ÁÎÓÅÈÅÎȢ !ÕÆ υ $ÉÎ !τ 3ÅÉÔÅÎ ÂÅËÏÍÍÔ ÄÅÒ ,ÅÓÅÒ
ÅÉÎÅ ÁÕÓÇÅÚÅÉÃÈÎÅÔÅ 2ÏÕÔÉÎÅ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔ ÕÎÄ ÅÒËÌßÒÔȟ
ÉÎ τ 0ÈÁÓÅÎ ÍÉÔ ÎÕÒ ρ "ÁÌÌȢ

)Í *ÁÈÒ ρωψσ ×ÕÒÄÅ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ!ÍÏÒÅȰ
ÁÎÇÅÂÏÔÅÎ ÂÅÉ ÄÅÍ ÓÉÃÈ ÅÉÎÅ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅ ÉÎ ÅÉÎÅÍ
4ÒÉÃËȤ%ÔÕÉ ÍÉÔ τ ÁÕÆËÌÁÐÐÂÁÒÅÎ 3ÅÉÔÅÎ ÕÎÔÅÒ ÅÉÎÅÍ
'ÌÁÓÆÅÎÓÔÅÒ ÖÅÒßÎÄÅÒÔȢ )Í ÍÉÔÇÅÌÉÅÆÅÒÔÅÎȟ ÁÕÓÆİÈÒȤ
ÌÉÃÈÅÎ 6ÏÒÔÒÁÇ ×ÉÒÄ ÖÏÎ !ÌÉ "ÅÎ (ÁÓÃÈÁ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔȟ
ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÁÌÓ &İÒÓÔ ÖÏÎ .ÉÅÂÁÒÁ ÁÌÌÅ 7İÎÓÃÈÅ ÅÒÆİÌÌÅÎ
ËÏÎÎÔÅȟ ÂÉÓ ÁÕÆ ÅÉÎÅÎȢ %Ò ÈÁÔÔÅ ÎÏÃÈ ËÅÉÎÅ &ÒÁÕ
ÇÅÆÕÎÄÅÎȢ (ÅÒÒÌÉÃÈȟ ×ÉÅ ÍÁÎ ÅÉÎ ÄÏÃÈ ÓÅÈÒ ÅÉÎÆÁÃÈÅÓ
+ÕÎÓÔÓÔİÃË ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÔÏÌÌÅÎ 6ÏÒÔÒÁÇ ÁÕÆ×ÅÒÔÅÎ
ËÁÎÎȢ &İÒ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ!ÕÇÅÎ ÄÅÒ 'ĘÔÚÅÎȰȟ ÉÎ ÄÅÒ

2ÏÕÔÉÎÅÎÓÁÍÍÌÕÎÇ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωωφ ÕÎÄ ÍÅÉÎÅÒ
-ÅÉÎÕÎÇ ÎÁÃÈ ÅÉÎ 4ÅÎÙÏȤ+ÕÎÓÔÓÔİÃËȟ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÅÉÎÅ
6ÏÒÔÒÁÇÓÁÎÒÅÇÕÎÇ İÂÅÒ %ÄÅÌÓÔÅÉÎÅ ÖÏÎ ÄÅÎÅÎ ÇÅȤ
ÈÅÉÍÎÉÓÖÏÌÌÅ ÕÎÄ ÍÙÓÔÅÒÉĘÓÅ +ÒßÆÔÅ ÁÕÓÇÅÈÅÎȢ $ÅÒ
6ÏÒÔÒÁÇ ÆİÒ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ!ÕÇÅ ÄÅÓ :ÙËÌÏÐÅÎȰ ÁÕÓ
ÄÅÍ *ÁÈÒ ςππς ÈÁÎÄÅÌÔ ÖÏÎ ÄÅÎ )ÒÒÆÁÈÒÔÅÎ ÄÅÓ
/ÄÙÓÓÅÕÓ ÕÎÄ ÚÅÉÇÔ ÅÉÎÍÁÌ ÍÅÈÒȟ ×ÁÓ ÍÁÎ ÁÕÓ ÅÉÎÅÍ
+ÕÎÓÔÓÔİÃË ÁÌÌÅÓ ÍÁÃÈÅÎ ËÁÎÎȢ :ÕÄÅÍ ËÏÍÍÔ ÂÅÉ
ÄÉÅÓÅÍ 4ÒÉÃË ÅÉÎ ÓÅÈÒ ÓÃÈĘÎÅÓ 4ÒÉÃËÐÒÉÎÚÉÐ ÚÕÍ
%ÉÎÓÁÔÚȢ 7ßÈÒÅÎÄ ÍÅÉÎÅÒ ÌÁÎÇÊßÈÒÉÇÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÆİÒ
(ÅÒÒÎ "ĘÔÔÃÈÅÒȟ ÉÃÈ ÈÁÔÔÅ ÉÈÍ İÂÅÒ ω *ÁÈÒÅ ÌÁÎÇ ÓÅÉÎÅ
)ÎÔÅÒÎÅÔÓÅÉÔÅ ÇÅÐÆÌÅÇÔȟ ÓÃÈÅÎËÔÅ ÅÒ ÍÉÒ Ú×ÅÉ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅȟ ÄÉÅ ÎÏÃÈ ÈÅÕÔÅ ÅÉÎÅÎ %ÈÒÅÎÐÌÁÔÚ ÂÅÉ ÍÉÒ
ÅÉÎÎÅÈÍÅÎȢ :ÕÍ ÅÉÎÅÎ ÈÁÎÄÅÌÔÅ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ ÄÁÓ
+ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ$ÁÓ 'ÅÈÅÉÍÎÉÓ .ÅÒÏÓȰȢ )Í 6ÏÒÔÒÁÇ ÚÕ
ÄÉÅÓÅÍ 4ÒÉÃË ×ÉÒÄ ÄÉÅ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ÖÏÎ ȵ.ÅÒÏ #ÌÁÕÄÉÕÓ
#ÁÅÓÁÒȰ ÅÒÚßÈÌÔ ÕÎÄ ÄÉÅ 3ÃÈĘÎÈÅÉÔ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÓ ×ÉÒÄ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ ÔÏÌÌÅÎ 2ÅÑÕÉÓÉÔÅÎ ÄÅÕÔÌÉÃÈȢ %Ó
ÈÁÎÄÅÌÔ ÓÉÃÈ ÕÍ ÅÉÎÅÎ ­ÂÅÒÅÉÎÓÔÉÍÍÕÎÇÓÅÆÆÅËÔ ÍÉÔ
#ÈÉÐÓȟ ×ÏÂÅÉ ÍÁÎ ÍÉÔ ÄÅÎ #ÈÉÐÓ ÕÎÄ $ÏÓÅÎ ÍÅÈÒÅÒÅ
6ÁÒÉÁÎÔÅÎ ÚÅÉÇÅÎ ËÁÎÎȢ

"ÅÉ ÄÅÍ ÁÎÄÅÒÅÎ 'ÅÓÃÈÅÎË ÈÁÎÄÅÌÔÅ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ
ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ#ÈÉÎÅÓÉÓÃÈÅÓ (ÏÒÏÓËÏÐȰȢ %ÉÎÅÓ
4ÁÇÅÓ ÂÒÁÃÈÔÅ ÍÉÒ ÄÅÒ 0ÏÓÔÂÏÔÅ ÅÉÎ 0ÁËÅÔ ÕÎÄ ÉÃÈ
×ÕÓÓÔÅ ÅÒÓÔ ÇÁÒÎÉÃÈÔȟ ×ÁÓ ÄÁÓ ÓÅÉÎ ËĘÎÎÔÅ ÕÎÄ ÖÏÎ
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×ÅÍ ÅÓ ÇÅÓÃÈÉÃËÔ ×ÕÒÄÅȢ .ÉÅÍÁÎÄ ËÁÎÎ ÓÉÃÈ
ÖÏÒÓÔÅÌÌÅÎȟ ×ÁÓ ÆİÒ !ÕÇÅÎ ÉÃÈ ÍÁÃÈÔÅȟ ÁÌÓ ÉÃÈ ÄÁÓ
0ÁËÅÔ ÁÕÓÐÁÃËÔÅȢ :ÕÍ 6ÏÒÓÃÈÅÉÎ ËÁÍ ÅÉÎÅ ÈÏÃÈȤ
×ÅÒÔÉÇÅ (ÏÌÚËÉÓÔÅ ÕÎÄ ÉÍ )ÎÎÅÒÅÎ ÄÅÒ +ÉÓÔÅ ÌÁÇÅÎ
ÔÏÌÌÅ 2ÅÑÕÉÓÉÔÅÎȢ $ÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃËȟ ÅÉÎÅ !ÄÁÐÔÉÏÎ
ÄÅÓ -ÅÎÔÁÌËÕÎÓÔÓÔİÃËÓ ȵ%30ÁÃÏÌÏÇÙȰ ÖÏÎ $ÁÖÉÄ
"ÅÒÇÌÁÓȟ ÈÁÔ (ÅÒÒ "ĘÔÔÃÈÅÒ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÎ ÔÏÌÌÅÎ
2ÅÑÕÉÓÉÔÅÎ ÆİÒ ÄÅÎ #ÌÏÓÅȤ5Ð "ÅÒÅÉÃÈ ÕÍÇÅÍİÎÚÔ ÕÎÄ
ÄÁÍÉÔ ÅÉÎÅ ȵ-ÉËÒÏÍÁÇÉÓÃÈÅ +ÏÓÔÂÁÒËÅÉÔȰ ÇÅÓÃÈÁÆÆÅÎȢ
.ÁÃÈ 2İÃËÓÐÒÁÃÈÅ ÍÉÔ (ÅÒÒÎ "ĘÔÔÃÈÅÒ ÈÁÔ ÅÒ ÍÉÒ
ÖÅÒÓÉÃÈÅÒÔȟ ÄÁÓÓ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ ÅÉÎ 5ÎÉËÁÔ ÈÁÎÄÅÌÔȢ %ÉÎÅ
ÄÅÕÔÓÃÈÅ "ÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇ ÖÏÎ (ÅÒÒÎ "ĘÔÔÃÈÅÒÓ
!ÄÁÐÔÉÏÎ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÉÎ ÓÅÉÎÅÍ ȵ-ÁÇÉÃ )ÎÆÏ 0ÏÏÌȰ ÕÎÄ
ÉÍ :ÁÕÂÅÒÂÒÉÅÆ .ÒȢ ρππȢ $ÏÒÔ ×ÉÒÄ ÁÌÌÅÓ ÇÅÎÁÕ
ÅÒËÌßÒÔȢ $ÁÂÅÉ ÂÅÚÉÅÈÔ ÅÒ ÓÉÃÈ ÂÅÉÍ 6ÏÒÔÒÁÇ ÁÕÆ
ȵ"ÕÄÄÈÁ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ Ú×ĘÌÆ *İÎÇÅÒȢȰ

%ÉÎÅÓ ÄÅÒ ÂÅÓÔÅÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅȟ ÄÁÓÓ ÉÃÈ ÊÅÍÁÌÓ ÉÎ
ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒ "ÕÔÉËÅ ÇÅËÁÕÆÔ ÈÁÂÅ ×ÁÒ ȵ!ÕÔÏÍÁÔÉÃȤ
$ÏÍÉÎÏȰ ÕÎÄ ÉÃÈ ÈÁÌÔÅ ÄÉÅ 4ÒÉÃËÔÅÃÈÎÉË ÄÉÅÓÅÓ
+ÕÎÓÔÓÔİÃËÓ ÁÕÃÈ ÈÅÕÔÅ ÎÏÃÈ ÆİÒ ÁÂÓÏÌÕÔ ÇÅÎÉÁÌȢ )Í
*ÁÈÒ ρωψσ ËÁÍ ÅÓ ÁÕÆ ÄÅÎ -ÁÒËÔ ÕÎÄ ÆÕÎËÔÉÏÎÉÅÒÔ
ÁÕÃÈ ÈÅÕÔÅ ÎÏÃÈ ÔÁÄÅÌÌÏÓȢ $ÕÒÃÈ ÅÉÎÅÎ -ÅÃÈÁÎÉÓÍÕÓ
ÉÍ )ÎÎÅÒÅÎ ÄÅÒ 3ÔÅÉÎÅ ËÁÎÎ ÍÁÎ ÓÉÅ ÅÉÎÍÁÌ ÍÉÔ
×ÅÉħÅÎ ÕÎÄ ÄÁÎÎ ×ÉÅÄÅÒ ÍÉÔ ÒÏÔÅÎ 0ÕÎËÔÅÎ

ÖÏÒÚÅÉÇÅÎȢ )Í 6ÏÒÔÒÁÇ ×ÉÒÄ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÁÌÓ
ȵ"ÅÏÂÁÃÈÔÕÎÇÓÔÅÓÔȰ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔȢ $ÉÅÓ ÉÓÔ ÅÉÎÅ ÓÅÈÒ
ÓÃÈĘÎÅ !Â×ÁÎÄÌÕÎÇ ÅÉÎÅÓ ȵ+İÍÍÅÌÂÌßÔÔÃÈÅÎȤ
%ÆÆÅËÔÓȰ Ȥ ÍÉÔ ÎÉÃÈÔ ÁÌÌÔßÇÌÉÃÈÅÎ :ÁÕÂÅÒÒÅÑÕÉÓÉÔÅÎȢ
5ÎÄ ÓÏ ËĘÎÎÔÅ ÉÃÈ ÉÍÍÅÒ ×ÅÉÔÅÒ ÕÎÄ ×ÅÉÔÅÒ ÁÌÌȭ ÄÉÅ
ÖÉÅÌÅÎ 6ÏÒÔÒßÇÅ ÕÎÄ 6ÏÒÔÒÁÇÓÁÎÒÅÇÕÎÇÅÎ ÁÕÆÌÉÓÔÅÎȢ
7ÅÒ ÄÉÅÓÅ 3ÁÍÍÌÕÎÇ ÓÅÉÎ %ÉÇÅÎ ÎÅÎÎÔ ÕÎÄ ÓÉÃÈ
ÅÉÎÍÁÌ ÄÉÅ -İÈÅ ÍÁÃÈÔȟ ×ÉÒÄ ÖÉÅÌÅ ÓÃÈĘÎÅ )ÄÅÅÎ
ÅÎÔÄÅÃËÅÎȢ 5ÎÄ ÖÅÒÇÅÓÓÅÎ 3ÉÅ ÎÉÃÈÔȟ ÄÉÅÓÅÓ 7ÅÒË ÉÓÔ
ÚÕÄÅÍ ÅÉÎÅ ÕÎÅÒÓÃÈĘÐÆÌÉÃÈÅ 1ÕÅÌÌÅ ÖÏÎ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅÎȟ %ÒËÌßÒÕÎÇÅÎ ÕÎÄ ÇÅÎÉÁÌÅÎ 4ÒÉÃËÉÄÅÅÎ ÕÎÄ
4ÒÉÃËÔÅÃÈÎÉËÅÎȢ )Î ÄÅÕÔÓÃÈÅÒ 3ÐÒÁÃÈÅ ×ÏÈÌ ÅÉÎÍÁÌÉÇȦ

[Quellen]

David Berglas:
„ESPacology“ im Internet zu finden unter:
https://www.magicalapparatus.com/secret-
assistant/espacology.html

David Berglas:
Buch „The Mind & Magic of David Berglas“.

Zauberbutike: Routinensammlung
Lybrary.Com von Chris Wasshuber
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7ÅÒ ÄÉÅÓÅÓ "ÕÃÈ ÁÕÆÓÃÈÌßÇÔȟ ×ÉÒÄ ÍÁÇÉÓÃÈ ÈÉÎÅÉÎȤ
ÇÅÚÏÇÅÎȢ 4ÏÄÄ +ÁÒÒ ÕÎÄ +ÁÔÌÙÎ "ÒÅÅÎÅ ÈÁÂÅÎ ÅÉÎ
×ÕÎÄÅÒÖÏÌÌÅÓ :ÁÕÂÅÒÂÕÃÈ ÇÅÓÃÈÁÆÆÅÎȟ ÄÁÓ ÉÍ *ÁÈÒ
ςππσ ÁÕÆ ÄÅÎ -ÁÒËÔ ËÁÍȢ $ÅÒ ,ÅÓÅÒ ÆÉÎÄÅÔ ÅÉÎȤ
ÌÅÉÔÅÎÄÅ 7ÏÒÔÅ ÖÏÎ *ÏÈÎ #ÁÒÎÅÙȟ %ÕÇÅÎÅ "ÕÒÇÅÒ ÕÎÄ
*ÁÙ -ÁÒÓÈÁÌÌȢ 6ÉÅÌÅ &ÏÔÏÓ ÕÎÄ ÁÎÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅ
)ÌÌÕÓÔÒÁÔÉÏÎÅÎ ɉ+ÁÔÌÙÎ "ÒÅÅÎÅɊ ÒÕÎÄÅÎ ÄÅÎ ÐÏÓÉÔÉÖÅÎ
'ÅÓÁÍÔÅÉÎÄÒÕÃË ÄÅÓ "ÕÃÈÅÓ ÁÂȢ !ÕÆ İÂÅÒ ωππ 3ÅÉÔÅÎ
ÆÉÎÄÅÔ ÄÅÒ ,ÅÓÅÒ ÅÉÎÅ ÕÎÇÌÁÕÂÌÉÃÈÅ 6ÉÅÌÆÁÌÔ ÁÎ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎȟ ÖÉÅÌÅ ÄÁÖÏÎ ÓÉÎÄ ÈÅÕÔÅ +ÌÁÓȤ
ÓÉËÅÒ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȢ $ÉÅÓÅÓ "ÕÃÈ ×İÒÄÅ ÉÃÈ ÁÕÆ
ÅÉÎÅ ÅÉÎÓÁÍÅ )ÎÓÅÌ ÍÉÔÎÅÈÍÅÎȟ ËÅÉÎ ÁÎÄÅÒÅÓȢ -ÁÎ
ÆÉÎÄÅÔ ÉÎ ÄÅÍ "ÕÃÈ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ×ÉÅ ÄÉÅ ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ
#ÁÒÄÓȰȟ ȵÄÁÓ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÁÂÈÅÂÅÎÄÅ +ÁÒÔÅÎÓÐÉÅÌȰȟ
ȵ+ÁÒÔÅÎÓÔÅÉÇÅÒȰȟ ÄÁÓ ȵ"ÉÌÌÅÔ -ÙÓÔÅÒÉÕÍȰȟ ÄÅÎ ȵ"ÁËÅÒ
"ÉÌÌ 3×ÉÔÃÈȰȟ ÅÉÎÅ ȵ!ÍÂÉÔÉÏÕÓ #ÁÒÄ 2ÏÕÔÉÎÅȰȟ ȵ2ÉÓÉÎÇ
#ÏÉÎÓȰȟ ÄÁÓ ȵ2ÉÎÇÓÐÉÅÌȰȟ ÖÉÅÌÅ -ÅÎÔÁÌȤ+ÌÁÓÓÉËÅÒȟ
+ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÆİÒ ÄÉÅ "İÈÎÅ ÕÎÄ ÓÏÖÉÅÌ ÍÅÈÒȟ ÍÁÎ

ËÁÎÎ ÓÉÅ ÇÁÒÎÉÃÈÔ ÁÌÌÅ ÁÕÆÚßÈÌÅÎȢ $ÁÂÅÉ ËÏÍÍÔ
ÇÁÒÁÎÔÉÅÒÔ ÊÅÄÅÒ ÁÕÆ ÓÅÉÎÅ +ÏÓÔÅÎȢ :ÕÓßÔÚÌÉÃÈ ÓÉÎÄ ÉÎ
ÄÅÍ "ÕÃÈ ÖÉÅÌÅ 2ÏÕÔÉÎÅÎ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȟ ÄÉÅ !Ì "ÁËÅÒ
ÉÎ &ÁÃÈÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔÅÎ ÖÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÔ ÈÁÔȢ )Î ÄÅÍ "ÕÃÈ
×ÕÒÄÅÎ ÍÅÈÒÅÒÅ %ÉÎÚÅÌ×ÅÒËÅ ÖÏÎ !Ì "ÁËÅÒ
ÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÆÁÓÓÔȢ ȵ!Ì "ÁËÅÒÓ "ÏÏË ɉρωσσɊȰȟ ȵ!Ì
"ÁËÅÒÓ 3ÅÃÏÎÄ "ÏÏË ɉρωσυɊȰȟ ȵ-ÁÇÉÃÁÌ 7ÁÙÓ ÁÎÄ
-ÅÁÎÓ ɉρωτρɊȰȟ ȵ-ÅÎÔÁÌ -ÁÇÉÃ ɉρωτωɊȰȟ ȵ0ÅÔ 3ÅÃÒÅÔÓ
ɉρωυρɊȰ ÓÏ×ÉÅ ÅÉÎÉÇÅ -ÁÎÕÓËÒÉÐÔÅ ÕÎÄ -ÁÇÁÚÉÎȤ
ÂÅÉÔÒßÇÅȢ $ÉÅ 4ÒÉÃËÔÅÃÈÎÉËÅÎ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ "ÕÃÈ ÓÉÎÄ ÏÆÔ
ÅÉÎÆÁÃÈȟ ÁÂÅÒ ÉÍÍÅÒ ÁÕÃÈ ÃÌÅÖÅÒ ÉÎ ÄÉÅ 2ÏÕÔÉÎÅÎ
ÖÅÒÐÁÃËÔȟ ÚÕÍ 4ÅÉÌ ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ ÅÉÎÆÁÃÈ ÇÅÎÉÁÌȢ !ÌÓ
,ÅÓÅÒ ÍĘÃÈÔÅ ÍÁÎ ÁÍ ÌÉÅÂÓÔÅÎ ÁÌÌÅÓ ÄÉÒÅËÔ ÁÕÓȤ
ÐÒÏÂÉÅÒÅÎȢ $ÅÒ )ÎÈÁÌÔ ÄÅÓ "ÕÃÈÅÓ ÚÅÉÃÈÎÅÔ ÓÉÃÈ ÁÕÃÈ
ÄÁÄÕÒÃÈ ÁÕÓȟ ×ÅÉÌ ÍÁÎ ÁÌÓ ,ÅÓÅÒ ÅÉÎ ÒÉÅÓÉÇÅÓ
3ÐÅËÔÒÕÍ ÖÏÎ +ÁÒÔÅÎȤȟ -ÅÎÔÁÌȤȟ #ÌÏÓÅ 5ÐȤ ÓÏ×ÉÅ
"İÈÎÅÎÚÁÕÂÅÒÅÉ ÖÏÒÆÉÎÄÅÔȢ

$ÉÅÓÅÓ "ÕÃÈ ÄÁÒÆ ÉÎ ËÅÉÎÅÍ :ÁÕÂÅÒÓÃÈÒÁÎË ÆÅÈÌÅÎȢ
$ÁÓ "ÕÃÈ ËÏÓÔÅÔ ÈÅÕÔÅ ÅÔ×ÁÓ ρφπ %ÕÒÏȟ ÁÂÅÒ ÄÁÓ 'ÅÌÄ
ÉÓÔ ÁÕÆ ÊÅÄÅÎ &ÁÌÌ ÒÉÃÈÔÉÇ ÉÎÖÅÓÔÉÅÒÔȢ !Ì "ÁËÅÒ ×ÕÒÄÅ
ÁÍ τȢ !ÐÒÉÌ ρψχτ ÇÅÂÏÒÅÎȢ $ÅÎ "ÅÒÕÆ ÄÅÓ :ÁÕÂÅÒȤ
ËİÎÓÔÌÅÒÓ İÂÔÅ ÅÒ ÓÅÉÔ ρψωυ ÁÕÓ ÕÎÄ ÅÒ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÒ
&ÁÃÈ×ÅÌÔ ÅÉÎÅÎ .ÁÍÅÎ ÁÌÓ &ÁÃÈÓÃÈÒÉÆÔÓÔÅÌÌÅÒ
ÇÅÍÁÃÈÔȢ %Ò ÔÒÁÔ ÁÌÓ :ÁÕÂÅÒÅÒ ÕÎÄ "ÁÕÃÈÒÅÄÎÅÒ ÉÎ
6ÁÕÄÅÖÉÌÌÅ 3ÈÏ×Ó ÁÕÆȟ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ρωρρ ÕÎÄ ρωςψ ÉÎ
#ÏÎÅÙ )ÓÌÁÎÄȢ 'ÅÍÅÉÎÓÁÍ ÍÉÔ -ÁÒÔÉÎ 3ÕÎÓÈÉÎÅ ɉρσȢ
-ÁÉ ρψωχ Ȥ χȢ !ÕÇÕÓÔ ρωχψɊ ÂÅÔÒÉÅÂ ÅÒ ÉÎ .Å× 9ÏÒË
ÄÅÎ ȵ"ÒÏÁÄ×ÁÙ -ÁÇÉÃ 3ÈÏÐȰȢ %Ò ×ÁÒ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÆİÎÆ
/ÒÉÇÉÎÁÌ -ÉÔÇÌÉÅÄÅÒ ÄÅÓ ȵ.Å× 9ÏÒËÅÒ )ÎÎÅÒ #ÉÒÃÌÅ
ρωσςȰȟ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÚÅÈÎ ȵ,ÉÖÉÎÇ #ÁÒÄ 3ÔÁÒÓȰ ÉÍ *ÁÈÒ
ρωσψ ÓÏ×ÉÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ρωτρ ÕÎÄ ρωυρ ÄÅÒ ÄÒÉÔÔÅ
6ÏÒÓÉÔÚÅÎÄÅ ÄÅÒ ȵ3ÏÃÉÅÔÙ ÏÆ !ÍÅÒÉÃÁÎ -ÁÇÉÃÁÎÓȰȢ %Ò
×ÁÒ %ÒÆÉÎÄÅÒ ÚÁÈÌÒÅÉÃÈÅÒ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅȢ 'ÅÓÔÏÒÂÅÎ ÉÓÔ
ÅÒ ÁÍ ςτȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωυρȢ
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!ÎÇÅÒÅÇÔ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎ ÎÅÔÔÅÓ 4ÅÌÅÆÏÎÁÔ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ
:ÁÕÂÅÒÆÒÅÕÎÄȠ ÅÒ ÂÒÁÃÈÔÅ ÍÉÃÈ ÁÕÆ ÄÉÅ )ÄÅÅȟ ÍĘÃÈÔÅ
ÉÃÈ )ÈÎÅÎ ÉÍ ÆÏÌÇÅÎÄÅÎ !ÒÔÉËÅÌ ÖÉÅÒ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒ
ÁÕÓ ÄÅÒ ÅÈÅÍÁÌÉÇÅÎ $$2 ÉÎ %ÒÉÎÎÅÒÕÎÇ ÒÕÆÅÎȢ )ÃÈ
ÍÕÓÓ ÚÕÇÅÂÅÎȟ ÄÁÓÓ ÍÉÒ ÎÉÃÈÔ ÁÌÌÅ .ÁÍÅÎ ÇÅÌßÕÆÉÇ
×ÁÒÅÎȢ !ÂÅÒ ÇÅÎÁÕ ÄÁÓ ÍÁÃÈÔ ÊÁ ÄÅÎ 2ÅÉÚ ÅÉÎÅÒ
2ÅÃÈÅÒÃÈÅ ÚÕ ÓÏ ÅÉÎÅÍ 4ÈÅÍÁ ÁÕÓȢ 5ÎÄ ×ÅÒ ÔÉÅÆÅÒ ÉÎ
ÄÉÅ -ÁÔÅÒÉÅ ÅÉÎÓÔÅÉÇÅÎ ÍĘÃÈÔÅȟ ÄÅÍ ÄÁÒÆ ÉÃÈ ÄÉÅ
1ÕÅÌÌÅÎ ÅÍÐÆÅÈÌÅÎ Ȥ ÈÉÅÒ ÅÒÆÁÈÒÅÎ 3ÉÅ ÎÏÃÈ ÖÉÅÌ ÍÅÈÒ
İÂÅÒ ÄÉÅÓÅ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒȟ ÄÉÅ ÂÅÉ ÕÎÓ ÎÉÃÈÔ ÉÎ
6ÅÒÇÅÓÓÅÎÈÅÉÔ ÇÅÒÁÔÅÎ ÄİÒÆÅÎȢ

Georg Falk (17.08. 1909 - 05.10.1985)
'ÅÏÒÇ &ÁÌËȟ ÇÅÂÏÒÅÎ ÁÍ ρχȢ !ÕÇÕÓÔ ρωπωȟ

ÖÅÒÓÔÏÒÂÅÎ ÁÍ υȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωψυȟ ×ÁÒ ÉÎ ÄÅÒ
ÅÈÅÍÁÌÉÇÅÎ $$2 ÅÉÎ ÂÅËÁÎÎÔÅÒ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒȤ ÕÎÄ
+İÎÓÔÌÅÒȢ %Ò ÅÒÌÅÒÎÔÅ ÄÅÎ "ÅÒÕÆ ÄÅÓ -ÁÓÃÈÉÎÅÎȤ
ÂÁÕÅÒÓȟ ÓÐßÔÅÒ ×ÁÒ ÅÒ "ÅÁÍÔÅÒ ÂÅÉ ÄÅÒ 0ÏÓÔȢ !ÎÆÁÎÇÓ
ÁÒÂÅÉÔÅÔÅ ÅÒ ÉÎ ÓÅÉÎÅÒ &ÒÅÉÚÅÉÔ ÁÌÓ !ÒÔÉÓÔȟ ÎÁÃÈ
ÇÅÓÕÎÄÈÅÉÔÌÉÃÈÅÎ 0ÒÏÂÌÅÍÅÎ ÍÕÓÓÔÅ ÅÒ ÄÉÅÓÅ !ÒÂÅÉÔ
ÂÅÅÎÄÅÎȢ %Ò ÆÁÎÄ ÚÕÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÕÎÄ ÔÒÁÔ ÂÁÌÄ ÁÌÓ
ȵ0ÏÓÔÚÁÕÂÅÒÍÅÉÓÔÅÒ ÖÏÎ -ÅÉħÅÎȰ ÁÕÆȢ %Ò ÂÁÕÔÅ ÓÉÃÈ
ÁÂ ρωστ ÅÉÎÅ :ÁÕÂÅÒÓÃÈÁÕ ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ
ȵ-ÅÎÓÃÈÅÎȟ 4ÉÅÒÅȟ 3ÅÎÓÁÔÉÏÎÅÎȰ ÁÕÆȢ )Í ςȢ 7ÅÌÔËÒÉÅÇ
ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÓÅÉÎ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÁÎ ÄÅÒ &ÒÏÎÔȢ .ÁÃÈ ÄÅÍ
+ÒÉÅÇ ×ÉÄÍÅÔÅ ÅÒ ÓÉÃÈ ÁÌÓ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÅÒÓÔÅÎ :ÁÕÂÅÒȤ
ËİÎÓÔÌÅÒ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒÚÁÕÂÅÒÅÉȟ ÈÉÅÒ ÔÒÁÔ ÅÒ ÏÆÔ ÍÉÔ

ÅÉÎÅÍ Ú×ÅÉÓÔİÎÄÉÇÅÎ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÉÎ &ÅÒÉÅÎÌÁÇÅÒÎ ÆİÒ
+ÉÎÄÅÒ ÁÕÆȢ )Í *ÁÈÒ ρωτφ ÇÒİÎÄÅÔÅ ÅÒ ÉÎ -ÅÉħÅÎ ÁÍ
,ÕÔÈÅÒÐÌÁÔÚ τ ÄÉÅ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ 7ÅÒËÓÔßÔÔÅÎ -ÅÉħÅÎȰȟ
ÅÉÎ *ÁÈÒ ÓÐßÔÅÒ ×ÁÒ ÅÒ ÓÃÈÏÎ ÁÕÆ ÄÅÒ ,ÅÉÐÚÉÇÅÒ -ÅÓÓÅ
ÖÅÒÔÒÅÔÅÎȢ

)Î ÓÅÉÎÅÎ 7ÅÒËÓÔßÔÔÅÎ ÅÎÔÓÔÁÎÄÅÎ .ÅÕÈÅÉÔÅÎ ×ÉÅ
ÅÉÎÅ ȵ!ÕÔÏÍÁÔÉÓÃÈÅ "ÉÌÌÁÒÄȤ)ÌÌÕÓÉÏÎȰȟ ÅÉÎÅ 7ÕÎÄÅÒȤ
ÐÁÌÍÅ ÄÉÅ ÂÌÉÔÚÓÃÈÎÅÌÌ ÁÕÓ ÅÉÎÅÍ "ÌÕÍÅÎÂÕËÅÔÔ
ÈÅÒÖÏÒËÏÍÍÔȟ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅ %ÒÓÃÈÅÉÎÕÎÇÓÉÌÌÕÓÉÏÎÅÎ
ÆİÒ 4ÉÅÒÅȟ ÅÉÎ 2ĘÈÒÅÎȤ'ÌÁÓ ÆİÒ ÅÉÎ 4ÕÃÈÖÅÒÓÃÈ×ÉÎÄÅÎ
ÕÎÄ ÓÃÈ×ÅÂÅÎÄÅ 'ÒÏħËÕÇÅÌȢ (ÉÅÒ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅ ÅÒ ÄÁÓ
-ÁÒËÅÎÚÅÉÃÈÅÎ ȵ'ÅȤ&Á ÁÕÃÈ '%&!Ȱ ÕÎÄ ÄÉÅ 0ÒÏÄÕËÔȤ
ÐÁÌÅÔÔÅ ÂÅÔÒÕÇ ÚÅÉÔ×ÅÉÓÅ ςππ !ÒÔÉËÅÌȢ %ÒÓÔÁÕÎÔ ×ÁÒ
ÉÃÈ İÂÅÒ ÄÉÅ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎȟ ÄÁÓÓ ÍÁÎ ÔÅÉÌ×ÅÉÓÅ ÐÒÏ *ÁÈÒ
ÂÉÓ ÚÕ ÄÒÅÉ 4ÏÎÎÅÎ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÖÅÒÁÒÂÅÉÔÅÔÅȠ ÁÕÓ ÄÅÒ
6%" !ÌÔÅÎÂÕÒÇÅÒ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎÆÁÂÒÉËȢ

'ÅÏÒÇ &ÁÌË ÓÔÅÌÌÔÅ ÁÕÃÈ :ÁÕÂÅÒËßÓÔÅÎ ÆİÒ +ÉÎÄÅÒ
ÈÅÒȟ ÓÏ ÉÍ *ÁÈÒ ρωχφ ͼ$ÅÒ ËÌÅÉÎÅ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒͼȟ ÉÍ
ÇÌÅÉÃÈÅÎ *ÁÈÒ ͼ(ÏËÕÓ 0ÏËÕÓ Ȥ φ Ø :ÁÕÂÅÒÅÉ ÆİÒ
+ÉÎÄÅÒͼ ÕÎÄ ͼ&İÎÆÅÒȤ:ÁÕÂÅÒȤ3ÃÈÌÁÇÅÒͼȟ ρωχχ
ͼ:ÁÕÂÅÒËÁÓÔÅÎ ÆİÒ *ÕÎÇ ÕÎÄ !ÌÔͼ ÕÎÄ ρωχω ͼ:ÁÕÂÅÒȤ
ËÕÎÓÔ -ÅÉħÅÎͼȢ %ÒÚÅÕÇÎÉÓÓÅ ÁÕÓ &ÅÄÅÒÂÌÕÍÅÎ ×ÁÒÅÎ
'ÅÏÒÇ &ÁÌËÓ 3ÐÅÚÉÁÌÉÔßÔȢ -ÁÎ ÌÉÅÆÅÒÔÅ ÄÉÅÓÅ ÁÎ
:ÉÒËÕÓÓÅȟ 6ÁÒÉÅÔÅÓ ÕÎÄ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ×ÉÅ 3ÏÒÃÁÒ
ÕÎÄ (ÅÌÍÕÔ 3ÃÈÒÅÉÂÅÒȢ )Í *ÁÈÒ ρωυφ ÇÒİÎÄÅÔÅ ÅÒ ÄÅÎ

MAGIC HISTORY: ZAUBERHÄNDLER

Händler in der ehemaligen DDR
Georg Falk, Heinz Jacobi, Manfredo & Kurt Soltau
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[Quellen zu Georg Falk]
Zauberkunst, 5. Jahrgang, Heft Nr. 1/2 aus 1959,
Georg Falks Kinderprogramm
Zauberkunst, 19. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1973,
Zauberkunst, 26. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1980,
Zauberkunst, 30. Jahrgang, Heft Nr. 4 aus 1984
Zauberkunst, 31. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1985
Zauberkunst, 32. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1986
Zauberkunst, 53. Jahrgang, Heft Nr. 3 aus 2007,
Magie, 44. Jahrgang, Heft Nr. 7/8 aus 1964,
Magie, 65. Jahrgang, Heft Nr. 12 aus 1985

[Quellen zu Heinz Jacobi]
Zauberkunst, 22. Jahrgang, Heft Nr. 4 aus 1976,
Heinz Jacobi von Roland Weise
Zauberkunst, 47. Jahrgang, Heft Nr. 2
aus 2001,Erinnerungen an Heinz Jacobi
Magie, 19. Jahrgang, Heft Nr. 5 aus 1936
Heinz Jacobi , Dr. H. Teumer,
Heitere Zauberkunst III, Erich Tauer -
Programm-Beispiele, Seite 94

[Quellen zu Manfredo]
Magie, 8. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1925,
Neue Servanten-Methode
Magie, 15. Jahrgang, Heft Nr. 8 aus 1932,
Brennender Zucker
Magie, 30. Jahrgang, Heft Nr. 11 aus 1950,
Gustav Oeder
Magie, 34. Jahrgang, Heft Nr. 4 aus 1954,
Die Bereitung von Ganges-Sand
Zauberkunst, 25. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1979,
Manfredo zum 80. Geburtstag
Zauberkunst, 28. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1982,
Manfredo verstorben
Zauberkunst, 39. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1993,
Wizardo Kolumne
Zauberkunst, 43. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1997,
Wunder gegen Vorkasse

ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌ -ÅÉħÅÎȰ ÕÎÄ ÅÒ ÓÁÍÍÅÌÔÅ ÁÌÔÅ
:ÁÕÂÅÒÁÐÐÁÒÁÔÅȢ $ÉÅÓÅ 3ÁÍÍÌÕÎÇ ×ÕÃÈÓ ÚÕ ÅÉÎÅÒ
ÄÅÒ ÇÒĘħÔÅÎ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÁÎȢ ρωφρ ÅÒÈÉÅÌÔ ÅÒ ÄÉÅ
ȵ'ÏÌÄÅÎÅ %ÈÒÅÎÎÁÄÅÌȰ ÄÅÓ -ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌÓȟ ρωχρ
×ÕÒÄÅ ÅÒ ȵ%ÈÒÅÎÖÏÒÓÉÔÚÅÎÄÅÒȰ ÄÅÓ -ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌÓ
-ÅÉħÅÎȢ %Ò ×ÁÒ ÂÅÆÒÅÕÎÄÅÔ ÍÉÔ !ÌÏÉÓ +ÁÓÓÎÅÒ ÕÎÄ
ËÁÕÆÔÅ ÓÐßÔÅÒ ÄÅÓÓÅÎ !ÕÓÓÔÁÔÔÕÎÇȢ )Í *ÁÈÒ ρωχτ
İÂÅÒÇÁÂ ÅÒ ÄÉÅ &ÉÒÍÁ ÁÎ ÓÅÉÎÅÎ 3ÏÈÎ 0ÅÔÅÒ &ÁÌËȢ

Heinz Jacobi (21.04.1902 - 07.04. 1976)
7ÉÅ ÖÉÅÌÅ ÁÎÄÅÒÅ ÁÕÃÈ ÆÁÎÄ (ÅÉÎÚ *ÁÃÏÂÉ ÄÕÒÃÈ

ÅÉÎÅÎ :ÁÕÂÅÒËÁÓÔÅÎ ÚÕÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȟ ÍÉÔ ÚÅÈÎ
*ÁÈÒÅÎȢ 3ÃÈÏÎ ÅÉÎ *ÁÈÒ ÓÐßÔÅÒ ÓÏÌÌ ÅÒ ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈ
ÁÕÆÇÅÔÒÅÔÅÎ ÓÅÉÎȢ 3ÐßÔÅÒ ÇÁÓÔÉÅÒÔÅ ÅÒ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÒ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÕÎÄ $ßÎÅÍÁÒËȢ
'ÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅ ÅÒ ÁÍ ςρȢ !ÐÒÉÌ ρωπς ÉÎ 6ÏÇÅÌÓÄÏÒÆ
ÂÅÉ "ÅÒÌÉÎȟ ÇÅÓÔÏÒÂÅÎ ÉÓÔ ÅÒ ÁÍ χȢ !ÐÒÉÌ ρωχφȢ )Í *ÁÈÒ
ρωρφ ÔÒÁÆ ÅÒ ÅÒÓÔÍÁÌÓ #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒȟ ÄÅÒ ÉÈÎ ×ÏÈÌ
ÉÎ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈ ÂÅÅÉÎÆÌÕÓÓÔÅȢ %ÉÎÅÍ
0ÒÅÓÓÅÂÅÒÉÃÈÔ ÚÕÒ &ÏÌÇÅ ÌÅÒÎÔÅ ÅÒ +ÁÕÆÍÁÎÎ ÕÎÄ ÔÒÁÔ
ÁÂ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωστ ÁÌÓ ÆÒÅÉÓÃÈÁÆÆÅÎÄÅÒ +İÎÓÔÌÅÒ ÁÕÆȢ
3ÅÉÎÅ ȵ"ÕÎÔÅ "İÈÎÅȰ ×ÁÒ İÂÅÒ "ÅÒÌÉÎ ÈÉÎÁÕÓ ÅÉÎ
"ÅÇÒÉÆÆȢ *ÁÃÏÂÉ ×ÁÒ ÖÏÎ ρωςυ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ρωτφ
-ÉÔÉÎÈÁÂÅÒ ÂÅÉ (ÏÒÓÔÅÒÓȟ ÂÉÓ ÚÕÍ 4ÏÄ ÖÏÎ &ÒÁÕ
(ÏÒÓÔÅÒ ÁÒÂÅÉÔÅÔÅ ÅÒ ÉÍ 'ÅÓÃÈßÆÔ ÍÉÔȢ .ÁÃÈ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ
ÆİÈÒÔÅ ÅÒ ÓÅÉÎ ÅÉÇÅÎÅÓ :ÁÕÂÅÒÇÅÓÃÈßÆÔ ȵ(ÅȤ*Á
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰ ÉÎ ÄÅÒ 2İÄÅÒÓÄÏÒÆÅÒ 3ÔÒÁħÅ ρπ ÉÎ ρςχσ
6ÏÇÅÌÓÄÏÒÆ ÂÅÉ "ÅÒÌÉÎȢ %Ò ÂÁÕÔÅ ÅÉÎÅÎ &ÁÂÒÉËÁÔÉÏÎÓȤ
ÂÅÔÒÉÅÂ ÆİÒ ÍÁÇÉÓÃÈÅ 'ÅÒßÔÅ ÁÕÆȢ

3ÅÉÎÅ 0ÒÏÄÕËÔÅ ÂÏÔ ÅÒ ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ(ÅÊÁȰ
ÉÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ 3ÃÈÒÅÉÂ×ÅÉÓÅÎ ÁÎȢ "ÅËÁÎÎÔ ÓÉÎÄ
ÈÉÅÒ ÓÅÉÎÅ :ÁÕÂÅÒËßÓÔÅÎȟ ÓÏ ÁÕÃÈ ÄÅÒ ȵ(ÏËÕÓ 0ÏËÕÓ
:ÁÕÂÅÒËÁÓÔÅÎȰ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωφχȢ :Õ ÓÅÉÎÅÎ +ÕÎÄÅÎ
ÇÅÈĘÒÔÅÎ ÕȢ ÁȢ !ÌÏÉÓ +ÁÓÓÎÅÒȟ -ÁÒÖÅÌÌÉȟ (ÅÌÍÕÔ
3ÃÈÒÅÉÂÅÒ ÕÎÄ +ÉÏȢ (ÅÉÎÚ *ÁÃÏÂÉ ÌÉÔÔ ÁÎ ÅÉÎÅÒ
+ÒÁÎËÈÅÉÔ ÕÎÄ ÅÒ ÍÕÓÓÔÅ ÁÕÆ +ÒİÃËÅÎ ÇÅÈÅÎȟ ÁÎÄÅÒÅ

HEINZ JACOBI - FOTOS © WITTUS WITT
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1ÕÅÌÌÅÎ ÓÁÇÅÎȟ ÄÁÓÓ ÅÒ ÉÍ 2ÏÌÌÓÔÕÈÌ ÇÅÓÅÓÓÅÎ ÈÁÔȢ
4ÒÏÔÚÄÅÍ ÆİÈÒÔÅ ÅÒ ÓÅÉÎÅ &ÉÒÍÁ ÂÉÓ ÚÕ ÓÅÉÎÅÍ 4ÏÄȢ
(ÅÒÔÁȟ ÓÅÉÎÅ &ÒÁÕȟ ÄÉÅ ÅÒ ρωσρ ÇÅÈÅÉÒÁÔÅÔ ÈÁÔÔÅȟ ÆİÈÒÔÅ
ÄÁÎÎ ÄÁÓ 'ÅÓÃÈßÆÔ ×ÅÉÔÅÒȢ )Î %ÒÉÃÈ 4ÁÕÅÒȭÓ ȵ(ÅÉÔÅÒÅ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰȟ ÉÍ ÄÒÉÔÔÅÎ "ÁÎÄȟ ÓÉÎÄ ÅÉÎÉÇÅ !ÎÇÁÂÅÎ
ÚÕ ÅÉÎÅÒ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÖÏÎ *ÁÃÏÂÉ ÖÅÒÍÅÒËÔȢ 3Ï ÔÒÁÔ ÅÒ
ÉÎ ÅÉÎÅÍ ÁÂÅÎÄÆİÌÌÅÎÄÅÎ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÍÅÉÓÔ ÍÉÔ
:ÁÕÂÅÒÁÐÐÁÒÁÔÅÎ ÖÏÎ #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒ ÁÕÆȟ ÅÒ ÚÅÉÇÔ
ÉÎ ÈÕÍÏÒÖÏÌÌÅÒ 7ÅÉÓÅ ÕȢ ÁȢ ÅÉÎ 3ÅÉÄÅÎÂÁÎÄÚÅÒÒÅÉÓÓÅÎȟ
ÄÅÎ &ÁÒÂÅÎȤ3ÁÎÄÔÒÉÃË ÓÏ×ÉÅ ÅÉÎÅÎ 6ÉÅÒ !ÓȤ4ÒÉÃË ÍÉÔ
2ÉÅÓÅÎËÁÒÔÅÎȢ

Manfredo (11.01.1899 - 21.12.1981)
"ÒÕÎÏ -ÁÎÆÒÅÄ 'ÏÔÔÓÃÈÁÌÔ ÉÓÔ ÖÉÅÌÅÎ ÎÕÒ ÕÎÔÅÒ

ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ-ÁÎÆÒÅÄÏȰ ÂÅËÁÎÎÔȢ !ÕÃÈ ÉÃÈ ËÁÎÎÔÅ
ÓÅÉÎÅÎ &ÁÍÉÌÉÅÎÎÁÍÅÎ ÌÅÉÄÅÒ ÎÉÃÈÔȢ 'ÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅ
ÅÒ ÁÍ ρρȢ *ÁÎÕÁÒ ρψωω ÉÎ $ÒÅÓÄÅÎ ×Ï ÅÒ ÁÍ ςρȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρωψρ ÁÕÃÈ ÖÅÒÓÔÁÒÂȢ %Ò ×ÁÒ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ
:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȟ ÅÒ ×ÁÒ ÁÕÃÈ (ßÎÄÌÅÒ ÕÎÄ (ÅÒÓÔÅÌÌÅÒ
ÈÏÃÈ×ÅÒÔÉÇÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔÓÔİÃËÅȢ :ÕÒ :ÁÕÂÅÒÅÉ ÆÁÎÄ
ÅÒ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎÉÇÅ +ÁÒÔÅÎËÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÓÅÉÎÅÓ 6ÁÔÅÒÓ
*ÏÈÁÎÎ /Ó×ÁÌÄ "ÒÕÎÏ 'ÏÔÔÓÃÈÁÌÔȟ ÄÅÒ 3ÃÈÎÅÉÄÅÒȤ
ÍÅÉÓÔÅÒ ×ÁÒȢ ȵ-ÁÎÆÒÅÄÏȰ ÌÅÒÎÔÅ :ÁÈÎÔÅÃÈÎÉËÅÒ ÕÎÄ
ÒÉÃÈÔÅÔÅ ÓÉÃÈ -ÉÔÔÅ ÄÅÒ ρωςπÅÒ *ÁÈÒÅ ÅÉÎÅ :ÁÈÎȤ
ÁÒÚÔÐÒÁØÉÓ ÅÉÎȟ ÎÁÃÈÄÅÍ ÅÒ ÉÎ ,ÅÉÐÚÉÇ ÕÎÄ "ÅÒÌÉÎ
ÓÔÕÄÉÅÒÔ ÈÁÔÔÅȢ $ÁÓ 3ÔÕÄÉÕÍ ÆÉÎÁÎÚÉÅÒÔÅ ÅÒ ÍÉÔ
:ÁÕÂÅÒÁÕÆÔÒÉÔÔÅÎȢ %Ò ÔÒÁÔ ÕȢ ÁȢ ÉÍ 6ÉÃÔÏÒÉÁȤ3ÁÌÏÎ ÉÎ
$ÒÅÓÄÅÎȟ ÉÍ 7ÉÌÈÅÌÍȤ4ÈÅÁÔÅÒ ÉÎ $ÁÎÚÉÇ ÕÎÄ ÉÍ
+ÒÙÓÔÁÌÌÐÁÌÁÓÔ ÉÎ ,ÅÉÐÚÉÇ ÁÕÆȢ )Í *ÁÈÒ ρωςσ ×ÕÒÄÅ ÅÒ
-ÉÔÇÌÉÅÄ ɉ.ÒȢ υτςɊ ÉÍ -ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌȢ %Ò ÇÒİÎÄÅÔÅ
ÉÍ *ÁÈÒ ρωςυ ÉÎ $ÒÅÓÄÅÎ ÅÉÎ :ÁÕÂÅÒÇÅÓÃÈßÆÔ ÍÉÔ

ÓÅÉÎÅÎ ȵ3ÐÅÚÉÁÌ×ÅÒËÓÔßÔÔÅÎ ÍÁÇÉÓÃÈÅÒ .ÅÕÈÅÉÔÅÎȰȢ
%ÒÓÔÍÁÌÓ ÂÏÔ ÅÒ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ *ÁÈÒ ÉÎ ÅÉÎÅÍ ÓÅÃÈÓÓÅÉÔÉÇÅÎ
0ÒÏÓÐÅËÔ ÓÅÉÎÅ 0ÒßÚÉÓÉÏÎÓÒÅÑÕÉÓÉÔÅÎ ÁÎȢ )Í *ÁÈÒ ρωσς
ĘÆÆÎÅÔÅ ÅÒ ÉÎ ÄÅÒ .ßÈÅ ÄÅÒ $ÒÅÓÄÅÎÅÒ &ÒÁÕÅÎËÉÒÃÈÅ
ÓÅÉÎÅÎ :ÁÕÂÅÒÌÁÄÅÎ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ 6ÏÒÆİÈÒÂİÈÎÅȢ %Ò
ÎÁÎÎÔÅ ÅÓ ȵ,ÁÄÅÎ ÄÅÒ 7ÕÎÄÅÒȰȟ ÇÅÌÅÇÅÎ ÉÎ ÄÅÒ
&ÒÁÕÅÎÓÔÒÁħÅ ςÁȢ "ÅÄÁÕÅÒÌÉÃÈÅÒ ×ÅÉÓÅ ×ÕÒÄÅ ÄÅÒ
,ÁÄÅÎ ÁÍ ρσȢ &ÅÂÒÕÁÒ ρωτυ ÂÅÉ ÅÉÎÅÍ ,ÕÆÔÁÎÇÒÉÆÆ
ÖĘÌÌÉÇ ÚÅÒÓÔĘÒÔȢ .ÁÃÈ ÄÅÍ +ÒÉÅÇ ÒÉÃÈÔÅÔÅ ÅÒ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÒ
-ÁÒÔÉÎȤ,ÕÔÈÅÒȤ3ÔÒÁħÅ ρρ ÓÅÉÎÅ ȵ(ÅØÅÎËİÃÈÅȰ ÅÉÎȠ ÓÏ
ÎÁÎÎÔÅ ÅÒ ÓÅÉÎÅ 7ÅÒËÓÔÁÔÔȢ $ÅÎ 1ÕÅÌÌÅÎ ÅÎÔÎÅÈÍÅ
ÉÃÈȟ ÄÁÓÓ -ÁÎÆÒÅÄÏ ÓÃÈÏÎ ÉÍ *ÁÈÒ ρωσς ÄÉÅ 2ÅÃÈÔÅ
ÚÕÒ (ÅÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÕÎÄ ÚÕÍ 6ÅÒÔÒÉÅÂ ÄÅÒ ȵ!ÓÔÒÁÈÌȤ5ÈÒȰ
ÖÏÎ (ÅÒÂÅÒÔ 7ÉÎÃË ÅÒ×ÏÒÂÅÎ ÈÁÔÔÅȢ 3ÉÅ ×ÁÒ ÓÅÈÒ
ÌÁÎÇÅ ÅÉÎ ÇÒÏħÅÒ 6ÅÒËÁÕÆÓÓÃÈÌÁÇÅÒȟ ×ÉÅ ÁÕÃÈ ȵ)ÎÄÕȰ
Ȥ $ÁÓ /ÒÉÇÉÎÁÌ 7ÕÎÄÅÒÓÅÉÌȟ ÄÉÅ +ÁÒÔÅÎÐÉÓÔÏÌÅȟ ÄÉÅ
-ÅÔÁÌÌȤ+ÁÒÔÅÎËÁÓÓÅÔÔÅ ÕÎÄ ȵ3ÐÉÒÉÔȰȟ ÄÉÅ 7ÕÎÄÅÒȤ
ÇÌÏÃËÅȢ $ÁÓ !ÎÇÅÂÏÔ ÕÍÆÁÓÓÔÅ ÕÎÇÅÆßÈÒ σππ !ÒÔÉËÅÌ
×ÏÂÅÉ ÓÅÉÎ -ÁÒËÅÎÚÅÉÃÈÅÎ ȵ-!'/Ȱ ÉÎ ÄÅÒ 7ÅÌÔ ÓÅÈÒ
ÇÅÓÃÈßÔÚÔ ×ÕÒÄÅȢ 3ÅÉÎÅ !ÐÐÁÒÁÔÅ ×ÕÒÄÅÎ ÂÅÄÉÎÇÔ
ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ ÈÏÈÅ 0ÒßÚÉÓÉÏÎ ÎÉÅ ËÏÐÉÅÒÔȢ %Ó ËÏÎÎÔÅ ÉÈÍ
ÅÉÎÆÁÃÈ ËÅÉÎÅÒ ÎÁÃÈÍÁÃÈÅÎȢ $ÁÓ ×ÕħÔÅÎ ÁÕÃÈ ÓÅÉÎÅ
+ÕÎÄÅÎ ×ÉÅ 4ÏÓÁÒÉȟ 2ÏÄÏÌÆÏȟ $ÁÖÅÎÐÏÒÔȟ +ÁÌÁÎÁÇ ÕÎÄ
-ÁÒÖÅÌÌÉ ÓÅÈÒ ÚÕ ÓÃÈßÔÚÅÎȢ )ÃÈ ËÁÎÎÔÅ ÄÅÎ .ÁÍÅÎ
ȵ-ÁÎÆÒÅÄÏȰ ÎÕÒ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ ÂÅÉÄÅÎ +ÁÔÁÌÏÇÅ ! ÕÎÄ "
×ÏÂÅÉ ÉÎ ÄÉÅÓÅÎ ÂÅÉÄÅÎ 0ÕÂÌÉËÁÔÉÏÎÅÎ ËÅÉÎÅ
+ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÖÏÎ ÉÈÍ ÚÕ ÆÉÎÄÅÎ ÓÉÎÄȢ 6ÉÅÌÍÅÈÒ
ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ ÏÒÉÇÉÎÁÌÅ +ÁÔÁÌÏÇÅ ÄÅÒ &ÉÒÍÁ
2ÅÉÎÈÏÌÄ 0ÆÁÌÚ ɉρψφω Ȥ φȢ -ßÒÚ ρωσωɊ ÉÎ ,ÅÉÐÚÉÇȢ
-ÁÎÆÒÅÄÏ ÈÁÔÔÅ ÕÍ ρωσπ ÄÅÎ .ÁÃÈÌÁÓÓ İÂÅÒÎÏÍÍÅÎȢ

MANFREDO - FOTO © WITTUS WITT
COVER KATALOG A, AUS DEM FUNDUS DES AUTORS



MAGIC HISTORY MAGAZIN 2/2018

Kurt Soltau (08.10.1923 - 31.01.1995)
+ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ×ÁÒ ÁÌÓ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÕÎÄ :ÁÕÂÅÒȤ

ÇÅÒßÔÅÈßÎÄÌÅÒ ÉÎ ÄÅÒ ÅÈÅÍÁÌÉÇÅÎ $$2 ÓÅÈÒ ÂÅËÁÎÎÔȢ
'ÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅ ÅÒ ÁÍ ψȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωςσ ÉÎ !ÎÎÁÂÅÒÇȤ
"ÕÃÈÈÏÌÚȟ ÖÅÒÓÔÏÒÂÅÎ ÉÓÔ ÅÒ ÁÍ σρȢ *ÁÎÕÁÒ ρωωυȢ !ÌÓ
3ÏÈÎ ÄÅÓ 5ÈÒÍÁÃÈÅÒÍÅÉÓÔÅÒÓ 2ÉÃÈÁÒÄ 3ÏÌÔÁÕ
ÅÒÌÅÒÎÔÅ ÅÒ ÄÁÓ (ÁÎÄ×ÅÒË ÄÅÓ 4ÉÓÃÈÌÅÒÓȢ .ÁÃÈ ÄÅÍ
ςȢ 7ÅÌÔËÒÉÅÇ ÍÁÃÈÔÅ ÅÒ ÄÅÎ -ÅÉÓÔÅÒÔÉÔÅÌ ÉÎ ÓÅÉÎÅÍ
"ÅÒÕÆȟ ÅÒ ÇÒİÎÄÅÔÅ ÅÉÎÅ 4ÉÓÃÈÌÅÒ×ÅÒËÓÔÁÔÔ ÉÎ ÄÅÒ
&ÒÏÈÎÁÕÅÒ 'ÁÓÓÅȢ )Î ÄÅÎ 1ÕÅÌÌÅÎ ×ÉÒÄ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔȟ ÄÁÓÓ
ÅÒ ÄÕÒÃÈ ÄÅÎ !ÎÎÁÂÅÒÇÅÒ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ *ÏÎÎÙ
*ÏÎÒÁ ÉÍ *ÁÈÒ ρωτω ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÍÉÔ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÉÎ
+ÏÎÔÁËÔ ËÁÍȢ *ÏÎÒÁ ÌÉÅħ ÓÉÃÈ ÂÅÉ +ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ÅÉÎÅ
(ÁÓÅÎ×ÁÎÄÅÒÕÎÇ ÁÎÆÅÒÔÉÇÅÎȢ $ÉÅÓÅÒ +İÎÓÔÌÅÒ ×ÁÒ
×ÏÈÌ ÁÕÃÈ ÄÁÆİÒ ÖÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÌÉÃÈȟ ÄÁÓÓ +ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ÉÍ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρωυσ ÓÅÉÎ :ÁÕÂÅÒÇÅÓÃÈßÆÔ ȵ:ÁÕÂÅÒȤ
3ÏÌÔÁÕȰ ÉÎ ÄÅÎ 2ßÕÍÅÎ ÄÅÒ &ÒÏÈÎÁÕÅÒ 'ÁÓÓÅ φ
ÅÒĘÆÆÎÅÔÅȢ *ÏÎÒÁ ÅÒÍÕÔÉÇÔÅ ÉÈÎ ÚÕÒ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ
×ÅÉÔÅÒÅÒ :ÁÕÂÅÒÁÐÐÁÒÁÔÅȢ )Í 3ÏÍÍÅÒ ρωυψ ÚÏÇ ÍÁÎ
ÕÍ ÉÎ ÄÉÅ 'ÒÏħÅ +ÉÒÃÈÇÁÓÓÅ ρπ ×ÏÂÅÉ ÓÅÉÎÅ &ÒÁÕ )ÌÓÅ
ÄÅÎ 6ÅÒÓÁÎÄ ÕÎÄ ÄÉÅ "İÒÏÁÒÂÅÉÔÅÎ İÂÅÒÎÁÈÍȢ

3ÅÈÒ ÅÒÓÔÁÕÎÔ ×ÁÒ ÉÃÈ ÂÅÉÍ :ÕÓÁÍÍÅÎÔÒÁÇÅÎ ÄÅÒ
)ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÅÎ ÄÁÒİÂÅÒȟ ÄÁÓÓ +ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ÔÒÏÔÚ
ÔÅÉÌ×ÅÉÓÅ ÓÃÈ×ÅÒÅÒ 0ÒÏÂÌÅÍÅ ÂÅÉ ÄÅÒ "ÅÓÃÈÁÆÆÕÎÇ
ÖÏÎ -ÁÔÅÒÉÁÌ ÚÅÉÔ×ÅÉÓÅ υππ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅ !ÒÔÉËÅÌ ÉÍ
3ÏÒÔÉÍÅÎÔ ÈÁÔÔÅȢ )Î ÓÅÉÎÅÒ +ÕÎÄÅÎËÁÒÔÅÉ ÈÁÔÔÅ ÅÒ ÂÉÓ
ÚÕ σπππ +ÕÎÄÅÎ ×ÅÌÔ×ÅÉÔȢ 3Ï ÂÅÌÉÅÆÅÒÔÅ ÅÒ ÚÕÍ
"ÅÉÓÐÉÅÌ ÄÅÎ 3ÔÁÁÔÓÚÉÒËÕÓ ÖÏÎ 0ÏÌÅÎ ÕÎÄ ÄÅÒ
ÄÁÍÁÌÉÇÅÎ 3Ï×ÊÅÔÕÎÉÏÎȢ

%ÉÎ 6ÅÒËÁÕÆÓÈÉÔ ×ÁÒÅÎ ÓÅÉÎÅ ÄÒÅÉ :ÁÕÂÅÒËßÓÔÅÎȟ
ÚÕ ÆÉÎÄÅÎ ÁÕÃÈ ÉÍ 3ÐÉÅÌÚÅÕÇÈÁÎÄÅÌ ÕÎÄ ÄÉÅ :ÁÕÂÅÒȤ
ÔÉÎÔÅ ȵ"ÌÕÅ -ÁÇÉÃ )ÎËȰȟ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÒ 4ÉÎÔÅ ÂÅÌÉÅÆÅÒÔÅ ÅÒ
ÄÉÅ 4ÈÅÁÔÅÒ ÉÎ ÄÅÒ $$2Ȣ :×ÉÓÃÈÅÎ ρωφυ ÕÎÄ ρωψπ
ÁÒÂÅÉÔÅÔÅ ÅÒ ÁÕÃÈ ÍÉÔ :ÁÕÂÅÒÆÉÒÍÅÎ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ
ɉ"2$Ɋ ÕÎÄ vÓÔÅÒÒÅÉÃÈ ÚÕÓÁÍÍÅÎȢ %Ò ×ÁÒ ÓÅÈÒ
ËÒÅÁÔÉÖ ÕÎÄ ÖÅÒÂÅÓÓÅÒÔÅ ÖÉÅÌÅ ÂÅËÁÎÎÔÅ 2ÅÑÕÉÓÉÔÅÎȟ
ÚÕÄÅÍ ÂÒÁÃÈÔÅ ÅÒ ÁÕÃÈ ÅÉÇÅÎÅ )ÄÅÅÎ ÁÕÆ ÄÅÎ -ÁÒËÔȢ

$ÁÚÕ ÚßÈÌÔ ÄÅÒ 3ÅÉÌÔÒÉÃË ȵ3ÍÁÒÁÇÄȰȟ ÄÁÓ -İÎÚÅÎȤ
ËÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ,ÁÖÅÎÄÅÌȰȟ ÄÉÅ 4ÒÉÃËÁÕÇÅÎÂÉÎÄÅ ȵ-ÁÊÁȤ
"ÉÎÄÅȰȟ ÓÅÉÎÅ ÏÒÉÇÉÎÁÌÅ %ÉÓÆÁÂÒÉËÁÔÉÏÎȟ ÄÉÅ +ÁÒÔÅÎȤ
ÖÅÒ×ÁÎÄÌÕÎÇ ȵ)ÎÄÉÁÎ )ÎËȰȟ ÄÅÎ "ÌÕÍÅÎÔÒÉÃË ȵ#ÏÌÏÒ
&ÌÅÕÒȰ ÕÎÄ ÅÉÎÅ 3ÅÉÌÖÁÓÅ ÍÉÔ ÁÂÎÅÈÍÂÁÒÅÍ "ÏÄÅÎȢ
!ÌÓ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÓÅÉÎÅ
&ÌÁÓÃÈÅÎ×ÁÎÄÅÒÕÎÇ ÕÎÄ ÅÉÎÅ ÐÁÔÅÎÔÉÅÒÔÅ &ÌÕÃÈÔËÉÓÔÅ
ÄÉÅ ÓÏÇÁÒ +ÁÌÁÎÁÇ ÂÅÉ ÉÈÍ ËÁÕÆÔÅȢ

+ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ×ÁÒ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ 'ÒİÎÄÅÒ ÄÅÓ -ÁÇÉÓÃÈÅÎ
:ÉÒËÅÌÓ ÄÅÒ $$2ȟ 'ÒÕÐÐÅ !ÎÎÁÂÅÒÇȟ ÉÍ *ÁÈÒ ρωφρȢ
3ÅÉÎ 'ÅÓÃÈßÆÔ ÂÅÓÔÁÎÄ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ρωψψȢ !Í ωȢ
&ÅÂÒÕÁÒ ςππφ ÖÅÒÓÔÁÒÂ ÓÅÉÎ &ÒÁÕ )ÌÓÅ ÉÍ !ÌÔÅÒ ÖÏÎ
ψρ *ÁÈÒÅÎȢ +ÕÒÔ 3ÏÌÔÁÕ ×ÉÒÄ ÄÅÎ !ÎÎÁÂÅÒÇÅÒÎ
ÓÉÃÈÅÒÌÉÃÈ ÁÌÓ ȵ/ÒÉÇÉÎÁÌȰ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÒ $ÏÈÌÅ *ÁÃË ÎÏÃÈ
ÌÁÎÇÅ ÉÎ %ÒÉÎÎÅÒÕÎÇ ÂÌÅÉÂÅÎȢ
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$ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ×ÁÒ ÄÅÒ +İÎÓÔÌÅÒÎÁÍÅ ÅÉÎÅÒ 53Ȥ
!ÍÅÒÉËÁÎÉÓÃÈÅÎ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒÉÎȢ -ÉÔ ÂİÒÇÅÒÌÉÃÈÅÍ
.ÁÍÅÎ ÈÉÅħ ÓÉÅ .ÅÌÌ /ÄÅÌÌÁ .Å×ÔÏÎ ÕÎÄ ×ÕÒÄÅ ÁÍ
ςȢ /ËÔÏÂÅÒ ρψωχ ÉÎ ,ÅÍÏÎ×ÅÉÒȟ *ÕÎÅÁÕȟ 7ÉÓÃÏÎÓÉÎ
ÇÅÂÏÒÅÎȢ 3ÉÅ ÓÅÌÂÓÔ ÇÁÂ ÉÈÒ 'ÅÂÕÒÔÓÊÁÈÒ ÍÉÔ ÄÅÍ ςπȢ
/ËÔÏÂÅÒ ρωπς ÁÎȟ ×ÁÈÒÓÃÈÅÉÎÌÉÃÈȟ ÕÍ ÓÉÃÈ ÊİÎÇÅÒ ÚÕ
ÍÁÃÈÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ÓÉÇÎÁÌÉÓÉÅÒÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÉÍ ςπȢ *ÁÈÒȤ
ÈÕÎÄÅÒÔ ÇÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅȢ

5ÒËÕÎÄÅÎ ÂÅÌÅÇÅÎ ÁÂÅÒȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÁÌÓ 4ÏÃÈÔÅÒ ÖÏÎ
6ÁÔÅÒ 7ÉÌÌÉÁÍ .Å×ÔÏÎ ÕÎÄ -ÕÔÔÅÒ 7ÅÓÔÏÎ &ÏÒÉÁÎ
ÁÍ ςȢ /ËÔÏÂÅÒ ρψωχ ÇÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅȢ )ÈÒ 6ÁÔÅÒ ×ÁÒ
ÅÉÎ 7ÁÎÄÅÒȤ:ÉÒËÕÓ +İÎÓÔÌÅÒ ÕÎÄ ÄÉÅ 4ÏÃÈÔÅÒ
ÁÒÂÅÉÔÅÔÅ ÓÃÈÏÎ ÓÅÈÒ ÆÒİÈ ÍÉÔȢ )ÈÒ (ÁÎÄ×ÅÒËȟ *ÏÎÇȤ
ÌÉÅÒÅÎ ÕÎÄ !ËÒÏÂÁÔÉËȟ ÌÅÒÎÔÅ ÓÉÅ ÖÏÍ 6ÁÔÅÒ ÕÎÄ
ÁÎÄÅÒÅÎ +İÎÓÔÌÅÒÎ ÉÍ :ÉÒËÕÓȢ $ÅÒ 6ÁÔÅÒȟ ÂÅËÁÎÎÔ ÁÌÓ
ȵ,ÕÃËÙ "ÉÌÌȰ ÔÒÁÔ ÖÏÎ ρψψπ ÂÉÓ ρωρχ ÉÎ ÄÅÒ
ÇÌÅÉÃÈÎÁÍÉÇÅÎ 3ÈÏ× ÁÕÆȢ $ÅÒ 3ÏÈÎȟ 7ÉÌÌÉÁÍ .Å×ÔÏÎ
*ÕÎÉÏÒȟ ÅÉÎ (ÁÌÂÂÒÕÄÅÒ ÖÏÎ .ÅÌÌȟ ÇÁÂ ÓÉÃÈ ÄÅÎ .ÁÍÅÎ
ȵ(ÏÎÅÓÔ "ÉÌÌȰȢ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÇÁÌÔ ÄÁÍÁÌÓ ÁÌÓ 0ÉÏÎÉÅÒÉÎ
ÍÏÄÅÒÎÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȤ0ÅÒÆÏÒÍÁÎÚȟ ÓÉÅ ÔÒÁÔ ÓÃÈÌÁÇȤ
ÆÅÒÔÉÇ ÍÉÔ ÂÉÓÓÉÇÅÎȟ ÎÉÅÄÌÉÃÈÅÎ 2ÅÉÍÅÎ ÕÎÄ ×ÉÔÚÉÇÅÎ
$ÉÁÌÏÇÅÎ ÖÏÒ ÉÈÒ 0ÕÂÌÉËÕÍȟ ×ÁÓ ÅÉÎ -ÁÒËÅÎÚÅÉÃÈÅÎ
ÆİÒ ÓÉÅ ×ÕÒÄÅ Ȥ ÕÎÄ ÓÉÅ ×ÁÒ ÅÉÎÅ ÄÅÒ ÅÒÓÔÅÎ +İÎÓÔÌÅÒȤ
ÉÎÎÅÎȟ ÄÉÅ ÉÍ &ÅÒÎÓÅÈÅÎ ÁÕÆÔÒÁÔÅÎȢ !ÎÄÅÒÅ ×ÅÉÂÌÉÃÈÅ
0ÉÏÎÉÅÒÅ ÁÕÓ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ×ÁÒÅÎ !ÄÅÌÁÉÄÅ (ÅÒÒÍÁÎÎȟ
*ÏÁÎ "ÒÁÎÄÏÎ ÕÎÄ $ÏÒÏÔÈÙ $ÉÅÔÒÉÃÈȢ 3ÉÅ ÓÅÌÂÓÔ
ÂÅÚÅÉÃÈÎÅÔÅ ÓÉÃÈ ÁÍ !ÎÆÁÎÇ ÁÌÓ ȵ4ÈÅ &ÕÎÓÁÔÉÏÎ
&ÅÍÁÇÉÃÉÁÎȰ ÕÎÄ ÁÕÆ ÄÅÍ (ĘÈÅÐÕÎËÔ ÉÈÒÅÒ +ÁÒÒÉÅÒÅ
ÁÌÓ ȵ4ÈÅ 1ÕÅÅÎ ÏÆ -ÁÇÉÃȰȢ

3ÉÅ ÇÁÌÔ ÚÕÄÅÍ ÁÌÓ 6ÅÒÆÅÃÈÔÅÒÉÎ ÖÏÎ 'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔ
ÕÎÄ ËĘÒÐÅÒÌÉÃÈÅÒ &ÉÔÎÅÓÓ ÄÅÒ &ÒÁÕÅÎȢ )Î ÉÈÒÅÒ 3ÈÏ×
ÄÅÍÏÎÓÔÒÉÅÒÔÅ ÓÉÅ ÄÉÅÓȟ ÉÎÄÅÍ ÓÉÅ ÁÍ 3ÃÈÌÕÓÓ ÅÉÎ
ÇÒÏħÅÓ 3ÏÆÁ ÁÕÆ ÉÈÒÅÍ +ÉÎÎ ÂÁÌÁÎÃÉÅÒÔÅȢ %ÉÎÅ :ÅÉÔ
ÌÁÎÇȟ ÁÂ ÃÁȢ ρωρχȟ ÆÕÎÇÉÅÒÔÅ ÓÉÅ ÁÌÓ 0ÒÅÓÓÅÁÇÅÎÔÉÎ ÆİÒ
ÉÈÒÅÎ (ÁÌÂÂÒÕÄÅÒȢ :ÕÒ ÓÅÌÂÅÎ :ÅÉÔ ÒÅÉÓÔÅ ÉÈÒ 6ÁÔÅÒ ÍÉÔ
ÁÃÈÔ 4ÒÕÃËÓ ÕÎÄ Ú×ĘÌÆ 7ÁÇÏÎÓ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ ,ÁÎÄȢ )Î
ÄÅÒ 3ÈÏ× ÔÒÁÔÅÎ ÁÕÃÈ %ÌÅÆÁÎÔÅÎȟ ÚÅÉÔ×ÅÉÓÅ ÁÕÃÈ

+ÁÍÅÌÅ ÕÎÄ ÅÉÎ :×ÅÒÇȤ.ÁÓÈÏÒÎ ÁÕÆȢ 3ÉÅ ÈÁÔÔÅÎ ÁÕÃÈ
ÅÉÎ 0ÆÅÒÄ ÍÉÔ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ#ÕÐÉÄȰ ÄÁÓ ÉÎ ÅÉÎÅÒ
ÁÎÓÐÒÕÃÈÓÖÏÌÌÅÎ .ÕÍÍÅÒ ÁÕÆÔÒÁÔȢ )ÒÇÅÎÄ×ÁÎÎ
ßÎÄÅÒÔÅ ÓÉÅ ÉÈÒÅÎ .ÁÍÅÎ ÚÕ ȵ$ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌȰ ÕÎÄ ÓÉÅ
×ÕÒÄÅ ÅÉÎÅ ÓÅÈÒ ÂÅËÁÎÎÔÅ ÎÁÔÉÏÎÁÌÅ :ÁÕÂÅÒȤ
ËİÎÓÔÌÅÒÉÎȢ 3ÉÅ ÈÅÉÒÁÔÅÔÅ ÄÅÎ *ÏÎÇÌÅÕÒ #ÈÁÒÌÅÓ #ÁÒÒÅÒȟ
ÇÅÂÏÒÅÎ ÉÎ :İÒÉÃÈ ÁÍ ρςȢ /ËÔÏÂÅÒ ρψωψ ÁÌÓ +ÁÒÌ
+ÁÒÒÅÒȢ %Ò ÔÒÁÔ ÕÎÔÅÒ ÄÅÎ .ÁÍÅÎ ȵ4ÈÅ 3×ÉÓÓ *ÕÇÇÌÅÒȰ
ÕÎÄ ȵ4ÈÅ +ÉÎÇ ÏÆ *ÕÇÇÌÅÒÓȰ ÁÕÆȢ !ÌÓ 2ÕÎÎÉÎÇ 'ÁÇ ÎÕÔÚÅ
ÅÒ ÄÅÎ !ÕÓÓÐÒÕÃÈ ȵ/È "ÏÙȰ ÎÁÃÈ ÊÅÄÅÍ *ÏÎÇÌÉÅÒÔÒÉÃËȢ

%Ó ÉÓÔ ÂÉÓÈÅÒ ÎÉÃÈÔ ÂÅËÁÎÎÔȟ ×ÁÎÎ ÇÅÎÁÕ ÄÉÅ
(ÏÃÈÚÅÉÔ ×ÁÒȟ ÅÓ ÍÕÓÓ ÁÂÅÒ ÎÁÃÈ ρωςπ ÇÅ×ÅÓÅÎ ÓÅÉÎȢ
%Ò ×ÉÒËÔÅ ÁÕÃÈ ÉÎ Ú×ÅÉ &ÉÌÍÅÎ ÍÉÔȟ ÄÉÅ ÂÅÉÄÅ ÉÍ *ÁÈÒ
ρωσχ ÈÅÒÁÕÓËÁÍÅÎȢ )Î ȵ$Õ "ÁÒÒÙ $ÉÄ !ÌÌ 2ÉÇÈÔȰ
ÓÐÉÅÌÔÅ ÅÒ ÅÉÎÅÎ /ÂÅÒ ÄÅÒ ÍÉÔ 7ÅÉÎÇÌßÓÅÒÎ Ȥ ÕÎÄ
&ÌÁÓÃÈÅÎ ÊÏÎÇÌÉÅÒÔÅȢ $ÅÒ Ú×ÅÉÔÅ &ÉÌÍ ÈÉÅħ ȵ$ÅØÔÅÒÉÔÙȰȢ
%Ò ÔÒÁÔ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 46Ȥ3ÈÏ× ȵ9ÏÕ !ÓËÅÄ &ÏÒ )ÔȰ ÁÕÆ
ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅ -ÁØ (ÏÌÄÅÎ ρωτχ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÍ "ÕÃÈ
İÂÅÒ ÄÁÓ *ÏÎÇÌÉÅÒÅÎȢ :ÕÄÅÍ ÈÁÌÆ ÅÒ ÓÅÉÎÅÒ &ÒÁÕ ÍÉÔ
ÉÈÒÅÒ +ÁÒÒÉÅÒÅȢ 3ÐßÔÅÒȟ ÎÁÃÈ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌÓ 4ÏÄ
ÈÅÉÒÁÔÅÔÅ ÅÒ ÎÏÃÈ ÅÉÎÍÁÌȟ ÉÍ !ÌÔÅÒ ÖÏÎ χσ *ÁÈÒÅÎȠ
$ÏÒÉÓ 3ÔÁÈÌÂÅÒÇȢ %Ò ÓÔÁÒÂ ÄÒÅÉ -ÏÎÁÔÅ ÓÐßÔÅÒ ÁÍ ςυȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρωχρȢ )Î ÄÅÎ ρωσπÅÒȟ ρωτπÅÒ ÕÎÄ ρωυπÅÒ
*ÁÈÒÅÎ ÉÎÔÅÇÒÉÅÒÔÅ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÄÉÅ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÉÎ
ÉÈÒÅ 3ÈÏ×Ȣ 3ÉÅ ×ÕÒÄÅ ÅÉÎÅ ÓÅÈÒ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅ
.ÁÃÈÔÃÌÕÂȤ+İÎÓÔÌÅÒÉÎ ÉÎ ÄÅÎ ÂÅËÁÎÎÔÅÎ .Å× 9ÏÒËÅÒ
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#ÌÕÂÓ ÕÎÄ ÉÎ ÁÎÄÅÒÅÎ 3ÔßÄÔÅÎȢ :ÕÓßÔÚÌÉÃÈ ×ÁÒ ÓÉÅ ÅÉÎÅ
ÇÅÒÎ ÇÅÓÅÈÅÎÅ +İÎÓÔÌÅÒÉÎ ÉÎ ÄÅÒ 'ÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔȢ )Î
ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ÚÅÉÇÔÅ ÓÉÅ ÁÕÃÈ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÍÉÔ 4ÁÕÂÅÎ
ÕÎÄ (ÁÓÅÎȢ 6ÏÎ ÅÉÎÅÍ &ÒÅÕÎÄ ÂÅËÁÍ ÓÉÅ ÅÉÎÉÇÅ
%ÕÌÅÎ ÇÅÓÃÈÅÎËÔ ÄÉÅ ÓÉÅ ÉÎ ÅÉÎÅ .ÕÍÍÅÒ ÅÉÎÂÁÕÔÅ
×ÏÂÅÉ ÄÉÅ %ÕÌÅÎ ÖÅÒÓÃÈ×ÁÎÄÅÎ ÕÍ ÉÎ ÅÉÎÅÒ ËÌÅÉÎÅÎ
ÒÏÔÅÎ 3ÃÈÅÕÎÅ ×ÉÅÄÅÒ ÚÕ ÅÒÓÃÈÅÉÎÅÎȢ %Ó ÉÓÔ ÂÅËÁÎÎÔȟ
ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÄÉÅ 4ÉÅÒÅ ÓÐßÔÅÒ ÉÎ ÄÅÎ "ÅÒÇÅÎ ÖÏÎ .ÏÒÄȤ
(ÏÌÌÙ×ÏÏÄ ÆÒÅÉÌÉÅÓÓȢ

)Í *ÕÎÉ ρωτπ ÆÁÎÄ ÄÉÅ ȵ)"-Ȥ#ÏÎÖÅÎÔÉÏÎȰ ÉÎ
$ÁÖÅÎÐÏÒÔȟ )Ï×Á ÓÔÁÔÔȢ $ÏÒÔ ÔÒÁÔ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÍÉÔ
+İÎÓÔÌÅÒÎ ×ÉÅ !Ì "ÁËÅÒȟ !Ì 3ÁÁÌȟ %ÕÇÅÎÅ ,ÁÕÒÅÎÔȟ 0ÁÕÌ
,Å0ÁÕÌȟ %Ä 2ÅÎÏȟ $ÏÒÎÙȟ "ÉÌÌ "ÁÉÒÄȟ $ÏÃ -ÁÈÅÎÄÒÁȟ
4ÏÎÙ +ÁÒÄÙÒÏ ÕÎÄ #ÌÅÍ -ÁÇÒÕÍ ÁÕÆȢ 3ÉÅ ÚÅÉÇÔÅ
)ÌÌÕÓÉÏÎÅÎȟ #ÌÏÓÅȤ5Ð +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÕÎÄ 4ÁÓÃÈÅÎȤ
ÓÐÉÅÌÅÒÔÒÉÃËÓȢ 3ÉÅ ×ÁÒ ÐÒÏÆÅÓÓÉÏÎÅÌÌ ÏÒÇÁÎÉÓÉÅÒÔ ÕÎÄ
ËÏÎÎÔÅ ÁÕÆ ÅÉÎÅÎ ÇÒÏħÅÎ &ÕÎÄÕÓ ÁÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎ
ÚÕÒİÃËÇÒÅÉÆÅÎȢ 3ÉÅ ÚÅÉÇÔÅ ÕȢ ÁȢ ÅÉÎÅ (ÁÓÅÎÐÒÏÄÕËÔÉÏÎȟ
3ÁÎÄ ÁÕÓ )ÎÄÉÅÎȟ ÄÉÅ ,ÉÎËÉÎÇ 2ÉÎÇÓȟ ÄÉÅ &ÌÁÓÃÈÅÎȤ
×ÁÎÄÅÒÕÎÇȟ ÅÉÎÅ 3ÃÈÉÒÍȤ)ÌÌÕÓÉÏÎȟ ÅÉÎÅ 5ÈÒÅÎȤ ÕÎÄ
ÅÉÎÅ %ÎÔÅÎÐÒÏÄÕËÔÉÏÎȢ $ÁÂÅÉ ×ÁÒ ÓÉÅ ÓÏ ÖÅÒÓÉÅÒÔȟ ÄÁÓÓ
ÓÉÅ ÏÈÎÅ ÇÒÏħÅ -İÈÅ ÖÏÒ ÅÉÎÅÒ 'ÒÕÐÐÅ ÖÏÎ 3ÅÅȤ
ÌÅÕÔÅÎȟ ÉÎ .ÁÃÈÔȤ#ÌÕÂÓȟ 4ÈÅÁÔÅÒÎȟ ÁÕÆ "ÁÎËÅÔÔÅÎ ÏÄÅÒ
ÖÏÒ +ÉÎÄÅÒÎ ÁÕÆÔÒÅÔÅÎ ËÏÎÎÔÅȢ )ÈÒ .ÁÍÅ ÚÉÅÒÔÅ
"İÃÈÅÒȟ "ÒÉÅÆÍÁÒËÅÎȟ (ÁÎÄȤ#ÒÅÍÅÓ ÏÄÅÒ 0ÕÚÚÌÅÓȢ

!ÕÆ ÉÈÒÅÎ 2ÅÉÓÅÎ ÚÕ ÄÅÎ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÌÉÃÈÓÔÅÎ
!ÕÆÔÒÉÔÔÓÏÒÔÅÎ ÓÔÉÅÇ ÓÉÅ ÎÉÃÈÔ ÉÎ (ÏÔÅÌÓ ÁÂȟ ÓÏÎÄÅÒÎ
ÒÅÉÓÔÅ ÉÎ ÅÉÎÅÍ 7ÏÈÎ×ÁÇÅÎ ÍÉÔ !ÎÈßÎÇÅÒȢ *ßÈÒÌÉÃÈ
ÌÅÇÔÅ ÓÉÅ ÓÏ ÃÁȢ ρςπȢπππ +ÉÌÏÍÅÔÅÒ ÚÕÒİÃËȢ !Í ρτȢ
3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ρωυρ ÂÅÇÁÎÎ ÄÉÅ ȵ$ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌȰ Ȥ 3ÈÏ× ÉÍ
&ÅÒÎÓÅÈÅÎȟ ÉÎ ÅÉÎÅÒ ÌÏËÁÌÅÎ &ÅÒÎÓÅÈÓÔÁÔÉÏÎ ɉ+4,!
+ÁÎÁÌ υɊ ÉÎ ÄÅÒ .ßÈÅ ÖÏÎ ,ÏÓ !ÎÇÅÌÅÓȢ %Ó ×ÁÒ ×ÏÈÌ
ÄÉÅ ÅÒÓÔÅ :ÁÕÂÅÒÓÅÎÄÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔȢ *ÅÄÅ 7ÏÃÈÅ
ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔÅ ÓÉÅ ÅÉÎÅ ÈÁÌÂÅ 3ÔÕÎÄÅ ÌÁÎÇ ÅÉÎÅ
:ÁÕÂÅÒÓÈÏ×Ȣ (ÉÅÒ ×ÕÒÄÅ ÎÉÅÍÁÌÓ ÅÉÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃË
×ÉÅÄÅÒÈÏÌÔȟ ÊÅÄÅ 7ÏÃÈÅ ÚÅÉÇÔÅ ÓÉÅ ÁÎÄÅÒÅ 4ÒÉÃËÓȢ

%Ó ÇÁÂ ÓÏÇÁÒ ÅÉÎÅÎ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ :ÁÕÂÅÒȤ#ÌÕÂ ÍÉÔ
ÚÅÉÔ×ÅÉÓÅ ÍÅÈÒ ÁÌÓ ςπȢπππ -ÉÔÇÌÉÅÄÅÒÎȢ $ÁÂÅÉ
ÖÅÒÔÅÉÌÔÅ ÓÉÅ İÂÅÒ ÄÉÅ *ÁÈÒÅ ÈÕÎÄÅÒÔÔÁÕÓÅÎÄÅ
3ÏÕÖÅÎÉÒÓ ÕÎÄ ÍÁÇÉÓÃÈÅ .ÅÕÈÅÉÔÅÎ ÁÎ ÄÉÅ #ÌÕÂȤ
-ÉÔÇÌÉÅÄÅÒȢ 6ÉÅÌÅ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÅÎ ÚÕ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌȭÓ
!ÕÆÔÒÉÔÔÅÎ ËÏÎÎÔÅ ÍÁÎ ÓÃÈÏÎ ÄÁÍÁÌÓ ÄÅÍ 53Ȥ
!ÍÅÒÉËÁÎÉÓÃÈÅÎ ȵ"ÉÌÌÂÏÁÒÄȤ-ÁÇÁÚÉÎȰ ɉ%ÎÇÌÉÓÃÈ ÆİÒ
ȵ0ÌÁËÁÔÔÁÆÅÌȰ ÏÄÅÒ ȵ!ÎÓÃÈÌÁÇÂÒÅÔÔȰɊ ÅÎÔÎÅÈÍÅÎȢ %Ó
ÉÓÔ ÄÁÓ ÂÅÄÅÕÔÅÎÄÓÔÅ &ÁÃÈȤ ÕÎÄ "ÒÁÎÃÈÅÎÂÌÁÔÔ ÆİÒ

-ÕÓÉË ÕÎÄ %ÎÔÅÒÔÁÉÎÍÅÎÔ ÉÎ ÄÅÎ 53!Ȣ %Ó ×ÕÒÄÅ
ÂÅÒÅÉÔÓ ρψωτ ÇÅÇÒİÎÄÅÔȢ $ÅÒ (ÁÕÐÔÓÉÔÚ ÂÅÆÉÎÄÅÔ ÓÉÃÈ
ÉÎ .Å× 9ÏÒË #ÉÔÙȢ %Ó ÅÒÓÃÈÅÉÎÔ ×ĘÃÈÅÎÔÌÉÃÈȢ :ÕÄÅÍ
×ÁÒ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÍÅÈÒÍÁÌÓ ÁÕÆ ÄÅÍ #ÏÖÅÒ ÄÅÓ ÒÅÎÏÍȤ
ÍÉÅÒÔÅÎ :ÁÕÂÅÒÍÁÇÁÚÉÎÅÓ ȵ'ÅÎÉÉȰ ÁÂÇÅÂÉÌÄÅÔȢ

7ÅÉÔÅÒÈÉÎ ÓÃÈÒÉÅÂ ÓÉÅ ÉÎ ÉÈÒÅÒ ÅÉÇÅÎÅÎ +ÏÌÕÍÎÅ
ÉÎ ÄÅÍ :ÁÕÂÅÒÍÁÇÁÚÉÎ ȵ4ÈÅ ,ÉÎËÉÎÇ 2ÉÎÇȰ ÍÉÔ ÄÅÍ
.ÁÍÅÎ Ȱ $ÅÌÌÌÉÇÈÔÆÕÌÌÙȰ ÕÎÄ ÓÉÅ ÓÃÈÒÉÅÂ ÅÉÎÉÇÅ
"İÃÈÅÒȢ 4ÉÔÅÌ ×ÁÒÅÎȡ ȵ-ÁÇÉÃÁÌ -ÏÍÅÎÔÓȰ ɉρωσωɊȟ
ȵ%ÖÅÒÙÂÏÄÙͻÓ &ÕÎȰ ɉρωτσɊȟ ȵ! "ÏÏË ÏÆ %ÎÔÅÒȤ
ÔÁÉÎÍÅÎÔȰ ɉρωττɊ ÕÎÄ ȵ"ÏÔÈ 3ÉÄÅÓ ÏÆ ÔÈÅ &ÏÏÔÌÉÇÈÔÓȰ
ɉρωτφɊȢ 6ÉÅÌÅ ×ÅÉÔÅÒÅ !ÒÔÉËÅÌ İÂÅÒ ÓÉÅ ÅÒÓÃÈÉÅÎÅÎ ÉÎ
ÄÅÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ &ÁÃÈÍÁÇÁÚÉÎÅÎ ×ÉÅ ÄÅÍ ȵ#ÏÎȤ
ÊÕÒÏÒÓȭ -ÁÇÁÚÉÎÅȰȟ ÄÅÍ ȵ.Å× #ÏÎÊÕÒÏÒÓȭ -ÁÇÁÚÉÎÅȰȟ
ȵ4ÈÅ 3ÐÈÉÎØȰ ÕÎÄ ȵ4ÈÅ 'ÅÎȰȢ )ÈÒ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ3ÔÁÍÐ
!ÌÂÕÍȰ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÓÏÇÁÒ ÉÍ 4ÁÒÂÅÌÌȤ#ÏÕÒÓÅ ÉÎ -ÁÇÉÃ
ÉÍ "ÁÎÄ τ ×ÉÅÄÅÒȢ

$ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÚÁÕÂÅÒÔÅ ÓÏÇÁÒ ÎÏÃÈ ÂÉÓ τψ 3ÔÕÎÄÅÎ
ÖÏÒ ÉÈÒÅÍ 4ÏÄȢ 3ÉÅ ÓÔÁÒÂ ÁÍ υȢ &ÅÂÒÕÁÒ ρωφς ÉÎ 3ÁÎÔÁ
-ÏÎÉÃÁȟ +ÁÌÉÆÏÒÎÉÅÎ ÁÎ +ÒÅÂÓȢ )Í .ÏÖÅÍÂÅÒ ςπρτ
ÂÒÁÃÈÔÅ -ÉÃÈÁÅÌ #ÌÁØÔÏÎ ÅÉÎ σσςȤÓÅÉÔÉÇÅÓ "ÕÃÈ ÍÉÔ
ÄÅÒ "ÉÏÇÒÁÆÉÅ ÖÏÎ $ÅÌÌ /ȭ $ÅÌÌ ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ$ÏÎͻÔ
&ÏÏÌ 9ÏÕÒÓÅÌÆ Ȥ 4ÈÅ -ÁÇÉÃÁÌ ,ÉÆÅ ÏÆ $ÅÌÌ /ͻ$ÅÌÌȰ ÈÅÒÁÕÓȢ

[Quellen zu Dell O’ Dell]

Website http://dellodell.com/
Tarbell Course in Magic Nr. 4, Stamp Album
Buch „Don’t fool yourself“, Michael Claxton

Conjurors' Magazine,
Jahrgang Nr. 1, Heft Nr. 10
The Royal Family of Magic Dell O'Dell
The New Conjurors' Magazine,
Jahrgang Nr. 3, Heft Nr. 2
The New Conjurors' Magazine,
Jahrgang Nr. 4, Heft Nr. 4
The Sphinx,
Jahrgang Nr. 38, Heft Nr. 9
The Sphinx,
Jahrgang Nr. 45, Heft Nr. 7

FOTO: © ZAUBERARCHIV JENS-UWE GÜNZEL
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Die Welt der Zauberperiodika - Teil 2
Zauberzeitschriften in Deutschland

-ÅÉÎÅÎ ÅÒÓÔÅÎ +ÏÎÔÁËÔ ÚÕ :ÁÕÂÅÒÍÁÇÁÚÉÎÅÎ ÈÁÔÔÅ
ÉÃÈ -ÉÔÔÅ ÄÅÒ ρωχπÅÒ *ÁÈÒÅȟ ÁÌÓ ÍÉÒ ÄÁÓ ÅÒÓÔÅ (ÅÆÔ ÄÅÒ
ȵ:ÁÕÂÅÒËÕÇÅÌȰ ÖÏÎ &ÒÁÎÚ "ÒÁÕÎ ɉρτȢ !ÐÒÉÌ ρωςσ Ȥ ςχȢ
3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ςπρφɊ ÉÎ ÄÉÅ (ßÎÄÅ ËÁÍȢ )ÃÈ ÈÁÔÔÅ ÁÌÓ
ÊÕÎÇÅÒ 'ÁÓÔ ÅÉÎÅÎ :ÉÒËÅÌÁÂÅÎÄ ÉÎ +ĘÌÎȤ%ÈÒÅÎÆÅÌÄ
ÂÅÓÕÃÈÔȢ "ÅÄÉÎÇÔ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎÅ +ÒÁÎËÈÅÉÔ ÖÏÎ &ÒÁÎÚ
"ÒÁÕÎ ÍÕÓÓÔÅ ÄÁÓ 6ÏÒÈÁÂÅÎȟ ÄÉÅ ȵ:ÁÕÂÅÒËÕÇÅÌȰ ÁÍ
ÍÁÇÉÓÃÈÅÎ -ÁÒËÔ ÚÕ ÅÔÁÂÌÉÅÒÅÎȟ ÎÁÃÈ ÎÕÒ ÖÉÅÒ (ÅÆÔÅÎ
×ÉÅÄÅÒ ÁÕÆÇÅÇÅÂÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ -ÁÎ ×ÏÌÌÔÅ ÅÉÎÅ
:ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÈÅÒÁÕÓÂÒÉÎÇÅÎȟ ÄÉÅ ÆİÒ ÁËÔÉÖÅ ÕÎÄ
ÉÎÁËÔÉÖÅ :ÁÕÂÅÒÅÒ ÇÌÅÉÃÈÅÒÍÁÓÓÅÎ ÇÅÅÉÇÎÅÔ ×ÁÒȢ $ÉÅ
:ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ×ÕÒÄÅ ÉÍ *ÁÈÒ ρωφχ ÈÅÒÁÕÓÇÅÂÒÁÃÈÔȟ ÁÕÆ
ÄÅÎ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ (ÅÆÔȤ#ÏÖÅÒÎ ×ÁÒÅÎ ÄÉÅ +İÎÓÔÌÅÒ
+ÁÌÁÎÁÇȟ -ÉȤ#ÈÉȤ+Ïȟ $É 3ÁÔÏ ÕÎÄ 0ÁÕÌ 0ÏÔÁÓÓÙ
ÁÂÇÅÂÉÌÄÅÔȢ -ÉÔ×ÉÒËÅÎÄÅ ×ÁÒÅÎ ÕȢ ÁȢ (ÁÎÎÓ &ÒÉÅÄÒÉÃÈ
ɉςφȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ρψωπ Ȥ ςςȢ *ÁÎÕÁÒ ρωχςɊȟ $ÉÅÔÅÒ
"ÕÓÌÁÕ ÕÎÄ *ÏÃÈÅÎ :ÍÅÃË ɉςψȢ -ÁÉ ρωςω Ȥ ψȢ -ÁÉ
ςπρςɊȢ

%ÒÓÔ ÖÉÅÌÅ *ÁÈÒÅ ÓÐßÔÅÒȟ ÉÍ :ÅÉÔÁÌÔÅÒ ÄÅÓ )ÎÔÅÒÎÅÔÓ
ÈÁÔÔÅ ÉÃÈ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ÍÉÒ ÅÉÎÅÎ ÕÍÆÁÓÓÅÎÄÅÎ
­ÂÅÒÂÌÉÃË İÂÅÒ ×ÅÌÔ×ÅÉÔ ÅÒÓÃÈÉÅÎÅÎÅ :ÁÕÂÅÒȤ
ÐÅÒÉÏÄÉËÁ ÚÕ ÖÅÒÓÃÈÁÆÆÅÎȢ 5ÎÄ ÄÁÓ ÓÉÎÄ ÅÉÎÅ ÇÁÎÚÅ
-ÅÎÇÅȢ )Í &ÏÌÇÅÎÄÅÎ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ )ÈÎÅÎ ÅÉÎÉÇÅ
:ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔÅÎ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÅÎȟ ÄÉÅ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ
ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎ ×ÕÒÄÅÎȢ $ÁÂÅÉ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ ÍÉÃÈ ÁÕÆ
ÄÁÓ 7ÅÓÅÎÔÌÉÃÈÅ ÂÅÓÃÈÒßÎËÅÎȟ ÄÁ ÄÅÒ 5ÍÆÁÎÇ ÓÏÎÓÔ
ÄÅÎ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÓ !ÒÔÉËÅÌÓ ÓÐÒÅÎÇÅÎ ×İÒÄÅȢ

Die Zauberwelt (1885 - 1904)
!Â *ÁÎÕÁÒ ρψψυ ÂÒÁÃÈÔÅ #ÁÒÌ 7ÉÌÌÍÁÎÎ ɉρχȢ

!ÕÇÕÓÔ ρψτψ Ȥ ρφȢ &ÅÂÒÕÁÒ ρωστɊȟ ÅÉÎ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒ
ÕÎÄ &ÁÂÒÉËÁÎÔ ÁÕÓ (ÁÍÂÕÒÇȟ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ
ȵ:ÁÕÂÅÒ×ÅÌÔȰ ÈÅÒÁÕÓȢ 3ÉÅ ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÍÏÎÁÔÌÉÃÈ ÍÉÔ ρςπ
!ÕÓÇÁÂÅÎ ÂÉÓ ÚÕÍ $ÅÚÅÍÂÅÒ ρωπτȢ "ÉÓ ÈÅÕÔÅ ÈÁÔ
ÄÉÅÓÅ ÐÒÏÆÅÓÓÉÏÎÅÌÌ ÁÕÆÂÅÒÅÉÔÅÔÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÅÉÎÅÎ
ÈÏÈÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎ×ÅÒÔ ÍÉÔ ÉÈÒÅÎ ÖÉÅÌÅÎ "ÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ
ÖÏÎ :ÁÕÂÅÒÁÐÐÁÒÁÔÅÎ ÕÎÄ +İÎÓÔÌÅÒÐÏÒÔÒßÔÓȢ )Î ÄÅÎ
(ÅÆÔÅÎ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÕȢ ÁȢ ÅÉÎÅ ÕÍÆÁÎÇÒÅÉÃÈÅ 3ÅÒÉÅ İÂÅÒ
ÄÅÎ :ÁÕÂÅÒÓÔÁÂȟ ÄÅÎ ȵ6ÅÒ×ÁÎÄÌÕÎÇÓÈÕÔȰ ÕÎÄ ÄÉÅ

ȵ+ÁÒÔÅÎÓÃÈÕÌÅȰȢ $ÁÓ #ÏÖÅÒ ÄÅÓ -ÁÇÁÚÉÎÅÓ ×ÕÒÄÅ ÖÏÎ
!Ȣ 7ÉÔÔÉÃÈ ÇÅÓÔÁÌÔÅÔȢ

Der Zauberspiegel (1895 - 1929)
!Â 3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ρψωυ ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÄÅÒ ȵ:ÁÕÂÅÒÓÐÉÅÇÅÌȰ

ÖÏÎ  &ÒÉÅÄÒÉÃÈ 7ÉÌÈÅÌÍ #ÏÎÒÁÄ (ÏÒÓÔÅÒ ɉρυȢ *ÁÎÕÁÒ
ρψχπ Ȥ σπȢ !ÕÇÕÓÔ ρωττɊȢ "ÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ρψωψ
ÐÕÂÌÉÚÉÅÒÔÅ ÍÁÎ ÄÒÅÉ *ÁÈÒÇßÎÇÅȟ ÎÁÃÈ ÅÉÎÅÒ 0ÁÕÓÅ
ËÁÍ ÄÅÒ ÖÉÅÒÔÅ *ÁÈÒÇÁÎÇ ÅÒÓÔ ÉÍ *ÁÈÒ ρωπτ ÈÅÒÁÕÓȟ
ÅÓ ÆÏÌÇÔÅÎ ÄÉÅ *ÁÈÒÇßÎÇÅ ÆİÎÆ ÂÉÓ ÁÃÈÔ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ
ρωπχȢ )Í ÅÒÓÔÅÎ (ÅÆÔ ÄÅÓ τȢ *ÁÈÒÇÁÎÇÓ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ
ÅÉÎÅ "ÅÇÒİÎÄÕÎÇ ÆİÒ ÄÉÅ 0ÁÕÓÅ ÂÉÓ ρωπτȢ $ÉÅ
5ÎÔÅÒÂÒÅÃÈÕÎÇ ×ÁÒ ÎĘÔÉÇȟ ÄÁ #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒ
ÓÐÅÚÉÅÌÌ ÉÎ ÄÅÎ 7ÉÎÔÅÒÍÏÎÁÔÅÎ ÖÉÅÌ ÁÕÆ 2ÅÉÓÅÎ ×ÁÒȢ
$ÉÅ *ÁÈÒÇßÎÇÅ ÎÅÕÎ ÂÉÓ ÄÒÅÉÚÅÈÎ ËÁÍÅÎ ÅÒÓÔ ÁÂ ÄÅÍ
*ÁÈÒ ρωςυ ÈÅÒÁÕÓ ÕÎÄ ×ÕÒÄÅÎ ÂÉÓ ρωςω
ÁÂÇÅÓÃÈÌÏÓÓÅÎȢ

)ÎÈÁÌÔÌÉÃÈ ÉÓÔ ÄÉÅÓÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÅÉÎÅ ×ÁÈÒÅ
&ÕÎÄÇÒÕÂÅ ÆİÒ ÁÌÌȭ ÊÅÎÅȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÆİÒ ÄÉÅ &ÕÎËÔÉÏÎÓȤ
×ÅÉÓÅ ÖÏÎ :ÁÕÂÅÒÁÐÐÁÒÁÔÅÎ ÕÎÄ )ÌÌÕÓÉÏÎÅÎ ÉÎÔÅÒÅÓȤ
ÓÉÅÒÅÎȢ #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒ ×ÁÒ ×ÅÌÔ×ÅÉÔ ÅÉÎ ÈÏÃÈ
ÁÎÇÅÓÅÈÅÎÅÒ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒ ÕÎÄ &ÁÃÈÓÃÈÒÉÆÔÓÔÅÌÌÅÒȢ
%Ò ×ÁÒ ÕȢ ÁȢ ÁÕÃÈ ÄÅÒ 'ÒİÎÄÅÒ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ
ȵ-ÁÊÁȰȢ $ÁÚÕ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÉÎ ÄÅÒ -!')% ρωψπȟ (ÅÆÔ ς
ÅÉÎÅÎ ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅÎ "ÅÒÉÃÈÔ ÖÏÎ -ÁÌÄÉÎÏȢ

Camera Humoristica (1896 - 1898)
"ÅÄÁÕÅÒÌÉÃÈÅÒ 7ÅÉÓÅ ÌÁÓÓÅÎ ÓÉÃÈ ÅÉÎÉÇÅ $ÁÔÅÎ ÕÎÄ

&ÁËÔÅÎ ÈÅÕÔÅ ÎÉÃÈÔ ÇÅÎÁÕ ÎÁÃÈÐÒİÆÅÎȢ 3Ï ÂÉÎ ÉÃÈ
ÖÏÒÓÉÃÈÔÉÇ ÚÕ ÓÁÇÅÎȟ ÄÁÓÓ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ρψωφ ÕÎÄ ρψωψ
ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈ %ÄÕÁÒÄ (ÅÎÓÅÌ ÓÅÉÎÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ȵ#ÁÍÅÒÁ
(ÕÍÏÒÉÓÔÉÃÁȰ ÍÉÔ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ςσ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÈÅÒÁÕÓȤ
ÂÒÁÃÈÔÅȢ )Î ÄÅÍ "ÕÃÈ ȵ"ÉÂÌÉÏÇÒÁÐÈÉÅ ÄÅÒ 0ÈÏÔÏȤ
ÇÒÁÐÈÉÅȰ ÆÁÎÄ ÉÃÈ İÂÅÒ 'ÏÏÇÌÅ ÅÉÎÅÎ %ÉÎÔÒÁÇ ÚÕ ÄÉÅÓÅÒ
:ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔȢ $ÏÒÔ ×ÉÒÄ ÄÅÒ 4ÉÔÅÌ ȵ#ÁÍÅÒÁ (ÕÍÏÒÉÓÔÉÃÁ
Ȥ :ÁÕÂÅÒȤ:ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÆİÒ ÌÕÓÔÉÇÅ ,ÅÕÔÅȰ ÁÎÇÅÇÅÂÅÎȟ
ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎ ρψωχȾωψ ÖÏÎ %Ȣ (ÅÎÓÅÌȟ "ÅÒÌÉÎȟ ÍÉÔ
ρψτ 3ÅÉÔÅÎ ÕÎÄ σ 4ÁÆÅÌÎȢ
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Der Zauberkünstler (1897 - 1897)
(ÅÉÎÒÉÃÈ &ÒÉÅÄÒÉÃÈ #ÈÒÉÓÔÉÁÎ 3ÕÈÒ ɉ'ÅÂÏÒÅÎ ÉÍ

ρωȢ *ÁÈÒÈÕÎÄÅÒÔ Ȥ σπȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ρωρυɊ ×ÏÌÌÔÅ ×ÏÈÌ
ÅÉÎÅ ÍÏÎÁÔÌÉÃÈ ÅÒÓÃÈÅÉÎÅÎÄÅ :ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ
ÈÅÒÁÕÓÂÒÉÎÇÅÎȢ )Í 3ÏÍÍÅÒ ρψωχ ×ÕÒÄÅÎ ρψ 3ÅÉÔÅÎ
ÄÅÓ ȵ:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȰ ÇÅÄÒÕÃËÔȟ ÄÁÓ 6ÏÒÈÁÂÅÎ ÄÁÎÎ
ÁÂÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔȢ 6ÏÎ ÄÁÈÅÒ ËÁÎÎ ÍÁÎ ÈÉÅÒ
×ÏÈÌ ×ÅÎÉÇÅÒ ÖÏÎ ÅÉÎÅÒ :ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÓÐÒÅÃÈÅÎȢ
(ÅÉÎÒÉÃÈ &ÒÉÅÄÒÉÃÈ #ÈÒÉÓÔÉÁÎ 3ÕÈÒ ×ÁÒ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ
'ÒİÎÄÕÎÇÓÖßÔÅÒ ÄÅÓ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌÓ ÖÏÎ
$ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄȰȢ )Î #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒȭÓ ȵ:ÁÕÂÅÒÓÐÉÅÇÅÌȰ
ÕÎÄ ÄÅÒ ȵ3ÐÈÉÎØȰ ÆÉÎÄÅÎ ÓÉÃÈ ÅÉÎÉÇÅ !ÒÔÉËÅÌ ÖÏÎ ÉÈÍȟ
ÅÒ ×ÏÈÎÔÅ ×ÏÈÌ ÄÁÍÁÌÓ ÉÎ !ÌÔÏÎÁȢ

)Í *ÁÈÒ ρωπτ ÂÒÁÃÈÔÅ ÉÎ "ÅÒÌÉÎ ÄÉÅ ȵ!ÍÁÔÅÕÒȤ
ÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ ÆİÒ ÍÁÇÉÓÃÈÅ +ÕÎÓÔȰ ÅÉÎ -ÉÔÔÅÉÌÕÎÇÓÂÌÁÔÔ
ÍÉÔ ÊÅ×ÅÉÌÓ ÎÕÒ ÅÉÎÅÒ 3ÅÉÔÅ 5ÍÆÁÎÇ ÈÅÒÁÕÓȢ (ÅÒÁÕÓȤ
ÇÅÇÅÂÅÎ ÉÍ *ÕÎÉȟ *ÕÌÉ ÕÎÄ !ÕÇÕÓÔ ρωπτ ÓÏ×ÉÅ ÉÍ
*ÁÎÕÁÒ ρωπυȢ

Magie (1919 - Heute)
!Â ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωρω ËÁÍ ÄÁÎÎ ÒÅÇÅÌÍßħÉÇ ÂÉÓ ρωτυ

ÄÉÅ ȵ-!')%Ȱ ÈÅÒÁÕÓȢ )Í +ÒÉÅÇÓÊÁÈÒ ρωτυ ÇÁÂ ÅÓ ÎÕÒ
ÅÉÎÅ !ÕÓÇÁÂÅȢ $ÅÒ ςφȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ρωτσ ÂÅÓÔÁÎÄ ÎÕÒ
ÁÕÓ ÖÉÅÒ (ÅÆÔÅÎȟ .ÒȢ ρ ÂÉÓ σȟ .ÒȢ τ ÂÉÓ φȟ .ÒȢ χ ÂÉÓ ω ÕÎÄ
.ÒȢ ρπ ÂÉÓ ρςȢ $ÁÓ (ÅÆÔ .ÒȢ ρ ÂÉÓ σ ÔÒßÇÔ ÄÅÎ 4ÉÔÅÌ
ȵ3ÏÎÄÅÒÎÕÍÍÅÒ ÆİÒ ÕÎÓÅÒÅ +ÁÍÅÒÁÄÅÎ ÁÎ ÄÅÒ

&ÒÏÎÔȰȢ !Â ρωτω ÂÉÓ ÈÅÕÔÅ ÅÒÓÃÈÅÉÎÔ ÄÉÅ -!')%
ÒÅÇÅÌÍßħÉÇ ρρ -ÁÌ ÐÒÏ *ÁÈÒȢ "ÉÓ ρωςχ ÈÁÔÔÅÎ ÄÉÅ
!ÕÓÇÁÂÅÎ ÄÉÅ !ÎÍÕÔÕÎÇ ÅÉÎÅÒ 6ÅÒÅÉÎÓÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔȢ
$ÁÓ ßÎÄÅÒÔ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ 3ÃÈÒÉÆÔÌÅÉÔÕÎÇ ÖÏÎ (ÅÌÍÕÔ
3ÃÈÒÅÉÂÅÒ ɉ+ÁÌÁÎÁÇɊȟ ÄÉÅ ÅÒ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ρωςχ ÕÎÄ ρωτυ
ÉÎÎÅÈÁÔÔÅȢ %Ò ÖÅÒßÎÄÅÒÔÅ ÄÉÅ -!')% ÚÕ ÅÉÎÅÒ
ÁÎÓÅÈÎÌÉÃÈÅÎ 0ÕÂÌÉËÁÔÉÏÎȢ !Â ÄÅÎ ÆÒİÈÅÎ ρωωπÅÒ
*ÁÈÒÅÎ ËÁÍ ÄÁÎÎ ÉÍÍÅÒ ÍÅÈÒ &ÁÒÂÅ ÉÎÓ 3ÐÉÅÌȢ !ÕÃÈ
ÄÁÓ &ÏÒÍÁÔ ÄÅÒ (ÅÆÔÅ ßÎÄÅÒÔÅ ÓÉÃÈȢ

Magische Rundschau (1925 - 1929)
:×ÉÓÃÈÅÎ ρωςυ ÕÎÄ !ÐÒÉÌ ρωςω ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÄÉÅ

ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅ 2ÕÎÄÓÃÈÁÕȰȢ 3ÉÅ ×ÕÒÄÅ ÖÏÎ ÄÅÒ
:ÁÕÂÅÒÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ ȵ-!*!Ȱ ÖÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÔȢ :ÕÍ 4ÅÉÌ
×ÁÒ ÓÉÅ ÁÕÃÈ ÁÌÓ 2ÕÂÒÉË "ÅÓÔÁÎÄÔÅÉÌ ÉÍ ȵ:ÁÕÂÅÒȤ
ÓÐÉÅÇÅÌȰ ÖÏÎ #ÏÎÒÁÄÉ (ÏÒÓÔÅÒȢ $ÉÅ ȵ-!*!Ȱ ÓÅÌÂÓÔ ÌĘÓÔÅ
ÓÉÃÈ ÄÁÎÎ ρωςω ÁÕÆȢ $ÉÅ ÍÉÒ ÖÏÒÌÉÅÇÅÎÄÅ !ÕÓÇÁÂÅȟ
(ÅÆÔ .ÒȢ φ ÄÅÓ ρȢ *ÁÈÒÇÁÎÇÓ ÈÁÔ ψ 3ÅÉÔÅÎ ÉÍ &ÏÒÍÁÔ
$ÉÎ !υ ÕÎÄ ÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÔ ÓÉÃÈ ÁÕÓÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ ρȢ
'ÅÎÅÒÁÌÖÅÒÓÁÍÍÌÕÎÇ ÄÅÒ 6ÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ -ÁÊÁȢ )Í (ÅÆÔ
×ÉÒÄ ÄÁÒÁÕÆ ÈÉÎÇÅ×ÉÅÓÅÎȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ 6ÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ
ȵ-ÁÊÁȰ ÅÉÎ *ÁÈÒ ÎÁÃÈ ÉÈÒÅÒ 'ÒİÎÄÕÎÇ ÅÔ×Á ςυπ
-ÉÔÇÌÉÅÄÅÒ ÈÁÔÔÅȢ 7ÅÉÔÅÒÈÉÎ ÉÓÔ ÚÕ ÌÅÓÅÎȟ ÄÁÓÓ ÁÌÓ 'ÁÓÔ
ËÅÉÎ ÇÅÒÉÎÇÅÒÅÒ ÁÌÓ %ÒÎÅÓÔ 4ÈÏÒÎ ÁÎ×ÅÓÅÎÄ ×ÁÒȢ !ÕÆ
ÄÅÒ ÌÅÔÚÔÅÎ 3ÅÉÔÅ ÉÓÔ ÅÉÎ +ÁÓÓÅÎÂÅÒÉÃÈÔ ÕÎÄ ÅÉÎÅ
"ÉÌÁÎÚ ÄÅÓ 6ÅÒÅÉÎÓ ÁÂÇÅÂÉÌÄÅÔȢ
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Das Magische Echo (1925 - 1927)
:×ÉÓÃÈÅÎ ρωςυ ÕÎÄ ρωςχ ÂÒÁÃÈÔÅ (Ȣ 7Ȣ 4ÁÇÒÅÙ

ɉ7ÁÌÔÅÒ 3ÐÅÒÌÉÎÇɊ ȵ$ÁÓ -ÁÇÉÓÃÈÅ %ÃÈÏȰ ÉÎ ÎÕÒ Ú×ÅÉ
*ÁÈÒÇßÎÇÅÎ ÈÅÒÁÕÓȢ $ÉÅ ÍÅÉÓÔÅÎ )ÌÌÕÓÔÒÁÔÉÏÎÅÎ
ÓÔÁÍÍÔÅÎ ÖÏÎ ÉÈÍȟ ÔÅÉÌ×ÅÉÓÅ ×ÕÒÄÅÎ ÄÉÅÓÅ ÁÕÃÈ ÉÎ
&ÁÒÂÅ ÇÅÄÒÕÃËÔȢ 7ÁÌÔÅÒ 3ÐÅÒÌÉÎÇ ÅÒÂÌÉÃËÔÅ ÁÍ ςυȢ
!ÐÒÉÌ ρψωχ ÉÎ %ÌÂÉÎÇȟ 7ÅÓÔÐÒÅÕħÅÎȟ ÄÁÓ ,ÉÃÈÔ ÄÅÒ
7ÅÌÔȢ %Ò ×ÁÒ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȟ )ÌÌÕÓÔÒÁÔÏÒȟ 'ÒÁÆÉËÅÒ
ÕÎÄ !ÕÔÏÒȢ %Ò ×ÉÄÍÅÔÅ ÓÉÃÈ ÓÃÈÏÎ ÓÅÈÒ ÆÒİÈ ÄÅÒ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȢ %Ò ÓÔÁÒÂ ÁÍ ςψȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωχυ ÉÎ "ÁÄ
4ĘÌÚȢ $ÉÅ ÍÉÒ ÖÏÒÌÉÅÇÅÎÄÅ ρȢ !ÕÓÇÁÂÅ ÄÅÓ ρȢ *ÁÈÒÇÁÎÇÓ
ÉÓÔ ÉÍ &ÏÒÍÁÔ $ÉÎ !σ ÇÅÄÒÕÃËÔ ÕÎÄ ÁÕÆ ÄÉÅ 'ÒĘħÅ $ÉÎ
!υ ÇÅÆÁÌÔÅÔ ×ÏÒÄÅÎȢ $ÅÒ $ÒÕÃË ÕÎÄ 6ÅÒÌÁÇ ÌÁÇ ÂÅÉ *Ȣ
3ÔÕÌÌÅÒ Ȥ $ÁÎÚÉÇȢ )Í )ÎÎÅÎÔÅÉÌ ×ÉÒÄ ÚȢ "Ȣ ÁÕÆ ÅÉÎÅ ÎÅÕÅȟ
ÕÎÇÁÒÉÓÃÈÅ &ÁÃÈÚÅÉÔÕÎÇ ÎÁÍÅÎÓ ȵ-ÏÄÅÒÎ -ÁÇÉÁȰ
ÖÅÒ×ÉÅÓÅÎ ÄÉÅ ÖÏÎ ÄÅÍ "ÕÄÁÐÅÓÔÅÒ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ
ȵ+ÁÓÓÅÙȰ ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎ ×ÕÒÄÅȢ

Der Magische Kurier (1929 - 1931)
6ÏÎ ρωςω ÂÉÓ ρωσρ ÂÒÁÃÈÔÅ ÉÎ "ÅÒÌÉÎ &ÒÅÄ

+ÉÓÔÅÎÍÁÃÈÅÒ ɉ-ÉÌÁÎÏȤ0ÁØɊ ÄÅÎ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ +ÕÒÉÅÒȰ
ÍÉÔ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ υ (ÅÆÔÅÎ ÈÅÒÁÕÓȟ ÓÐßÔÅÒ ÄÁÎÎ ÄÉÅ
:ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ȵ$ÅÒ 4ÒÉÃËȰȢ %Ó ÆÏÌÇÔÅ ÚÕÒ ÇÌÅÉÃÈÅÎ :ÅÉÔ ÄÉÅ
ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅ 5ÍÓÃÈÁÕȰȟ ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎ ÖÏÎ %Ȣ 7Ȣ
0ÅÔÅÒÓ ÕÎÄ $ÒȢ 0ÁÕÌ #ÏÒÄÕÁÎȟ ÄÉÅ ρωσς ÉÎ ȵ$ÅÒ
-ÁÇÉÓÃÈÅ 2ÉÎÇȰ ÕÍÂÅÎÁÎÎÔ ×ÕÒÄÅȢ

Magische Post (1947 - 1948)
.ÁÃÈ ÄÅÍ +ÒÉÅÇȟ ÁÂ ρωτχ ÂÉÓ ρωτψȟ ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÄÉÅ

ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅ 0ÏÓÔȰ ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ 2ÅÄÁËÔÉÏÎ ÖÏÎ +ÁÒÌ
3ÃÈÒĘÄÅÒȟ ÓÐßÔÅÒ ÄÁÎÎ ÕÎÔÅÒ "ÅÒÔÈÏÌÄ .ÅÉÄÈÁÒÄÔȢ 3ÉÅ
ÅÎÔÈÉÅÌÔ ÍÅÉÓÔ 4ÒÉÃËÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ ÄÅÒ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ
ÁÕÓÇÅÌÉÅÆÅÒÔÅÎ -!')%Ȥ(ÅÆÔÅ ρ ÕÎÄ ς ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ
ρωτυȢ $ÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ×ÕÒÄÅ ×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔȟ
ÎÁÃÈÄÅÍ ÄÉÅ -!')% ×ÉÅÄÅÒ ÒÅÇÅÌÍßħÉÇ ÅÒÓÃÈÉÅÎȢ

Magischen Monatsbriefe (1948 - 1948)
)Í *ÁÈÒ ρωτψ Ú×ÉÓÃÈÅÎ 3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ÕÎÄ $ÅÚÅÍÂÅÒ

ÅÒÓÃÈÉÅÎÅÎ ÄÉÅ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ -ÏÎÁÔÓÂÒÉÅÆÅȰȟ ÈÅÒÁÕÓȤ
ÇÅÇÅÂÅÎ ÖÏÎ %ÍÉÌ 4Å×ÅÓ ÕÎÄ ÄÅÎ 'ÅÂÒİÄÅÒÎ +ÒÕÓÅȢ
!ÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ÎÕÒ ÖÉÅÒ (ÅÆÔÅ ÍÉÔ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ σς 3ÅÉÔÅÎȢ

Magisches Magazin (1951 - 1962)
$ÅÒ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒ *ÏÅ 7ÉÌÄÏÎ ɉςωȢ *ÕÌÉ ρωςς Ȥ ςχȢ

3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ςππσɊ ÂÒÁÃÈÔÅ ÁÂ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωυρ ÍÉÔ
ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ρστ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÄÁÓ -ÁÇÉÓÃÈÅ -ÁÇÁÚÉÎ
ÈÅÒÁÕÓȢ !Í !ÎÆÁÎÇ ÎÁÎÎÔÅ ÅÒ ÄÉÅ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÎÏÃÈ
ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÒ -ÏÎÁÔÓÂÒÉÅÆȰȟ ÁÂ ρωυρ ÆÏÌÇÔÅÎ ÄÉÅ

ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅÎ -ÏÎÁÔÓÂÒÉÅÆÅȰ ÕÎÄ ÁÂ ÄÅÍ ÄÒÉÔÔÅÎ
*ÁÈÒÇÁÎÇ ÂÅËÁÍ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÉÈÒÅÎ ÅÎÄÇİÌÔÉÇÅÎ
.ÁÍÅÎ ÕÎÄ ×ÕÒÄÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÆÁÒÂÉÇÅÎ 4ÉÔÅÌÂÌÁÔÔ
ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎȢ 6ÏÍ τȢ ÂÉÓ ωȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ×ÕÒÄÅ ÄÁÓ
(ÅÆÔÃÏÖÅÒ ÖÏÎ !ÎÔÏÎ 3ÔÕÒÓÁ ÇÅÓÔÁÌÔÅÔȟ ÄÁÎÁÃÈ ÖÏÍ
"ÉÅÌÅÆÅÌÄÅÒ 'ÒÁÆÉËÅÒ 'İÎÔÅÒ 2ÉÅÄÅÌȢ "ÉÓ ÚÕÍ ÓÅÃÈÓÔÅÎ
*ÁÈÒÇÁÎÇ ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÄÁÓ -ÁÇÁÚÉÎ ÍÏÎÁÔÌÉÃÈȟ ÄÁÎÎ ÎÕÒ
ÎÏÃÈ ÖÉÅÒ -ÁÌ ÉÍ *ÁÈÒȢ ρωφςȟ ÎÁÃÈ ÄÅÍ ÅÌÆÔÅÎ
*ÁÈÒÇÁÎÇ ×ÕÒÄÅ ÄÁÓ -ÁÇÁÚÉÎ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔȢ $ÁÓ
-ÁÇÁÚÉÎ ÈÁÔ ÁÕÃÈ ÈÅÕÔÅ ÎÏÃÈ ÅÉÎÅÎ ÈÏÈÅÎ
3ÔÅÌÌÅÎ×ÅÒÔ ÉÎ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒÓÚÅÎÅ ÕÎÄ ÉÓÔ ÅÉÎ ÇÅÓÕÃÈÔÅÓ
3ÁÍÍÌÅÒÏÂÊÅËÔȢ )Í *ÁÈÒ ρωχω ÆÅÒÔÉÇÔÅ (ÅÒÂÅÒÔ -ÅÙÅÒ
ÁÕÓ .İÒÎÂÅÒÇ ÅÉÎ )ÎÈÁÌÔÓÖÅÒÚÅÉÃÈÎÉÓ ÁÌÌÅÒ ρρ
*ÁÈÒÇßÎÇÅ ÁÎȢ $ÉÅÓÅÓ (ÅÆÔ ÉÍ $ÉÎ !υ Ȥ 1ÕÅÒÆÏÒÍÁÔ
ÈÁÔ ÃÁȢ υπ 3ÅÉÔÅÎȢ :×ÉÓÃÈÅÎ ρωφρ ÕÎÄ ρωφφ ÂÒÁÃÈÔÅ
*ÏÅ 7ÉÌÄÏÎ ÎÏÃÈ ÄÅÎ ȵ4ÒÉÃËÓÐÉÅÇÅÌȰ ÈÅÒÁÕÓ ɀ ÍÅÉÓÔ
×ÕÒÄÅÎ ÉÎ ÄÅÎ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÄÉÅ &ÉÒÍÅÎÁÎÇÅÂÏÔÅȟ ÁÂÅÒ
ÁÕÃÈ ÌÅÓÅÎÓ×ÅÒÔÅ !ÒÔÉËÅÌ ÕÎÄ +İÎÓÔÌÅÒȤ0ÏÒÔÒÁÉÔÓ
ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔȢ

Magische Welt (1952 - Heute)
)Í *ÁÈÒ ρωυς ÂÒÁÃÈÔÅ 7ÅÒÎÅÒ 'ÅÉÓÓÌÅÒ

ȵ7ÅÒÒÙȰɉρσȢ !ÐÒÉÌ ρωςυ Ȥ ρωȢ *ÕÎÉ ςπππɊ ÓÅÉÎÅ
ÖÅÒÅÉÎÓÕÎÁÂÈßÎÇÉÇÅ :ÁÕÂÅÒÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ȵ$ÉÅ -ÁÇÉÓÃÈÅ
7ÅÌÔȰ ÂÉÓ ÚÕÍ *ÁÈÒ ςπππ ÈÅÒÁÕÓȢ :×ÉÓÃÈÅÎ ρωυσ ÕÎÄ
ρωψσ ÅÒÓÃÈÉÅÎÅÎ ÓÅÃÈÓ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÐÒÏ *ÁÈÒȟ ÄÁÎÎ ÁÂ
ρωψτ ÖÉÅÒ !ÕÓÇÁÂÅÎȢ .ÁÃÈ ÓÅÉÎÅÍ 4ÏÄ İÂÅÒÎÁÈÍ
7ÉÔÔÕÓ 7ÉÔÔ ÄÉÅ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅ 7ÅÌÔȰȟ ÅÒ ÍÏÄÅÒÎÉÓÉÅÒÔÅ
ÄÁÓ ,ÁÙÏÕÔ ÕÎÄ ÂÒÁÃÈÔÅ ×ÉÅÄÅÒ ÓÅÃÈÓ !ÕÓÇÁÂÅÎ ÐÒÏ
*ÁÈÒÇÁÎÇ ÈÅÒÁÕÓȢ

!Â ÄÅÍ *ÁÈÒ ςππφ ×ÉÒÄ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÁÌÓ (ÁÕÓȤ
ÏÒÇÁÎ ÄÅÓ ÓÃÈ×ÅÉÚÅÒ :ÁÕÂÅÒÖÅÒÅÉÎÓ -23 ÂÅÚÏÇÅÎȢ
!Â ÄÅÍ *ÁÈÒ ςππω ×ÕÒÄÅÎ ÄÉÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËȤ
ÂÅÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇÅÎ ÁÕÓ ÄÅÒ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÈÅÒÁÕÓȤ
ÇÅÎÏÍÍÅÎ ÕÎÄ ÁÌÓ ȵ:ÁÕÂÅÒÓÁÌÚȰ Ȥ "ÅÉÌÁÇÅ ÓÅÐÁÒÉÅÒÔȢ

Magische Revue (Juli 1954)
)Í *ÕÌÉ ρωυτ ÂÒÁÃÈÔÅ 7ÅÒÎÅÒ 'ÅÉÓÓÌÅÒ ÚÕÄÅÍ ÅÉÎ

×ÅÉÔÅÒÅÓ 0ÅÒÉÏÄÉËÕÍ ÈÅÒÁÕÓȟ ÄÉÅ ȵ-ÁÇÉÓÃÈÅ 2ÅÖÕÅȰȟ
ÄÉÅ ÁÂÅÒ ÎÁÃÈ ÎÕÒ ÅÉÎÅÒ !ÕÓÇÁÂÅ ×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔ
×ÕÒÄÅȢ $ÅÒ 5ÎÔÅÒÔÉÔÅÌ ÄÅÓ (ÅÆÔÅÓ ÌÁÕÔÅÔÅȡ ȵ$ÁÓ
-ÁÇÁÚÉÎ ÆİÒ ÄÅÎ ÁÎÇÅÈÅÎÄÅÎ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȰȢ
,ÅÉÄÅÒ ÉÓÔ ÍÉÒ ÎÉÃÈÔ ÂÅËÁÎÎÔȟ ×ÁÒÕÍ ÅÓ ÂÅÉ ÄÉÅÓÅÍ
ÅÉÎÅÎ (ÅÆÔ ÂÌÉÅÂȢ !ÕÆ ÄÅÍ #ÏÖÅÒ ÉÓÔ 5ÓÃÈÉ ,ÉÎÄÅÎ ÚÕ
ÓÅÈÅÎȟ ÄÉÅ %ÈÅÆÒÁÕ ÖÏÎ (ÅÒÂÅÒÔ ÖÏÎ ÄÅÒ ,ÉÎÄÅÎȢ
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Pik Dame (1954 - 1955)
)Í *ÁÎÕÁÒ ρωυτ ÂÒÁÃÈÔÅ (ÅÒÂÅÒÔ ÖÏÎ ÄÅÒ ,ÉÎÄÅÎ

ɉψȢ *ÕÎÉ ρωςρ Ȥ τȢ !ÐÒÉÌ ςππωɊ ÁÕÓ $ÅÔÍÏÌÄ ÄÉÅ ȵ0ÉË
$ÁÍÅȰ ÈÅÒÁÕÓȢ .ÁÃÈ ÎÕÒ ρς !ÕÓÇÁÂÅÎ ×ÕÒÄÅ ÓÉÅ ÉÍ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρωυυ ×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔȢ $ÉÅ ÌÅÔÚÔÅ
!ÕÓÇÁÂÅ ÔÒÕÇ ÄÅÎ 6ÅÒÍÅÒË ȵ*ÕÌÉȾ$ÅÚÍÅÂÅÒ ρωυυȰȢ
!ÕÆ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌÂÉÌÄ ÄÅÓ ÅÒÓÔÅÎ (ÅÆÔÅÓ ÉÓÔ ÓÅÉÎÅ &ÒÁÕ
5ÓÃÈÉ ÖÏÎ ÄÅÒ ,ÉÎÄÅÎ ÚÕ ÓÅÈÅÎȟ ÁÕÆ ÄÅÎ ×ÅÉÔÅÒÅÎ
(ÅÆÔÔÉÔÅÌÂÉÌÄÅÒÎ ÂÅËÁÎÎÔÅ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȢ $ÅÒ
5ÎÔÅÒÔÉÔÅÌ ÌÁÕÔÅÔÅȡ ȵ&ÁÃÈÚÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÆİÒ !ÍÁÔÅÕÒȤ ÕÎÄ
"ÅÒÕÆÓÍÁÇÉÅÒȰȢ *ÅÄÅ !ÕÓÇÁÂÅ ÈÁÔÔÅ ςτ ÂÉÓ ςψ 3ÅÉÔÅÎ
5ÍÆÁÎÇ ×ÏÂÅÉ ÄÅÒ (ÅÆÔÕÍÓÃÈÌÁÇ ÍÁÎÃÈÍÁÌ ÍÉÔ
ÐÁÇÉÎÉÅÒÔ ×ÕÒÄÅȢ

)Î ÄÅÎ (ÅÆÔÅÎ ×ÕÒÄÅ ÄÉÅ %ÒÓÃÈÅÉÎÕÎÇÓ×ÅÉÓÅ ÄÅÒ
(ÅÆÔÅ ρ ÂÉÓ τ ÊÅ×ÅÉÌÓ ÚÕÍ %ÎÄÅ ÅÉÎÅÓ ÊÅÄÅÎ -ÏÎÁÔÓ
ÁÎÇÅËİÎÄÉÇÔȟ ÅÓ ÆÏÌÇÔÅ ÅÉÎ Ú×ÅÉÍÏÎÁÔÉÇÅÓ %ÒȤ
ÓÃÈÅÉÎÅÎȢ )Î (ÅÆÔ .ÒȢ ρς ÖÅÒÁÂÓÃÈÉÅÄÅÔÅ ÍÁÎ ÓÉÃÈ
ÄÁÎÎ ÆİÒ ÌßÎÇÅÒÅ :ÅÉÔ ÕÎÄ ËİÎÄÉÇÔÅ ÁÎȟ ÄÁÓÓ ÅÓ ÄÁÓ
ÎßÃÈÓÔÅ (ÅÆÔ ÅÒÓÔ ÉÎ ÅÉÎÅÍ *ÁÈÒ ÇÅÂÅÎ ÓÏÌÌÔÅȢ
!ÂÇÅÄÒÕÃËÔ ×ÕÒÄÅ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ ÌÅÔÚÔÅÎ (ÅÆÔ ÁÕÃÈ ÅÉÎ
ÄÒÅÉÓÅÉÔÉÇÅÓ )ÎÈÁÌÔÓÖÅÒÚÅÉÃÈÎÉÓ ÁÌÌÅÒ ρς !ÕÓÇÁÂÅÎȢ
!ÕÆ ÄÅÎ #ÏÖÅÒÎ ×ÁÒÅÎ ÕȢ ÁȢ ÁÂÇÅÂÉÌÄÅÔȡ 5ÓÃÈÉ ÖÏÎ ÄÅÒ
,ÉÎÄÅÎȟ &ÁÙÁÒÏȟ +ÁÌÁÎÁÇ ÕÎÄ 'ÌÏÒÉÁȟ 4ÏÎÙ #ÕÒÔÉÓ ÕÎÄ
*ÁÎÅÔ ,ÅÉÇÈȟ 3ÁÌÂÁÎÏȟ -ÁÒÖÅÌÌÉȟ 7ÅÒÎÅÒ +ÒßÍÅÒ ɀ
/ÒÌÁÎÏȟ 0ÒÏÆÅÓÓÏÒ -ÅÌÁÃÈÉÎÉ ÕÎÄ ,Á "ÅÁÔÁȟ !ØÅÌ

(ÅÌÌÓÔÒĘÍȟ !Ì 4ÈÏÒÓÔÅÎȟ (ÅÌÌÍÕÔ 'ÕÎÓÔ ÕÎÄ 2ÏÌÆ
!ÎÄÒÁȢ

Zauberkunst (1955 - 2007)
)Í *ÕÌÉ ρωυυ ÂÒÁÃÈÔÅ ÄÅÒ -ÁÇÉÓÃÈÅ :ÉÒËÅÌ 3ÁÁÌÆÅÌÄ

ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ ,ÅÉÔÕÎÇ ÖÏÎ (ÁÎÓȤ'ÅÒÈÁÒÄ 3ÔÕÍÐÆ ɉςσȢ
/ËÔÏÂÅÒ ρωςφ Ȥ ςχȢ !ÐÒÉÌ ςππφɊ ÄÉÅ ȵ:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰ
ÈÅÒÁÕÓȢ 3ÉÅ ×ÁÒ ÅÉÎ ×ÉÃÈÔÉÇÅÒ !ÎÌÁÕÆÐÕÎËÔ ÆİÒ ÄÉÅ
:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÉÎ ÄÅÒ ÅÈÅÍÁÌÉÇÅÎ $$2Ȣ !Â *ÕÌÉ ρωυφ
×ÕÒÄÅ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÖÏÍ -ÁÇÉÓÃÈÅÎ :ÉÒËÅÌ ÄÅÒ $$2ȟ
ÁÂ *ÕÌÉ ρωφς ÖÏÍ :ÅÎÔÒÁÌÈÁÕÓ ÆİÒ +ÕÌÔÕÒÁÒÂÅÉÔȟ
,ÅÉÐÚÉÇȟ ÁÌÓ ÆÒÅÉ ÂÅÚÉÅÈÂÁÒÅÓ 0ÅÒÉÏÄÉËÕÍ İÂÅÒȤ
ÎÏÍÍÅÎȢ )Í 2ÅÄÁËÔÉÏÎÓÔÅÁÍ ×ÉÒËÔÅ ÁÕÃÈ (ÅÒÂÅÒÔ
-ÁÒÔÉÎ 0ÁÕÆÌÅÒ ɉςσȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ρωπψ Ȥ ρπȢ *ÁÎÕÁÒ
ρωωχɊ Ú×ÉÓÃÈÅÎ ρωυυ ÕÎÄ ρωψψ ÍÉÔȢ &ÁÓÔ ÇÌÅÉÃÈÚÅÉÔÉÇ
×ÕÒÄÅ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÉÎ ȵ-ÅÔÈÏÄÉÓÃÈÅ 2ÅÉÈÅ ÄÅÒ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰ ÕÍÂÅÎÁÎÎÔ ɀ ÂÉÓ ρωχπȢ !Â ρωχρ
ÅÒÓÃÈÉÅÎ ÓÉÅ ×ÉÅÄÅÒ ÁÌÓ ȵ:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰȢ !Â ÄÉÅÓÅÍ
:ÅÉÔÐÕÎËÔ İÂÅÒÎÁÈÍ ÄÉÅ ÒÅÄÁËÔÉÏÎÅÌÌÅ !ÒÂÅÉÔ
-ÁÎÆÒÅÄ 3ÃÈÏÌÔÙÓÓÅË ɉρςȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωςχ Ȥ ρωȢ -ßÒÚ
ςππψɊ ÄÅÒ ÄÉÅ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 7ÅÎÄÅ ÐÒÉÖÁÔ
×ÅÉÔÅÒ ÈÅÒÁÕÓÂÒÁÃÈÔÅ ɀ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ςππχȢ )Í ÌÅÔÚÔÅÎ
(ÅÆÔ ËİÎÄÉÇÔÅ ÅÒ ÎÏÃÈ ×ÅÉÔÅÒÅ (ÉÇÈÌÉÇÈÔ ÆİÒ ÄÁÓ *ÁÈÒ
ςππψ ÁÎȟ ÄÁÚÕ ËÁÍ ÅÓ ÁÂÅÒ ÌÅÉÄÅÒ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒȢ
-ÁÎÆÒÅÄ 3ÃÈÏÌÔÙÓÓÅË ÖÅÒÓÔÁÒÂ ÁÍ ρωȢ -ßÒÚ ςππψȢ

$ÅÒ !ÒÔÉËÅÌ ×ÉÒÄ ÆÏÒÔÇÅÓÅÔÚÔȢ
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$ÁÓ 6ÅÒËÌÅÉÎÅÒÎ ɉÄÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ ɀ ÁÂÎÅÈÍÅÎÄɊ ÖÏÎ
'ÅÇÅÎÓÔßÎÄÅÎ ÉÎ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÈÁÔ ÅÉÎÅ ÌÁÎÇÅ
4ÒÁÄÉÔÉÏÎȟ ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈ ÈÁÂÅÎ ÓÃÈÏÎ 'ÁÕËÌÅÒ ÉÍ
-ÉÔÔÅÌÁÌÔÅÒ ÄÉÅÓÅ !ÒÔ ÖÏÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎ ÖÏÒÇÅÆİÈÒÔȢ
:ÅÉÔÌÉÃÈ ÌßÓÓÔ ÓÉÃÈ ÄÉÅÓ ÎÉÃÈÔ ÇÅÎÁÕ ÅÉÎÇÒÅÎÚÅÎȢ
"ÅËÁÎÎÔÅ "ÅÉÓÐÉÅÌÅ ÆÉÎÄÅÎ ×ÉÒ ÉÎ ÄÅÎ ÓÉÃÈ ÖÅÒȤ
ËÌÅÉÎÅÒÎÄÅÎ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÕÎÄ (ÁÎÄÓÃÈÕÈÅÎ ×ÏÂÅÉ ÅÓ
×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈ ÍÅÈÒ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÍÉÔ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÌÉÃÈÅÎ
'ÅÇÅÎÓÔßÎÄÅÎ ÇÉÂÔȢ )Î ÖÉÅÌÅÎ ÁÌÔÅÎ +ÁÔÁÌÏÇÅÎ ÄÅÒ
:ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÐÁÓÓÅÎÄÅ %ÉÎÔÒßÇÅȢ $ÁÓ
ÓÉÃÈ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÎÄÅ +ÁÒÔÅÎÓÐÉÅÌ ɀ ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ 0ÁÃË
ÏÆ #ÁÒÄÓȰ ×ÉÒÄ ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÉÎ ÅÉÎÅÍ +ÁÔÁÌÏÇ ɉ*ÕÄÄɊ ÁÕÓ
ÄÅÍ *ÁÈÒ ρψχω ÅÒ×ßÈÎÔȢ %ÌÌÉÓ 3ÔÁÎÙÏÎ ÂÏÔ ÉÍ *ÁÈÒ
ρωπχ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ %ÇÇÓȰ ɀ ÄÉÅ ÓÉÃÈ
ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÎÄÅÎ %ÉÅÒ ÁÎȟ ÉÍ *ÁÈÒ ρωρω ÆÏÌÇÔÅ ÖÏÎ ÉÈÍ
ÄÉÅ ȵ6ÅÒËÌÅÉÎÅÒÎÄÅ 3ÔÒÅÉÃÈÈÏÌÚÓÃÈÁÃÈÔÅÌȰ ÕÎÄ ÉÍ
:ÁÕÂÅÒËÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρπ ÄÅÒ &ÉÒÍÁ )ÒÅÌÁÎÄ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ
ρωτς ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ6ÅÒËÌÅÉÎÅÒÎÄÅ
:ÉÇÁÒÅÔÔÅÎÓÃÈÁÃÈÔÅÌȰȢ 0ÅÒÃÙ !ÂÂÏÔÔ ÂÏÔ ÉÍ *ÁÈÒ ρωυπ
ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÎÄÅÎ 'ÅÌÄÓÃÈÅÉÎÅ ÁÎ ÕÎÄ ÉÍ *ÁÈÒ
ρωφτ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔÅ ÄÉÅ &ÉÒÍÁ (ÁÉÎÅÓ ÉÎ ÉÈÒÅÍ +ÁÔÁÌÏÇ
.ÒȢ σ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ 3ÉÌË 0ÒÏÄÕÃÔÉÏÎȰȢ

%ÉÎ ËÌÁÓÓÉÓÃÈÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÉÓÔ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÖÅÒȤ
ËÌÅÉÎÅÒÎÄÅ "ÁÌÌȢ -ÁÎ ËÁÎÎ ÅÓ ÒÅÉÎ ÍÁÎÉÐÕÌÁÔÉÖ ÖÏÒȤ
ÆİÈÒÅÎȢ "ÅÉ ÅÉÎÅÒ ×ÅÉÔÅÒÅÎ -ÅÔÈÏÄÅȟ ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÉÍ *ÁÈÒ
ρωπρ ÅÒ×ßÈÎÔȟ ËÏÍÍÔ ÅÉÎ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÚÕÍ %ÉÎÓÁÔÚȢ
%Ó ÈÁÎÄÅÌÔ ÓÉÃÈ ÕÍ ÅÉÎÅÎ ÈÏÈÌÅÎ "ÁÌÌ ÉÎ ÄÅÓÓÅÎ

)ÎÎÅÒÅÎ ÓÉÃÈ ÅÉÎ ×ÅÉÔÅÒÅÒ ÈÏÈÌÅÒ "ÁÌÌ ÂÅÆÉÎÄÅÔ ÕÎÄ
ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ ×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎ ÈÏÈÌÅÒ "ÁÌÌȢ 6ÏÒ ρωρσ ×ÕÒÄÅ
ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÁÌÓ ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ "ÁÌÌÓȰ ÂÅ×ÏÒÂÅÎȟ
ÉÍ *ÁÈÒ ρωρσ ÆÉÎÄÅÔ ÓÉÃÈ ÉÍ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρυ ÄÅÒ &ÉÒÍÁ
2ÏÔÅÒÂÅÒÇ ÄÅÒ 7ÅÒÂÅÔÅØÔ ÚÕ ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ "ÉÌÌÉÁÒÄ
"ÁÌÌȰ ÕÎÄ ÉÍ :ÁÕÂÅÒËÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρ ÖÏÎ ,ÏÕÉÓ 4ÁÎÎÅÎ
ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωτω ÄÉÅ 7ÅÒÂÕÎÇ ÚÕ ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ 'ÏÌÆ
"ÁÌÌȰȢ %ÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔÅ 2ÏÕÔÉÎÅ ÚÕ ÄÅÎ 'ÏÌÆÂßÌÌÅÎ ÆÉÎÄÅÔ
ÍÁÎ ÁÕÃÈ ÖÏÎ ,ÁÕÒÉÅ ,Ï×ÅÌÌ )ÒÅÌÁÎÄ ɉρψωω Ȥ ςχȢ !ÐÒÉÌ
ρωυτɊ ÉÎ ÄÅÍ "ÕÃÈ ȵ'ÒÅÁÔÅÒ -ÁÇÉÃȰ ÁÕÆ 3ÅÉÔÅ φτωȢ
(ÉÅÒ ËÏÍÍÔ ÅÉÎ ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅÓ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ
ÈÏÈÌÅÎ "ÁÌÌ ÕÎÄ ÅÉÎÅÍ 3ÔÁÂ ÚÕÍ %ÉÎÓÁÔÚ ÁÎ ÄÅÓÓÅÎ
%ÎÄÅÎ ÓÉÃÈ ËÌÅÉÎÅÒÅÒ "ßÌÌÅ ÂÅÆÉÎÄÅÎȢ )ÒÅÌÁÎÄ ×ÁÒ
ÁÕÃÈ ÆİÒ ÓÅÉÎÅ "ÉÌÌÁÒÄÂÁÌÌȤ-ÁÎÉÐÕÌÁÔÉÏÎÅÎ ÂÅËÁÎÎÔȢ
%ÉÎÅ ÅÒ×ÅÉÔÅÒÔÅ -ÅÔÈÏÄÅ ÄÅÒ )ÒÅÌÁÎÄȤ2ÏÕÔÉÎÅ ÆÉÎÄÅÔ
ÍÁÎ ÉÍ ȵ3ÐÈÉÎØ 'ÏÌÄÅÎ *ÕÂÉÌÅÅ "ÏÏË ÏÆ -ÁÇÉÃȰ ÖÏÎ
#ÁÒÌ "ÁÌÌÁÎÔÉÎÅ ɉ-ÅÙÅÒ +ÅÓÓÌÅÒȟ ςχȢ 3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ρωρχ
Ȥ σȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ςππωɊȢ 3ÐÅÚÉÅÌÌ ÆİÒ .ÁÃÈÔÃÌÕÂȤ
6ÏÒÆİÈÒÕÎÇÅÎ ×ÕÒÄÅ ÈÉÅÒ ÄÉÅ !ÎÆßÌÌÉÇËÅÉÔ ÄÅÒ 3ÅÉÔÅÎȤ
ÁÎÓÉÃÈÔ ÅÌÉÍÉÎÉÅÒÔȢ

$ÉÅ ÍÅÉÓÔÅÎ ,ÅÓÅÒ ËÅÎÎÅÎ ÓÉÃÈÅÒÌÉÃÈ ÄÁÓ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËȟ ÂÅÉ ÄÅÍ ÓÉÃÈ ÅÉÎ +ÁÒÔÅÎÓÐÉÅÌ ÂÅÉÍ !ÕÆÆßÃÈÅÒÎ
ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÔ ÕÍ ÄÁÎÎ ÇÁÎÚ ÚÕ ÖÅÒȤ
ÓÃÈ×ÉÎÄÅÎȢ 2ÏÂÅÒÔ (ÏÕÄÉÎ ÚÅÉÇÔÅ ÄÉÅÓÅÎ %ÆÆÅËÔ
ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÉÍ *ÁÈÒ ρψφψ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÎÏÒÍÁÌÅÎ +ÁÒÔÅÎȤ
ÓÐÉÅÌȢ %Ò ÂÅÓÃÈÒÉÅÂ ÓÅÉÎÅ 6ÅÒÓÉÏÎ ÉÎ ÄÅÍ ÅÎÇÌÉÓÃÈÅÎ
"ÕÃÈ ȵ4ÈÅ 3ÅÃÒÅÔÓ ÏÆ #ÏÎÊÕÒÉÎÇ ÁÎÄ -ÁÇÉÃȰ ÁÕÓ ÄÅÍ
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*ÁÈÒ ρψχψȢ )Í *ÁÈÒ ρψχυ ÆİÈÒÔÅ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË
"ÕÁÔÉÅÒ ÄÅ +ÏÌÔÁ ÉÎ ÄÅÒ ,ÏÎÄÏÎÅÒ %ÇÙÐÔÁÉÎ (ÁÌÌ ÖÏÒȢ
#ÈÁÒÌÅÓ "ÅÒÔÒÁÍ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÕÍ ρωπσ ÅÉÎÅ
-ÅÔÈÏÄÅȟ ÂÅÉ ÄÅÒ ÅÉÎ ÎÏÒÍÁÌÅÓ 3ÐÉÅÌ ÇÅÇÅÎ ÅÉÎ
ËÌÅÉÎÅÒÅÓ ÁÕÓÇÅÔÁÕÓÃÈÔ ×ÕÒÄÅȢ -ÁÒÔÉÎ #ÈÁÐÅÎÄÅÒ
ɉρψχω ɀ ρωπυɊ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅ ÕÍ ρωπυ ÅÉÎÅ -ÅÔÈÏÄÅȟ
ÂÅÉ ÄÅÒ ÄÉÅ ËÌÅÉÎÅÒÅÎ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÉÎ ÅÉÎÅÒ !ÒÔ 4ÁÓÃÈÅ
ÄÅÒ ÇÒĘħÅÒÅÎ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÖÅÒÂÏÒÇÅÎ ×ÁÒÅÎȢ $ÉÅÓÅ
-ÅÔÈÏÄÅ ×ÕÒÄÅ ÕÍ ρωςω ÖÏÎ %ÌÌÉÓ 3ÔÁÎÙÏÎ ÕÎÄ
%Ä×ÁÒÄ 0ÒÏÕÄÌÏÃË ÕÎÄ ÃÁȢ ρωσυ ÖÏÎ !Ì "ÁËÅÒ ÍÏÄÉȤ
ÆÉÚÉÅÒÔȢ !Ì "ÁËÅÒ ÖÅÒ×ÅÎÄÅÔÅ +ÌÁÍÍÅÒÎ ÕÎÄ .ÉÅÔÅÎ
ÓÏ×ÉÅ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÉÎ ÖÉÅÒ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ 'ÒĘħÅÎȢ "ÅÉ
ÓÅÉÎÅÒ -ÅÔÈÏÄÅ ×ÕÒÄÅÎ ÄÉÅ ÇÒĘħÅÒÅÎ +ÁÒÔÅÎ
×ÅÇÐÁÌÍÉÅÒÔȢ 7ÅÉÔÅÒÅ 6ÅÒÓÉÏÎÅÎ ÍÉÔ 4ÒÉÃËËÁÒÔÅÎ
ÓÔÁÍÍÅÎ ÖÏÎ 5Ȣ &Ȣ 'ÒÁÎÔ ɉ4ÁÓÃÈÅÎɊȟ "ÏÂ (ÁÓËÅÌÌ ÕÎÄ
4ÏÍÍÙ 7ÏÎÄÅÒȟ ÄÅÒ ÁÂ ÃÁȢ ρωχς ÅÉÎÅÎ +ÁÒÔÅÎÆßÃÈÅÒ
ÂÅÎÕÔÚÔÅȟ ÄÅÒ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ .ÉÅÔÅ ÉÎ ÄÅÒ -ÉÔÔÅ ÚÕÓÁÍÍÅÎȤ
ÇÅÈÁÌÔÅÎ ×ÕÒÄÅȢ !Â ρωψτ ÖÅÒÍÁÒËÔÅÔÅ ÅÒ ÄÉÅÓÅ
6ÅÒÓÉÏÎȢ %Ä×ÁÒÄ 6ÉÃÔÏÒ ÌÅÇÔÅ ÂÅÉ ÄÅÒ 6ÏÒÆİÈÒÕÎÇ
ÉÍÍÅÒ ÅÉÎÅ ÄÅÒ +ÁÒÔÅÎ ÁÂȟ ÕÍ ÚÕ ÓÉÇÎÁÌÉÓÉÅÒÅÎȟ ×ÉÅ
ÓÉÃÈ ÄÉÅ 'ÒĘħÅ ÄÅÒ +ÁÒÔÅ ÖÅÒßÎÄÅÒÔȢ

"Å×ÏÒÂÅÎ ×ÕÒÄÅ ÄÉÅÓÅÒ %ÆÆÅËÔ ÕȢ ÁȢ ÉÎ :ÁÕÂÅÒȤ
ËÁÔÁÌÏÇÅÎ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρψψς ÖÏÎ (ÁÍÌÅÙȟ ÉÍ *ÁÈÒ
ρψωχ ÖÏÎ 2ÏÔÅÒÂÅÒÇȟ ρωρω ÉÍ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ τ ÖÏÎ
4ÈÁÙÅÒȟ ρωςτ ÖÏÎ &ÅÌÓÍÁÎ ÉÍ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρψȟ ρωσυ
ÖÏÎ !ÂÂÏÔÔ ÉÍ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ σȟ ρωσψ ÖÏÎ (ÏÌÄÅÎ ÉÍ
+ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ φ ÕÎÄ ρωτω ÖÏÎ 4ÁÎÎÅÎȟ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρȢ

"ÅÉ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÉÓÔ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÁÕÆ
ÍÅÈÒÅÒÅ +ÁÒÔÅÎ ÂÅÇÒÅÎÚÔȟ ÅÓ ÌßÓÓÔ ÓÉÃÈ ÁÕÃÈ ÅÉÎÅ
ÅÉÎÚÅÌÎÅ +ÁÒÔÅ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÎ ×ÏÂÅÉ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË
ÍÅÉÓÔ ÉÍ 0ÁÒÌÏÒȤ"ÅÒÅÉÃÈ ÖÏÒÇÅÆİÈÒÔ ×ÕÒÄÅ ÁÂÅÒ ÉÎ
6ÅÒÇÅÓÓÅÎÈÅÉÔ ÇÅÒÁÔÅÎ ÚÕ ÓÅÉÎ ÓÃÈÅÉÎÔȢ :ÕÍÉÎÄÅÓÔ
ËÁÎÎ ÍÁÎ ÄÁÓ ÅÉÎÅÍ %ÉÎÔÒÁÇ ÉÎ "ÁÒÔ 7ÈÁÌÅÙÓ
ȵ%ÎÃÙÃÌÏÐÅÄÉÃ $ÉÃÔÉÏÎÁÒÙ ÏÆ -ÁÇÉÃȰ ÓÏ ÅÎÔÎÅÈÍÅÎȢ
:Õ ÄÉÅÓÅÍ 4ÈÅÍÁ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÁÕÃÈ ÅÉÎÅ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎ
ÖÏÎ !Ì "ÁËÅÒ ÉÍ -ÁÇÁÚÉÎ ȵ4ÈÅ 0ÈÏÅÎÉØȰȟ !ÕÓÇÁÂÅ υτȢ
6ÁÒÉÁÎÔÅÎ ×ÕÒÄÅÎ ÕȢ ÁȢ %ÉÎÅ ÁÎÄÅÒÅ 6ÁÒÉÁÎÔÅ ÚÕÒ
-ÅÔÈÏÄÅ ÄÅÒ 6ÏÒÆİÈÒÕÎÇ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÕȢ ÁȢ ÂÅÉ %Ä
-ÁÓÓÅÙȭÓ ȵ.Å× ÁÎÄ /ÒÉÇÉÎÁÌ -ÁÇÉÃȰ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ
ρωςςȢ

$ÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃËȟ ÂÅÉ ÄÅÍ ÓÉÃÈ ÄÉÅ (ÁÎÄÓÃÈÕÈÅ ÄÅÓ
6ÏÒÆİÈÒÅÎÄÅÎ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÎ ÕÍ ÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÚÕ
ÖÅÒÓÃÈ×ÉÎÄÅÎȟ ×ÉÒÄ ÈÅÕÔÅ ÓÏ ÇÕÔ ×ÉÅ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ
ÖÏÒÇÅÆİÈÒÔ ɀ ×ÅÌÃÈÅÒ +İÎÓÔÌÅÒ ÔÒÉÔÔ ÈÅÕÔÅ ÎÏÃÈ ÍÉÔ
(ÁÎÄÓÃÈÕÈÅÎ ÁÕÆȩ $ÉÅÓÅÒ %ÆÆÅËÔ ×ÕÒÄÅ ρωπς ÖÏÎ
ÄÅÍ ÅÎÇÌÉÓÃÈÅÎ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ (ÕÇÁÌÌ "ÅÎÅÄÉÃÔ
ÅÒÆÕÎÄÅÎ ÕÎÄ ÁÕÃÈ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȢ "ÅÉ ÓÅÉÎÅÒ -ÅÔÈÏÄÅ
ÐÁÌÍÉÅÒÔÅ ÅÒ ÄÉÅ ËÌÅÉÎÅÒÅÎ (ÁÎÄÓÃÈÕÈÅ ÉÎ ÄÅÒ (ÁÎÄȟ
ÂÅÉ ÍÏÄÅÒÎÅÒÅÎ -ÅÔÈÏÄÅÎ ËÁÍ ÅÉÎ ÐÒßÐÁÒÉÅÒÔÅÒ
(ÁÎÄÓÃÈÕÈ ÚÕÍ %ÉÎÓÁÔÚȢ -ÁÎ ÆÉÎÄÅÔ ÄÉÅ 7ÅÒÂÕÎÇ ÚÕ
ÄÉÅÓÅÍ %ÆÆÅËÔ ÕȢ ÁȢ ÉÍ (ÏÌÌÙ×ÏÏÄ -ÁÇÉÃȤ+ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ
ρψ ÖÏÎ 4ÈÅÎÃÅ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωωσȟ ÉÍ +ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ρρ
ÄÅÒ &ÉÒÍÁ ,ÅÅ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωωχ ÕÎÄ ÉÍ !ÂÂÏÔÔȤ
+ÁÔÁÌÏÇ .ÒȢ ςυ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωωχȢ
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Ian Adair, Magigram Jahrgang Nr. 8,
Heft Nr. 11 aus 1976
Sich verkleinernde Feder
Magigram Jahrgang Nr. 8, Heft Nr. 11 aus 1976
Sich verkleinernde Flasche
Magigram Jahrgang Nr. 8, Heft Nr. 11 aus 1976
Sich verkleinernde Seidentuch
Magigram Jahrgang Nr. 20, Februar 1988
Sich verkleinernde Handschuhe
Magigram Jahrgang Nr. 22, Oktober 1989
Sich verkleinerndes Ei
Buch Later Magic von Professor Hoffmann, 1903

Sich verkleinernde Bälle
Roterberg Katalog Nr. 15
Greater Magic, Seite 649
Sphinx Golden Jubilee Book of Magic

Das Bildmaterial wurde mir freundlicherweise
von Philip David Treece zur Verfügung gestellt.
Besuchen Sie ihn doch mal auf seiner Webseite
(https://www.collectingmagic.co.uk). Er wird sich
freuen.

:Õ ÄÅÎ +ÌÁÓÓÉËÅÒÎ ÚßÈÌÔ ÓÉÃÈÅÒÌÉÃÈ ÁÕÃÈ ÄÁÓ
+ÕÎÓÔÓÔİÃË ȵ$ÉÍÉÎÉÓÈÉÎÇ 3ÉÌË 0ÒÏÄÕÃÔÉÏÎȰȢ %ÒÆÕÎÄÅÎ
ÈÁÔ ÄÉÅÓÅÎ %ÆÆÅËÔ %ÒÉÃ ,Å×ÉÓȟ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎ ÈÁÔ ÅÒ ÅÓ
ρωτρ ÉÎ ÓÅÉÎÅÍ 7ÅÒË ȵ-ÏÒÅ 3ÔÕÄÉÅÓ ÉÎ -ÏÄÅÒÎ
-ÙÓÔÅÒÙȰȢ (ÁÒÏÌÄ 2Ȣ 2ÉÃÅ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ
+ÕÎÓÔÓÔİÃË ÖÏÎ %ÒÉÃ ,Å×ÉÓ ÉÎÓÐÉÒÉÅÒÅÎ ÌÁÓÓÅÎ ÕÎÄ
×ÅÉÔÅÒÅ %ÆÆÅËÔÅ ËÒÅÉÅÒÔȢ "ÅÉ ÄÉÅÓÅÍ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ×ÉÒÄ
ÅÉÎ ÇÒÏħÅÓ 4ÕÃÈ ÐÒÏÄÕÚÉÅÒÔȟ ÅÓ ×ÉÒÄ ÉÎ ÄÅÒ ,ÕÆÔ
ÇÅÓÃÈİÔÔÅÌÔ ÕÎÄ ÁÎ ÅÉÎÅÍ 4ÕÃÈÅÎÄÅ ÅÒÓÃÈÅÉÎÔ ÅÉÎ
Ú×ÅÉÔÅÓȟ ËÌÅÉÎÅÒÅÓ 4ÕÃÈ ÉÎ ÅÉÎÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ &ÁÒÂÅȢ $ÁÓ
×ÉÒÄ ÍÅÈÒÍÁÌÓ ×ÉÅÄÅÒÈÏÌÔ ÂÉÓ ÄÅÒ 6ÏÒÆİÈÒÅÎÄÅ ÎÕÒ
ÎÏÃÈ ÅÉÎ ÇÁÎÚ ËÌÅÉÎÅÓ 4ÕÃÈ ÉÎ ÓÅÉÎÅÎ (ßÎÄÅÎ ÈßÌÔȢ
*ÏÅ 7ÉÌÄÏÎ ɉςωȢ *ÕÌÉ ρωςς Ȥ ςχȢ 3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ςππσɊ
ÖÅÒËÁÕÆÔÅ ÄÉÅÓÅÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃË ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ
ȵ3ÅÉÄÅÎȤ3ÙÍÐÈÏÎÉÅ ×ÏÂÅÉ ÁÍ %ÎÄÅ ÄÅÒ 2ÏÕÔÉÎÅ
×ÉÅÄÅÒ ÅÉÎ ÒÉÅÓÉÇÅÓ 4ÕÃÈ ÅÒÓÃÈÉÅÎȢ

%Ò×ßÈÎÅÎ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ ÁÕÃÈ ÄÁÓ +ÕÎÓÔÓÔİÃËȟ ÂÅÉ
ÄÅÍ 4ÁÓÃÈÅÎÕÈÒÅÎ ÖÅÒËÌÅÉÎÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎȢ $ÅÎ !ÂȤ
ÂÉÌÄÕÎÇÅÎ ÁÕÆ ÄÅÒ ÖÏÒÈÅÒÉÇÅÎ 3ÅÉÔÅ ËĘÎÎÅÎ 3ÉÅ
ÅÎÔÎÅÈÍÅÎȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅÓÅÎ %ÆÆÅËÔ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÄÉÅ &ÉÒÍÁ
$ÁÖÅÎÐÏÒÔȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÁÕÃÈ *ÁÎĕÓ "ÁÒÔÌ ÂÅ×ÏÒÂÅÎ ÕÎÄ
ÁÎÇÅÂÏÔÅÎ ÈÁÔȢ
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)ÃÈ ÂÉÎ ËÅÉÎ ÁÕÓÇÅ×ÉÅÓÅÎÅÒ :ÁÕÂÅÒËÁÓÔÅÎȤ
3ÐÅÚÉÁÌÉÓÔȟ ÁÂÅÒ ÉÍÍÅÒ ×ÅÎÎ ÉÃÈ ÉÒÇÅÎÄ×Ï ÅÉÎÅÎ
ÓÃÈĘÎÅÎ +ÁÓÔÅÎ ÓÅÈÅ ÏÄÅÒ &ÏÔÏÍÁÔÅÒÉÁÌ İÂÅÒ ÅÉÎÅ
3ÅÒÉÅȟ ÈÁÌÔÅ ÉÃÈ ÉÎÎÅ ÕÎÄ ÅÒÆÒÅÕÅ ÍÉÃÈ ÁÎ ÄÅÎ
ÔÅÉÌ×ÅÉÓÅ ÒÉÃÈÔÉÇ ÓÃÈĘÎÅÎ %ØÐÏÎÁÔÅÎȢ $ÁÂÅÉ ÓÉÎÄ ÅÓ
ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ÄÉÅ :ÁÕÂÅÒËßÓÔÅÎ ÏÄÅÒ 3ÅÔÓ ÓÅÌÂÓÔȟ ÄÉÅ
ÍÅÉÎ )ÎÔÅÒÅÓÓÅ ×ÅÃËÅÎȟ ×ÅÎÉÇÅÒ ÄÅÒ )ÎÈÁÌÔȟ ÏÂ×ÏÈÌ
ÄÅÒ )ÎÈÁÌÔ ÖÏÎ ÓÅÈÒ ÁÌÔÅÎ +ßÓÔÅÎ ÁÕÃÈ ÓÃÈĘÎ
ÁÎÚÕÓÃÈÁÕÅÎ ÉÓÔȢ (ÉÅÒ ÄÁÒÆ ÉÃÈ ÁÎ ÄÉÅ ËÕÒÚÅÎ !ÕÓȤ
ÆİÈÒÕÎÇÅÎ ÉÎ ÍÅÉÎÅÍ ȵ-ÁÇÉÃÁÌ $ÅÖÉÃÅÓ "ÕÃÈȰ
ÅÒÉÎÎÅÒÎȢ :Õ ÅÒ×ßÈÎÅÎ ÉÓÔ ÈÉÅÒ ÕȢ ÁȢ ÄÁÓ :ÁÕÂÅÒȤ
ËÁÓÔÅÎÍÕÓÅÕÍ ÖÏÎ -ÁÎÆÒÅÄ +ÌÁÇÈÏÆÅÒ ÉÎ 7ÉÅÎȟ ÖÉÅÌÅ
&ÏÔÏÓ ÄÅÒ %ØÐÏÎÁÔÅ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÚÕÍ "ÅÉÓÐÉÅÌ ÉÍ
)ÎÔÅÒÎÅÔ ÂÅÉ &ÌÉÃËÒȟ ÓÏ×ÉÅ ÄÁÓ ÔÏÌÌÅ :ÁÕÂÅÒËÁÓÔÅÎÂÕÃÈ
ÖÏÎ 7ÉÔÔÕÓ 7ÉÔÔ ÁÕÓ ÄÅÍ *ÁÈÒ ρωψχȟ ÅÒÓÃÈÉÅÎÅÎ ÉÍ
6ÅÒÌÁÇ (ÕÇÅÎÄÕÂÅÌȢ %ÒÎÅÓÔ 3Å×ÅÌÌ ɉρψψω Ȥ ρωφυɊ ×ÁÒ

ÅÉÎ ÂÒÉÔÉÓÃÈÅÒ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÄÅÒ ÄÕÒÃÈ ÓÅÉÎÅ
:ÁÕÂÅÒËßÓÔÅÎ ÂÅËÁÎÎÔ ×ÕÒÄÅ ÕÎÄ ÖÉÅÌÅ ÅÎÇÌÉÓÃÈÅ
+ÉÎÄÅÒ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÎ 3ÅÔÓ ÚÕÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÇÅÆİÈÒÔ
ÈÁÔÔÅȢ %Ò ×ÁÒ ÁÕÃÈ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÅÒÓÔÅÎȟ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒȤ
ËßÓÔÅÎ ÕÎÔÅÒ ÓÅÉÎÅÍ ÅÉÇÅÎÅÎ .ÁÍÅÎ ÖÅÒËÁÕÆÔÅȢ
%ÒÎÅÓÔ 3Å×ÅÌÌ ÚÁÕÂÅÒÔÅ ÉÎ 3ÃÈÕÌÅÎȟ ÔÒÁÔ ÓÏÇÁÒ ÉÎ ÄÅÒ
%ÇÙÐÔÁÉÎ (ÁÌÌ ÉÎ ,ÏÎÄÏÎ ÁÕÆȢ "ÅÉ ÅÉÎÅÒ 4ÏÕÒÎÅÅ ÉÍ
*ÁÈÒ ρωρτ ÍÉÔ ÄÅÒ 4ÒÕÐÐÅ ÖÏÎ (ÁÒÒÙ ,ÁÕÄÅÒ ÉÎ
!ÕÓÔÒÁÌÉÅÎȟ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÚÕÍ ÅÒÓÔÅÎ -ÁÌ ȵÌÅÂÅÎÄÅ
-ÁÒÉÏÎÅÔÔÅÎȰ ÉÎ ÓÅÉÎÅÒ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇȢ %Ò ÕÎÔÅÒÈÉÅÌÔ
ÓÅÉÎ 0ÕÂÌÉËÕÍ ÍÉÔ 3ÃÈÁÔÔÅÎÓÐÉÅÌÅÎȟ "ÁÕÃÈÒÅÄÅÎȟ
0ÁÐÉÅÒÚÅÒÒÅÉħÅÎ ÕÎÄ :ÁÕÂÅÒÅÉȢ %ÒÓÔÍÁÌÓ ÖÉÅÌ ÅÒ ÕÍ
ÄÁÓ *ÁÈÒ ρωπυ ÉÎ ÄÅÒ ÍÁÇÉÓÃÈÅÎ 0ÒÅÓÓÅ ÁÕÆȢ %Ò ÔÒÁÔ
ÁÕÃÈ ÖÏÒ ÄÅÎ (ÏÈÅÉÔÅÎ ÄÅÓ ÅÎÇÌÉÓÃÈÅÎ +ĘÎÉÇÓÈÁÕÓÅÓ
ÉÎ 7ÉÎÄÓÏÒ #ÁÓÔÌÅ ÁÕÆȢ )Í *ÁÈÒ ρωρω ÅÒĘÆÆÎÅÔÅ ÅÒ ÄÉÅ
ȵ,ÏÎÄÏÎ -ÁÇÉÃÁÌ #ÏÍÐÁÎÙȰȢ )Î ÄÅÎ ÓÐßÔÅÎ ρωςπÅÒ
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*ÁÈÒÅÎ ÂÒÁÃÈÔÅ ÅÒ ÄÁÎÎ ÓÅÉÎÅ ȵ-ÁÇÉÃ 3ÅÔÓȰ ÈÅÒÁÕÓȟ
ÄÉÅ ÍÁÎ ÉÎ :ÁÕÂÅÒÆÁÃÈÇÅÓÃÈßÆÔÅÎ ÕÎÄ ÉÎ 3ÐÉÅÌÚÅÕÇȤ
ÌßÄÅÎ ËÁÕÆÅÎ ËÏÎÎÔÅȢ %Ó ÇÁÂ ÉÎÓÇÅÓÁÍÔ ÆİÎÆ ÖÅÒȤ
ÓÃÈÉÅÄÅÎÅ 'ÒĘħÅÎȢ %Ó ÇÁÂ Ú×ÅÉ (ÁÕÐÔÇÒÕÐÐÅÎ ÖÏÎ
3ÅÔÓȟ ÄÉÅ ÖÏÎ 3Å×ÅÌÌ ÖÅÒËÁÕÆÔ ×ÕÒÄÅÎȢ $ÉÅ ÅÒÓÔÅ
'ÒÕÐÐÅ ×ÕÒÄÅ ÅÉÎÆÁÃÈ ÎÁÃÈ 'ÒĘħÅ ÖÏÎ ρ ÂÉÓ υ
ÇÅÌÉÓÔÅÔȟ ÄÉÅ ÁÎÄÅÒÅ ×ÕÒÄÅ ÍÉÔ πȟ ρȟ ρÁȟ ςȟ ςÁ ÕÎÄ σ
ÇÅÌÉÓÔÅÔȢ (ÉÅÒ ÇÉÎÇ ÅÓ ×ÏÈÌ ÄÁÒÕÍȟ ÄÉÅ 6ÅÒÄÏÐÐÌÕÎÇ
ÖÏÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎ ÉÎ ÄÅÎ 3ÅÔÓ ÚÕ ÖÅÒÈÉÎÄÅÒÎȢ 3Ï ÇÁÎÚ
ÅÒÓÃÈÌÉÅÓÓÔ ÓÉÃÈ ÍÉÒ ÄÉÅÓÅÓ 3ÙÓÔÅÍ ÌÅÉÄÅÒ ÎÉÃÈÔȢ
:ÕÍÉÎÄÅÓÔ ×ÁÒ ÅÓ ÁÂÅÒ ÇÅÒÁÄÅ ÎÁÃÈ ÄÅÍ :×ÅÉÔÅÎ
7ÅÌÔËÒÉÅÇ ÓÏȟ ÄÁÓÓ ÍÁÎ ÅÉÎÉÇÅ -ÁÔÅÒÉÁÌÉÅÎ ÎÕÒ
ÓÃÈ×ÅÒÌÉÃÈ ÂÅÓÃÈÁÆÆÅÎ ËÏÎÎÔÅȢ $ÅÒ +ßÕÆÅÒ ÅÉÎÅÓ 3ÅÔÓ
×ÏÌÌÔÅ ÓÉÃÈÅÒÌÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ ÇÌÅÉÃÈÅÎ 4ÒÉÃËÓ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ
×ÅÉÔÅÒÅÎ 3ÅÔ ËÁÕÆÅÎȢ %ÉÎÉÇÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ×ÁÒÅÎ

ÈÏÃÈ×ÅÒÔÉÇÅÒ ÕÎÄ ÎÉÃÈÔ ÍÉÔ ÄÅÎ 3ÔÁÎÄÁÒÄÖÅÒÆÁÈÒÅÎ
ÇÅÆÅÒÔÉÇÔȢ %ÒÎÅÓÔ 3Å×ÅÌÌ ÖÅÒËÁÕÆÔÅ ÁÕÃÈ  %ÉÎÚÅÌËÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅ ÓÏ×ÉÅ 3ÅÔÓ ÍÉÔ ÒÅÉÎÅÎ -İÎÚÅÎȤ ÏÄÅÒ
+ÁÒÔÅÎËÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎȢ :ÕÄÅÍ ÐÒÏÄÕÚÉÅÒÔÅ ÍÁÎ ÁÕÃÈ
ÎÏÒÍÁÌÅÓ 3ÐÉÅÌÚÅÕÇ ×ÉÅ ȵ4ÉÄÄÌÙÔÅÎÎÉÓȰȟ ÂÅÉ ÄÅÍ
4ÅÎÎÉÓ ÅÉÎÅ 2ÏÌÌÅ ÓÐÉÅÌÔÅȢ 7ßÈÒÅÎÄ ÄÅÓ ςȢ 7ÅÌÔËÒÉÅÇÓ
ËÁÕÆÔÅ ÍÁÎ ÅÉÎÅ &ÉÒÍÁ ÍÉÔ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ"ÒÏÏËÉÔÅȰ
ÁÕÆȢ !Â ÄÅÎ ρωυπÅÒ *ÁÈÒÅÎ ×ÕÒÄÅ ÄÉÅ 0ÒÏÄÕËÔÉÏÎ ÄÅÒ
ȵ-ÁÇÉÃ 3ÅÔÓȰ ÅÉÎÇÅÓÔÅÌÌÔȢ

[Quellen]
Das Bildmaterial wurde mir freundlicherweise
von Philip David Treece zur Verfügung gestellt.
Besuchen Sie ihn doch mal auf seiner Webseite
(https://www.collectingmagic.co.uk).
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Liebe Leserinnen, liebe Leser und Zauberfreunde.

Entgegen meiner Vorankündigung für den Oktober 2018 kann ich
das Heft Nr. 3 schon im September ausliefern. Somit habe ich etwas
mehr Luft für die Dezember-Ausgabe, in der ich u. a. eine mehrteilige
Serie mit dem Namen „Giganten der Zauberkunst“ beginnen möchte.
In dieser Serie stelle ich Ihnen immer zwei bis drei Berühmtheiten pro
Heft vor. Dann freue ich mich sehr, Ihnen in den nächsten 6 Ausgaben
jeweils einen Artikel aus dem tollen Zaubermagazin INTERMAGIC von
Rudolf Braunmüller präsentieren zu dürfen. Hier gilt mein Dank der
Familie Braunmüller, die mir die Erlaubnis dazu gegeben hat. Sehr
gefreut habe ich mich auch über einige E-Mails, die mich erreichten, in
denen Leser meine Arbeit gelobt haben und mir auch gleich einige
Ideen für weitere Heftinhalte vorgeschlagen haben. Eine sehr
interessante E-Mail Konversation hatte ich mit einem bekannten
Zauberkünstler; es ging darum, für wen dieses Magazin denn überhaupt
sei, wen ich damit erreichen möchte. Darüber hatte ich mir schon länger
einige Gedanken gemacht. Und eigentlich steht es schon im Untertitel
des Magazins. „Für interessierte Hobbyzauberkünstler“. Schreiben
möchte ich für die Leser, die sich für historische Zauberinhalte
interessieren, in die Materie einsteigen und weiterführende Quellen
nutzen möchten.

Über all die vielen Themen ist sicherlich schon so mancher Artikel
in den unterschiedlichsten Publikationen erschienen. In der heutigen
Zeit gibt es aber die Möglichkeit, aus verschiedenen Quellen zu
schöpfen, und diese möchte ich zusammenbringen. Ein Gesamtbild lässt
sich so leichter vermitteln, aber auch ich verfüge nicht über alle Quellen.
Und hier zeigt sich genau die Spannung, die in meiner Arbeit steckt.
Sich auf die Suche machen, deutsche und englische Texte aufbereiten,
Rechte für Fotomaterial sichern. Dabei habe ich aber auch die
Leistungen vergangener Autoren im Blick – ohne sie würde das alles
nicht funktionieren, mein Dank gilt immer auch diesen Vordenkern und
fleißigen Autoren. Ihnen wünsche ich nun wieder recht viel Freude
beim Lesen dieses Heftes. Ihr Georg Walter.

Einleitung

Dieser Ausgabe liegt ein Heft
der Broschüre „ABC of magic sets“
bei, die mir Wittus Witt zur Ver-
fügung gestellt hat. Dafür ganz
herzlichen Dank. Die Abbildung
kann von Ihrem Exemplar ab-
weichen, da ich zwei verschiedene
Ausgaben verteilt habe. Dieses
Heft passt aber wunderbar zum
Artikel über Ernest Sewell im
vorherigen Heft Nr. 2. Weitere
Eindrücke über die Zauberkästen
von Ernest Sewell finden Sie in
dieser Ausgabe.
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Wir kennen wohl alle den Namen „Dante the
Great“ und verbinden diesen Bühnennamen mit
Harry August Jansen (3. Oktober 1883 - 16. Juni
1955), geboren in Kopenhagen, Dänemark. Aber
schon vor seiner Zeit gab es jemanden, der sich
diesen Namen gegeben hat, Oscar Eliason. Er
stammte aus Salt Lake City, wurde dort am 8. Juli
1869 geboren. Bedauerlicher weise wurde er nur 30
Jahre alt, er starb am 29. November 1899.

Oscar Eliason, der wahre Dante

Im Jahr 1862, unterstützt von der Kirchen-
gemeinde der Mormonen, emigrierte die Familie
Eliason von Malmö in Schweden in die USA. Einige
Familienmitglieder siedelten im Sanpete County als
Farmer. Olaf und Emma Eliason gingen nach Salt
Lake City, wo Olaf seinen Beruf als Juwelier wieder
aufnahm. Die Familie war bekannt und sehr ange-
sehen. Die beiden heirateten am 7. Juni 1869 und
bekamen insgesamt 9 Kinder. Der Sohn Oscar A.
Eliason wurde am 8. Juli 1869 und der Sohn Franklin
Eliason am 9. Januar 1875 geboren. Oscar zeigte
schon früh ein Talent für die Zauberkunst, er trat
erstmals am 20. März 1889 mit einigen Amateuren
in einer Schule auf. Die Truppe nannte sich “Maltese
and Hammer Minstrels”. Olaf, der Vater, unterstützte
seinen Sohn, zeigte ihm nicht nur einige Kunststücke,
sondern kreierte für ihn auch mechanische Effekte.
Um das Jahr 1890 trat Oscar mit den “Black Bird
Minstrels” im Walker Opera House auf. Am 21. Mai
1892 heiratete er Juliana Edmunda Virginia Hammer.

Bühneneffekte von Oscar Eliason

Oscar Eliason’s Zauberkunst war geprägt von der
Kunst des Alexander Herrmann. Unter dem Namen
„Dante’s Buffet“ zeigte er die „Organ Pipes“. Mehrere
Metallröhren wurden leer vorgezeigt, dann
produzierte er aus den Röhren ein Abendessen für
drei Personen samt Tischdecke, Servietten, Besteck,

Gläser mit Wein und gebratenem Geflügel. Bei dem
Kunststück “The Fate of Madame Sans Gene”
verschwindet seine Frau Edmunda aus einem
Kabinett, das hochgezogen an der Bühnendecke
hing. Dann zeigte er eine Enten-Produktion, bei der
drei Enten in einem vorher leergezeigten Wasch-
zuber erscheinen. Zu seinen Kunststücken gehörte
auch der Kugelfang wobei er vier Kugeln, die auf ihn
abgefeuert wurden mit einer Metallplatte auffing –
die Kugeln waren noch warm. Bei dem Kunststück
„Around the World in Five Minutes“ – um die Welt
in fünf Minuten, wird eine große Stoffkarte der Welt
beidseitig vorgezeigt und an einer Stange auf-
gehängt. Zu passender Musik werden Flaggen
verschiedener Nationen von ihren entsprechenden
Orten auf der Landkarte produziert. Schließlich fällt
der Stoff und enthüllt Edmunda in einem Kostüm,
das alle Nationen darstellt.

Er machte sich auch das „Black Art Prinzip“ zu
Nutze, wobei er eine Szene aus dem Faust nachstellte
und ein Skelett zum Tanzen brachte. Das Skelett
zerfällt dann in mehrere Teile. Seine Frau Edmunda
kommt auf die Bühne, er wirft einen Umhang über
sie und plötzlich ist sie verschwunden und drei
Tauben fliegen über die Bühne. In “Flight of Birds” -
die fliegenden Vögel - verschwinden Kanarienvögel
aus einer Kiste und erscheinen in einem Käfig am
anderen Ende der Bühne. Mit der „Inexhaustible
Bottle“ - der unerschöpflichen Flasche - werden
verschiedene Flüssigkeiten produziert, dann findet
er in der Flasche ein Meerschweinchen, er wirft das
Tier in die Luft und es verschwindet. Er holt es aus
dem Anzug eines Zuschauers wieder hervor.

Ein tragisches Ende

Am Sonntag, den 26. November 1899, fand eine
Party mit Schießwettbewerb im Haus von Mr. W.
Samuels im Städtchen Dubbo, Australien, statt.
George Ernest Jones, der Orchesterleiter der Dante-

MAGIC HISTORY: ZAUBERKÜNSTLER

Wer ist „Dante the Great“
Eine kleine Spurensuche
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Oscar Eliason mit seiner Frau Edmunda

Harry Jansen, © Foto Wittus Witt

Show, schoss einige Male, in den Quellen wird nicht
genau erläutert, worauf man schoss. Er kannte sich
mit Waffen wohl etwas aus. Gegen sechs Uhr
morgens gingen die Gäste zu ihren Autos zurück,
Ernest Jones entlud dabei seine Waffe und Oscar
Eliason fiel zu Boden. Am Montag, den 27. November
1899, entfernte Doktor Tressider eine Kugel aus
Oscars Bauchhöhle, und Dr. McCormack, ein Chirurg,
wurde mit einem Sonderzug von Sydney nach Dubbo
gefahren, er kam um 21:45 Uhr an. Am Dienstag, den
28. November um 8:30 Uhr morgens wurde Oscar
Eliason operiert. Nach einer unruhigen Nacht verab-
schiedete sich Oscar, noch immer bei vollem
Bewusstsein, von seiner Frau, seinem kleinen
Mädchen Ethel und seinem Bruder Frank. Kurz vor
14.15 Uhr, er trank noch ein Glas Champagner,
drängte er seine Freunde, "die Show in Gang zu
halten", dann starb er. Frank, sein Bruder, führte die
Show später noch einige Zeit weiter.

Harry August Jansen

Als Harry sechs Jahre alt war, wanderte die
Familie in die USA aus. Inspiriert von einer
Zaubervorstellung von Alexander Herrmann gab
Harry im Jahr 1900 seine erste Vorstellung. Er
begann seine Karriere als Illusionsbauer, von 1908
bis 1911 war er Partner in dem Zaubergeschäft
Halton & Jansen Co. Als „Great Janssen“ ging er auf
Tournee und wurde im Jahr 1922 von Howard
Thurston engagiert. Er sollte mit der „Thurston-

[Quellen – Harry Jansen]

„Good-Night Mister Dante“, 1978,
Biografie von Val Andrews
„Dante: The Devil Himself“, 1991,
Biografie von Phil Temple
„The Dante Scrapbook“, 1990, Val Andrews
„Dante, Das große Hokuspokus“, Berlin 1981
Henschelverlag, Gisela und Dieter Winkler
Die Dante-Schau, Magisches Magazin,
6. Jahrgang, Heft Nr. 10, Januar 1957
Zum Zaubern geboren, Magisches Magazin,
5. Jahrgang, Heft Nr. 7, Oktober 1955
Dante-Grab, Magie, 83. Jahrgang, Heft Nr. 11

Programme erfolgreicher Zauberkünstler,
Heitere Zauberkunst, Studio III - Erich Tauer
Dante, in Magischer Monatsbrief, Februar 1951,
Joe Wildon
Dante, in Magisches Magazin, 3. Jahrgang,
Heft Nr. 1, April 1953, Joe Wildon
Dante, Zauberkunst, 38. Jahrgang, Heft Nr. 4
aus 1992, Dietmar Winkler

[Quellen - Oscar Eliason]

Wer sich näher mit Oscar Eliason beschäftigen
möchte, findet auf der Internetseite
www.sydneymagic.net von Ken Blackmore
ausführliche Informationen in englischer Sprache.

© Fotos von Oscar Eliason, zur Verfügung gestellt
von der State Library Victoria, Australien



Plakat von „Dante“, Harry August Jansen. © Foto Wittus Witt
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Show 2“ auf Tournee gehen. Zur damaligen Zeit
baute Jansen viele Illusionen für Thurston, so u. a.
„Die zersägte Jungfrau“ von Horace Goldin, die er
verbesserte, die Kunststücke „Backstage“, „Black &
White“ und „The Magician’s Rehearsal“. Howard
Thurston gab Jansen im Jahr 1923 den Namen
„Dante“. Von Harry Jansen stammt auch der Zauber-
spruch „Sim Sala Bim“, der sein Markenzeichen
wurde. Bezeichnet wurde er auch als „King of
Magicians“ – König der Zauberer. Zwischen 1923
und 1927 tourte er mit der „Thurston-Show“ durch
die USA. Eine Welttournee folgte zwischen 1927 und
1932. Danach tourte er mit seiner eigenen Show,
kehrte dann im Jahr 1940 in die USA zurück.
Zwischen 1946 und 1948 gastierte er in England.
Harry Jansen hatte eine berühmte Partnerin, „Moi-Yo
Miller“, genannt „Australia's Most Beautiful Woman“.
Sie trat als gleichberechtigte Partnerin in den Shows
auf. Harry Jansen starb mit 72 Jahren an einem
Herzinfarkt in der Nähe von Los Angeles auf seiner
Northridge Ranch im San Fernando Valley. Harry
Jansen spielte auch in Filmen mit, so sich selbst in
dem Movie „Racketbusters“ aus dem Jahr 1938 und
in dem Film „A Haunting We Will Go“ mit Laurel &
Hardy aus dem Jahr 1942.

Bühneneffekte von Harry Jansen

In seiner großen Show „Simsalabim“ zeigte Harry
Jansen viele klassische Kunststücke. So ließ er unter
einem Tuch eine große Wasservase erscheinen, aus
einer leeren Kiste erscheinen verschiedene lebende
Tiere, Bälle wandern zwischen zwei Röhren hin und
her, bei der Puppenhaus-Illusion erscheint seine
Assistentin in dem Haus - angezogen, wie eine
Puppe, die vorher von einem Zuschauer, aus sechs
Puppen, ausgewählt wurde. Laut einem Bericht von
Erich Tauer in seiner Reihe „Heitere Zauberkunst,
Studio 3 aus dem Jahr 1971, wurde die Puppe
ausgewählt, indem ein Zuschauer auf die Puppen mit
einem Gewehr schoss. Das würde man heute so
sicherlich nicht mehr zeigen. Weitere Kunststücke
waren der Eierbeutel, wobei er unterschiedliche Eier
in verschiedenen Farben produzierte. Bei der
Biertonnen-Illusion wurde ein leeres Bierfass an
beiden Enden mit Papier bespannt, aus der Tonne
erschien dann seine Assistentin. Später zeigt er dann
auch die unerschöpfliche Biertonne, erst leer

vorgezeigt um dann mittels eines angebrachten
Zapfhahns Unmengen an Bier zu produzieren. Es
folgten Karten- und Billardballmanipulationen vor
einem schwarzen Samtständer, bei einer Riesen-
Würfelkasten-Illusion erscheint statt eines Würfels
eine Dame. Klassisch zeigte er dann noch ein
Ringverschwinden mit einer „siebenfachen Kiste“
und in einer Friseur-Szene im Friseursalon ver-
wandelt sich der Friseur in den Kunden. Viele
weitere Illusionen wurden in seiner abendfüllenden
Show gezeigt. So die Produktion von zwölf
leuchtenden chinesischen Lampions, das Ringspiel,
das Geisterkabinett, die schwebende Kugel, das
Verschwinden, Erscheinen und Wandern einer
Assistentin aus mehreren, ineinandergestellten
Koffern.

Weitere Künstler mit dem Namen „Dante“

Es gab über die Zeit einige Künstler, die sich den
Namen „Dante“ gegeben haben. So zum Beispiel John
Angus. Um 1930 tourte Harry Jansen durch
Australien. Dort reklamierte der Zauberkünstler
John Angus den Namen „Dante“ für sich und be-
hauptete, dass er mit Oscar Eliason zusammen-
gearbeitet hatte. Auch Oscar Eliasons Bruder Frank
nutzte den Namen nach dem Tod des Bruders, weil
er dessen Show weiterführte. Auch ein Josef Kadlec
und der australische Manipulator Arthur Buckly
traten zeitweise unter dem Namen „Dante“ auf.

Programmheft Harry Jansen, © Foto Wittus Witt
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Leslie George Vante Cole, genannt Les Levante,
wurde am 5. März 1892 in Alexandria, Sydney
geboren. Bekannt geworden ist er unter dem Namen
„The Great Levante“. Seine Eltern waren George Cole,
von Beruf Fahrer, und Sarah Catherine Chapman. Die
Familie zog nach Wangaratta, Victoria, wo der Vater
eine Molkerei betrieb. Mit der Zauberkunst kam er
erstmals im Alter von 13 Jahren in Berührung. Mit
17 Jahren kam er nach Melbourne wo er in der Bar
des „Vine Hotels“ Arbeit fand. Dort lernte er den
Showman Tom Selwyn kennen der ihn förderte. Von
ihm bekam er den Namen „Levant“, erst später
änderte man den Namen in „Levante“. Im Alter von
18 Jahren tourte er zwei Jahre lang mit einer halb-
stündigen Show und sechs Assistenten als Teil-
zeitprofi. Nachdem er die Show von „The Great Leon“
gekauft hatte, tourte er alleine mit einem abend-
füllenden Programm durch Australien. Er zeigte
Manipulationen mit Fingerhüten, Münzen, Karten
und Billardbällen, das Ringspiel und eine Zwangs-
jackenbefreiung. Im 1. Weltkrieg arbeitete er für die
Propaganda und half bei der Rekrutierung von
Soldaten.

Nach dem Krieg baute er seine Show wieder auf
und feierte in Australien und Neuseeland große
Erfolge. Im Jahr 1918 zeigte er in einer Vorstellung
in Brisbane „Die Zersägte Jungfrau“. Die Dame, die
er dabei auf die Bühne bat war Gladys Pretoria
Costin. Die beiden heirateten am 7. Juni 1919, die
gemeinsame Tochter Esme wurde im Jahr 1921
geboren, verstorben ist sie im Jahr 1989. Ab 1919
reiste er mit seiner Frau, sie trat als Musikerin und
Schattenspielerin in seiner Show auf, durch Neu-
seeland. Ab 1928 bereiste man Borneo, die Philip-
pinen, Hongkong, China, Japan, Singapur, Indien und
schließlich England. Ab 1937 stellte er eine große
Revue zusammen. In „The Great Levante and How’s
Tricks“ arbeiteten 32 Personen mit. In dieser Show
vereinte er Zauberei, Gesang, Tiere und komische

MAGIC HISTORY: PERSÖNLICHKEITEN

The Great
Levante

Elemente. Im November 1940 kehrte er nach
Australien zurück wo er in Queensland Soldaten
unterhielt. Im Jahr 1954 tourte er in England und
Südafrika, hier spielte seine Tochter Esme eine
wichtige Rolle. Les Levante wurden im Laufe seiner
Karriere einige Titel verliehen. Seine Version der
Fluchtkiste, er benutzte einen Stahlkoffer, wurde im
Jahr 1935 vom „Londoner Institute of Magicians“ als
“The Mystery of Mysteries“ betitelt. Im selben Jahr
wurde ihm vom „Magic Circle“ der „Gold Star“
verliehen. Im Jahr 1939 ehrte man ihn auf besondere
Weise. Der IBM (International Brotherhood of
Magicians) in den USA verlieh ihm den Titel „Nr. 1
unter den Zauberern der Welt“. Die „Academy of
Magical Arts“ verlieh ihm im Jahr 1977 die
Auszeichnung „Masters Fellowship“. Im Jahr 1969
verkaufte er seine Show, kehrte nach Australien
zurück und zog sich weitgehend aus dem aktiven
Showbusiness zurück. 1977 setzte er sich endgültig
zur Ruhe. „The Great Levante“ verstarb am 20.
Januar 1978.

Das Bühnenprogramm von Levante
In der Zeitschrift Genii, 24. Jahrgang, April-

Ausgabe von 1960, beschreibt Arnold Furst eine
Vorstellung von Levante. Diese fand statt am 26.
Dezember 1937 im Kingsway Theater in London.
Hier beschreibe ich Ihnen einige Kunststücke aus
dem Artikel. In dieser Vorstellung ließ Levante 12
Personen aus einem Kabinett erscheinen, mit dem
Kunststück „The Productive Pagoda“ - Die
Produktive Pagode - ließ er zwanzig Tauben
erscheinen, einige Tauben wurden in einen Käfig
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[Quellen]
Webseite www.zauber-lexikon.de
„Easy Card Tricks“ Buch von Levante
„Levante - His Life, No Illusion“,
Buch von Kent Blackmore 1997
Erich Tauer, Programm-Beispiele erfolgreicher
Zauberkünstler, Heitere Zauberkunst, Studio III
Programs of Magicians, Max Holden, 1937
„Who's Who in Magic“, Zeitschrift Sphinx,
Ausgabe September 1934
Titelstory in der Genii, 24. Jahrgang,
Ausgabe April 1960

© Fotos zur Verfügung gestellt von der
State Library Victoria, Australien

gegeben, die Tiere wanderten in einen leeren Käfig
am anderen Ende der Bühne. Dann zeigte er die
Produktion von Bannern und Flaggen aus einer
Fantasta (Square Circle), mit der Illusion „Dear Old
Pals“ erschienen vier Hasen aus einem Schrank, in
einer Kirchen-Szene sang Marie Lawton, verkleidet
als Nonne, das „Ave Maria“, während Levante aus
einer leergezeigten Orgelpfeife ein junges Mädchen
erscheinen ließ, das wie ein Chorknabe angezogen
war. Nach einem Eierbeutel-Kunststück zeigte der
Künstler die Version von Lester Lake’s „Chinese
Guillotine“. Er zeigte eine Puppenhaus-Illusion (Doll
House), das Haus sah aus wie ein Ofen. Dann wurde
eine Art Kühlschrank auf die Bühne gebracht, ein
Assistent leerte diesen, die Tür wurde geschlossen
und nach dem Öffnen erschienen die „Robinson
Twins“, sie zeigten dann eine akrobatische Tanz-
nummer. Während der Tanznummer zog sich
Levante um, kam auf die Bühne zurück und bat
einige Zuschauer nach oben zu kommen. Dann zeigte
er im Beisein der Zuschauer ein „Geisterkabinett“.
Er bat einen Zuschauer, mit ihm im Kabinett Platz zu

nehmen. Als beide wieder herauskamen, hatten sie
ihre Anzüge getauscht. Es folgte eine Blockbefreiung
von einem Seidenband und seine berühmte
Fluchtkiste „One Thousand Pound Trunk Miracle“.
Den 2. Teil der Show begann Levante mit einer
„Black Art“ - Routine. Zur damaligen Zeit war diese
Art von Zauberkunst bei einigen Künstlern sehr
beliebt. Dann zeigte er das „Penetration Light
Cabinet“ von „The Great Leon“, wobei eine junge
Dame im Kabinett Platz nahm, augenscheinlich von
Glühbirnen durchbohrt wird um anschließend dem
Kabinett wieder unversehrt zu entsteigen. Dann lieh
er sich einige Fingerringe im Publikum aus und
zeigte das Kunststück „Nest of Boxes“. Zum
Abschluss der Vorstellung zeigte er noch einen „Find
the Lady“ - Effekt mit Riesenkarten und die Illusion
„The Human Projectile Mystery“. Dabei wurde eine
Assistentin in eine Art Projektil gesteckt und mit
einer Kanone auf die andere Seite der Bühne
geschossen, wo sie in einem Netz aufgefangen
wurde. Vor der Kanone war eine Metallplatte
aufgebaut, die durchdrungen wurde.

Levante und seine „Wonder Show“ um 1920
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Sid Lorraine – Das Kapital
Rudolf Braunmüller – Intermagic, 22. Jahrgang, 1998

Dieses Kunststück fand bei meinen Zuschauern
immer großen Gefallen. Ich hoffe, es gefällt Ihnen
auch.

Effekt: Der Künstler blättert die Seiten der
Zeitschrift "Kapital" einzeln vor, die u. a. auch viele
Reklameseiten enthält. Wie der Vorführende erzählt,
hegte er die Hoffnung, mit Hilfe einer so betitelten
Zeitschrift selbst zu einem großen Kapital zu
kommen. Obwohl die Antwort auf diese Frage nicht
im Text steht, füllen sich die Seiten der Zeitschrift
zum Schluß mit Geldscheinen. Wie? Das uralte
"Svengali-Buch", das lange Zeit von Londons
Straßenhändlem verkauft wurde und heute unter
dem Namen "Briefmarken-Album" bekannt ist.

Präparation: Besorgen Sie sich eine möglichst
alte Ausgabe der Zeitschrift "Kapital" und schneiden
Sie jede zweite Seite in einem Abstand von etwa
25mm vom Heftrücken heraus (s. Bild 1. das einen
Querschnitt der Seiten zeigt). Als nächstes schneiden
Sie etwa 18mm von Außenrand einer jeder zweiten
Seite ab (Bild 2). Am meisten Zeit werden Sie mit
dem Einkleben der Geldscheine verbringen, doch
wenn dies einmal geschafft ist, haben Sie für immer
Ruhe. Meine ursprüngliche Absicht war, echtes Geld
zu verwenden - dann aber stellte ich fest, daß ich 248
Geldscheine zum Füllen der Seiten benötigen würde.
Ein Auftrag für diese Anzahl von Bühnengeld-
scheinen macht jeden Händler glücklich, also
begehen Sie diese gute Tat und kleben Sie die
Scheine jeweils auf zwei sich gegenüber liegende
Seiten, die 'kurze Seite' nach links. Ich bewerk-
stelligte dies mit Hilfe von ca. 12mm großen,
quadratischen, doppelseitig klebenden Tesafilm-
stückchen, von denen je eines auf jede Ecke eines
Geldscheins und eines in die Mitte des Geldscheins
kam. Arrangieren Sie die Geldscheine wie auf Bild 5.
Und achten Sie darauf, daß sie weit genug von den
Rändern der 'langen Seiten' entfernt sind, damit sie
nicht über die Ränder der 'kurzen Seiten' hinaus-
ragen.

Vorführung: Falls Sie mit diesem Kunststück Ihre
Darbietung eröffnen wollen, kommen Sie mit dem
Magazin unter dem Arm auf die Bühne und zeigen

es nach den einleitenden Worten vor. Ansonsten
nehmen Sie es irgendwann von Ihrem Tisch auf.
Legen Sie die Zeitschrift auf Ihren rechten Arm. Mit
der linken Hand ergreifen Sie den Vorderumschlag
und alle Seiten (mit Ausnahme des hinteren
Umschlags) und lassen die Seiten einzeln los, so daß
sie auf den Rückumschlag fallen, der auf Ihrem Arm
liegt (Bild 3). In anderen Worten - Sie zeigen die
Seiten einzeln vor, wobei Sie mit der letzten Seite
beginnen. Durch das Loslassen der Seiten mit dem
Daumen fallen die 'kurzen Seiten' zusammen mit den
'langen Seiten' nach unten, so daß die Geldscheine
verborgen bleiben. Es sind lediglich die normal
bedruckten Seiten zu sehen. Es vereinfacht das
Vorblättem, wenn Sie den Magazinrücken mit der
rechten Hand wie gezeigt festhalten. Sobald der
Zeitpunkt zum Vorzeigen der Geldscheine
gekommen ist, ergreift die linke Hand den Magazin-
rücken (Bild 4), woraufhin die Seiten von vorne
losgelassen werden, so daß sie auf den linken Arm
fallen (Bild 5).

Im Originaltext der Intermagic finden Sie auch
eine Vortragsanregung.

Mit freundlicher Genehmigung
der Familie Braunmüller.
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MAGIC HISTORY: BUCHBESPRECHUNG

Handbuch der
klassischen Zauberkunst

Dieses Buch, herausgegeben von Lukas Moritz im
Jahr 2005 im Anaconda Verlag, erschien erstmals im
Jahr 1892 unter dem Titel „Die Moderne Salon-
magie“. Carl Willmann, der Verfasser des Originals,
modernisierte das Werk mehrmals, zuletzt im Jahr
1925. Dieses Buch beinhaltet das Wissen der
Zauberkunst der vergangenen Jahrhunderte und
kam im János Bartl Verlag heraus. Aus meiner Sicht
reicht die Qualität des Inhalts durchaus an die Werke
von Professor Hoffmann heran. Auf etwa zwanzig
Seiten sind einige Kurzporträts von Künstlern
nachzulesen, die meisten sind dem versierten
Hobbyzauberer sicherlich bekannt. Es folgen Kapitel
über Kunstgriffe und Hilfsmittel wie dem
Zauberstab, der Servante, Fallklappen, das schwarze
Ei, den Ringzieher und das Glas ohne Boden. In
einem weiteren Kapitel über „Handkunststücke“
lernt der Leser Tricks wie „De Biere’s Uhren-
kunststück“, wandernde Münzen, den Zauberstab im
Portemonnaie, die Münze im Tuch und weitere
Kabinettstücke kennen. Ein großes Kapitel ist den
mechanischen Apparaten gewidmet. Die magische
Teedose, der Verwandlungspokal, der Tuchständer,
das magische Lichtetui, der Changierbeutel, der
indische Eiersack, die magische Kaffeetasse und der
Kaninchenpokal sind nur einige Kunststücke, die
beschrieben werden. Ob Becherspiel, Ringspiel,
Botania oder der Blumenwürfel, wer sich über
klassische Zauberapparate erkundigen möchte, ist
mit diesem über 600 Seiten starken Buch bestens
informiert.

Unter dem Titel „Die neuste Würfelillusion“ wird
der klassische Würfelkasten auf insgesamt fünf
Seiten beschrieben. Auch der „Verschwindenden
Lampe Heureka“ werden zwei Seiten gewidmet. Bei
dem Kunststück „Der durchgegangene Sohn“ handelt
es sich um einen Klassiker, den man noch heute
kaufen kann - die Durchdringung eines Zylinders mit
einem Würfel. Wer gerne mit Flüssigkeiten zaubert,

findet vielleicht das Passende in den Kunststücken
„Die neueste Tintenillusion“ oder mit der „Mysteri-
ösen Weinflasche“, die sich in ein Blumenbukett
verwandelt. Auf zehn Buchseiten kann man alles
über das „Chinesische Ringspiel“ nachlesen, auf zwei
weiteren Seiten wird ein Vortrag gleich mitgeliefert.
Auch dem „Becherspiel“ werden über dreizehn
Seiten gewidmet. Lassen Sie sich nicht von den
einfachen Zeichnungen in diesen alten Büchern
täuschen. Zum einen wird man nur ganz selten so
eine Fülle an Informationen in einem einzigen Buch
wiederfinden, zum anderen gibt es meines Wissens
auf dem deutschsprachigen Buchmarkt nichts ver-
gleichbares, wenn man einmal von den Zauberzeit-
schriften von Willmann und Horster absieht. Und
nicht zu vergessen - das was Carl Willmann schon
damals aufgeschrieben hat, war oft die Grundlage
für spätere Kunststück-Verbesserungen und Er-
weiterungen. Das Buch hat 608 Seiten, mit den
Maßen 130 x 210mm.

Abbildung: Buchcover aus dem Fundus des Autors
© Verlag Anaconda
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MAGIC HISTORY: ZAUBERKÄSTEN

A-B-C of Magic Sets
Die Ernest Sewell Magic Set Serie

Auf Grund der Beilage in diesem Heft und einer
Sonderausstellung zu den Sets von Ernest Sewell im
Zauberkastenmuseum von Manfred Klaghofer in
Wien, finden Sie im folgenden Artikel näheres zu
diesen speziellen Zauberkästen. Dabei möchte ich
auch auf das Periodikum „A-B-C of Magic Sets“ von
Wittus Witt näher eingehen.

A -B-C of Magic Sets

Wittus Witt hat diese hoch angesehene Zeitschrift
in 23 Jahrgängen zwischen 1980 und 2003 in
englischer Sprache herausgebracht um Sammlern
seine Exponate zugänglich zu machen. Wie mir
Wittus Witt per E-Mail berichtete, wurden in den
ersten drei Jahrgängen aus Kostengründen die
Zauberkästen vom Dia abgezeichnet. Ab der neunten
Ausgabe des 4. Jahrgangs änderte sich das. Durch die
Digitalfotografie änderte sich das Erscheinungsbild
später noch einmal. Erschienen sind meist 4 Hefte
pro Jahr. Insgesamt wurden 73 Hefte produziert. Die
Auflage war auf 100 Exemplare beschränkt.

Einen zusätzlichen Mehrwert bekamen die Leser
durch Beilagen wie Firmenprospekte, Titelblätter
von Zauberkästen und Handzettel zu Ausstellungen.
Beschrieben wurde nicht nur die Geschichte der
Zauberkästen, der Leser konnte sich auch an vielen
Abbildungen von Zauberkästen sowie Gastbeiträgen
von internationalen Sammlern und Historikern
erfreuen. Darunter Autoren wie John Davenport,
Rafael Ellenbogen (1924 – 17. Februar 1999), Edwin
Dawes, Richard Kaufmann, Robert Lund (4. Mai 1925
– 20. Oktober 1995) und Edward Hill (3. November
1953 – 11. April 2013). Ab der 47. Ausgabe wurden
die Hefte ganz in Farbe gedruckt. In den Heften
wurden die einzelnen Zauberkästen mit einer
Archivnummer versehen, „MS“ für Magic Set, gefolgt
von einer Nummer. Bei zwei Auktionen in den USA
wurden für das komplette Periodikum Preise von je
knapp USD 500 erzielt.

In den Heften wurden einige Schwerpunkt-
themen gesetzt. So wurde im Heft Nr. 9 ein Nach-
druck von einem Katalog von Richard Zeumer aus
der Sammlung Volker Huber präsentiert, im Heft Nr.
20 der Nachdruck eines Artikels aus der Sammler-
zeitschrift „Puppen und Spielzeug“, in den Heften Nr.
23 und Nr. 24 eine Auflistung der Blackstone „Bubble
Gum Magic Trick“ Serie und im Heft Nr. 32 eine
Aufstellung von Zaubersets mit Namen von Berufs-
zauberkünstlern auf den Titeln. In den Heften Nr.
37-39 und Nr. 46 wurden Zaubersets aus dem Hause
Davenport vorgestellt, im Heft Nr. 40 Sets der Firma
Gilbert. Richard Kaufman schrieb im Heft Nr. 44 über
die „Gilbert Mysto Magic Sets“, Ed Hill präsentierte
im Heft Nr. 58 „Card Trick-Sets“ und im Heft Nr. 62
wurden Zaubersets von Silvan mit einem zu-
sätzlichen Interview vorgestellt. Die Hefte Nr. 66 und
Nr. 67 beschrieben die Magic Sets von Ernest Sewell,
eine Ausgabe liegt diesem Heft bei.

Das Zauberkasten-Museum in Wien

Das Buch „Zauberkästen“ von Wittus Witt war
wohl auch der Grund dafür, dass Manfred Klaghofer
aus Wien in Österreich mit dem Sammeln von
Zauberkästen so richtig begonnen hat. Am 5. und 6.
Juni 2010 eröffnete er dann in der Nähe von Schloß
Schönbrunn sein Zauberkasten-Museum. Laut seiner
Internetseite (www.zauberkasten-museum.at) sind
es mittlerweile 3000 verschiedene Kästen aus drei
Jahrhunderten und aus aller Welt. Die Sammlung
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Wittus Witt Sammlung Nr. MS 844
Manfred Klaghofer, Bildnummer 1515
Abmessungen: 41 x 34 x 4 cm

steht auch im Guiness-Buch der Rekorde. Herr
Klaghofer hat mir erlaubt, einige seiner Abbildungen
von Zauberkästen hier zu präsentieren. Dafür darf
ich mich herzlichst bedanken.

Zauberkästen

Beim Inhalt von Zauberkästen begegnen wir
einigen Apparaten, früher aufwendig aus Holz und
Metall gefertigt und heute meist aus Plastik. Ein
„Magic Set“, wie es im englischen Sprachgebrauch
heisst, ist meist eine grössere Schachtel aus Pappe,
manchmal auch aus Holz. Die Apparate und
Hilfsmittel sind meist in Fächern angeordnet. Im
Zauberkasten findet man eine Beschreibung der
Tricks in gedruckter Form wieder, die Erklärungen
werden natürlich auch mitgeliefert. Wie viele
Zauberkünstler hatten ihr erstes, einschneidendes
Erlebnis durch einen Zauberkasten und sind auf
Grund dessen bei der Zauberei geblieben?

Anfang des 19. Jahrhunderts trugen Zauberkästen
dazu bei, dass die Täuschungskunst bekannter

wurde. Früher meist für Kinder gedacht sind
Zauberkästen heute als Sammlerobjekt längst aus
den Kinderschuhen herausgewachsen. Kinder
konnten mit den wunderlichen Apparaten aus einem
Zauberkasten den Erwachsenen früher nacheifern.
Kinder sind auch heute noch die Hauptzielgruppe.
Interessant fand ich die Information, dass das größte
Angebot an Zauberkästen in den USA und in
Deutschland zu finden ist. Die Kunststücke in den
Kästen stammen meist aus Hongkong und Japan.

Die Hersteller von Zauberkästen

Die Hersteller von Zauberkästen waren unter
anderem Dr. Alfred Carlton Gilbert (13. Februar
1884 - 24. Januar 1961). Er gründete 1908 zusam-
men mit John Albert Petrie (23. August 1870 - 2.
Februar 1954), der u. a. die Goblin Tube und den
Zipper Egg Bag (Eierbeutel mit Reisverschluß)
erfand, die „Mysto Manufacturing Company“. Gilbert
führte die Firma bis zu seinem Ruhestand im Jahr
1952. Bei Sammlern weltweit sind die „Mysto Magic“
- Zauberkästen ein Begriff. Ein weiterer Hersteller

Wittus Witt Sammlung Nr. MS 664
Manfred Klaghofer, Bildnummer 888a
Abmessungen: 30 x 20 x 4,5 cm
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war der britische Zauberkünstler Ernest Sewell
sowie der deutsche Zaubergerätehändler Georg Falk
(17. August 1909 - 5. Oktober 1985). Von Beruf war
er Maschinenbauer, später arbeitete er als Beamter
bei der Post. In Meißen gründete er im Jahr 1946 die
„Magischen Werkstätten Meißen“. Mit Zauberkästen
für Kinder war die Firma sehr erfolgreich.

Auch Kurt Soltau (8. Oktober 1923 - 31. Januar
1995) verkaufte mit seiner Firma „Zauber-Soltau“
drei Zauberkästen, die auch im Sortiment des DDR-
Spielzeughandels zu finden waren. Der Zauber-
händler Heinz Jacobi (21. April 1902 - 7. April 1976)
brachte im Jahr 1967 einen Zauberkasten mit dem
Namen „Hokus Pokus Zauberkasten“ heraus. Und
dann darf man sicherlich die Firma Ravensburger
nicht vergessen. Gegründet wurde der Verlag im Jahr
1883 von Otto Maier in Ravensburg. Produziert
wurden zum Teil hochwertige Zauberkästen. Martin
Michalski, ein bekannter Autor und den meisten
Zauberfreunden sicherlich noch in bester Er-
innerung, veröffentlichte über den Verlag einige
Zauberkästen und Zauberbücher.

[Quellen]

Buch – Zauberkästen, Sammlung Wittus Witt,
128 Seiten, 1987, Verlag Hugendubel

A-B-C of Magic Sets, Periodikum von Wittus Witt,
1980 bis 2003, 73 Ausgaben

Webseite: www.zauber-pedia.de
Hier finden Sie auch eine Auflistung der
verschiedenen Beilagen in den Heften.

Webseite: Zauberkasten-Museum,
Manfred Klaghofer, Wien
www.zauberkasten-museum.at

Webseite: Flickr, nach Manfred Klaghofer suchen.
Hier findet man sehr viele Alben mit den
unterschiedlichsten Zauberkästen. Eine riesige
Sammlung von Fotos erwarten den Interessenten.

© Fotos der Zauberkästen mit freundlicher
Genehmigung von Manfred Klaghofer.

Wittus Witt Sammlung Nr. MS 675
Manfred Klaghofer, Bildnummer 1516a
Abmessungen: 15 x 9 cm

Wittus Witt Sammlung Nr. MS 849
Manfred Klaghofer, Bildnummer 1405a
Abmessungen: 33 x 15 x 5 cm
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MAGIC HISTORY: PERIODIKA

Die Welt der Zauberperiodika - Teil 3
Zauberzeitschriften in Deutschland, Österreich und der Schweiz

Weitere Zeitschriften in Deutschland

Zusammenfassend darf ich hier noch einige
weitere Zeitschriften-Projekte in Kurzform an-
sprechen. Im Jahr 1958 erschien die „Arcana
Magicae“, der Titel wurde aber noch während des
ersten Jahrgangs in „Neuer Zauberbrief“ geändert.
Ab 1960 gab es eine weitere Namensänderung – in
„Zauberbrille“ und 1963 nannte sie sich dann
„Internationale Magie“; ab 1964 „Magivision“.
Verantwortlich waren Hans-Jürgen Knispel, ab 1961
Hans-Peter Holbach. Das erste Heft der Magivision
war dann auch das letzte Heft.

Erwähnen möchte ich hier auch den „Zauber-
trichter“ des Zauberhändlers Alfred Kellerhof (10.
Januar 1928 - 20. Februar 2018), obwohl er in den
verschiedenen Quellen nicht als klassische Zauber-
zeitschrift aufgeführt ist.  Als hauseigene Schrift
kamen zwischen Dezember 1959 und Juni 1996
insgesamt 115 Ausgaben im Format Din A5 heraus.
In den Zaubertrichtern wurde nicht nur das aktuelle
Verkaufsprogramm präsentiert, sondern auch viele
Kunststückbeschreibungen.

Der Zauberring München brachte vierteljährlich
das Mitteilungsblatt „MAJA“ für seine Mitglieder
heraus. Wann es zum ersten Mal erschien, ist mir
leider nicht bekannt. Mir liegen aber zwei Hefte im
Din A4-Format vor. Das Heft 2 aus dem Jahr 1963
und das Heft 1/2 aus dem Jahr 1964. Im Jahr 1961
versuchte der holländische Zauberbuchhändler Cas
G. Ziekmann sein Magazin „De Magier“ unter dem
Titel „Der Magier“ in Deutschland zu etablieren.
Nach dem ersten Jahrgang stellte er das Vorhaben
wieder ein. Zwischen 1961 und 1963 brachte Claus
Söcker das „Magische Skriptum“ mit insgesamt 6
Ausgaben heraus. Im Jahr 1963 übernahm Wolfgang
Vater die Leitung des Ortszirkels Bonn und die
ersten OZ-Nachrichten wurden veröffentlicht. Unter
Franz Rasche, der 1968 den Vorsitz des Zirkels

übernahm, änderte man den Namen in „OZ
Mitteilungsblatt“. 1980 wurde der Name „Simsala-
bonn“ von Ludwig Dumpf kreiert und das neue Logo
stammte von Thomas Vité. In der Amtszeit von
Alfred Czernewitz zwischen 1983 und 1991 bekam
der „Simsalabonn“ seinen letzten Schliff. 1991 wurde
die Hauszeitschrift abgespeckt und in „Gelbe Seiten“
umgetauft. Im Jahr 1967 brachte in Köln Franz Braun
(14. April 1923 - 27. September 2016) seine
„Zauberkugel“ heraus. Nach vier Heften war dann
leider wieder Schluss. Auf den Titelbildern der
Einzelhefte waren zu sehen: Kalanag, Di Sato, Mi-chi-
ko und Paul Potassy. Interessant waren nicht nur die
Informationen des zeitlichen Zaubergeschehens,
sondern auch die Beiträge zu den Biografien der
Künstler. Das Cover-Design stammte von Walter
Wenger. Hans Thielmann brachte 1970 in der DDR
die „Magische Hauspostille“ heraus. Diese führte er
bis zu seinem Tod 1987. Bis Ende 1989 war Hans
Gerhard Stumpf der Herausgeber. Reinhard Tröstler
(Perkeo) hat diese Zeitschrift 1990 neu aufgelegt.
Der Ortszirkel Ma-Lu-Hei brachte 1972 auf Grund
einer Initiative von Manfred Cattarius das Mit-
teilungsblatt „Trick-Kiste“ heraus.

Im Juli 1973 kam dann die „Intermagic“ von
Rudolf Braunmüller (20. Januar 1935 - 2. April 2001)
heraus. Als „Magisches Journal“ betitelt erschien sie
vier bis fünf Mal pro Jahr bis zum 24. Jahrgang 2001.
Rudolf Braunmüller starb am 2. April 2001. Er
verstand es, ausländische Autoren dazu zu bewegen,
ihre Kunststückbeschreibungen für eine deutsche
Übersetzung zur Verfügung zu stellen. Er schaffte es,
für all jene ein zusätzliches Zauberangebot mit
Kunststückbeschreibungen zu präsentieren, die der
englischen Sprache nicht mächtig waren. In der
Rubrik „Plauderstunde“ berichtete Rudolf Braun-
müller über das aktuelle Zeitgeschehen. Die Cover
der Hefte stammten von Eckhard Böttcher. Nach
seinem Tod wurde der 24. Jahrgang von Eckhard
Böttcher mit einem Sammelheft abgeschlossen.
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Der Zaubergerätehändler Gunther Held brachte
zwischen 1974 und 1976 in der DDR drei Nummern
der „Zauberpost“ im Format A5 mit jeweils 36 Seiten
heraus. Das Heft 1 wurde von Hanns Thielemann,
Heft Nr. 2 von Eugen Wolfram gestaltet. 1979 und
1982 wurden zwei verbandsgetragene Publi-
kationen veröffentlicht. Zuerst war es der
„ZauBerlin“, herausgegeben vom Magischen Zirkel
Berlin e. V. und dann die „Magischen Notizen“ der
Zauberfreunde Berlin e. V. Die „Magischen Notizen“
wurden mit dem vierzigsten Heft im Jahre 2001
eingestellt. Zwischen 1978 und 1984 erschien in
unregelmäßigem Abstand die „Fundgrube“, heraus-
gegeben von Thomas Fischer. Hier wurden haupt-
sächlich Such- und Angebotsanzeigen aus der
Zauberszene veröffentlicht.

Im weitesten Sinne zähle ich die „Zauberbriefe“
von Eckhard Böttcher als Informationsmedium für
seine Firma „Zauberbutike“ mit zu den Zauber-
Periodika. Die Inhalte beschränkten sich nicht nur
auf Händlerangebote, sondern in sehr vielen Heften
wurden auch Kunststücke beschrieben, nicht selten
präsentierten Kunden ihre eigenen Ideen. Zwischen
1982 und 2013 wurden 149 Ausgaben im Format
Din A4 an die Kunden verschickt, ab dem Brief Nr.
16 mit farbigen Abbildungen auf dem Cover. Bei
einigen Ausgaben handelte es sich um Doppel-

nummern. Zwei weitere Zauberbriefe mit den
Nummern 150 und 151 wurden von mir gestaltet
und vom Nachfolger, Herrn Saller, herausgebracht.
Aktuell gibt es ein ganz neues Heft von Marco
Plambeck, der seine Kunststücke über das Internet,
www.zauberbutike.de , vertreibt. Das Heft, „der neue
Zauberbrief“ wurde von mir gestaltet.

Peter Hackhofer brachte 1983 den „Taschen-
spieler“ heraus, ein Periodikum für Sammler und
Zauberhistoriker. Es blieb allerdings bei dieser einen
Ausgabe mit 60 Seiten Umfang im Din A5 - Format.
Ab 1983 erschienen verschiedene Periodika bis zum
Jahr 2002 mit unterschiedlichen Titeln, heraus-
gebracht von Alfred Czernewitz. Ab 1983 gab es die
Periodika „Simsalabonn“ und „Simsalathema“, ab
1992 umbenannt in „Zauberreport“ und „Zauber-
praxis“. 1985 kam der „Magic Test“ heraus, ein
Zauberperiodikum, das nur Kunststückbeschrei-
bungen präsentierte und Bücher rezensierte.
Herausgeber war Reinhard Tröstler (Perkeo). Nach
sechs Ausgaben war dann 1987 Schluss. Das
Heftformat war Din A5, bei einer Seitenzahl von ca.
60 Seiten. Im Heft selbst kam eine sehr kleine Schrift
zum Einsatz.

Von 1986 bis 1995 kam das „Magic Megaphon“
heraus. Für die ersten beiden Ausgaben waren
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Bernhard Schroth und Walter Bock verantwortlich,
dann übernahm Klaus Wernicke den Part von
Bernhard Schroth, der ausschied. Über die Jahre
entwickelte sich das Periodikum zu einem
ansehnlichen Informationsheft im Din A5 Format. Es
brachte pünktlich jeden Monat Neues aus der
Zauberszene und war oftmals mit Werbeflyern von
Zauberkünstlern bestückt. Zwischen 1987 und 1990
brachte Werner Härter den „Magischen Anzeiger“
heraus, der eigentlich regelmäßig alle zwei Monate
erscheinen sollte. Die Erscheinungsweise wurde
geändert, erst quartalsweise, dann halbjährig.
Zwischen April 1991 und Oktober 1992 vertrieb
Alexander de Cova seine „Avantgarde Magic“ als
magisches Journal, in der hauptsächlich Karten und
Close-Up Zauberkunststücke beschrieben wurden.
Die Zeitschrift wurde später als „New Avantgarde
Magic“ über das Internet als digitale Zeitschrift
vertrieben.

Zwischen 1997 und 1998 kam das „Mind & Magic
Magazin“ in englischer Sprache heraus obwohl es als
deutsches Magazin gewertet wurde. Geplant war
eine monatliche Erscheinungsweise, nach zehn
Ausgaben wurde die Publikation wieder eingestellt.
Mit der Zauberkunst für Kinder beschäftigt sich das
interessante Periodikum „Zauberzwerg“. Die Zauber-
zeitschrift wurde im Oktober 2008 von Volkmar
Karsten gegründet und kam bis 2013 viermal pro
Jahr im Format Din A5 heraus. Im Jahr 2015 wurde
die Zeitschrift von Frank Schubert neu aufgelegt. Im
Jahr 2001 brachte Jens-Uwe Günzel das „Magic-Info-
Journal“ heraus. Im Format Din A5 berichtete man
über „Informatives aus der Zauberwelt“. Anfänglich
waren 6 Ausgaben pro Jahr geplant. Insgesamt gab
es 9 Ausgaben, aus Zeitmangel wurde das Projekt im
Jahr 2002 wieder eingestellt.

ZAUBERZEITSCHRIFTEN
IN ÖSTERREICH UND DER SCHWEIZ

Nachfolgend finden Sie eine Auflistung von
Zauberzeitschriften aus Österreich und der Schweiz.
Kleinere Zeitschriftenprojekte, wenn es sie gab, habe
ich leider nicht gefunden, aber so eine Zusammen-
fassung kann leider auch nicht vollständig sein.

Zeitschriften in Österreich

Magische Telefunken (1921 - 1923)
Ottokar Fischer brachte diese Zeitschrift

zwischen Januar 1921 und Oktober 1923 in Wien
heraus. Er präsentierte in dieser Zeitschrift einige
seiner Zauberkunststücke. Behandelt wurden
Kunststücke mit Tüchern, Bällen, Uhren und
Spielkarten. Es sind nur 4 Hefte, teilweise in
Doppelfolgen, bekannt. Ottokar Fischer (10.
November 1873 - 1. Dezember 1940) ist vielen
Lesern sicherlich noch bekannt. Er war Mechaniker,
lernte Ende des 19. Jahrhunderts Georg Heubeck
kennen und widmete sich nun ernsthaft der
Zauberkunst. Er leitete ab 1898 das „Kratky-
Baschick-Theater mit ca. 1000 Plätzen. Nach dem
ersten Weltkrieg erforschte er intensiv die
Geschichte der Zauberkunst, im Besonderen schrieb
er über Johann Nepomuk Hofzinser und sammelte
dessen Kartenkunststücke und Apparate. Zwischen
1915 und 1929 betrieb er das Zaubergeschäft
„Wiener Kunststätte für Magie“ und brachte das
Buch „Das Wunderbuch der Zauberkunst“ heraus.

Wiener Magie (1948 - 1949)
Die „Wiener Magie“, vom Herausgeber Hans

Spitzer (Künstlername: Hans Borosé), wurde als
„Fachschrift für moderne Zauberkunst“ zwischen
Mai 1948 und April 1949 monatlich herausgegeben.
Verantwortlich für die Redaktion war Reinhold
Woda (26. Oktober 1900 - Im November 1970), das
Titel-Logo stammte von Anton Stursa (20. März
1902 - 19. März 1965). Im Jahr 1950 veröffentlichte
Spitzer das „Wiener Magische Scriptum“.

Aladin (1946 - Heute)
Die Zeitschrift „Aladin“ wurde im Jahr 1946 durch

den „Magischen Klub Wien“ als Mitteilungsblatt ins
Leben gerufen wobei es in diesem Jahr nur zwei
Hefte gab. Im Jahr 1953, ab Heft Nr. 3, war die
Zeitschrift dann auch zusätzlich das Mitteilungsblatt
des „Magischen Zirkels Graz“, der „Gesellschaft für
Magische Kunst Salzburg, der „Magischen Ver-
einigung Linz“ sowie der „Vereinigung für Magische
Kunst Wien“. Im Jahr 1982 wurde der „Magische
Ring Austria (MRA) als Dachverband gegründet und
der „Aladin“ wurde im Jahr 1984 ab dem Heft Nr. 2
offizielles Organ des MRA. Es erscheinen fünf
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Ausgaben pro Jahr, wobei die Zeitschrift auch
Nichtmitgliedern zugänglich gemacht wird.

Anton Stursa (20. März 1902 - 19. März 1965)
zeichnete sich als Grafiker für viele Zauberprojekte
verantwortlich.  Über Ottokar Fischer fand er zur
Zauberkunst. Er gestaltete grafisch Spielkarten-
rückseiten für die Firma Piatnik, viele Cover von
Zeitschriften und Büchern und lieferte Grafiken für
die Firma „Zauberklingl“. Zu seinen Arbeiten ge-
hörten auch einige Heftcover von Joe Wildons
„Magisches Magazin“.

Innovator (1981 - 1999)
Zwischen 1981 und 1999 brachten die Gründer

Robert Kaldy-Karo und Michael Swatosch-Doré vom
1. Wiener Zaubertheater alle zwei Monate den
„Innovator“ heraus. Ab dem Jahr 1994 gab es für
einige Zeit das Gemeinschaftsprojekt mit dem
Aladin, später trennte man die Zeitschriften wieder.

Magie Express (1983 - 1984)
Dies war ein Mitteilungsblatt von Sascha Morelli

(16. Juli 1953 - 11. Januar 2003) um auf Aktivitäten
in seinem Magischen Salon hinzuweisen. Diesen
betrieb er mit seiner Frau Marion bis ins Jahr 1988.

Zeitschriften in der Schweiz

Le Cagliostro (1878 - 1879)
Dies war die erste Zauberzeitschrift in der

Schweiz und wurde von Adolphe Blind (10. Oktober
1862 - 23. August 1925) in Genf herausgegeben. Es
war die drittälteste Zeitschrift überhaupt. Sie wurde
in französischer Sprache und handgeschrieben
angeboten. Blind gründete schon im Alter von 16
Jahren das Zaubergeschäft „Bosco, Blind et Cie“.

Hokus-Pokus (1939 - Heute)
Der „Magische Ring der Schweiz“, gegründet im

Jahr 1939 in Zürich, bringt seit März des selben
Jahres das Vereinsorgan „Hokus-Pokus“ heraus. Die
Leitung hatte damals Hans Ernst. Am Anfang
erschienen vier Hefte im Jahr, zwischen 1941 und
1942 wurde es gemeinsam mit der Zeitschrift
„Baguette Magique“ vertrieben, lange Zeit, bis ins
Jahr 2005 kamen sechs Hefte im Format Din A5
heraus und ab dem Jahr 2006 wird es als reines
Informationsblatt der Zeitschrift „Magische Welt“
beigelegt. Die Geschichte des „MRS“ wurde von Rico
Leitner in der MAGIE, Jahrgang 83 von 2003 in Heft
Nr. 6 aufbereitet. Zusätzliche Informationen findet
man auch in der „Magischen Welt“, Jahrgang 56 aus
dem Jahr 2007 in Heft Nr. 4.
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Magicus (1954 - 1962)
Die Zeitschrift „Magicus“ galt als offizielles Organ

des „Club des Magiciens de Genève“. Zwischen 1954
und 1962 erschienen zehn Ausgaben. Herausgeber
waren Jean de Merry (Jean Graf, geboren 25. Februar
1930) sowie Jean Garance (1. April 1937 - 14.
September 2010). Jean Garance hatte ein
Zaubergeschäft mit dem Namen „Le Truc Store“ und
hatte eine riesige Fotosammlung von Zauber-
ereignissen. Er war Sammler und erwarb die
Zauberkollektion von Adolphe Blind.

Magische Blätter (1987 - 1988)
Diese in zwei Jahrgängen mit 21 Ausgaben

erschienene Zeitschrift wurde von Peter Wilker (1.
November 1922 - 3. April 2002) auf rotem Papier
herausgebracht um wohl das Kopieren des Inhalts
zu erschweren. Nach nur zwei Jahren war dann
Schluss, da Peter Wilker nach Südengland zog.
Zwischen 1966 und 1967 und zwischen 1976 und
1986 war er Redakteur der Zeitschrift „Hokus-
Pokus“.

MAGIC HISTORY: TRICKSPIEGEL

„Die Milch machts“
Milch-Kunststücke und Trickgläser

Schaut man sich heute in diversen Zaubershops
nach Milch-Kunststücken um, findet man viele
Angebote. Bei der „Milky Penetration“ werden zwei
Gläser übereinander gestellt, nur von einer Glas-
platte getrennt. Das obere Glas ist mit Milch gefüllt,
das untere leer. Die Konstruktion wird mit einer
Röhre bedeckt, wird diese wieder entfernt, ist die
Milch in das untere Glas gewandert. Beim „Milch-
würfel“ wird aus einem gefüllten Milchglas Milch in
einen dekorativen Kasten gegossen, diese ver-
wandelt sich in einen Würfel, im weiteren Verlauf
des Kunststücks wird der Würfel wieder zu Milch.
Bei „Milk to“ verwandelt sich Milch in einem Glas in
Konfetti oder Bonbons. Bei dem Aufsitzerkunststück
„Vanishing Glass of Milk“ verschwindet ein gefülltes
Milchglas auf einem Tablett, indem es vorher mit

einer Röhre bedeckt wird. Im Jahr 1963 brachte
Werry das Kunststück „Milch Milch Milch“ heraus,
bei dem sechs gefüllte Milchgläser erscheinen. Max
Londono, ein Zauberkünstler aus Bogota in Kolum-
bien, erfand in den 1950er Jahren das Kunststück
„Milch in Glühbirne“. Hier wird eine Glühbirne in die
Fassung einer Stehlampe geschraubt, der Künstler
lässt Milch verschwinden, die dann in der Glühbirne
erscheint. Ade Duval (Adolph Albert Amrein, 31.
Dezember 1898 - 13. August 1965) ist bekannt
geworden durch sein Kunststück, bei dem ein mit
Milch gefüllter Cocktail-Shaker verschwindet. Im
Folgenden möchte ich auf einige bekannte Kunst-
stücke sowie Trickgläser näher eingehen.
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Multum in Parvo - Multum in Reverse

Bei diesem Kunststück handelt es sich um eine
Vermehrung einer Flüssigkeit, meist wird Milch oder
ein Milchersatz verwendet, mit abschließendem
Klimax. Auf dem Tisch stehen fünf unterschiedlich
große Gläser, der Größe nach aufgestellt. Aus einer
Milchflasche wird nun das kleinste Glas bis zum
Rand mit Milch gefüllt. Der Vorführende nimmt
dieses Glas und gießt es in das nächst größere. Dies
wird wiederholt, bis das größte Glas komplett gefüllt
ist. Als Abschluss-Effekt wird die Milch aus dem
großen Glas in jedes andere gefüllt. Wo kommt die
ganze Milch her? Eine abgewandelte Variante wird
in dem Kunststück „Diminishing Milk“, auch Multum
in Reverse genannt, beschrieben. Hier wird zum
Schluss die Milch aus dem größten Glas komplett in
das kleinste gegossen. Beide Effekte wurden von
dem Zauberhändler „Burtini“ - William Leonard
Powell (1901 - 4.Februar 1969) im Jahr 1947 und
1948 in Birmingham, England verkauft. Als Erfinder
gilt Benson Dulay (1899 - Juli 1991).

Der Milchglastrick

Dieses Kunststück hat viele Namen. „Milk-O“,
„Milkeau“, „Milko“, eigentlich aber „Milk-Eau“. Hier
stellt der Künstler ein mit Milch gefülltes Glas auf
seine Hand, bedeckt es mit einer Röhre und das Glas
verschwindet spurlos. Erfunden hat dieses Kunst-
stück, laut den Quellen, der englische Zauberkünstler
J. F. Orrin im Jahr 1922. In der Literatur ist darüber
erstmals etwas in dem Buch „Collected Magic –
Volume Six“ aus dem Jahr 1925 von Percy Naldrett
zu lesen. Viele namhafte Künstler, wie Doc Nixon,
George La Follette, Francis White und Bobby Baxter,
haben dieses Kunststück in den 1920er bis 1940er
Jahren vorgeführt. Weitere Informationen über
dieses Kunststück findet man in der deutschen
Literatur in Erich Tauer’s „Heitere Zauberkunst“ -
Studio VI - Schlager der Magie“. Dort ist auch
nachzulesen, dass H. W. Tagrey (Walter Sperling)
1926 in seinem „Magischen Echo“ etwas zu diesem
Trick geschrieben hat, allerdings ohne Quellen-
angaben. Angeregt durch diesen Artikel veröf-
fentlichte der Künstler Mattern-Nelson im Jahr 1929
den Milchglastrick mit einer einfachen und innen
weiß bemalten Zelluloidhülse. Bei Erich Tauer ist

weiterhin zu lesen, dass der Amateurzauberer
Friedrich Ickas aus Ludwigshafen die entscheidende
Verbesserung präsentierte - ein Doppelglas. Durch
die Mithilfe von Manfredo aus Dresden wurde der
Trick perfektioniert.

Milkwonder Perfekt - Milk Pitcher

Hier handelt es sich um ein Glas oder Glaskrug,
der mit Milch gefüllt ist. Bei diesem klassischen
Kunststück wird die Milch in eine Papiertüte oder
zusammengerollte Zeitung gegossen um dann zu
verschwinden. Herbert von der Linden verkaufte
eine bekannte Ausführung des Milkwonder Perfekt
in Deutschland. Der Milk Pitcher basiert auf einem
doppelwandigen Prinzip, das von Frederick K.
DeMuth („The King of Glass“, 1885 - 15.November
1961) erfunden wurde. Richard Himber vermarktete
dieses Kunststück im Jahr 1943. Der Name „Himber
Milk Pitcher“ ist dabei gleichwohl bekannt. Frederick
DeMuth arbeitete in einem Glaswerk und erfand um
1930 eine doppelwandige Milchflasche. Nach dem 2.
Weltkrieg verloren diese Flaschen ihre Bedeutung,
so entstand der modernere Milk Pitcher.

Trickgläser

Auf dem Markt findet man einige Trickgläser, das
bekannteste ist sicherlich das Spiegelglas. Gläser
ohne Boden, erfunden im Jahr 1878 von Andrew G.
Waring. Werry brachte das „Glas ohne Boden - mit
Boden“ auf den Markt. Ein weiteres Glas ist das
„Airborn Glas“, bei dem das Glas schwebt, wenn man
Flüssigkeit hineingießt. Ein Glas, welches sich selbst
mit Flüssigkeit füllt oder entlehrt ist das „Gizmo
Glas“, mit dem „Goblin Glas“ kann man eine
Flüssigkeit im Glas verschwinden lassen, beim
„Hydrostatic Glas“ läuft eine Flüssigkeit nicht aus,
wenn man die Glasöffnung mit Papier bedeckt und
das Glas nach unten dreht. Beim „Phantom Glas“
handelt es sich um eine Art Spiegelglas, aber mit
einem halben Boden. Beim „Slit Glas“ findet man im
Glasboden einen Schlitz vor, durch den man eine
Münze ins Glas bringen kann. Das „Ball Glas“, auch
„Utility Glas“ genannt, hat in Bodennähe ein Loch um
einen Ball ins Glas zu bringen oder aus diesem „zu
stehlen“. Bekannt ist auch das „Okito Glas“, bei dem
ein hohler Zylinder eingebaut ist.
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[Quellen zur Vermehrung von Flüssigkeiten]
Meine Flüssigkeitsvermehrung, Eberhard Baur,
Zauberkunst, Jahrgang 1975, Heft Nr. 3
Multe-Malmulte, Die kleine Milchvermehrung,
Otto Stolina, Magie, 50. Jahrgang, Heft Nr. 6
Milko Multum Im Parvo, Francis, Douglas,
The Magic Wand, 35. Jahrgang, Heft Nr. 212
Milko Multum Im Parvo, Tan Hock Chuan,
The Magic Wand, 36. Jahrgang, Heft Nr. 214
Milko Multum Im Parvo, Tan Hock Chuan,
The Magic of Tan Hock Chuan, Oakland 1977
Multum in Parvo, Jochen Zmeck, Zauberkunst,
21. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1975

[Quellen zum Milk Wonder]
Milk Pitcher, Magic City Library of Magic
Volume 5, Leo Behnke, Paramount 1990
Milk Pitcher Magic, Hen Fetsch, Baltimore, 1946
Babys zaubern, Herbert Martin Paufler,
Zauberkunst, 11. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1965
Der Milchglastrick, Erich Tauer, Heitere
Zauberkunst, Studio VI, Berlin 1974
Mein Milk-Pitcher, Ernst Wachtelborn,
Zauberkunst, 7. Jahrgang, Heft Nr. 6 aus 1961
Ein Milchglas "ohne" Milch, Wernando,
Zauberkunst, 12. Jahrgang, Heft Nr. 4 aus 1966
Klaus und die Milch, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, 7. Jahrgang, Heft Nr. 6 aus 1961
Die wichtigsten Milchgläser, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, 8. Jahrgang, Heft Nr. 5-6 aus 1962
Die Milch verschwindet, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, 36. Jahrgang, Heft Nr. 3 aus 1990
Die Milch läuft durch, Jochen Zmeck,
Zauberkunst, 36. Jahrgang, Heft Nr. 3 aus 1990

[Quellen zum Milchglastrick]
Internetseite - www.zauber-lexikon.de
Milko, Alvin M. Arndt, „The Tops“, 2. Jahrgang,
Heft Nr. 3, März 1937
30th Century Milko, “The Tops“, 5. Jahrgang,
Heft Nr. 8, August 1940
Hen Fetsch, „Tips on Exciting Milk Vanish“,
„The Tops“, 9. Jahrgang, Heft Nr. 7, Juli 1943
Karl Ludwig Bauer, „Wie ich den Milchglastrick
vorführe“, Magische Post, 1948/1949
The Poor Man’s „Milko“, Ken de Courcy,
„The Gen“, 11. Jahrgang, Heft Nr. 4, August 1955
„Traveling Tumbler“, David Devant, „The Linking
Ring“, 22. Jahrgang, Heft Nr. 12, Februar 1943
Milko, U. F. Grant, „The Sphinx“, 28. Jahrgang,
Heft Nr. 4, Juni 1929

Abbildung aus dem Artikel „Milko Multum im Parvo“
von Douglas Francis, 35. Jahrgang, Seite 153 der
Zeitschrift „Magic Wand“ vom Dezember 1946.

Abbildung aus dem Tayer-Katalog Nr. 8 zum Artikel „Milk-O“.
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[Quellen zum Milchglastrick]
„Dr. Chang“ Milko Routine, Sherman Ripley,
The Sphinx, 42. Jahrgang, Heft Nr. 4, Juni 1943
„New Model Milko“, Buch - Stewart James
in Print: The First Fifty Years, 1989
J. F. Orrin, „Milk-Eau“, Percy Nadrett - Collected
Magic – Volume Six, 1925
J. F. Orrin, „Useful Opener“, „Abracadabra“, 52.
1/2-Jahrgang, Heft Nr. 1339, September 1971)
J. F. Orrin, „Milko Reverso“, Will Dexter, Magic
Circle Magic, London 1963
J. F. Orrin, „Ein guter Eröffnungstrick“, Intermagic,
5. Jahrgang, Heft Nr. 4, Dezember 1978
„Frankensteins Milch-Wanderung“, Magie, 33.
Jahrgang, Heft Nr 6, Juni 1953
C. Dudley Whitnall, „An Accommodating Ghost
Tube“, The Magic Wand, 26. Jahrgang, Heft Nr. 176

[Quellen zum Spiegelglas]
Glaspokal mit Reflex-Abteilung, Non Plus Ultra,
Magic Christian, Hofzinsers Salonkunststücke Teil
A, Seite 36, Edition Volker Huber.
Das Spiegelglas, "Drei praktische Tips",
Wernando, „Methodische Reihe d. Zauberkunst“,
10. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1964.
Zwei Spiegelgläser, „Tips und Tricks,
Zauberkunst“, Zmeck, Jochen, 30. Jahrgang,
HeftNr.  2 aus 1984.
Excello Glass Trick, Magic Wand, 1. Jahrgang
Heft Nr. 10, Juni 1911

Abbildung aus dem Artikel „Milko Multum im Parvo“
von Tan Hock Chuan, 36. Jahrgang, Seite 60 der
Zeitschrift „Magic Wand“ vom Juni 1947.

Das Spiegelglas
Ein universelles Bühnenhilfsmittel

Das Spiegelglas wurde im Jahr 1872 von Johann
Nepomuk Hofzinser (19. Juni 1806 - 11. März 1875)
erfunden, wobei er das Geheimnis nur wenigen
Leuten aus seinem Umfeld zeigte. Im englischen
Sprachraum nennt man das Glas auch „Mirror Glass“.
Anfänglich wurde eine beidseitig verspiegelte
Metallplatte in das Glas gestellt. Durch die
Beschaffenheit des Glases und die Reflexion des
Glases selbst war der Inhalt nicht zu erkennen.

Durch einfaches drehen des Glases konnte man
z. B. verknotete Tücher gegen lose Tücher aus-
tauschen. Dieses Kunststück nennt man „20th

Century Silks“. Ab dem Jahr 1890 begann der
englische Zauberkünstler Joseph Michael Hartz (10.
August 1836 - 29. Juni 1903) solche Gläser
herzustellen. Eine Beschreibung des Glases findet
man in dem Buch „Later Magic“ von Professor
Hoffmann (Angelo John Lewis, 23. Juli 1839 - 23.
Dezember 1919).

Überhaupt kann ich die Bücher von Professor
Hoffmann nur empfehlen, werden hier doch
unzählige Zauberapparate und Hilfsmittel be-
schrieben. Und wenn Sie sich für die Salon-
kunststücke von Johann Nepomuk Hofzinser
interessieren, dann kaufen sie sich die Bücher von
Magic Christian. Diese sind zwar nicht billig, aber sie
lohnen sich auf jeden Fall.
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„Trickbeschreibung - Der Excello Glass Trick“
Aus der Zeitschrift „Magic Wand“,

1. Jahrgang, Heft Nr. 10, Juni-Ausgabe
aus dem Jahr 1911. Von Herbert E. Naylor

„The Magic Wand“ war eine Zauberzeitschrift,
herausgegeben in England. Vom 1. Jahrgang im
September 1910 bis zum 46. Jahrgang im September
1956 gab es insgesamt 256 Ausgaben. George
Mackenzie Munro, geboren im Jahr 1864 und
gestorben am 26. August 1929, ein schottischer
Zauberkünstler, übernahm die Zauberzeitschrift
„The Wizard“ von P. T. Selbit und benannte die
Zeitschrift in „Magic Wand“ um. Sie kam monatlich
heraus, wurde aber im ersten Weltkrieg ausgesetzt.
Ab 1921 erschien die Zeitschrift dann unter der
Leitung von George Johnson vierteljährlich. Johnson
war Autor, Verleger und Zauberkünstler, geboren im
Jahr 1877 und gestorben am 30. Juli 1962. Er war
zwischen 1914 und 1945 Herausgeber des „Magic
Wand“.  Herausgeber zwischen 1946 und 1956 war
George Armstrong. Eine digitale Komplettausgabe
kann man bei Lybrary.Com erwerben. Aus dem Heft
Nr. 10 des 1. Jahrgangs von 1911 darf ich ein
Kunststück mit einem Spiegelglas beschreiben. Die
Grafik stammt aus diesem Heft, angepasst sind nur
die Texte unter den Grafiken.

Effekt: Ein Glas wird mit Reis gefüllt und mit
einer an beiden Seiten offenen Röhre bedeckt. Der
Künstler ergreift nun drei farbige Seidentücher und
lässt sie in seiner Hand verschwinden. Wird nun die
Röhre über dem Glas abgenommen, ist der Reis
verschwunden und die Tücher liegen im Glas. Die
drei Seidentücher und das Glas werden den
Zuschauern zum Untersuchen gereicht.

Requisiten: 6 Seidentücher, jeweils 2 von einer
Farbe, ein unpräpariertes Glas, eine Röhre aus
Karton - ca. 3 cm höher als das Glas, etwas Reis in
einer Dose oder Tasse, einen Tisch mit Fallloch,
einen halben Einsatz aus durchsichtigem Plastik, der
in das Glas passt und mit einer Spiegelfolie beklebt
ist.

Vorbereitungen: Der Halbeinsatz kommt in das
Glas, dahinter drei Seidentücher.

Präsentation: Der Künstler nimmt den Behälter
mit Reis auf und füllt das Glas damit. Hier kommt der
Reis in den Halbeinsatz. Das Glas wird anschließend
mit der Röhre bedeckt. Nun werden drei
Seidentücher vorgezeigt und alle verschwinden in
der Hand. Nun wird die Röhre hochgehoben. Dabei
zieht man den Halbeinsatz mit ab. Der Vorführende
geht mit der Röhre über das Fallloch im Tisch und
lässt den Einsatz verschwinden. Nun lenkt der
Künstler die Aufmerksamkeit auf das Glas und
entnimmt ihm die Seidentücher. Alles kann nun
untersucht werden.

Anmerkung: Zur damaligen Zeit gab es noch
keine Spiegelgläser mit herausnehmbarem Einsatz,
so wie wir ihn heute kennen. Man musste sich den
Einsatz selber basteln. Zumindest habe ich nirgends
einen Hinweis darüber gefunden. Heute könnte man
den Einsatz mit der Röhre abziehen. Denkbar wäre
auch, den Einsatz beim Herausnehmen der
Seidentücher „zu stehlen“. In dem Artikel wird nicht
beschrieben, wie die Tücher in der Hand
verschwinden. Heute könnte man dies zum Beispiel
mit einem schwarzen Ei oder Fadenzug
bewerkstelligen.
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,ÉÅÂÅ ,ÅÓÅÒÉÎÎÅÎȟ ,ÅÓÅÒ ÕÎÄ :ÁÕÂÅÒÆÒÅÕÎÄÅȟ

$ÁÓ *ÁÈÒ ÎÅÉÇÔ ÓÉÃÈ ÄÅÍ %ÎÄÅ ÚÕ ÕÎÄ ÉÃÈ ËÁÎÎ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÍ (ÅÆÔ ÄÅÎ
ρȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ÍÅÉÎÅÓ -ÁÇÁÚÉÎÓ ÁÂÓÃÈÌÉÅÓÓÅÎȢ %Ó ÈÁÂÅÎ ÍÉÃÈ ÅÉÎÉÇÅ
:ÕÓÃÈÒÉÆÔÅÎ ÖÏÎ ,ÅÓÅÒÎ ÅÒÒÅÉÃÈÔȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ İÂÅÒ ÍÅÉÎ 0ÒÏÊÅËÔ ÓÅÈÒ ÇÅÆÒÅÕÔ
ÈÁÂÅÎȟ ÕÎÄ ÄÁÓ ÆÒÅÕÔ ÍÉÃÈ ÁÕÃÈȢ &İÒ ÄÁÓ ËÏÍÍÅÎÄÅ *ÁÈÒ ÈÁÂÅ ÉÃÈ ÅÉÎÉÇÅ
ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅ 4ÈÅÍÅÎ ÚÕÓÁÍÍÅÎÇÅÓÔÅÌÌÔ ÕÎÄ ÉÃÈ ÂÉÎ ÍÉÒ ÓÉÃÈÅÒȟ ÄÁÓÓ
)ÈÎÅÎ ÄÉÅ !ÕÓ×ÁÈÌ ÄÅÒ !ÒÔÉËÅÌ ÇÅÆÁÌÌÅÎ ×ÉÒÄȢ 3Ï ×ÉÒÄ ÅÓ ÅÉÎÅ 3ÅÒÉÅ İÂÅÒ
ÄÉÅ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÇÅÂÅÎȟ ÚÕÄÅÍ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ )ÈÎÅÎ
ËÌÁÓÓÉÓÃÈÅ 0ÒÏÄÕËÔÉÏÎÓÇÅÒßÔÅ ÕÎÄ :ÁÕÂÅÒȤ(ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÖÏÒÓÔÅÌÌÅÎȢ
7ÅÉÔÅÒÅ 4ÈÅÍÅÎ ÓÉÎÄ :ÁÕÂÅÒÈßÎÄÌÅÒȟ ÄÉÅ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÅÉÎÚÅÌÎÅÒ
+ÕÎÓÔÓÔİÃËÅȟ ÄÉÅ ÃÈÉÎÅÓÉÓÃÈÅ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȟ %ÒÆÉÎÄÅÒ ÖÏÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅÎȟ
0ÅÒÓĘÎÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÕÎÄ ÅÒÎÅÕÔ ÅÉÎÉÇÅ "ÕÃÈÖÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎȢ $ÉÅ 3ÅÒÉÅ
ȵ'ÉÇÁÎÔÅÎ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰȟ ÄÉÅ ÉÃÈ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ (ÅÆÔ ÂÅÇÉÎÎÅÎ ×ÅÒÄÅȟ
×ÉÒÄ ÆÏÒÔÇÅÓÅÔÚÔȢ !ÌÓ ÚÕÓßÔÚÌÉÃÈÅÓ !ÎÇÅÂÏÔ ×ÉÒÄ ÅÓ ÁÕÆ ÍÅÉÎÅÒ 7ÅÂÓÅÉÔÅ
×ÅÉÔÅÒÅ 6ÅÒÌÉÎËÕÎÇÅÎ ÚÕ ÇÕÔÅÎ 1ÕÅÌÌÅÎ ÉÍ )ÎÔÅÒÎÅÔ ÇÅÂÅÎȢ !ÕÓÓÅÒÄÅÍ
ÓÔÅÌÌÅ ÉÃÈ ÁÍ %ÎÄÅ ÅÉÎÅÓ *ÁÈÒÇÁÎÇÓ ÄÅÎ (ÅÆÔÉÎÈÁÌÔ ÁÌÓ 0$&Ȥ$ÁÔÅÉ ÏÎÌÉÎÅȢ
3ÉÅ ÍÅÒËÅÎ ÖÉÅÌÌÅÉÃÈÔȟ ÄÁÓÓ ÉÃÈ ÄÁÓ ËÌÁÓÓÉÓÃÈÅ $ÒÕÃËÍÅÄÉÕÍ -ÁÇÁÚÉÎ
ÍÉÔ )ÎÔÅÒÎÅÔÉÎÈÁÌÔÅÎ ËÏÍÂÉÎÉÅÒÅÎ ÍĘÃÈÔÅȢ 3Ï ÓÃÈÁÆÆÅ ÉÃÈ ÅÉÎÅÎ
-ÅÈÒ×ÅÒÔ ÆİÒ ÁÌÌÅ ,ÅÓÅÒȢ )ÃÈ ÄÁÒÆ ÍÉÃÈ ÈÅÒÚÌÉÃÈÓÔ ÂÅÉ ÁÌÌÅÎ !ÂÏÎÎÅÎÔÅÎ
ÆİÒ )ÈÒ 6ÅÒÔÒÁÕÅÎ ÂÅÄÁÎËÅÎȟ ÉÎ ÄÅÒ (ÏÆÆÎÕÎÇȟ ÄÁÓÓ 3ÉÅ ÍÉÒ ÁÕÃÈ ÉÎ
:ÕËÕÎÆÔ ÄÉÅ 4ÒÅÕÅ ÈÁÌÔÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ .ÕÎ ×İÎÓÃÈÅ ÉÃÈ )ÈÎÅÎ ×ÉÅÄÅÒ ÒÅÃÈÔ
ÖÉÅÌ 6ÅÒÇÎİÇÅÎ ÂÅÉÍ 3ÔĘÂÅÒÎ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ (ÅÆÔȢ 'ÅÒÎÅ ËĘÎÎÅÎ 3ÉÅ ÍÉÒ
ÊÅÄÅÒÚÅÉÔ )ÈÒÅ 7İÎÓÃÈÅ ÕÎÄ !ÎÒÅÇÕÎÇÅÎ ÐÅÒ %Ȥ-ÁÉÌ ÕÎÔÅÒ
ÇÅ×Áφςͽ×ÅÂȢÄÅ ÚÕËÏÍÍÅÎ ÌÁÓÓÅÎȢ )ÈÎÅÎ ÁÌÌÅÎ ×İÎÓÃÈÅ ÉÃÈ ÓÃÈĘÎÅ
7ÅÉÈÎÁÃÈÔÓÔÁÇÅ ÕÎÄ ÄÉÅ ÂÅÓÔÅÎ 7İÎÓÃÈÅ ÆİÒ ÄÁÓ *ÁÈÒ ςπρωȢ

$ÁÎËÓÁÇÕÎÇ
$ÅÒ ρȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ÄÅÓ -ÁÇÁÚÉÎÓ ÉÓÔ ÁÂÇÅÓÃÈÌÏÓÓÅÎȢ )ÃÈ ÍĘÃÈÔÅ ÍÉÃÈ ÆİÒ
ÄÉÅ ÔÁÔËÒßÆÔÉÇÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÕÎÄ (ÉÌÆÅ ÂÅÉ ÄÅÒ 2ÅÁÌÉÓÉÅÒÕÎÇ ÄÉÅÓÅÓ
0ÒÏÊÅËÔÓ ÁÕÓÄÒİÃËÌÉÃÈ ÂÅÉ 7ÉÔÔÕÓ 7ÉÔÔȟ 0ÅÔÅÒ 2Á×ÅÒÔȟ $ÅÔÌÅÆ (ÁÒÔÕÎÇ
ÕÎÄ *ÅÎÓȤ5×Å 'İÎÚÅÌ ÂÅÄÁÎËÅÎȢ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ËÁÎÎ ÓÏ ÓÃÈĘÎ ÓÅÉÎȢ
$!.+%Ȧ

Einleitung

!"/ ÆİÒ ÄÅÎ ςȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ςπρω
&İÒ ÄÅÎ ςȢ *ÁÈÒÇÁÎÇ ςπρω ËĘÎȤ
ÎÅÎ 3ÉÅ ÁÂ ÓÏÆÏÒÔ İÂÅÒ ÍÅÉÎÅ
7ÅÂÓÅÉÔÅ ÄÁÓ !"/ ÏÒÄÅÒÎȟ 3ÉÅ
ËĘÎÎÅÎ ÍÉÒ ÄÅÎ "ÅÔÒÁÇ ÁÕÃÈ ÓÏ
İÂÅÒ×ÅÉÓÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅÓ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎÅ
ËÕÒÚÅ %Ȥ-ÁÉÌ ÁÎËİÎÄÉÇÅÎȢ $ÉÅ
ÁËÔÕÅÌÌÅÎ "ÁÎËÄÁÔÅÎ ÆÉÎÄÅÎ 3ÉÅ
ÉÍÍÅÒ ÁÕÆ ÄÅÒ 2İÃËÓÅÉÔÅ ÄÅÓ
ÌÅÔÚÔÅÎ (ÅÆÔÅÓȢ $ÁÍÉÔ ÉÃÈ ÄÉÅ
-ÅÎÇÅ ÄÅÒ ÚÕ ÄÒÕÃËÅÎÄÅÎ
-ÁÇÁÚÉÎÅ ÐÌÁÎÅÎ ËÁÎÎȟ ×ßÒÅ ÉÃÈ
)ÈÎÅÎ ÓÅÈÒ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎȟ ×ÅÎÎ 3ÉÅ
ÄÅÎ !"/Ȥ"ÅÔÒÁÇ ÂÉÓ %ÎÄÅ ÄÅÓ
*ÁÈÒÅÓ ςπρψ ÁÕÆ ÍÅÉÎ +ÏÎÔÏ
İÂÅÒ×ÅÉÓÅÎȢ $ÁÎËÅÓÃÈĘÎȦ

Heftcover für den 2. Jahrgang
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3ÉÅ ÈÁÂÅÎ ÕÎÓ ÖÅÒÚÁÕÂÅÒÔȟ ÓÉÅ ÈÁÂÅÎ ÂÅÉ ÕÎÓ
ÁÌÌÅÎ ÅÉÎÅÎ ÇÒÏħÅÎ %ÉÎÄÒÕÃË ÈÉÎÔÅÒÌÁÓÓÅÎ ÕÎÄ ×ÉÒ
ËÅÎÎÅÎ ÓÉÅ ÁÌÌÅȢ "ÅÉ ÉÈÎÅÎ ËÁÎÎ ÍÁÎ ×ÏÈÌ ÍÉÔ 2ÅÃÈÔ
ÂÅÈÁÕÐÔÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ ÄÉÅ ÇÒĘħÔÅÎ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ
ÁÌÌÅÒ :ÅÉÔÅÎ ×ÁÒÅÎ ÕÎÄ ÖÉÅÌÌÅÉÃÈÔ ÎÏÃÈ ÓÉÎÄȢ $ÉÅÓÅ
:ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȤ'ÉÇÁÎÔÅÎ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ )ÈÎÅÎ ÉÎ ÅÉÎÅÒ
ÍÅÈÒÔÅÉÌÉÇÅÎ 3ÅÒÉÅ ÖÏÒÓÔÅÌÌÅÎȢ %Ó ÉÓÔ ÖÉÅÌ İÂÅÒ ÄÉÅÓÅ
ȵ'ÒÏħÅÎȰ ÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎ ×ÏÒÄÅÎ ÕÎÄ ÓÏ ÍĘÃÈÔÅ ÉÃÈ
ÍÉÃÈ ÉÎ ÄÉÅÓÅÒ 3ÅÒÉÅ ÁÕÆ ×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈÅ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÅÎ
ÂÅÓÃÈÒßÎËÅÎȢ :Õ ÊÅÄÅÍ +İÎÓÔÌÅÒ ÆÉÎÄÅÎ 3ÉÅ ÉÎ ÄÅÎ
1ÕÅÌÌÅÎÁÎÇÁÂÅÎ ×ÅÉÔÅÒÅ (ÉÎ×ÅÉÓÅȟ ÕÍ )ÈÒ 7ÉÓÓÅÎ
ÚÕ ÅÒ×ÅÉÔÅÒÎȢ

,ÅÏÐÏÌÄ ,ÕÄ×ÉÇ $ĘÂÌÅÒ ×ÕÒÄÅ ÁÍ υȢ /ËÔÏÂÅÒ
ρψπρ ÉÎ 7ÉÅÎ ÇÅÂÏÒÅÎȢ 3ÃÈÏÎ ÉÎ ÓÅÉÎÅÒ *ÕÇÅÎÄ
ÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÔÅ ÅÒ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȢ )Í *ÁÈÒ
ρψσρ ÌÕÄ ÉÎ 'ÏÅÔÈÅ ÅÉÎȟ ÉÎ ÅÉÎÅÍ ËÌÅÉÎÅÎ +ÒÅÉÓ ÖÏÎ
&ÒÅÕÎÄÅÎ ÓÅÉÎÅ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÚÕ ÚÅÉÇÅÎȢ (ÉÅÒ
ÉÓÔ ÁÕÃÈ ÄÅÒ 3ÐÒÕÃÈ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÄÅÎ 'ÏÅÔÈÅ ÄÅÍ
ÊÕÎÇÅÎ $ĘÂÌÅÒ ÉÎÓ 3ÔÁÍÍÂÕÃÈ ÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎ ÈÁÔȟ
ȵ"ÅÄÁÒÆÓ ÎÏÃÈ ÅÉÎ $ÉÐÌÏÍ ÂÅÓÉÅÇÅÌÔȩ 5ÎÍĘÇÌÉÃÈÅÓ
ÈÁÓÔ ÄÕ ÕÎÓ ÖÏÒÇÅÓÐÉÅÇÅÌÔȰȢ $ĘÂÌÅÒ ÓÔÕÄÉÅÒÔÅ 0ÈÙÓÉË
ÕÎÄ ÈÉÅÌÔ 6ÏÒÌÅÓÕÎÇÅÎ ÉÎ 7ÉÅÎ ÕÎÄ ÁÎÄÅÒÅÎ
3ÔßÄÔÅÎȢ )Í *ÁÈÒ ρψσω ÂÅÇÁÎÎ ÓÅÉÎÅ +ÁÒÒÉÅÒÅ ÁÌÓ
:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒȟ ÅÒ ÈÁÔÔÅ ÅÉÎ 'ÁÓÔÓÐÉÅÌ ÉÍ ȵ4ÈÅÁÔÅÒ
ÉÎ ÄÅÒ *ÏÓÅÆÓÔÁÄÔȰȢ %Ò ×ÁÒ ÅÉÎ ÖÏÒÎÅÈÍÅÒ :ÁÕÂÅÒȤ
ËİÎÓÔÌÅÒ ÕÎÄ ÅÒ ÂÅ×ÅÇÔÅ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÎ ÈĘÃÈÓÔÅÎ
+ÒÅÉÓÅÎȢ %Ò ÂÅÇÅÉÓÔÅÒÔÅ ÇÅËÒĘÎÔÅ (ßÕÐÔÅÒ ×ÉÅ
+ĘÎÉÇÉÎ 6ÉÃÔÏÒÉÁ ÖÏÎ %ÎÇÌÁÎÄȟ +ÁÉÓÅÒ &ÒÁÎÚ ))Ȣȟ ÄÅÎ
&İÒÓÔÅÎ ÖÏÎ -ÅÔÔÅÒÎÉÃÈ ÕÎÄ ÄÅÎ ÐÒÅÕħÉÓÃÈÅÎ
+ĘÎÉÇ &ÒÉÅÄÒÉÃÈ 7ÉÌÈÅÌÍ )6Ȣ

)Î ÓÅÉÎÅÎ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÍÉÔ ÄÅÎ
7ÏÒÔÅÎ ȵ(ÉÅÒ ÅÉÎ 3ÔÒßÕħÃÈÅÎȟ ÄÁ ÅÉÎ 3ÔÒßÕħÃÈÅÎȟ
ÎÏÃÈ ÅÉÎ 3ÔÒßÕħÃÈÅÎȰ ÓÅÉÎ ÂÅËÁÎÎÔÅÓÔÅÓ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃË ÍÉÔ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ȵ&ÌÏÒÁÓ "ÌÕÍÅÎÓÐÅÎÄÅȰȢ
$ÁÂÅÉ ÌÉÅħ ÅÒ ÁÕÓ ÅÉÎÅÍ ÌÅÅÒÅÎ (ÕÔ "ÌÕÍÅÎÓÔÒßÕħÅ
ÅÒÓÃÈÅÉÎÅÎȟ ÊÅÄÅÒ 3ÔÒÁÕħ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 'ÅÄÉÃÈÔ
ÖÅÒÓÅÈÅÎȢ -ÉÔ ÓÅÉÎÅÍ ȵ7ÕÎÄÅÒÂÒÕÎÎÅÎȰ ËÏÎÎÔÅ ÅÒ

ÊÅÄÅÓ 'ÅÔÒßÎË ÐÒÏÄÕÚÉÅÒÅÎȟ ÄÁÓ ÖÏÍ 0ÕÂÌÉËÕÍ
ÇÅ×İÎÓÃÈÔ ×ÕÒÄÅȢ "ÅÉ ÅÉÎÅÍ ×ÅÉÔÅÒÅÎ +ÕÎÓÔÓÔİÃË
ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÅÉÎ 'ÅÍßÌÄÅ ÖÏÒȟ ÄÁÓ ÅÉÎÅ 7ÉÎÔÅÒȤ
ÌÁÎÄÓÃÈÁÆÔ ÚÅÉÇÔÅȢ %Ò ÖÅÒ×ÁÎÄÅÌÔÅ ÅÓ ÉÎ ÅÉÎ &ÒİÈȤ
ÌÉÎÇÓÂÉÌÄȢ !ÕÆ ÅÉÎÅÍ 4ÉÓÃÈ ×ÁÒÅÎ ςππ +ÅÒÚÅÎ
ÁÕÆÇÅÓÔÅÌÌÔ ÕÎÄ ÅÒ ÅÎÔÚİÎÄÅÔÅ ÓÉÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ
ÅÉÎÚÉÇÅÎ 0ÉÓÔÏÌÅÎÓÃÈÕÓÓȢ $ÉÅÓÅ %ÆÆÅËÔÅ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅ
ÅÒ ÓÔßÎÄÉÇ ×ÅÉÔÅÒ ÕÎÄ ÅÒ ÎÕÔÚÔÅ ÄÁÂÅÉ ÓÅÉÎÅ
+ÅÎÎÔÎÉÓÓÅ ÉÎ ÄÅÎ .ÁÔÕÒ×ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÅÎȢ !ÌÓ
7ÉÓÓÅÎÓÃÈÁÆÔÌÅÒ ÕÎÄ %ÒÆÉÎÄÅÒ ÅÒÚÅÕÇÔÅ ÅÒ ÍÉÔ (ÉÌÆÅ
ÅÉÎÅÒ ȵ,ÁÔÅÒÎÁ -ÁÇÉÃÁȰ ÂÅ×ÅÇÔÅ "ÉÌÄÅÒȠ ÅÒ ÇÉÌÔ ÁÌÓ
ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ 6ßÔÅÒ ÕÎÄ 0ÉÏÎÉÅÒÅ ÄÅÓ +ÉÎÏÆÉÌÍÓȢ %Ò ×ÁÒ
-ÉÔÇÌÉÅÄ ÄÅÒ +ĘÎÉÇÌÉÃÈÅÎ !ËÁÄÅÍÉÅ ÉÎ "ÅÒÌÉÎ ÕÎÄ
ÂÅÓÁÓÓ ÅÉÎÅ 'ÏÌÄÍÅÄÁÉÌÌÅ ÆİÒ +ÕÎÓÔ ÕÎÄ 7ÉÓÓÅÎȤ
ÓÃÈÁÆÔȢ )Î ÓÅÉÎÅÒ 3ÃÈÁÆÆÅÎÓÚÅÉÔ ÅÒ×ÁÒÂ ÅÒ ÅÉÎ ÎÉÃÈÔ
ÕÎÅÒÈÅÂÌÉÃÈÅÓ 6ÅÒÍĘÇÅÎȟ ËÁÕÆÔÅ ÓÉÃÈ ÅÉÎ 'ÕÔ ÉÎ
.ÉÅÄÅÒĘÓÔÅÒÒÅÉÃÈȢ )Í *ÁÈÒ ρψυπ ÚÏÇ ÅÒ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÄÅÒ
vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ ÚÕÒİÃË ÕÎÄ ×ÉÄÍÅÔÅ ÓÉÃÈ ÄÅÍ
'ÅÍÅÉÎ×ÏÈÌȢ %Ò ×ÕÒÄÅ "İÒÇÅÒÍÅÉÓÔÅÒ ÄÅÒ 'ÅȤ

MAGϥC HϥSTORY: ZAUBERKÜNSTLER

Giganten der Zauberkunst
Teil 1: Leopold Ludwig Döbler, Jean Eugène Robert-Houdin und Johann Nepomuk Hofzinser

Ludwig Döbler, 1845, Lithographie von Josef Kriehuber
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ÍÅÉÎÄÅÎ %ÓÃÈÅÎÁÕ ÕÎÄ 4ÒÁÉÓÅÎ ÉÎ .ÉÅÄÅÒȤ
ĘÓÔÅÒÒÅÉÃÈ ÕÎÄ ÂÅÔßÔÉÇÔ ÓÉÃÈ ÓÏÍÉÔ ÁÌÓ ËÏÍÍÕÎÁÌÅÒ
0ÏÌÉÔÉËÅÒȢ &İÒ ÓÅÉÎÅ !ÒÂÅÉÔ ×ÉÒÄ ÅÒ ÉÍ *ÁÈÒ ρψυτ
ÖÏÍ +ÁÉÓÅÒÈÁÕÓ ÍÉÔ ÄÅÍ ȵ'ÏÌÄÅÎÅÎ 6ÅÒÄÉÅÎÓÔȤ
ËÒÅÕÚȰ ÁÕÓÇÅÚÅÉÃÈÎÅÔȢ ,ÅÏÐÏÌÄ ,ÕÄ×ÉÇ $ĘÂÌÅÒ
ÖÅÒÓÔÁÒÂ ÁÍ ρψȢ !ÐÒÉÌ ρψφτȢ )Í *ÁÈÒ ρωπχ ×ÕÒÄÅ
ÎÁÃÈ ÉÈÍ ÉÎ 7ÉÅÎ ÅÉÎÅ 3ÔÒÁħÅȟ ÄÉÅ $ĘÂÌÅÒÇÁÓÓÅȟ
ÂÅÎÁÎÎÔȢ !ÎÌßÓÓÌÉÃÈ ÓÅÉÎÅÓ ςππȢ 'ÅÂÕÒÔÓÔÁÇÅÓ
ÂÒÁÃÈÔÅ ÄÉÅ vÓÔÅÒÒÅÉÃÈÉÓÃÈÅ 0ÏÓÔ ÉÈÍ ÚÕÍ 'ÅȤ
ÄÅÎËÅÎ ÉÍ *ÁÈÒ ςππρ ÅÉÎÅ χȤ3ÃÈÉÌÌÉÎÇ 3ÏÎÄÅÒÍÁÒËÅ
ÈÅÒÁÕÓȢ

*ÅÁÎ %ÕÇîÎÅ 2ÏÂÅÒÔ ×ÕÒÄÅ ÇÅÂÏÒÅÎ ÁÍ χȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρψπυ ÉÎ "ÌÏÉÓȟ ÉÎ &ÒÁÎËÒÅÉÃÈȢ $ÅÎ .ÁÍÅÎ
ȵ(ÏÕÄÉÎȰ ÌÅÇÔÅ ÅÒ ÓÉÃÈ ÅÒÓÔ ÓÐßÔÅÒ ÚÕȟ ÅÓ ×ÁÒ ÄÅÒ
-ßÄÃÈÅÎÎÁÍÅ ÓÅÉÎÅÒ &ÒÁÕȢ $ÅÒ 'ÅÂÕÒÔÓÔÁÇ ×ÉÒÄ
ÁÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ÉÎ Ú×ÅÉ 0ÕÂÌÉËÁÔÉÏÎÅÎ ÍÉÔ ÄÅÍ φȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρψπυ ÁÎÇÅÇÅÂÅÎȢ :ÕÍ ÅÉÎÅÎ ÉÎ ÄÅÒ ρȢ
!ÕÓÇÁÂÅ ÄÅÒ :ÅÉÔÓÃÈÒÉÆÔ ȵ-ÁÈÁÔÍÁȰ ÕÎÄ ÚÕÍ
ÁÎÄÅÒÅÎ ÉÎ ÄÅÍ "ÕÃÈ ȵ$ÁÓ ÇÒÏħÅ (ÏËÕÓÐÏËÕÓȰ ÖÏÎ
'ÉÓÅÌÁ ÕÎÄ $ÉÅÔÍÁÒ 7ÉÎËÌÅÒȢ !ÕÆ ÄÅÒ )ÎÔÅÒÎÅÔÓÅÉÔÅ
ÄÅÓ 2ÏÂÅÒÔ (ÏÕÄÉÎ -ÕÓÅÕÍÓ ×ÉÒÄ ÄÅÒ χȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ
ÁÎÇÅÇÅÂÅÎȢ %Ò ×ÁÒ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÕÎÄ +ÏÎÓÔÒÕËȤ
ÔÅÕÒ ÖÏÎ !ÕÔÏÍÁÔÅÎȢ 3ÅÉÎ 6ÁÔÅÒ ×ÁÒ 5ÈÒÍÁÃÈÅÒȟ
ÄÏÒÔ ÌÅÒÎÔÅ *ÅÁÎ %ÕÇîÎÅ ÁÕÃÈ ÄÁÓ (ÁÎÄ×ÅÒËȢ $ÕÒÃÈ
ÄÉÅ ÅÒÌÅÒÎÔÅÎ &ÅÒÔÉÇËÅÉÔÅÎ ×ÁÒ ÅÒ ÉÎ ÄÅÒ ,ÁÇÅȟ
ÚÁÕÂÅÒÈÁÆÔÅ !ÐÐÁÒÁÔÅ ÚÕ ÂÁÕÅÎȢ )Í !ÌÔÅÒ ÖÏÎ ςσ
*ÁÈÒÅÎ ÌÅÒÎÔÅ ÅÒ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ 0ÁÒÔÙ ÄÉÅ ρχȤÊßÈÒÉÇÅ
4ÏÃÈÔÅÒ ÅÉÎÅÓ ÂÅËÁÎÎÔÅÎ 5ÈÒÍÁÃÈÅÒÓȟ *ÏÓîÐÈÅ
#ïÃÉÌÅ %ÇÌÁÎÔÉÎÅ (ÏÕÄÉÎȟ ËÅÎÎÅÎȢ 3ÉÅ ÈÅÉÒÁÔÅÔÅÎ ÁÍ
ψȢ *ÕÌÉ ρψσπȢ $ÅÒ ÅÒÓÔÅ 3ÏÈÎȟ *ÅÁÎ *ÁÑÕÅÓ %ÍÉÌÅ
×ÕÒÄÅ ÉÍ -ÁÉ ÇÅÂÏÒÅÎȢ

)Í *ÁÈÒ ρψττ ÓÔÅÌÌÔÅ ÅÒ ÉÎ 0ÁÒÉÓ ÂÅÉ ÅÉÎÅÒ !ÕÓȤ
ÓÔÅÌÌÕÎÇ ÅÉÎÅÎ ÓÃÈÒÅÉÂÅÎÄÅÎ !ÕÔÏÍÁÔÅÎ ÖÏÒȢ )Î ÄÅÒ
-ÉÔÔÅ ÄÅÓ *ÁÈÒÈÕÎÄÅÒÔÓ ÅÒĘÆÆÎÅÔÅ ÅÒ ÉÍ ÁÌÔÅÎ 0ÁÌÁÉÓ
2ÏÙÁÌ ÓÅÉÎ ÅÉÇÅÎÅÓ 4ÈÅÁÔÅÒȢ $ÏÒÔ ÖÅÒÚÁÕÂÅÒÔÅ ÅÒ ÄÉÅ
0ÁÒÉÓÅÒ 'ÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÒ ȵ3ÏÉÒïÅÓ &ÁÎÔÁÓȤ
ÔÉÑÕÅȰȢ $ÁÂÅÉ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ ÏÐÔÉÓÃÈÅ )ÌÌÕÓÉÏÎÅÎȟ :ÁÕÂÅÒȤ
ËÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÕÎÄ -ÅÎÔÁÌÍÁÇÉÅȢ $ÁÓ 0ÕÂÌÉËÕÍ ×ÁÒ
ÂÅÇÅÉÓÔÅÒÔȢ %Ò ÓÔÒÅÉÆÔÅ ÄÉÅ 'Å×ßÎÄÅÒ ÄÅÒ ÁÌÔÅÎ
'ÁÕËÌÅÒ ÁÂ ÕÎÄ ÔÒÁÔ ÉÎ ÅÌÅÇÁÎÔÅÍ !ÂÅÎÄÁÂÚÕÇ ÁÕÆȢ
%Ò ÅÎÔÓÔÁÕÂÔÅ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÍ 3ÔÉÌ ÄÉÅ ÁÌÔÅÎ 'Å×ÏÈÎȤ
ÈÅÉÔÅÎ ÕÎÄ ÍÏÄÅÒÎÉÓÉÅÒÔÅ ÓÏ ÄÁÓ %ÒÓÃÈÅÉÎÕÎÇÓÂÉÌÄ
ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȢ !ÕÃÈ ÄÅÓÈÁÌÂ ÇÉÌÔ ÅÒ ÂÉÓ ÈÅÕÔÅ ÁÌÓ

Robert Houdin: © State Library Victoria

ȵ6ÁÔÅÒ ÄÅÒ ÍÏÄÅÒÎÅÎ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȰȢ 5ÍÓÏ ÅÒÓÔÁÕÎȤ
ÌÉÃÈÅÒȟ ÄÁÓÓ ÂÉÓ ÈÅÕÔÅ ÓÅÉÎÅÎ .ÁÍÅÎ ÊÅÄÅÒ ËÅÎÎÔȟ
×ÁÒ ÅÒ ÄÏÃÈ ÎÕÒ ÅÌÆ *ÁÈÒÅ ÁÌÓ :ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒ ÔßÔÉÇȢ
7ÉÒ ÖÅÒÄÁÎËÅÎ ÉÈÍ ÖÉÅÌÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅȟ ÄÉÅ ÈÅÕÔÅ ÚÕ
ÄÅÎ +ÌÁÓÓÉËÅÒÎ ÇÅÈĘÒÅÎȢ 3Ï ÅÒÆÁÎÄ ÅÒ ÅÉÎÅ &ÌÁÓÃÈÅȟ
ÁÕÓ ÄÅÒ ÍÁÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅ 'ÅÔÒßÎËÅ ÆÌÉÅħÅÎ ÌÁÓÓÅÎ
ËÏÎÎÔÅȢ -ÉÔ ÄÅÍ ȵ?ÔÈÅÒÉÓÃÈÅÎ +ÎÁÂÅÎȰ ÅÒÓÃÈÕÆ ÅÒ
ÄÅÎ 6ÏÒÌßÕÆÅÒ ÄÅÒ ȵ3ÃÈ×ÅÂÅÎÄÅÎ *ÕÎÇÆÒÁÕȰȢ 3ÅÉÎÅ
)ÌÌÕÓÉÏÎÅÎ ×ÁÒÅÎ ÏÆÔ ÍÅÃÈÁÎÉÓÃÈÅ -ÅÉÓÔÅÒ×ÅÒËÅ
ÕÎÄ ÅÉÎÉÇÅ ÂÅÒÕÈÔÅÎ ÁÕÆ %ÌÅËÔÒÉÚÉÔßÔȢ 4ÏÕÒÎÅÅÎ
ÆİÈÒÔÅÎ ÉÈÎ ÎÁÃÈ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄ ÕÎÄ 'ÒÏħÂÒÉÔÁÎÎÉÅÎȢ
3ÅÉÎ 4ÈÅÁÔÅÒ ×ÕÒÄÅ ÓÐßÔÅÒ ÖÏÎ 'ÅÏÒÇÅÓ -ïÌÉîÓ ɉψȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρψφρ ɀ ςρȢ *ÁÎÕÁÒ ρωσψɊ ÁÌÓ 3ÔÕÄÉÏ
ÇÅÎÕÔÚÔȢ *ÅÁÎ %ÕÇîÎÅ 2ÏÂÅÒÔȤ(ÏÕÄÉÎ ËÏÎÓÔÒÕÉÅÒÔÅ
ÅÉÎÉÇÅ 5ÈÒÅÎ ÍÉÔ ÒÁÆÆÉÎÉÅÒÔ ÖÅÒÓÔÅÃËÔÅÍ -ÅÃÈÁȤ
ÎÉÓÍÕÓ ÕÎÄ 5ÎÔÅÒÈÁÌÔÕÎÇÓÁÕÔÏÍÁÔÅÎȢ

$ÁÚÕ ÚßÈÌÔÅ ÅÉÎ ÍÅÃÈÁÎÉÓÃÈÅÒ 6ÏÇÅÌȟ ÅÉÎ
!ËÒÏÂÁÔȟ ÄÅÒ ÁÎ ÅÉÎÅÍ 4ÒÁÐÅÚ ÓÃÈ×ÉÎÇÔ ÕÎÄ ÅÉÎÅ
ÓÉÎÇÅÎÄÅ "İÓÔÅȢ :Õ ÓÅÉÎÅÎ %ÈÒÅÎ ×ÕÒÄÅ ÉÎ "ÌÏÉÓ ÅÉÎ
-ÕÓÅÕÍ ÅÉÎÇÅÒÉÃÈÔÅÔȟ ÄÁÓ ȵ-ÁÉÓÏÎ ÄÅ ÌÁ -ÁÇÉÅȰȢ
7ÁÓ ÖÉÅÌÌÅÉÃÈÔ ×ÅÎÉÇÅÒ ÂÅËÁÎÎÔ ÉÓÔȟ 2ÏÂÅÒÔȤ(ÏÕÄÉÎ
ÅÒÆÁÎÄ ÁÕÃÈ ÅÉÎÉÇÅ )ÎÓÔÒÕÍÅÎÔÅ ÚÕÒ 5ÎÔÅÒÓÕÃÈÕÎÇ
ÄÅÒ !ÕÇÅÎȢ $ÁÆİÒ ÅÈÒÔÅ ÉÈÎ ÉÍ *ÁÈÒÅ ρψφχ ÄÅÒ
ÉÎÔÅÒÎÁÔÉÏÎÁÌÅ /ÐÈÔÈÁÌÍÏÌÏÇÉÅȤ+ÏÎÇÒÅÓÓ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ
'ÏÌÄÍÅÄÁÉÌÌÅȢ $ÉÅ ȵ!ÃÁÄÅÍÉÅ ÄÅÓ 3ÃÉÅÎÃÅÓȰ
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Lithographie von August Prinzhofer, 1846

ÚÅÉÃÈÎÅÔÅ ÉÈÎ ÅÌÆ -ÁÌ ÁÕÓȢ 3ÉÃÈÅÒÌÉÃÈ ÂÅËÁÎÎÔ ÉÓÔ
ÁÕÃÈ ÅÉÎ !ÕÆÔÒÁÇ ÄÅÒ ÆÒÁÎÚĘÓÉÓÃÈÅÎ 2ÅÇÉÅÒÕÎÇȟ
ÅÉÎÅÎ !ÕÆÓÔÁÎÄ ÉÎ !ÌÇÅÒÉÅÎ ÚÕ ÖÅÒÈÉÎÄÅÒÎȢ %Ò ÓÏÌÌÔÅ
ÆİÒ &ÒÁÎËÒÅÉÃÈ ×ÅÒÂÅÎȟ ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ ÄÉÅ ­ÂÅÒÌÅÇÅÎȤ
ÈÅÉÔ ÄÅÓ ,ÁÎÄÅÓ ÄÅÍÏÎÓÔÒÉÅÒÅÎȢ %Ò ÂÁÔ ÅÉÎÉÇÅ
!ÌÇÅÒÉÅÒȟ ÅÉÎÅÎ ËÌÅÉÎÅÎ +ÁÓÔÅÎ ÁÎÚÕÈÅÂÅÎȟ ÄÅÎ ÅÒ
ÂÅÒÅÉÔÇÅÓÔÅÌÌÔ ÈÁÔÔÅȢ .ÉÅÍÁÎÄ ËÏÎÎÔÅ ÉÈÎ
ÈÏÃÈÈÅÂÅÎȢ $ÉÅÓ ÇÅÌÁÎÇ ÎÕÒ ÅÉÎÅÍ ËÌÅÉÎÅÎȟ
ÆÒÁÎÚĘÓÉÓÃÈÅÎ -ßÄÃÈÅÎȢ (ÉÅÒ ËÁÍ ÅÉÎ %ÌÅËÔÒÏȤ
ÍÁÇÎÅÔ ÚÕÍ %ÉÎÓÁÔÚȟ ÄÅÒ ÂÅÉ ÄÅÍ -ßÄÃÈÅÎ
ÁÂÇÅÓÃÈÁÌÔÅÔ ×ÕÒÄÅȢ )Î ÄÉÅÓÅÒ -ÉÓÓÉÏÎ ÚÅÉÇÔÅ ÅÒ
ÁÕÃÈ ÄÁÓ !ÕÆÆÁÎÇÅÎ ÅÉÎÅÒ 'Å×ÅÈÒËÕÇÅÌȟ ÄÉÅ ÅÒ
ÓÐßÔÅÒ ÁÕÆ ÅÉÎÅ -ÁÕÅÒ ÁÂÆÅÕÅÒÔÅȟ ÄÉÅ ÄÁÎÎ ÚÕ ÂÌÕÔÅÎ
ÂÅÇÁÎÎȢ 2ÏÂÅÒÔ (ÏÕÄÉÎ ÖÅÒÓÔÁÒÂ ÁÍ ρσȢ *ÕÎÉ ρψχρȢ

:Õ ÅÒ×ßÈÎÅÎ ÉÓÔ ÁÕÃÈȟ ÄÁÓÓ 2ÏÂÅÒÔȤ(ÏÕÄÉÎ ÍÉÔ
ÓÅÉÎÅÒ Ú×ÅÉÔÅÎ &ÒÁÕ ÅÉÎÅÎ 3ÏÈÎ ÈÁÔÔÅȟ 'ÅÏÒÇÅÓ
OÍÉÌÅ 2ÏÂÅÒÔȤ(ÏÕÄÉÎȟ ÇÅÂÏÒÅÎ ÁÍ ςσȢ -ÁÉ ρψυρ
ÕÎÄ ÇÅÓÔÏÒÂÅÎ ÁÍ ρσȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωςυȢ !ÌÓ .ÁÃÈȤ
ÆÏÌÇÅÒ ÖÏÎ #ÌÅÖÅÒÍÁÎ ɉσρȢ -ßÒÚ ρχωψ ɀ ψȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρψχψɊ İÂÅÒÎÁÈÍ ÅÒ ÉÍ *ÁÈÒ ρψχτ ÁÌÓ
$ÉÒÅËÔÏÒ ÄÁÓ ȵ4ÈïÁÔÅÒ 2ÏÂÅÒÔȤ(ÏÕÄÉÎȰ ÕÎÄ ÌÅÉÔÅÔÅ
ÅÓ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ρψψσȢ !ÌÓ ÅÒ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÄÅÒ vÆÆÅÎÔȤ
ÌÉÃÈËÅÉÔ ÚÕÒİÃËÚÏÇȟ ×ÕÒÄÅ ÅÒ -ÁÌÅÒȢ

*ÏÈÁÎÎ .ÅÐÏÍÕË (ÏÆÚÉÎÓÅÒȟ ÇÅÂÏÒÅÎ ÁÍ ρωȢ
*ÕÎÉ ρψπφ ÉÎ 7ÉÅÎȟ ×ÁÒ ÄÅÒ ÊİÎÇÓÔÅ ÖÏÎ ÖÉÅÒ 3ĘÈÎÅÎ
ÄÅÒ %ÌÔÅÒÎ ,ÅÏÐÏÌÄ ÕÎÄ -ÁÒÉÁ 4ÈÅÒÅÓÉÁ -ÁÇÄÁÌÅÎÁ
(ÏÆÚÉÎÓÅÒȢ $ÉÅ %ÌÔÅÒÎ ÈÅÉÒÁÔÅÔÅÎ ÁÍ ςτȢ !ÐÒÉÌ ρχωψȢ
$ÉÅ "ÒİÄÅÒ ÈÉÅħÅÎ ,ÅÏÐÏÌÄ &ÒÁÎÚ 8ÁÖÅÒȟ &ÒÁÎÚ
8ÁÖÅÒ &ÉÄÅÌÉÁÓ ÕÎÄ +ÁÒÌ *ÏÓÅÆȢ *ÏÈÁÎÎ .ÅÐÏÍÕË ÇÉÌÔ
ÁÌÓ "ÅÇÒİÎÄÅÒ ÄÅÒ ÍÏÄÅÒÎÅÎ 3ÁÌÏÎȤ ÕÎÄ +ÁÒÔÅÎȤ
ÚÁÕÂÅÒËÕÎÓÔȢ )Î ÄÅÎ 1ÕÅÌÌÅÎ ×ÉÒÄ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔȟ ÄÁÓÓ
ÅÒ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ %ÌÔÅÒÎ ÉÍ *ÁÈÒ ρψρτ ÄÅÎ +ÕÒÏÒÔ "ÁÄÅÎ
ÂÅÉ 7ÉÅÎ ÂÅÓÕÃÈÔÅȟ ÅÒ ÄÏÒÔ ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈ ,ÕÄ×ÉÇ
$ĘÂÌÅÒ ËÅÎÎÅÎÌÅÒÎÔÅ ÕÎÄ ÄÁÄÕÒÃÈ ÄÉÅ ,ÅÉÄÅÎÓÃÈÁÆÔ
ÚÕÒ :ÁÕÂÅÒÅÉ ÅÎÔÓÔÁÎÄÅÎ ÉÓÔȢ *ÏÈÁÎÎ ÂÅÓÕÃÈÔÅ ÄÁÓ
!ËÁÄÅÍÉÓÃÈÅ 'ÙÍÎÁÓÉÕÍȟ ÅÒÈÉÅÌÔ ×ÏÈÌ 0ÒÉÖÁÔȤ
ÕÎÔÅÒÒÉÃÈÔȟ ×ÉÅ ÄÁÍÁÌÓ ×ÏÈÌ İÂÌÉÃÈ ×ÁÒȢ "ÅÄÉÎÇÔ
ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÂÅÚÉÅÈÕÎÇÅÎ ÄÅÓ 6ÁÔÅÒÓ ÅÒȤ
ÌÅÒÎÔÅ ÅÒ ÄÉÅ ÉÔÁÌÉÅÎÉÓÃÈÅ 3ÐÒÁÃÈÅȢ %ÉÎÅÎ (ÏÃÈÓÃÈÕÌȤ
ÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ÈÁÔ ÅÒ ÎÉÅ ÅÒÌÁÎÇÔȟ ÅÒ ÖÅÒ×ÅÎÄÅÔÅ ÁÂÅÒ
ÎÁÃÈ ÓÅÉÎÅÒ 0ÅÎÓÉÏÎÉÅÒÕÎÇ ÄÅÎ 4ÉÔÅÌ ȵ0ÒÏÆÅÓÓÏÒ ÕÎÄ
$ÏËÔÏÒ ÄÅÒ ÈĘÈÅÒÅÎ 0ÈÙÓÉËȰȟ ×ÏÈÌ ÍÅÈÒ ÁÌÓ
+İÎÓÔÌÅÒÎÁÍÅÎȢ )Î ÄÅÎ !ÎÆÁÎÇÓÊÁÈÒÅÎ ÁÒÂÅÉÔÅÔÅ

*ÏÈÁÎÎ ÁÌÓ 0ÒÁËÔÉËÁÎÔ ÉÍ ÅÌÔÅÒÌÉÃÈÅÎ 'ÅÓÃÈßÆÔ ÍÉÔȟ
ÄÉÅÓÅÓ ×ÕÒÄÅ ÎÁÃÈ ÄÅÍ 4ÏÄ ÄÅÓ 6ÁÔÅÒÓ ÉÍ *ÁÈÒ
ρψρφ ÖÏÎ ÄÅÎ "ÒİÄÅÒÎ ,ÅÏÐÏÌÄ ÕÎÄ +ÁÒÌ ×ÅÉÔÅÒȤ
ÇÅÆİÈÒÔȢ !Í τȢ *ÕÌÉ ρψςυ ÌÅÇÔÅ ÅÒ ÄÅÎ !ÍÔÓÅÉÄ ÁÂ
ÕÎÄ ×ÕÒÄÅ 0ÒÁËÔÉËÁÎÔ ÉÎ ÄÅÒ 6ÅÒ×ÁÌÔÕÎÇ ÂÅÉ ÄÅÎ
4ÁÂÁËȤ'ÅÆßÌÌÅÎȢ $ÏÒÔ ÂÌÉÅÂ ÅÒ ÂÉÓ ÉÎÓ *ÁÈÒ ρψσωȟ
×ÅÃÈÓÅÌÔÅ ÄÁÎÎ ÉÎ ÄÉÅ !ÌÌÇÅÍÅÉÎÅ (ÏÆËÁÍÍÅÒȟ ÄÅÍ
ÈÅÕÔÉÇÅÎ &ÉÎÁÎÚÍÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍȢ )Í *ÁÈÒ ρψσυ ÅÒÌÁÎÇÔÅ
ÅÒ ÄÅÎ 2ÁÎÇ ÄÅÓ ςȢ /ÆÆÉÃÁÎÔȢ )Í *ÁÈÒ ρψφυ ÅÎÄÅÔÅ
ÓÅÉÎÅ "ÅÁÍÔÅÎÌÁÕÆÂÁÈÎ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ 0ÅÎÓÉÏÎÉÅÒÕÎÇȢ
*ÏÈÁÎÎ .ÅÐÏÍÕË (ÏÆÚÉÎÓÅÒ ÈÅÉÒÁÔÅÔÅ ÁÍ ςρȢ
3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ρψυτ ÄÉÅ ςχ *ÁÈÒÅ ÁÌÔÅ 7ÉÌÈÅÍÉÎÅ
"ÅÒÇÍÁÎÎȟ ÄÉÅ ÁÍ ςρȢ -ßÒÚ ρψςχ ÁÌÓ ÕÎÅÈÅÌÉÃÈÅ
4ÏÃÈÔÅÒ ÄÅÒ !ÎÎÁ "ÅÒÇÍÁÎÎ ÇÅÂÏÒÅÎ ×ÕÒÄÅȢ 3ÃÈÏÎ
ÅÉÎ *ÁÈÒ ÎÁÃÈ ÓÅÉÎÅÍ 4ÏÄ ÈÅÉÒÁÔÅÔÅ ÓÉÅ ÄÅÎ 7ÉÅÎÅÒ
5ÎÉÖÅÒÓÉÔßÔÓÐÒÏÆÅÓÓÏÒ $ÒȢ !ÕÇÕÓÔ "ÉÅÌÁȢ 3ÉÅ ÓÔÁÒÂ
ÁÍ ρρȢ -ÁÉ ρωππȢ

:Õ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ÐÌÁÎÔÅ ÅÒ ÓÅÉÎÅÎ ȵ3ÁÌÏÎ (ÏÆȤ
ÚÉÎÓÅÒȰȟ ÄÕÒÆÔÅ ÁÂÅÒ ÁÌÓ "ÅÁÍÔÅÒ ËÅÉÎÅ 7ÅÒÂÕÎÇ
ÍÁÃÈÅÎȢ %Ò ÅÒĘÆÆÎÅÔÅ ÉÈÎ ÉÍ *ÁÈÒ ρψυφȟ ×ÏÂÅÉ ÉÎ
ÄÅÒ 7ÅÒÂÕÎÇ ÄÅÒ 3ÁÌÏÎ ÍÉÔ ÄÅÍ .ÁÍÅÎ ÓÅÉÎÅÒ &ÒÁÕ
ÂÅ×ÏÒÂÅÎ ×ÕÒÄÅȢ $ÁÓ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÂÅÓÔÁÎÄ ÁÕÓ ÚÅÈÎ
0ÕÎËÔÅÎȟ !ÕÆÓÅÈÅÎ ÅÒÒÅÇÔÅ ÍÁÎ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ -ÅÎÔÁÌȤ
ÎÕÍÍÅÒȟ ÉÎ ÄÅÒ &ÒÁÕ (ÏÆÚÉÎÓÅÒ ÉÈÒ (ÅÌÌÓÅÈȤ
ÖÅÒÍĘÇÅÎ ÐÒßÓÅÎÔÉÅÒÔÅȢ $ÉÅ 0ÒÅÓÓÅ ÌÏÂÔÅ ÄÉÅ
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[Quellen zu Ludwig Döbler]
Beiträge in der Zauberwelt:
2. Jahrgang, Heft Nr. 12 aus 1896
3. Jahrgang, Heft Nr. 1, 9 und 10 aus 1897
4. Jahrgang, Heft Nr. 5, 10 und 11 aus 1898

ɊDas Buch der ZaubererɈ, Olaf Benzinger,
Deutscher Taschenbuch Verlag, München 2003
ɊLeopold Ludwig Döbler 1801ɀ1864Ɉ,
Werner H. A. Debler, Schwäbisch Gmünd 2001
ɊLudwig Döbler, Genius des BiedermeierɈ,
Robert Kaldy, novum Verlag, Horitschon 2001
Ludwig Döbler, Erich Tauer, Heitere
Zauberkunst, Studio ϥV - Klassische Magie, Berlin
Buch ɊDas große HokuspokusɈ, Gisela und
Dietmar Winkler, Henschelverlag Berlin 1981

[Quellen zu Robert Houdin]
Webseite des Museums in Blois, Frankreich:
https://www.maisondelamagie.fr/
Buch ɀ Essential Robert-Houdin, Englisch
Günstige Bücher bei Lybrary.Com:
Memoirs of Robert Houdin, The Unmasking of
Rober-Houdin von Harry Houdini, Card Sharpers
zusammen mit William John Hilliar, The Secrets
of Conjuring, übersetzt von Professor Hoffmann
Zeitschrift ɊZauberweltɈ Serie von E. W. Lufa:
5. Jahrgang, Heft Nr. 4,5,6 und 7 aus 1899
Zeitschrift Zauberkunst:
38. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1992
41. Jahrgang, Heft Nr. 4/5 aus 1995

[Quellen zu Hofzinser]
Webseite von Magic Christian:
http://hofzinser.info/
Johann Nepomuk Hofzinser, Magic Christian,
Non plus Ultra ɀ Buchreihe, (Band ϥ-ϥϥϥ)
Buch - Die Kunst zu zaubern, Dr. Johann
Nepomuk Hofzinser, Alexander Adrion, 1978
Das Buch der Zauberer, Olaf Benzinger,
Deutscher Taschenbuch Verlag, München 2003
Das große Ravensburger Zauberbuch , Martin
Michalski, Ravensburg 1981
Hofzinsers Kartenkünste, Ottokar Fischer,
Verlag Jahoda & Siegel, 1910
Johann Nepomuk Hofzinser, Gisela und
Dietmar Winkler, Das große Hokuspokus,
Johann Nepomuk Hofzinser, Dietmar Winkler,
Zauberkunst, 29. Jahrgang, Heft Nr. 2 aus 1983
Hofzinser, Dietmar Winkler, Zauberkunst,
41. Jahrgang, Heft Nr. 1 aus 1995
Johann Nepomuk Hofzinser, Zauberwelt,
2. Jahrgang, Nr. 10 aus 1896

ÇÅÍİÔÌÉÃÈÅ !ÔÍÏÓÐÈßÒÅ ÄÅÓ 3ÁÌÏÎÓȢ $ÕÒÃÈ ÄÉÅ
ÈÏÈÅÎ %ÉÎÔÒÉÔÔÓÐÒÅÉÓÅ ËÏÎÎÔÅ ÓÉÃÈ ÄÁÓ ÇÅÍÅÉÎÅ 6ÏÌË
ÄÉÅÓÅÓ 6ÅÒÇÎİÇÅÎ ÎÉÃÈÔ ÌÅÉÓÔÅÎȢ (ÏÆÚÉÎÓÅÒ ÇÁÂ ÁÂÅÒ
ÁÕÃÈ "ÅÎÅÆÉÚÖÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÆİÒ !ÒÍÅ ÕÎÄ 3ÏÌÄÁÔÅÎȢ
$ÉÅ ÔÅÕÒÅÎ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÆÁÎÄÅÎ ÂÉÓ ÚÕ ÖÉÅÒ -ÁÌ ÐÒÏ
7ÏÃÈÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ .ÏÖÅÍÂÅÒ ÕÎÄ !ÐÒÉÌ ÓÔÁÔÔȢ %Ò
ÂÅÔßÔÉÇÔÅ ÓÉÃÈ ÁÕÃÈ ÁÌÓ +ÒÉÔÉËÅÒ ÕÎÄ ×ÁÒ ÆİÒ ÄÉÅ
ȵ7ÉÅÎÅÒ ÁÌÌÇÅÍÅÉÎÅ 4ÈÅÁÔÅÒÚÅÉÔÕÎÇȰ ÔßÔÉÇȢ %Ò
ÓÃÈÒÉÅÂ ÌÉÔÅÒÁÒÉÓÃÈÅ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅÎȟ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅÎ ÁÕÓ
ÄÅÍ !ÌÌÔÁÇÓÌÅÂÅÎȟ "ÕÃÈËÒÉÔÉËÅÎ ÕÎÄ 7ÏÒÔÒßÔÓÅÌȟ ÄÉÅ
ÍÁÎ ÁÕÃÈ ȵ#ÈÁÒÁÄÅÎȰ ÎÅÎÎÔȢ

)Î ÄÅÒ :ÁÕÂÅÒËÕÎÓÔ ÌÅÇÔÅ (ÏÆÚÉÎÓÅÒ ÖÉÅÌ 7ÅÒÔ ÁÕÆ
ÉÎÔÅÌÌÅËÔÕÅÌÌÅ 6ÏÒÔÒßÇÅȟ ÇÅ×İÒÚÔ ÍÉÔ 0ÏÅÓÉÅ ÓÏ×ÉÅ
ÅÉÎÅ ÅÌÅÇÁÎÔÅ ÕÎÄ ÎÁÔİÒÌÉÃÈÅ !ÔÍÏÓÐÈßÒÅȢ !ÕÆȤ
×ÅÎÄÉÇÅ $ÅËÏÒÁÔÉÏÎÅÎȟ ÓÃÈ×ÁÒÚÅ 6ÏÒÈßÎÇÅ ÕÎÄ
ÖÅÒÈÁÎÇÅÎÅ 4ÉÓÃÈÅ ×ÁÒÅÎ ÎÉÃÈÔ ÓÅÉÎ 3ÔÉÌȢ 3ÅÉÎÅ
6ÏÒÔÒÁÇÓÔÅØÔÅ ÖÅÒÆÁÓÓÔÅ ÅÒ ÉÍ 6ÏÒÁÕÓȟ ÍÁÎ ÈÁÔÔÅ
ÁÂÅÒ ÎÉÅ ÄÅÎ %ÉÎÄÒÕÃËȟ ÄÁÓÓ ÅÒ ÄÉÅ 4ÅØÔÅ ÁÕÓ×ÅÎÄÉÇ
ÖÏÒÔÒÕÇȢ $ÕÒÃÈ ÓÅÉÎÅ 3ÐÒÁÃÈÅ ÌÅÎËÔÅ ÅÒ ÄÉÅ !ÕÆȤ
ÍÅÒËÓÁÍËÅÉÔ ÄÅÓ 0ÕÂÌÉËÕÍÓ ÉÎ ÄÉÅ ÇÅ×İÎÓÃÈÔÅ
2ÉÃÈÔÕÎÇȟ ÓÏ ËÏÎÎÔÅ ÅÒ ÖÏÎ ÄÅÎ 4ÒÉÃËÈÁÎÄÌÕÎÇÅÎ
ÓÅÉÎÅÒ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÁÂÌÅÎËÅÎȢ

%Ò ÚÅÉÇÔÅ ÕȢ ÁȢ "ÏÓÃÏÓ "ÅÃÈÅÒÓÐÉÅÌ ÍÉÔ ς "ÅÃÈÅÒÎȟ
ÄÁÓ #ÈÉÎÅÓÉÓÃÈÅ 2ÉÎÇÓÐÉÅÌ ÍÉÔ ω 2ÉÎÇÅÎȟ ÄÅÎ 'ÅÌÄȤ
ÆÁÎÇ ÁÕÓ ÄÅÒ ,ÕÆÔȟ ÅÉÎ 0ÁÐÉÅÒÆÁÌÔËÕÎÓÔÓÔİÃË ÕÎÄ
ÎÁÔİÒÌÉÃÈ ÅÉÎÉÇÅ +ÁÒÔÅÎËÕÎÓÔÓÔİÃËÅȢ %Ò ÇÉÌÔ ÁÌÓ
%ÒÆÉÎÄÅÒ ÄÅÓ "ÁÌÌËÁÓÔÅÎÓȟ ÄÅÓ 2ÏÓÅÎÓÐÉÅÇÅÌÓȟ ÄÅÓ
ÓÃÈ×ÅÂÅÎÄÅÎ 3ÔÁÂÓȟ ÄÅÓ 3ÐÉÅÇÅÌÇÌÁÓÅÓȟ ÄÅÓ +ÁÒÔÅÎȤ
ÒÁÈÍÅÎÓ ÕÎÄ ÄÅÓ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÆİÌÌÅÎÄÅÎ 'ÌÁÓÅÓȢ

)Í !ÌÔÅÒ ÖÏÎ φω *ÁÈÒÅÎ ÓÔÁÒÂ *ÏÈÁÎÎ .ÅÐÏÍÕË
(ÏÆÚÉÎÓÅÒ ÁÍ ρρȢ -ßÒÚ ρψχυ ÎÁÃÈ ËÕÒÚÅÒ ÓÃÈ×ÅÒÅÒ
+ÒÁÎËÈÅÉÔȢ %Ò ÉÓÔ ÂÅÇÒÁÂÅÎ ÁÕÆ ÄÅÍ 7ÉÅÎÅÒ :ÅÎÔÒÁÌȤ
ÆÒÉÅÄÈÏÆȢ /ÔÔÏËÁÒ &ÉÓÃÈÅÒ ɉρπȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ρψχσ ɀ ρȢ
$ÅÚÅÍÂÅÒ ρωτπɊ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÉÍ *ÁÈÒ ρωρφ ÄÁÆİÒ
ÅÉÎÇÅÓÅÔÚÔȟ ÄÁÓÓ ÄÁÓ 'ÒÁÂ ÚÕÍ ȵÅÈÒÅÎÈÁÌÂÅÒ
ÇÅ×ÉÄÍÅÔÅÎ 'ÒÁÂȰ ÅÒÎÁÎÎÔ ×ÕÒÄÅȢ
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%ÉÎ -ÁÎÎ ÔÒÉÔÔ ÉÍ !ÎÚÕÇ ÁÕÆ ÕÎÄ İÂÅÒÒÁÓÃÈÔ ÓÅÉÎ
0ÕÂÌÉËÕÍ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÈÕÍÏÒÉÓÔÉÓÃÈÅÎ $ÁÒÂÉÅÔÕÎÇȢ %Ò
ÉÓÔ ÅÉÎ ÂÅÇÎÁÄÅÔÅÒ 5ÎÔÅÒÈÁÌÔÕÎÇÓËİÎÓÔÌÅÒ ÕÎÄ ÖÅÒȤ
ÂÉÎÄÅÔ ÏÒÉÇÉÎÅÌÌÅ %ÆÆÅËÔÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÕÒ×İÃÈÓÉÇÅÎ
(ÕÍÏÒȢ !ÕÆ ÄÅÒ "İÈÎÅ ÓÔÅÈÔ !Ì "ÁËÅÒȢ %Ò ÚÅÉÇÔ ÅÉÎÅ
'ÅÌÄÂĘÒÓÅ ÖÏÒ ÕÎÄ ÐÒÏÄÕÚÉÅÒÔ ÄÁÒÁÕÓ ÅÉÎÅÎ ÒÉÅÓÅÎ
"ÌÅÉÓÔÉÆÔȢ %Ò ÌßÓÓÔ ÖÏÎ ÅÉÎÅÍ :ÕÓÃÈÁÕÅÒ ÆÒÅÉ ÅÉÎÅ
3ÐÉÅÌËÁÒÔÅ ×ßÈÌÅÎȟ ÄÉÅÓÅ ×ÉÒÄ ÉÎÓ 3ÐÉÅÌ ÚÕÒİÃËȤ
ÇÅÍÉÓÃÈÔ ÕÎÄ ÄÁÓ ÇÅÓÁÍÔÅ +ÁÒÔÅÎÓÐÉÅÌ ÉÎ ÅÉÎÅÎ (ÕÔ
ÇÅÌÅÇÔȢ $ÉÅÓÅÒ ÓÔÅÈÔ ÍÉÔ ÄÅÒ vÆÆÎÕÎÇ ÎÁÃÈ ÏÂÅÎ ÁÕÆ
ÅÉÎÅÍ 4ÉÓÃÈȢ ,ÁÎÇÓÁÍ ÕÎÄ ÇÅÈÅÉÍÎÉÓÖÏÌÌ ÓÃÈÁÕÔ
ÐÌĘÔÚÌÉÃÈ ÅÉÎÅ +ÁÒÔÅ ÁÕÓ ÄÅÍ (ÕÔȟ ÓÔÅÉÇÔ ÈĘÈÅÒȟ
ÒÕÔÓÃÈÔ İÂÅÒ ÄÉÅ (ÕÔËÒÅÍÐÅ ÕÎÄ ÆßÌÌÔ ÄÁÎÎ ÁÕÆ ÄÅÎ
4ÉÓÃÈȢ %Ó ÉÓÔ ÄÉÅ :ÕÓÃÈÁÕÅÒËÁÒÔÅȢ $ÁÎÎ ÚÅÉÇÔ ÅÒ ÅÉÎÅ
4ÕÃÈÆßÒÂÕÎÇ ÉÎÄÅÍ ÅÒ ÅÉÎÅÎ ËÌÅÉÎÅÎ +ÁÒÔÏÎÂÏÇÅÎ
ÚÕ ÅÉÎÅÒ 2ĘÈÒÅ ÆÏÒÍÔ ÕÎÄ ÄÉÅÓÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 4ÕÃÈ
ÕÍÓÐÁÎÎÔȢ %Ò ÓÔÏÐÆÔ Ú×ÅÉ ×ÅÉħÅ 4İÃÈÅÒ ÈÉÎÅÉÎ ÕÎÄ
ÄÉÅÓÅ ÆßÒÂÅÎ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÇÅÈÅÉÍÎÉÓÖÏÌÌÅ 7ÅÉÓÅȢ

%ÒÎÅÕÔ ÄÁÒÆ ÅÉÎ :ÕÓÃÈÁÕÅÒ ÅÉÎÅ 3ÐÉÅÌËÁÒÔÅ
×ßÈÌÅÎȟ ÄÉÅÓÅ ×ÉÒÄ ÉÎ ÄÁÓ +ÁÒÔÅÎÓÐÉÅÌ ÚÕÒİÃËȤ
ÇÅÍÉÓÃÈÔȢ %Ò ÌÅÇÔ ÄÁÓ 3ÐÉÅÌ ÁÕÆ ÓÅÉÎÅ ÆÌÁÃÈÅ (ÁÎÄȢ
7ÉÅ ÄÕÒÃÈ :ÁÕÂÅÒÈÁÎÄ ÈÅÂÔ ÓÉÃÈ ÄÁÓ 3ÐÉÅÌ ÖÏÎ
ÓÅÌÂÓÔ ÁÂ ÕÎÄ ÅÉÎÅ +ÁÒÔÅ ÒÁÇÔ ÈÅÒÖÏÒȟ ÅÓ ÉÓÔ ÄÉÅ
'Å×ßÈÌÔÅȢ "ÅÉ ÅÉÎÅÍ ×ÅÉÔÅÒÅÎ +ÁÒÔÅÎËÕÎÓÔÓÔİÃËȟ
ÍÉÔ Ú×ÅÉ :ÕÓÃÈÁÕÅÒÎ ÁÌÓ 'ÅÈÉÌÆÅÎȟ ×ÁÎÄÅÒÎ ÁÕÓ σπ
3ÐÉÅÌËÁÒÔÅÎ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ σ +ÁÒÔÅÎ ÖÏÎ ÅÉÎÅÍ
:ÕÓÃÈÁÕÅÒ ÚÕÍ ÁÎÄÅÒÅÎȢ "ÅÉ ×ÅÉÔÅÒÅÎ +ÕÎÓÔȤ
ÓÔİÃËÅÎ ÚÅÉÇÔ ÅÒ ȵÄÉÅ ÚÅÒÒÉÓÓÅÎÅ 0ÁÐÉÅÒÓÅÒÖÉÅÔÔÅȰȟ
ÁÕÓ ÅÉÎÅÍ ÌÅÅÒ ÇÅÚÅÉÇÔÅÎ "ÅÕÔÅÌ ÅÒÓÃÈÅÉÎÔ ÅÉÎ 'ÌÁÓ
ÍÉÔ 7ÁÓÓÅÒ ÕÎÄ ÅÒ ÆİÈÒÔ ÄÁÓ ÓÉÃÈ ÒÅÓÔÁÕÒÉÅÒÅÎÄÅ
3ÅÉÄÅÎÂÁÎÄ ÖÏÒȢ "ÅÉ ÓÅÉÎÅÍ ÂÅÒİÈÍÔÅÎ 4ÁÆÅÌÔÒÉÃËȠ
ÅÒ ÓÃÈÒÉÅÂ ÁÕÆ ÅÉÎÅ 4ÁÆÅÌ ÅÉÎÅ 6ÏÒÈÅÒÓÁÇÅȟ ÅÒÒßÔ ÅÒ
ÅÉÎÅ :ÁÈÌȟ ÄÉÅ ÍÅÈÒÅÒÅ :ÕÓÃÈÁÕÅÒ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ
×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÁÆÅÌ ÎÏÔÉÅÒÔ ÕÎÄ ÁÄÄÉÅÒÔ ÈÁÔÔÅÎȢ !Ì "ÁËÅÒ
×ÕÒÄÅ ÁÍ τȢ !ÐÒÉÌ ρψχτ ÉÎ 0ÏÕÇÈËÅÅÐÓÉÅȟ .Å×
9ÏÒËȟ ÇÅÂÏÒÅÎȢ 3ÃÈÏÎ ÍÉÔ ρς *ÁÈÒÅÎ ÂÒÁÃÈÔÅ ÉÈÍ
ÄÅÒ 6ÁÔÅÒ ÅÉÎÉÇÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÂÅÉȢ $ÅÎ "ÅÒÕÆ ÄÅÓ
:ÁÕÂÅÒËİÎÓÔÌÅÒÓ İÂÔÅ ÅÒ ÓÅÉÔ ρψωυ ÁÕÓ ÕÎÄ ÅÒ ÈÁÔ
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ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÒ &ÁÃÈ×ÅÌÔ ÅÉÎÅÎ .ÁÍÅÎ ÁÌÓ &ÁÃÈȤ
ÓÃÈÒÉÆÔÓÔÅÌÌÅÒ ÇÅÍÁÃÈÔȢ %Ò ÔÒÁÔ ÁÌÓ :ÁÕÂÅÒÅÒ ÕÎÄ
"ÁÕÃÈÒÅÄÎÅÒ ÉÎ 6ÁÕÄÅÖÉÌÌÅ 3ÈÏ×Ó ÁÕÆȟ Ú×ÉÓÃÈÅÎ
ρωρρ ÕÎÄ ρωςψ ÉÎ #ÏÎÅÙ )ÓÌÁÎÄȢ 'ÅÍÅÉÎÓÁÍ ÍÉÔ
-ÁÒÔÉÎ 3ÕÎÓÈÉÎÅ ɉρσȢ -ÁÉ ρψωχ Ȥ χȢ !ÕÇÕÓÔ ρωχψɊ
ÂÅÔÒÉÅÂ ÅÒ ÉÎ .Å× 9ÏÒË ÄÅÎ ȵ"ÒÏÁÄ×ÁÙ -ÁÇÉÃ
3ÈÏÐȰȢ %Ò ×ÁÒ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÆİÎÆ /ÒÉÇÉÎÁÌ -ÉÔÇÌÉÅÄÅÒ ÄÅÓ
ȵ.Å× 9ÏÒËÅÒ )ÎÎÅÒ #ÉÒÃÌÅ ρωσςȰȟ ÅÉÎÅÒ ÄÅÒ ÚÅÈÎ
ȵ,ÉÖÉÎÇ #ÁÒÄ 3ÔÁÒÓȰ ÉÍ *ÁÈÒ ρωσψ ÓÏ×ÉÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ
ρωτρ ÕÎÄ ρωυρ ÄÅÒ ÄÒÉÔÔÅ 6ÏÒÓÉÔÚÅÎÄÅ ÄÅÒ ȵ3ÏÃÉÅÔÙ
ÏÆ !ÍÅÒÉÃÁÎ -ÁÇÉÃÁÎÓȰȢ %Ò ×ÁÒ %ÒÆÉÎÄÅÒ ÚÁÈÌÒÅÉÃÈÅÒ
+ÕÎÓÔÓÔİÃËÅȢ 3Ï ÅÒÆÁÎÄ ÅÒ ȵÄÉÅ +ÁÒÔÅ ÁÕÓ ÄÅÍ (ÕÔȰȟ
ÉÍ *ÁÈÒ ρωρω ÄÅÎ ȵ4ÈÉÎË 3ÔÏÐ 4ÒÉÃËȰ ÕÎÄ ÄÉÅ
ȵ5ÎÔÙÉÎÇ 3ÉÌËÓȰȟ %ÎÄÅ ÄÅÒ ρωςπÅÒ *ÁÈÒÅ ÄÅÎ ȵ0ÕÒÓÅ
&ÒÁÍÅȰȟ ÉÍ *ÁÈÒ ρωσχ ÄÅÎ ȵ#ÈÅ×ÉÎÇ 'ÕÍ 4ÒÉÃËȰ
ÕÎÄ ÉÍ *ÁÈÒ ρωτρ ÅÉÎÉÇÅ +ÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÍÉÔ "ÌÅÉȤ
ÓÔÉÆÔÅÎȢ :ÕÄÅÍ ÆÉÎÄÅÔ ÍÁÎ ÅÉÎÉÇÅ ÓÅÉÎÅÒ 4ÕÃÈȤ
ËÕÎÓÔÓÔİÃËÅ ÉÎ (ÁÒÏÌÄ 2ÉÃÅȭÓ ȵ%ÎÃÙÃÌÏÐÅÄÉÁ ÏÆ 3ÉÌË
-ÁÇÉÃȰ ×ÉÅÄÅÒȢ $ÉÅÓÅ "ÕÃÈÓÅÒÉÅ ÉÎ ÖÉÅÒ 4ÅÉÌÅÎ ÇÉÂÔ
ÅÓ ÁÕÃÈ ÉÎ ÄÅÕÔÓÃÈÅÒ 3ÐÒÁÃÈÅȢ

)Î (ÅÆÔ .ÒȢ ς ÈÁÔÔÅ ÉÃÈ ÄÁÓ !Ì "ÁËÅÒ "ÕÃÈ ÖÏÎ
4ÏÄÄ +ÁÒÒ ÖÏÒÇÅÓÔÅÌÌÔȢ $ÉÅÓÅÓ "ÕÃÈ ×İÒÄÅ ÉÃÈ ÁÌÓ
'ÅÓÁÍÔ×ÅÒË ÄÅÓ +İÎÓÔÌÅÒÓ ÂÅÚÅÉÃÈÎÅÎȢ !Ì "ÁËÅÒ
ÓÔÁÒÂ ÁÍ ςτȢ /ËÔÏÂÅÒ ρωυρȢ
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Al Baker und Dai Vernon.
© Foto aus Sphinx, 43. Jahrgang, Heft Nr. 2

Al Baker © Foto Cover, Sphinx, 43. Jahrgang, Heft Nr. 2

[Quellen zu Al Baker]

Buch ɀ The Secret Ways of Al Baker, Todd Karr

The Sphinx, WhoɅs Who in Magic, 31. Jahrgang,
Heft Nr. 4, Juni 1932
The Sphinx, Cover, 43. Jahrgang,
Heft Nr. 2, April 1944
The Sphinx, 43. Jahrgang,
Heft Nr. 2, Al Baker Kolumne
The Sphinx, Cover, 47. Jahrgang,
Heft Nr. 1, März 1948
The Sphinx, ϥn Memoriam,
50. Jahrgang, Dezember 1951

Linking Ring, Cover, 25. Jahrgang, Juni 1945
Linking Ring, 31. Jahrgang, Heft Nr. 2, April 1951
Linking Ring, Cover, 31. Jahrgang, Heft Nr. 9,
November 1951

Magazin Tops, Cover, 13. Jahrgang,
Heft Nr. 4, April 1948
Magazin Tops, More about Al Baker, 16.
Jahrgang, Heft Nr. 12, Dezember 1951

Genii Magazin, Cover, 66. Jahrgang,
Heft Nr. 2, Februar 2003

M-U-M, 41. Jahrgang, Heft Nr. 7, April 1949
M-U-M, 59. Jahrgang, Heft Nr. 5, Oktober 1969
M-U-M, 91. Jahrgang, Heft Nr. 12, Mai 2002

Abracadabra, Goodliffe, 7. Jahrgang, April 1949

Al Baker und Puppe Master Dennis
© Foto Sphinx, 43. Jahrgang, Heft Nr. 2
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